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gerufen als die Tatſache, daß der deutſche Wäh⸗ [Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Reichsregierung viel mehr 


ler nicht in der Lage war, ſeine Stimme abzu⸗ 


geben für eine Reichsregierung, die ſich ent⸗⸗ 


gegen allen parteipolitiſchen Meinungsäußerungen 
durch Tatkraft und Aktivität in der kurzen Zeit 
ihres Beſtehens reiche Sympathien breiter Volks⸗ 
ſchichten erworben hatte. Inzwiſchen haben ſich 
die politiſchen Meinungen und Stimmungen im 
Lande weiter geklärt, und die Regierung Papen 


eines unzeitgemäßen undemokratiſchen Herren- 
tums bekämpft wird, findet die Tätigkeit der 
Anklang als der 
parteiſelbſtſüchtige Proteſt, der ſich an die Bud- 


ſtaben von Weimar klammert und ihre Erfüllung 


als wichtiger darſtellt denn die Durchführung der 
notwendigen Maßnahmen auf allen Gebieten der 
inneren und äußeren Politik und der Wirtſchaft. 

Allzulange hat das deutſche Volk mitanſehen 
müſſen, wie immer nur die Rechnung nach der 
Fraktionsſtärke, nach den Koalitionsmöglichkeiten, 
nach der Verteilung der Miniſterpoſten und dar⸗ 
über hinaus der politiſchen Beamtenpoſten ge- 
zogen wurde und nicht nach dem, was zu ſeiner 
wirklichen Führung und Befreiung notwendig 
war. Das war das „Syſtem“ der verfloſſenen 
parlamentariſch⸗demokratiſche Epoche, gegen das 
immer wachſend eine gewaltige Bewegung auf- 
ſtand und das freilich jetzt nicht wieder einge⸗ 
führt werden darf, weil nicht eine beſtimmte 
Partei dieſes Syſtem abgelöſt und nach ihm die 
Führung übernommen hat, ſondern eine Gruppe 
von Männern, die ſich nur auf das Vertrauen 
des Reichspräſidenten ſtützen konnten und keine 


Partei hinter ſich hatten. Soviel iſt von den poli⸗ 


tiſchen Parteien und ihrem Funktionärtum in 
dieſer Zeit an Deutſchland geſündigt worden, daß 
man am liebſten ganz auf ſie verzichten möchte, 
wenn es eben für die politiſche Tätigkeit des 
Volkes, die Mitwirkung des einzelnen an der 
Regierung überhaupt irgendeine andere Möglich- 
keit gäbe. à 

Nur aus dieſer Zwangslage, der Unerſetzbar⸗ 


die Verſchiebung d 
halb erfolgte, um die Koalitionsperhand⸗ 
lungen zwiſchen 


Berlin, 3. September. Es wird immer un⸗ 


wahrſcheinlicher, daß der Reichstag in der 


kommenden Woche zuſammentreten wird, um 
die Regierungserklärung des Reichskanzlers ent⸗ 
gegenzunehmen. Vermutlich wird er erſt in der 
übernächſten Woche einberufen werden. Als 
Grund für dieſe ſpätere Einberufung wird an⸗ 


der wahre Grund ſei, zumal ein ſolcher Empfang 


auch in Neudeck ſtattfinden könnte, und daß 
Reichstagseinberufung des⸗ 


Nationalſoziali⸗ 
ſten und Zentrum in Ruhe zu Ende führen 
zu können. Wieweit die Verhandlungen ge⸗ 
diehen ſind, iſt zur Zeit noch Geheimnis. Aber 
gerade aus der vorausſichtlichen Verſchiebung der 
Reichstagseinberufung glaubt man den Schluß 
ziehen zu können, diß ein Ergebnis noch in 
weitem Felde ſteht. Allgemein wird die 
Auffaſſung vertreten, daß eine Einigung in 
Preußen leichter zu erzielen ſein wird als 
im Reich. Aber auch über die Preußenverhand⸗ 
lungen erfährt man nichts Beſtimmtes. Sie 
ſind durch den Katholikentag unterbrochen 
worden, werden aber in der kommenden Woche 
fortgeſetzt werden. Sie brauchen nicht überſtürzt 
zu werden, weil der Landtag erſt am 21. Sep⸗ 
tember zuſammentritt. 

In manchen politiſchen Kreiſen bringt man 
die Verſchiebung der Reichstagsſitzung auch in 
Verbindung mit 


Beſtrebungen, die auf die Gründung 
einer Regierungspartei gerichtet 


ſind. Ohne daß feſte Geſichtspunkte vorhanden 
find, erhält ſich das beſtimmte Gerücht, daß ver. 
ſucht wird, die Kreiſe des Bürgertums, die bisher 
die Mittelparteien gebildet haben, zu ſam⸗ 
meln und zuſammen mit den Deutſchnatio⸗ 
nnalen zu einer ſtarken Partei zur Stützung 
der Präſidialgewalt zu vereinigen. Auch 
in rechtsgerichteten Kreiſen des Zentrums, 


neue Gebilde foll alle die zuſammenfaſſen, die 
ſich in konſervativer Geſin nung und 
in der Anerkennung der Grundſätze autori- 
tärer Staatsführung, die das Kabinett 
von Papen verkündet und durchzuführen 
ſucht, einig wiſſen. Vor allem glaubt man die 
Kreiſe des Stahlhelms und anderer Ver⸗ 


man wählen wird, wiſſen wir nicht. Eine ganz 
ausgeſprochene Regierungspartei wäre fie auf 
jeden Fall. di - 
winnt natürlich der entſcheidende Wille der 
der Reichsregierung, den Reichstag auf u 
löſen, eine beſondere Bedeutung. Die neue 
Partei könnte nämlich im Falle eines ihr günſti⸗ 
gen Wahlausganges eine ſtarke parlamen- 
tariſche Stütze für das Kabinett werden. 
Vielleicht haben dieſe Pläne auch die National⸗ 
ſozialiſten mit dazu veranlaßt, die Verhandlun⸗ 
gen mit dem Zentrum ſo zu führen, daß an ihrer 
Ernſthaftigkeit kein Zweifel mehr beſtehen kann.“ 


Dieſe Ausführungen dürften das Ziel dieſer 
Beſtrebungen im weſentlichen richtig wiedergeben. 
Im übrigen aber ſtellen ſie Vermutungen dar, 
deren Richtigkeit nicht nachzuprüfen iſt. Daß 
die Partei Zuſtrom aus den Kreiſen erhalten 
würde, die dem Stahlhelm naheſtehen, iſt 
ſelbſtverſtändlch. Aber ebenſo ſelbſtverſtändlich 
iſt, daß der Stahlhelm ſich als ſolcher nicht 
an der Gründung beteiligen oder gar das Kern⸗ 
ſtück der neuen Partei bilden wird. Ob das 
württembergiſche Blatt über die Stimmung in⸗ 
nerhalb der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei richtig unterrichtet iſt, dürfte zu bewei⸗ 
feln ſein, und ebenſo geben wir nur mit allem 
Vorbehalt Gerüchte wieder, wonach ein 


Wechſel in der Führung der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei 
bevorſtehen ſoll, weil der bisherige Vorſitzende 
Hugenberg nicht die geeignete Perſönlich⸗ 


keit für eine ſolche Politik der Sammlung ſei, 
und daß an ſeine Stelle etwa 


Lichte dieſer Beſtrebungen gef 


lung zu haben. Der Stahlhelm hat dieſe Ge⸗ 
rüchte aber entſchieden dementiert und auf den 
führenden Anteil hingewieſen, den Oberſtleutnant 
Dueſterberg an dem Zuſtandekommen und der 
Durchführung des gegenwärtigen Stahlhelmtages 
in Berlin hat. > 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 3. September. Die Umwandlung der 
Beuthener Todesurteile, der deutſche 
Schritt in der Wehrfrage, die Stahlhelm⸗ 
kundgebung in Berlin, kurz, Deutſchland ſteht 
wieder einmal im Mittelpunkt des Intereſſes der 
engliſchen Oeffentlichkeit. Die Preſſe bringt Be⸗ 
richte ihrer Berliner Korreſpondenten und redak⸗ 
tionellen Stellungnahmen, die an Ausführlich⸗ 
keiten nichts zu wünſchen übrig laſſen. 

In den Schilderungen über die Stahlhelm⸗ 
verſammlung wird auf die gleichzeitige An⸗ 
weſenheit von maßgebenden Reg ierungs⸗ 
vertretern und Mitgliedern der Kaiſerlichen 
Familie hingewieſen. Der Korreſpondent der 
Morningpoſt bezeichnet den Stahlhelm als die 
einzige Organiſation in Deutſchland, die dem eng⸗ 
liſchen Konſervativismus verwandt ſei. Seine 
Geſchichte ſei bemerkenswert frei vom Rowdytum, 
und ſehr ſelten ſeien ſeine Mitglieder in Straßen⸗ 
kämpfe und Terrorakte der letzten Monate ber- 
wickelt geweſen. Die Begnadigung der Beuthener 
Verurteilten dürfe nicht als Schwäche ausgelegt 
werden, da ſich die Regierung fähig und guten 
Willens gezeigt habe, den Nationalſozialiſten ge- 
genüber eine feſte Hand zu gebrauchen. 

Die Pariſer Korreſpondenten der engliſchen 
Blätter berichten über eine ruhigere Au if af- 
jung des deutſchen Schrittes in der Wehrfrage. 
Der Berliner Korreſpondent der „Times“ weiſt 
darauf hin, daß die Frage, welche Schritte Deutſch⸗ 
land unternehmen werde, wenn ſein Anſpruch auf 
Gleichberechtigung abgelehnt werden ſollte, von 
keinem geringeren als General von Schleicher 
bereits beantwortet worden ſei. 


Das engliſche Kabinett wird ſobald wie mög⸗ 


lich in einer Sitzung Englands Politik in der „des 


: Sal a namentlich in Weſtfalen, wäre die Stimmung likaten“ internationalen Lage erörtern, die fi 
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Parteineubildung die ihr vor kurzem noch feh: 
lende politiſche Untermauerung zu geben. Es 
wird ſich dabei nicht handeln dürfen um die Bil- 
dung einer einfach⸗neuen Partei, die neben die 
vorhandenen treten würde. Nötig iſt die 
Zuſammenfaſſung einer Parteigruppierung, die 
ſich bereitfinden könnte, den Gedanken der 
autoritären Staatsführung durch die Beauf⸗ 
tragten des Reichspräſidenten und die Durch⸗ 
ſetzung der begonnenen politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Reformmaßnahmen ohne Rückſicht 
auf parteipolitiſche Intereſſen zu unterſtützen. 
Ein Parteiprogramm im Sinne der welt⸗ 
anſchaulichen Feſtlegungen der bisherigen Par- 
teien, die ſich ja im übrigen bei der Regierungs⸗ 
übernahme ſtets als peinlich hemmende Wortver- 
ſprechungen erwieſen, wird eine derartige Regie⸗ 
rungspartei kaum aufſtellen können. Ihre zeit⸗ 
lich begrenzte Aufgabe kann nur darin beſtehen, 


„Man weiß, daß Beſtrebungen im Gange 
ſind, eine neue Partei zu gründen. Dieſes 


alle Kräfte zuſammenzuziehen, die bereit ſind, 
ohne Egoismus und unter Verzicht auf andere 
gewiß verlockende Ziele zuerſt einmal zum Wie- 
deraufbau des Staatsweſens durch die Reform 
der Verwaltung und Finanzen und durch die Be⸗ 
lebung der Wirtſchaft im Kampfe gegen die 
Arbeitsloſigkeit gemeinſam hinter die Führung 
der Männer zu treten, die ſich als erſte ſeit 
langen Jahren zur Führung fähig er⸗ 
wieſen haben. 

Erſt eine künftige Wahl würde zeigen, wie⸗ 
weit nach rechts und links die politiſche Tätig⸗ 
keit des neuen Kabinetts Anklang gefunden hat 
und Unterſtützung findet. Gewiß kann mit einem 
erheblichen Zuſtrom aus dem Lager des Zentrums 


ſich von der Leitung des Stahlhelms trennen 
wolle, offenbar, um freie Hand für die Samm⸗ 


wie aus dem des Nationalſozialismus gerechnet 
werden, da die Wählerſchaft dieſer beiden Par- 
teien es in ihren beſten Teilen nicht verſteht, daß 
eine Regierung bekämpft werden muß, die prak⸗ 
tiſch die notwendigſten Arbeiten in Angriff 
nimmt, nur weil an ihr nicht die eigenen Partei- 
männer beteiligt ſind. Dieſer mögliche Zuwachs 
darf aber nicht überſchätzt werden, da ſich der 
Geiſt des Parteiweſens ſo tief in die Maſſen ein⸗ 
gefreſſen hat, daß es langer Zeit bedürfen wird, 
bis ein größerer Prozentſatz der Wähler die poli⸗ 
tiſche Ueberſicht gewinnt, ſeine Entſcheidung nach 
Notwendigkeit und Lage und nicht nach Pro- 
gramm und Marſchbefehl der Partei abzugeben. 
Mehr als eine parlamentariſche Unterſtützung des 


. zwiſchen den beiden Ländern eine 
Vermittlung wünſchenswert erſcheinen 


laffen: 
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Syſtems Papen, deſſen Ablehnung durch den Na- 
tionalſozialismus vom ſozialiſtiſchen Gedanken 
heraus verſtändlich, aus der primären For ⸗ 
derung des nationalen Aufbaues 
unerträglich iſt, wird alſo auch die angekündigte 
Partei Papen nicht bringen können, und die ent⸗ 
ſcheidende Aufgabe bliebe weiterhin bei den Män⸗ 
nern, die ſich jetzt ſoweit durchgeſetzt haben, daß 
ſie allein regieren gegenüber einem Reichstag, in 
dem ſie kaum eine Stütze und faſt nur Gegner 
haben. Die deutſche Geſchichte weiterhin zu 
machen wird auch bei einer Unterſtützung durch 
eine Partei die Aufgabe dieſer Männer bleiben. 
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Briefwechsel Hugenberg — Papen 


ift gut ver- 


an hofft, daß Graf Gravina 
N he eit bald wieder- 


dem tienten geht es den Umſtän⸗ 


| Einſchränklun 
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Überflüſſiger Lebensmittel⸗Einfuhr 

5 Beschleunigte Maßnahmen. zur Landwirtschafts-Belebung 

i [Telegraphiſche Meldung) 

1 Berlin, 3. September. Wie die deutſchnatio⸗] Der Reichskanzler hat auf dieſes Schreiben 

4 mr net Wr 9 a 0. en 5 i 

5 'hstanaler ein Schreiben gerichtet, worin] „Wenn in landwirtſchaftlichen oder politi- (Telegrapbiſche Meldung.) 

8 a fdie Wi ad 3 lung der den Kreiſen der Eindruck entſtanden jein ſollte Danzig, 8. September. Der Kommiſſar des 
25 . te ehr Se iir ieberheritellung der] paß die jetzige Reichsregierung die Schwere und Völkerbundes, Graf Gravina, hat fih einer 
* ee hei aaee 7 Bahn . Dat Bedeutung des herrschenden Tandtwirtichaitlihen] Darmoperation in der Chirurgiſchen Klinik 
ë 3 is ete, daß nun Dr 95 „ duet Notſtandes nicht voll würdige und nicht zu ſo⸗ des Städtiſchen Krankenhauſes unterziehen müſſen. 
E ea Era IERS Hier 2 lern ee fortiger tätiger Hilfe bereit fei, fo beruht dies Die nicht unerheblice Operation 

; winnen er Es fei nad) Sage der Dinge mm fA Mibnerftändniiien Ich fimme in| laufen, umb 

15 vermeidlich, daß die von den DA Pgh Ar N der Lage durchaus mit Ihnen en 

1 eit . geforderte grundſätzliche Umſtellung ? erlangen wird. 

2 r landwirtſchaftlichen Handelspolitik auf das unter dem Geſichtspunkt der deutſchen 

i Kontingentſyſtem nunmehr beſchleunigt durch⸗ ; 7 

i geführt werden müſſe. Deviſenlage iſt eine Entlaſtung des 

$ „Die Exforderniſſe der deutſchen Wäh- Ma übermäßi 

3 rungspo na erklärt Dr Hugenberg, T t P y äßiger 

8 „führen zu den gleichen Forderungen wie die⸗ andwirtſchaftlicher Einfuhr uner⸗ 

À jenigen unſerer handelspolitiſchen Lage. Ein läßlich. 

5 unſeren Bedürfniſſen und unſerer finanziellen 

k Leiſtungsfähigkeit angepaßtes Kontingentſyſtem iſt[ Im Grundſatz hat fih daher die Reichsregierung 

hr eine der geſamten deutſchen irt -für die Anwe von Kontingenten entſchieden, 


ſchaft zugute kommende Maßnahme. Auch die 
i chulden regelung, die zugleich die Frage 
Š der Ermöglichung einer künftigen, geſunden 
; Zinsfußentwicklung ift, bedarf der Beſchleunigung. 
is Sie kann nur im Zuſammenhang mit einer 


x Herabſetzung der Auslandszinſen 


erreicht werden. Wie unſere Auslandsgläubiger 


wiſſen, iſt eine ſolche durch die Deviſenlage |! r: ; : ö 
züglichen Vorbereitungen noch nicht abgeſchloſſen 
Deutſchland jigi Ich darf andererſeits W Tag ae ib 


zeugt zu fein, daß im übrigen die erforderlichen 
dringende Notſtandsmaßnahme. Wenn in diefen] Maßnahm chleun i 


ER Biten nicht geholfen wird, fteht zu befürchten, 
8 heit und zur Einstellung der Arbeitsloſigkeit] N 


Es wird Sache der Reichsregierung fein, un⸗ 
ter Wahrung der Intereſſen der geſamten bente 
ſchen Wirtſchaft die Reihe der jhon durchgefü r. 
. Kor l 8 ER, ie 

ir zu einem ausrei n 
Geſamtwerk zu vervollſtändigen.“ 


Wehrſport⸗Abend des Stuhlhelms 


Reichskanzler von Papen stürmisch begrüßt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. September. Am Vorabend des 
j Reichsfrontſoldatentages vereinigte ſich ein gro- 
er Teil der Teilnehmer im Stadion Grunes 
wald zu einem großen Wehrſportabend. von Ma 
Pi Sämtliche Plätze waren lange vor Beginn bejegt.| fterber 
' Als pünktlich um 18 Uhr die mae mfahne ge⸗ 
í A t wurde, betraten die Menge te die große grüßt. 
renloge fo Generalfeldmarſchall von Der Stahlbelm-Wehrſportabend im Stadion 
kackenſen, ber ehemalige Kronprinz mitj brachte nach den ſportlichen ne en, von 
feiner Gemahlin, Fürſt Starhbemberg. In) denen insbeſondere der 50mal-100- ter Jau die 
der erſten Reihe fah man u. a. Reicheminiſter des] Aufmerkſamkeit der Auer erweckte, den Cin- 


Innern Freiherrn von Gayl, Stagtskommiſſar marſch der Mufit- und Spielmannszüge in Stärke 
Bracht, Generalleutnant von Rundſtedt p aige 
und Vertreter der alten Armee und Marine. von 800 Mann im Scheinwerferlicht. 


Die en enftaltung wurde eingeleitet mit bem] marſch der 6000 Standarten und Fahnen 


A Einmarſch der Wehrſportabteilungen des Landes⸗ i türmie 
verbandes Groß-Berlin. Unter lautlofer Stille Ken eg dar wag Da iane perty nigri 


nahm der erite Bundesführer, DEE ſönlichen Kommando des Landesführers, Majors | 


1 Veurüßunasanfpräche das Er er- [bon Stephani. 
„Die im Stahlhelm, Band der Frontſoldaten, und ſpra 

2 geeinten alten Feldgrauen aus dem Weltkriege aufgenommenen Worte: 

0 und die im Jungſtohlhelm geſammelten 

; jungen Freiheitskämpfer begrüßen am Vorabend ſammelten Ehrengäſte und Gäſte und ganz be- 
des 13. Reichsfrontſoldatentages die Vertreter der ſonders den Herrn Reichskanzler von Papen, 
heutigen Wehrmacht, die Vertreter der Reichs- die Reichsregierung ſowie die Reichs ⸗ 
wehr. Wir danken für Ihr Erſcheinen und brin⸗[wehr. Der Tagen grüßt jeine Bundes. 
gen der Reichswehr als unferen Gruß ein dreis| führer und ſenkt vor ihnen die Fahnen des 
faches Front- Heil!“ Stahlhelms mit dreifachem Front ⸗ Heil! 


7 zuſtimmungs⸗Erklärungen 
eo an Papen 


£ [Telegraphiſche Meldung) 


Königsberg, 3. September. Der in Königs- für dieſe 
berg zuſammengetretene Geſamtvorſtand des] gründung. 


i t i Q 
Neri taa r jahle ‚m sinen Breslau, 3. September. Der Bund Schleſi⸗ 


Bericht des Präſidenten Dr. Gereke über die 3 ; 
ber Hefeteig bereits bekannt gegebenen trieller hat ein Telegramm an ben 
i naler gerichtet, in dem die pro- 


t 
Leitſätze der Landgemeinden für ein Arbeits- Reichskan p 
rn und über die 3 Ausführungen des Kanzlers über 
durch die Münſterſche Kanzlerrede ange- die deutſche Wiederaufbaupolitif vollauf 
kündigten Maßnahmen der Reichsregierung eine] gewürdigt werden. dem Telegramm beißt es, 
Entſchließung, die den . weitgehenden Praſtdum und Vorſtand erblickten in dem muti» 
Verſuch der Reichsregierung, die deutſche Wirt⸗ pen Bekenntnis neee das Arbeits- 

aft zu beleben und dadurch die untranbare| loſenelend, das fih im Grenzland Schleſien bes 
rbeitsloſigkeit zu mildern, begrüßt, jedoch der] ſonders bemerkbar macht, ebenſo wie den Wirt- 
Neberzeugung Ausdruck albt, daß die vom Kanz] ſchaftszuſammenbruch zu überwinden. Zum Schlu 
ler angekündigten Maßnahmen eine Erweiterung wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß es der 
und einen Ausbau im Sinne der von den Land] Reichsregſerung gelingen möge, durch eine tat: 
emeinden aufgeſtellten 3 e für ein Arbeits-] kräftige, den wirtſchaftlichen Wiederaufbau för- 
be chaffungsprogramm zur Behebung der Arbeits-] dernde Innen und Außenpolitik alle nationalen 
Lonate t erfahren müſſen. Die Entſchliezung gibtl Kräfte hinter ſich zu ſammeln. 


Ueberzeugung eine längere Be- 


on 


„Der 13. Reichsfrontſoldatentag grüßt die ver-|Me 


[Telegraphif 


Berlin, 3. September. Reichskommiſſar Dr 

Bracht machte über die Verordnung zur Ver⸗ 
einfachung und Verbilligung der Verwaltung 
folgende Mitteilungen: 
„In der Sitzung des Preußiſchen Staats- 
miniſteriums vom 2. September d. J. ift eine 
Verordnung zur Vereinfachung und Verbilliaung 
der Verwaltung beſchloſſen worden, die von 
grundlegender Bedeutung für die Organiſation 
der Preußiſchen Staatsverwaltung ift und auch 
eine Anzahl von Reformen für die Gemeindever⸗ 
waltung enthält. 

Die Reform ſteckt ſich als Hauptziele: 


1. Neuordnung des Verhältniſſes zwiſchen 
Ober. und Regierunaspräſi⸗ 

2. Eingliederung der Sonderverwal⸗ 
tungen in die allgemeine Landesver. 
waltung. \ 

3. Neuorganiſation der Kreisinitang, 


4. Starke Dekonzentrierung der Ber- 
waltung nach unten. 


Für das Verhältnis podden Ober- und Ne- 
ierungspräſident war die Rückſicht auf die de 
Tt 


nftige Reichsre i orm entſcheidend. 
Oberpräſident muß die erforderliche Autor 
tät in allen 


t erwaltungsangelegenheiten der 
tobing befigen, 7 von 5 Detailarbeit 
efreit ſein. Er ſoll wieder die t m Fer d 
Eren Stellung als Kommiſſax de 
taatsregie rung erhalten. Der Schwer ⸗ 
punkt der 8 Verwaltung liegt beim Re⸗ 
gierungspräſidenten. A 

Die Sonderverwaltungen, die bisher nur in 
einem ſehr lockeren Verhältnis zur allgemeinen 
Landesverwaltung ſtanden, werden in dieſe völlig 
eingegliedert. Die Landeskulturver⸗ 
waltung wird unter n der Landeskul⸗ 
turämter in die erati des € l 

räſidenten eingegliedert. Die Treigbe⸗ 
hi rden bleiben in ihrer bisherigen Selbſtändig⸗ 
eit grundſätzlich erhalten. Der Landrat als 
der Vertrauensmann der Staatsregierung ſoll 
aber die Möglichkeit erhalten, den techniſchen 
Kreisbehörden gegenüber die Notwendigkeiten der 
allgemeinen Verwaltung zu vertreten. 

Im Verhältnis vom Regierungspröſidenten zu 
den Kreisbehörden wird insbeſondere auf zwei 
wichtige Gebiete die Zuſtändigkeit nach unten 
derlagert. So ſoll der Landrat in Zukunft neben 
der Kommunalauſſicht über die Landgemein⸗ 


Einwohner übernehmen und auch an Stelle der 


egierung die Schulaufſicht in den ſogen, 
äußeren Angelegenheiten der Volksſchulträger 
Schulverbänbe ühren. 


Eine radikale Vereinheitlichung aller Rechts 
mittelfriſten ſoll größere arheit im 
rwaltungsrecht Ponte Das Oberver⸗ 


Hitler am 


Berlin, 3. September. Auf dem Louiſenſtädti⸗ 
ſchen Friedhof fand die Beiſetzung des kürzlich er⸗ 
ſchoſſenen SU-Mannes Herbert Gatſchke ftatt. 
Zu der Trauerfeier, die unter einem rieſigen 
Aufgebot von Mitgliedern der SA. und SS. 
Abteilungen vonſtatten ging, war Hitler per- 
ſönlich erſchienen. Auch Göbbels, Göring, 
Graf Helldorf und viele andere nationalſozia⸗ 
liſtiſche Führer nahmen an der Beerdigung teil. 
Am offenen Grabe nahm Adolf Hitler das 


egierungs 


den auch el über die Städte bis 10000] . 


Rekord⸗Hauſſe 


(Drahtmeldung mf. Berliner Redaktion 


Berlin, 3. September. Nachdem die Bers 
liner Börſe ſchon in der ganzen Woche ſteigende 
Tendenz gezeigt hatte, verlief der heutige Tag in 
einer ganz ungewöhnlichen Hauſſe⸗ 
ſt immun g. Das Geſchäft war auf allen Gebie⸗ 
ten außerordentlich lebhaft, da das Publikum 
große Kaufaufträge erteilt hatte. Das führte, 
da der Kaufwelle nur eine geringe Abgaben⸗ 
neigeng gegenüberſtaud, zu ſtarken Kurs⸗ 
Iprüngen, namentlich in Aktienwerten. Es 
wurden in einzelnen Fällen Steigerungen bis 


Darmoperation an Graf Grabina dt zehn Prozent verzeichnet. Auch auf dem 


Rentenmarkt hielt die ſteigende Bewegung an. 


e einer Berechnung des Vorſitzenden des 
Gewerkſchaftsbundes, Green, beträgt die Zahl 
der Arbeitsloſen in den Vereinigten Staaten 11 
Millionen. 
~ 5 

Nach einer Meldung des „Robotnik“ werden 
auf Grund der poni en Verordnung über bie 
Abſetzbarkeit der Richter in nächſter Zeit 300 
Richter amtsenthoben und penſioniert. 


Bracht über ſeine 
Verwaltungsreform 


che Meldung) 


waltungs gericht wird dadurch entlaſtet, daß 
es als Verifangsgericht onsſchedel. 

Auf dem Gebiete des gemeindlichen Rechtes 
enthält die Verordnung einige Einzelvorſchriften, 
die der ane und der Verbilligung 
der Verwaltung zu dienen beſtimmt ſind: 
Anstellung ehrenamtlicher Bürgermeiſter in 

einen Städten, Erleichterung der kommiffariſchen 

erwaltung der Aemter in der Rheinprovinz und 
Weſtfalen durch partie Bürgermeiſter in Per- 
ſonalunion und umgekehrt. 

Neu geregelt iſt das Recht der 8 manaspoll- 
ſtreckung gegen Gemeinden und Ges 
meindeverbände. 


Miniſterrat über die deutſchen 
Forderungen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 3. September. Nach dem heutigen 
Miniſterrat veröffentlichte Havas folgende 
Meldung: 

„Aus Nachrichten, die man nach dem Mi- 
niſterrat von heute früh habe erhalten können, 
ergebe ſich klar, daß der Miniſterrat bezüglich 
der Haltung. die die — 5 Regierung 

t ehmen 


r der deutſchen Denk 8 
ben ziemlich einig jei. Schon jetzt könne an- 


ri gekündigt werden, daß das franzöſiſche Kabinett 


dieſes Schriftſtück mit den Regierungen der 
Staaten prüfe, die das in Laufan ne per ⸗ 
wirklichte Vertrauensabkommen unterzeichnet 
haben, und daß bereits andererſeits auch ein 
gleichartiger Schritt bei der Waſhingtoner Re 
gierung unternommen worden fei oder. unter- 
nommen werden dürfe. Man weiſe jedoch dar⸗ 
auf hin, daß dieſe Verhandlungen nur in kan 
amem Tempo vor ſich gehen können, un 
zwar wegen der Ferien, da ſich die meiſten Re⸗ 
Feen den oder verantwortlichen Minifter in 
ieſem Augenblick nicht in den Hauptſtädten ihrer 
Länder aufhalten.“ 


von Gronau in Hokkaido 
(Telegraphiſche Meldung) 

Tokio, 3. September. Der deutſche Flieger 
bon Gronau traf um 10,52 Uhr Tokioter Zeit 
auf Hokkaido, der nördlichſten der vier großen 
japaniſchen Inſeln, ein. 


Die engliſche Labour⸗Partel kürzt die 
Löhne und Gehälter aller Angeſtellten ein- 
ſchließlich Henderſons und ber Übrigen hohen 
Funktionäre rückwirkend ab 1. Januar 1982 um 
5 Prozent. Außerdem muß die Angeſtellten⸗ 
ſchaft verringert werden, da die Kaſſenlage 
der Partei verzweifelt iſt. 


Grabe eines EA.⸗Mannes 


[Telegraphiſche Meldung) 


Gelöbnis, daß das, was für ſo viele, die gefallen 
ſeien, heilig geweſen, von den Ueberlebenden 
niemals verfälſcht, verzerrt und verkauft werden 
könne. Der Gedanke an die Märtyrer der Be 
wegung werde ihn, wenn einmal eine Schwäche 
drohen ſollte, hart und unerbittlich machen. 

Ein großes Aufgebot von Polizei hatte in wei⸗ 
tem Umfreife des Friedhofes Abſper rungen 
vorgenommen. Die Trauerfeier verlief ohne 
Zwiſchenfälle. 


Wort. Seine Ausführungen gipfelten in dem! 


Schweres Autounglück zeileis' 


[Telegrapbiſche Meldung! 


Linz, 3. September. Der bekannte Wunder» 
röhren⸗Doktor Zeileis aus Gallſpach hat 
auf ſeiner Rückreiſe vom Urlaub, den er mit feis 
ner Gattin an der italieniſchen Riviera verbracht 


hatte, in der Nähe von Monfalcone (Italien) furt a. O., blieb tot liegen, er ſelbſt wurde nur 


Infolge Verſagens der Brem ſen ſtürzte 
der Wagen über eine 50 Meter hohe Böſchung ab. 
Seine Gattin, eine geborene Richter. Ritterguts⸗ 
beſitzerstochter aus Petersdorf bei Frank. 


einen ſchweren Kraftwagenunfall erlitten. leicht verletzt. 


— — 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 245 


4. September 1932 


in Mädel fliegt um die Welt 


a mit drei engliſchen a Se 
flog Elly Beinhorn von Timor, der 
Sttlichſten Sunda- Inſel nach Auſtralien. Gie 
ben Stunden ging der Flug über See, wobei kein 


Für eine Notlandung jah die Sache aber auch 
wirklich böſe aus: Urwald, Urwald! Und zwar 
der dichteſte und höchſte, den ich bisher auf allen 


anderes Lebenszeichen war als die Schatten der] Flügen je ſah. 


Haifiſche. 


Von Zeit zu Zeit kam mal eines der Flug⸗ 
boote ganz dicht herangebrummt, um zu photo⸗ 
graphieren, und im Vorbeifliegen zeigten ſie mir 
auch noch ſchadenfroh ihe vollen Teetaſſen und 
die brennenden Zigaretten. 

Und dann kam wieder einer der großen 
Augenblicke meiner Flugreiſe: 


mein neueſter Erdteil tauchte auf — 

Das war überwältigend ſchön und ich vergaß 
wieder alle kleinen und großen Sorgen. — Noch 
nie hat mein Motor ſo gebrummt, wie bei dem 
Geſchwaderflug über der Bay von Port Darwin, 
noch einige Abſchiedsrunden und „Danke“⸗Winke 
für die Kameraden der RUF. und ich verfügte 
mich zu meinem Flugplatz. Richtige Kabel ⸗ 
ftöße umfingen mich hier. Begrüßung von 
offiziellen und offiziöſen Stellen. Privatleute. 
Alle auſtraliſchen Behörden, berühmte Flieger — 
der ganze Kontinent hatte Glückwünſche geſchickt, 
und ich kam mir recht klein und häßlich und be⸗ 
ſchämt vor; und ſo bekam ich gleich am erſten 
Tage in Auſtralien einen kleinen Begriff von 
der wundervollen Gaſtfreundſchaft, die mich hier 
erwartete. 


Mit dem Sportflugzeug 
über die Anden 


Nach ungefähr einmonatiger Ueberfahrt über 
ben Pazifik von Sydney nach Panama, legte 
die „Jonic“ in Balboa, dem Hafen der Kanal- 
zone von Panama, an. Ich habe viel auf meinen 
Flügen inzwiſchen ſehen können, und mir find 
viele Wunder der Welt voller Stolz gezeigt wor- 
den — aber dies hier iſt das Eindrucksvollſte, 
was ich jemals geſehen habe. Hier hat man 
ganze Arbeit getan, Nachdem die Amerika⸗ 
ner das ganze Gebiet der Kanalzone aufgekauft 
haben — die Franzoſen mußten die angefangene 
Arbeit an dem Kanal der Mokitos wegen liegen 
laſſen — haben ſie dieſe 70 Kilometer lange 
Waſſerſtraße quer durch die Landenge geſchaffen 
— und heute ziehen die größten Schiffe bequem 
vom Pazifik zum Atlantik. In drei Schleuſen 
werden die Schiffe mehr als 10 Meter über 
Meereshöhe heraufgepumpt, und es ſieht einfach 
unglaublich aus, wenn ſolch ein Ozeanrieſe 
ſpielend faſt zwiſchen den Mauern bindurchgezo⸗ 
gen wird, ſo daß an jeder Seite niche ein halber 
Meter von Bordwand — zum Grün ber fatten 
Wieſen rechts und links des Kanals bleibt. 

Soweit der Panama⸗Kanal. Für mich hatte 
bie Sache aber hier noch ihre beſondere Seite. 
Balbao hatte keinen Flugplatz, und Chri- 
ſtobal war Militärflugplatz, auf dem Ziviliſten 
nichts zu ſuchen hatten. Außerdem lag Chrifto- 
bal im Atlantik und meine Klemm auf dem Pier 


am Pazifik. Nachdem ich aber erit die Erlaub- 


nis des Kommandeurs der lieger- 
truppe eingeholt hatte, brachte ich meine, in 
zwei Kiſten verpackte Klemm oder beſſer deren 
Bruchteile herüber nach Chriſtobal, klaubte ein 
Stückchen nach dem andern heraus — Gottſeidank: 
es war alles heil und in Ordnung! 


Am Strande viele der rieſengroßen 
Tiger-Haie, 
die an der nordweſtlichen Küſte von Süd⸗ 
amerika beſonders zahlreich vorkommen. Bei 
Buenaventura, wo die deutſch⸗kolumbiani⸗ 
ſche „Skadta“ ihre erſte Station hat — leider 


eigentlich mehr künſtleriſch, und die Bor- 
ſtellung, daß dieſes Geſicht gelebt und geatmet 
haben ſollte, iſt eigentlich unmöglich. 
Kurz hinter Guayaquil verwandelt ſich das 
Bild vollſtändig: 
ſteinige Wüſte, rieſige Oelfelder mit 
tauſenden von Bohrtürmen, 
dann ſpäter in ganz ungewohnte flache Sandküſte 
übergehend. Unbewohnt — eigentlich nein: be⸗ 
wohnt von Millionen von Vögeln und deren 


Armes Elsaß- Grenzlandschicksal1914 


Aus dem Kriegstagebuc einer Deutsch=Elsässerin 


Ab nächsten Sonntag in der »Ostdeufschen Morgenpost« 


nur Waſſerflugſtation — flog ich den Lands- 
leuten einige Begrüßungsrunden, die fie 
mit Aufziehen der deutſchen Flagge beantworte- 
ten. Nachdem ich dieſe Strecke geſehen habe, 
habe ich den allergrößten Reſpekt vor den Män- 
nern, die jahraus, jahrein unermüdlich dort in den 
Fieberneſtern ihren Dienſt tun und ſo die beſte 
Werbung für die deutſche Heimat darſtellen. 
Die Kordilliere, trotzdem ſie hier meiſt 
nur 2000 Meter hoch iſt, war zum Ueberfliegen 
keine reine Freude. Hoffnungsloſes Gelände 
unter mir, neben mir und über mir. Urwald- 
berge, ſonſt nichts. Hein Haus, kein Hüttchen, 
kein Stein zu ſehen. Wald! Aber als ich 
dann nach ſtundenlangem Flug über den Paß ge- 
rutſcht kam, konnte ich gleich nach Cali herein⸗ 
gleiten, das in einer weiten Hochebene liegt. 
Wirklich: die Bezeichnung 


„Grüne Hölle“ 


ift für große Teile Südamerikas die bezeich- 
nendſte. An den Flußmündungen ins Meer einige 
kleine Eingeborenenſiedlungen, wo ſicher ganz 
primitive Menſchen, die ſich beſtenfalls von 
Fiſchen ernähren, wohnen mußten. Ich bedaure 
es, daß ich jetzt keine Heinkel Amphidie 
hatte, mit der ich einfach vor ihren Hütten lan⸗ 
den und für Tage ihr Leben beobachten konnte. 
Na, vielleicht ein andermal. 

Schließlich kam ich doch — trotz aller Un⸗ 
terei — nach Guayaquil⸗ Ecuador. Schon 


Ueber die Strecke herunter nach Guaya⸗ſolange ich noch in Panama fak, hatten alle 


nuil Tiefen tolle Gerüchte. 
An der ganzen Küſte ſollte nicht ein einziger 
Damdeplatz oder auch nur der winzigſte 
Platz zum Notlanden fein. 


Die Berge ganz mit Urwald bedeckt, ſteil ins 
Meer abfallend, überall ſchwerſte Tropenregen, 


in denen man, keine zehn Meter weit ſehen könnte. 


Na, das ſah ja mal wieder recht heiter aus! 
Meine Aengſte wegen des ſchlechten Wetters 
waren übetrieben geweſen — es war nicht viel 
ſchlechter als in der Monſumzeit auf den Sunda⸗ 
Inſeln. Glücklicherweiſe hatte ich auch einen 
ziemlich guten Tag erwiſcht. Als dann verſchie⸗ 
dene ſchwere Regenſchauer einſetzten, war ich ge⸗ 
warnt und ging ganz dicht auf den Waſſerſpiegel 


ſüdamerikaniſchen Zeitungen ausführlich über 
mich berichtet, jo daß auch hier wieder Empfang, 
Sekt uſw. fällig war. Und an jedem Platz eine 
Maſſe Deutſche, denen meine Ankunft wirklich 
eine von Herzen kommende Freude war — und 
erſt für mich, nachdem ich ſolange nicht Deutſche 
geſprochen hatte. Die beiderſeitige Freude war 
Belohnung genug für alle Müben und Gefahren. 


In Guayaquil bekam ich dann auch den erſten 
kleinen 
mamifigienten Menſchenkopf 


zu ſehen. Ich hatte ſchon viel über dieſe „Sitte“ 
der Kopfjäger Südamerikas gehört, aber wenn 
man dann ſolch ein Produkt dieſer abſcheulichen 
Tätigkeit vor ſich ſieht, iſt man doch ehrlich er⸗ 


herunter, ſodaß ich 88 noch die Konturen der ſtaunt, wie ſeltſam menſchlich und anſtändig ſolch 


Küftenlinie 


umdeutlich im Auge behalten konnte. ein fauſtgroßer Menſchenkopf ausſieht. Er wirkt 


Nahrung — Fiſche. Tauſende von Pelikanen 
ſcheuchte ich auf, weil ich wegen der guten Küſte 
ganz dicht über dem Waſſerſpiegel fliegen konnte. 
Nicht viel zahlreicher die Guanovögel, von 
denen unzählige tot am Strande lagen. Es 
herrſcht zur Zeite eine ſchwere Seuche unter 
ibnen, deren verheerende Wirkung ich deutlich 
erkennen konnte. Viele verſuchten, ſich bei mei⸗ 
meinem brauſenden Herannahen zu erheben und 
zu entfliehen — aber fie waren ſchon zu ſchwach. 
Es konnte einen jammern — und ich gab ſchnell 
mehr Gas, um ſie nicht durch mein Niedrig⸗ 
Fliegen zu ſehr zu erſchrecken. Rie 44 Pia habe 
ich ſolche rieſigen Vogel ſchwärme 
manchmal war ich ſelbſt in eine a don 
herumſchlagemden Flügeln gehüllt, daß ich Mühe 
hatte, ſie nicht in den Propeller oder in die 
Flächen zu bekommen. 

Wieder ein anderes Land: Peru: Tru- 
jillo, eine kleine peruaniſche Stadt, iſt direkt 
neben den Ruinen von Chan⸗Chan an- 
gelegt, den Ruinen einer alten Indianerſiedlung, 
wo die n gewohnt haben, bis ſie von 
den Inkas, der herrſchenden Kaſte unterworfen 
waren, die ſich, bevor die Europäer ins Land 
kamen, alle Gebiete von Kolumbien bis herunter 
nach Chile unterworfen hatten. 


von 


Elly Seinhorn 


In Chan⸗Cham follen nach Berechnung von 
Wiſſenſchuftlern über 5000 Menſchen gelebt 
haben. In den völlig verſandeten Ruinen er- 
kennt man noch die großzügige Anlage der Ge⸗ 
bäude; bei den Grabungen hat man viele Gegen. 
ſtände von hohem Kunſtwert gefunden. Jetzt folge 
ich den 

Spuren der Inkas. 


bis herunter nach Santiago. 

Da lagen unter mir die Ruinen der alten 
Forts, die ſie ſich zum Schutz gegen räubernde 
Indianerſtämme aus dem Innern und Pi- 
raten von der Waſſerſeite her angelegt hatten. 
Märchenhaft ſchön wurde der Flug, als im 
Weſten die gewaltigen ſchneebedeckten über 5000 
Meter hohen Kuppen der Anden ſichtbar wur- 
den. Der Himmel hat hier nachmittags ein 
ganz beſonderes Blau, das der ganzen Landſchaft 
einen ſo fremden, geheimnisvollen Ton gibt. Im 
Stillen war ich wieder einmal glücklich über 
dieſes wundervolle Erleben, das mir mein klei⸗ 
nes Flugzeug geben konnte: mit donnerndem 
Motor über einen der gewaltigſten und ſchönſten 
Teile der Erde. 

Die Küſte iſt felſig und ſandig, nur 
gelegentlich durch ein Flußtal ein weit und ſcharf 
abgeſchnittener grüner Streifen, auf dem ſich An- 
ſiedlungen eng zuſammendrängen. Den Aequator 
habe ich auch „oben“ weiter noch einmal wieder 
gekreuzt. Aber das war beim dritten Male jetzt 
nicht groß aufregend. Man gewöhnt ſich zuletzt 
eben an alles, fogar an den Aequator. Erſtaun⸗ 
lich war hier nur, daß es an der ganzen Küſte 
hier, ſo 


dicht unterm Aequator durch den 
Humboldſtrom ſa auffallend kühl 


iſt, Ich kam dadurch mit meiner Kleidung etwas 
in Schwierigkeiten. Wegen der neuen Tanks 
hatte ich ja nur das allernotwendigſte mitgenom⸗ 
men und mich mehr auf Hitze eingeſtellt. Jetzt 


fror ich hier wie ein Schneider, verwöhnt wie 


ich durch die Hitze der Sundas war. 

Lima, die Hauptſtadt Perus, war die große 
ſüdamerikaniſche Ueberraſchung für mich. Eine 
große ſchöne Stadt, die in Spanien genau 
ſo gut, oder vielmehr nicht ſo gut, liegen konnte. 
Meine Wohnung im Countryelub — mit eigener 
Schwimmhalle, Golf und Poloplatz! 

Mit dem Präſidenten von Pern hatte ich 
und einen Tee mit einer ſtundenlaugen Unterhaltung. 
Er iſt glühender Peruaner und hatte, und hat 
auch heute noch, gegen viele Widerſacher in 
dieſen unruhigen ſüdlichen Ländern zu kämpfen. 
Ich glaube, er iſt ſchon zehnmal durch Attentate 
verletzt worden. Und da ſitzt er nun allein in 
dem Rieſenpalaſt, der aus der Zeit Pizarros 
ſtammt, und regiert ſeine Peruaner. 

Das waren alſo die erſten Eindrücke von 
Südamerika, meinem letzten Erdteil, zu dem ich 
fliegen konnte. Und nun muß ich erſt einmal 
Schluß machen, weil ich jetzt den Orden 
Militärfliegerei bekommen ſoll. 


Neulſcher Forscher aus der Wüſte Gobi zurädgelehrt 


Dr. Hande, der Meteorologe der Sven⸗Hedin⸗ Expedition, wieder in deutſchland 


Berlin. Nach mehrjährigem Aufenthalt 
Zentral-Aſien, wo er im Rahmen der großen 
Expedition Dr. Sven Hedins gearbeitet hat, 
kehrte Waldemar Haude vom Preußiſchen Me⸗ 
teorologiſchen Obſervatorium in die Heimat zu⸗ 
rück. Dr. Haude hat als erſter in dem ungeheuren 
Steppen⸗ und Wüſtengebiet des aſiatiſchen Qon- 
tinents ſyſtematiſche Wetter⸗ und Klima⸗ 
forſchung betrieben. Er hat dort die erſte 
meteorologiſche Beobachtungsſtation eingerichtet, 
die heute von chineſiſchen Meteorologen weiter 
verſorgt wird, die er perſönlich herangebildet hat. 

Der Forſcher und ſeine Mitarbeiter haben oft 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen arbeiten 
müſſen. Mehr als einmal wurde die eine oder 
andere Station von Räubern bedroht. Bei 
den ungeheuren Entfernungen kam es häufig vor, 
daß ein Beobachter monatelang keine Ber 


in[binbung mit der Außenwelt hatke. In einer 
N 8 hat ſich fogar eine- ng 

ödie abgeſpielt. Am Etſen⸗Gol, wo der 
. „Major Zimmermann, der Schwede 
Georg Söder bo m und der chineſiſche Student 
Ma arbeiteten, wurde der Chineſe plötzlich 
wah nfinnig, erſchlug feinen Diener und tötete 
ſich dann ſelbſt. 

Dr. Haude hat reiche wiſſenſchaftliche 
Ausbeute mitgebracht. Er glaubt, feſtgeſtellt 
zu haben, daß das Klima Zentral⸗Aſiens ſich, 
jedenfalls in hiſtoriſcher Zeit, nicht geändert bat 
und von einer allmähl ichen „Austrocknung“ 
Mittelaſiens wohl kaum die Rede fein kann. Dr 
Haude berichtet, daß verſchiedene andere Abtei⸗ 
lungen der Spen⸗Hedin⸗Expedition in letzter Zeit 
außerordentliche Erfolge erzielt haben. So! konnte 
der Geologe Dr Nils Hörner die Spuren 
eines Sees entdecken, der eine Ausdehnung von 
150mal 180 Kilometer gehabt haben muß. 


Alles wusste, 


daß eine 3; der Bulgaria ein Schlager sein würde. 


Das volle Format und der milde Geschmack übertrafen aber a 
Erwartungen der Raucher. 


Ein Vergnügen, solch eine 3; Pfg.-Zigarefte zu rauchen. 


Bulg aria 5 port, die 3½ der Bulgarie 


6 ‚ig mit Gold 20 Pig. 


mit Sport- Photos 


2 


Familien⸗Nachrichten der Woche 


Geboren: 


. Joſ. Rudzki, Beutgen: Tochter; Dr. Immenkötter, Oppeln: 


Tochter; Gerichtsaſſeſſor E. Beckmann, Breslau, Sohn. 
Verlobt: 


Zotte Sigel mit Gerd Naglo, n; Marianne Herrmann 
owa. 


mit Kaufmann Wilhelm Wulkop, Kud 
Vermählt: 


rat Konrad Fiedler mit Margret Buſſas, Beuthen; Ge- 
richtsaſſeſſor Dr. jur. Georg Rydzer mit Dolores Scholdra, Hin- 
dendurg; Facharzt Dr. Georg Zander mit Käthe Rudel, Glogau. 


Geſtorben: 


Profeſſor Dr. med. Ernſt Jacobitz, Beuthen, 64 J.; Emma 
Miedzwinſki, — ang 40 J.; Fauſtin Wojcit, Abwehrgrube; Pa 


EE A P T ——-V— — r 
3.; Johann Stoppet, Gindenburg; Gemeinde ſchweſter Ottilie Br Zeitgemäß ermäßigte Eintrittspreise 


Tobler, Breslau, 35 3.; 


mei 
Lüben, 66 J.; Bet.-Rat Frang Renner, Münſterberg; Hütten: 
fefvetär Ernſt Elsner, n 67 J.; aipe er Otto 
interftoifler; 
Andreas Kiptta, Königshütte, 34 J.; Ottilie Rasner, Kattowitz, 
80 3; Marie Zielonka, Königshütte 71 J.; Maria Cyganek, 


Janow, 75 J. 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Hans Robert Fauner 
und Frau Käte 


geb. Schindler 


2. Zt. Tübingen, im August 1932 


Wir erfüllen hiermit die herbe Herzenspflicht be- 
kannt zu geben, daß unsere einzig tiefgeliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante 


Frau Friedericke Lehr 


geb. Simenauer i 
im ehrenvollen Alter von 77 Jahren unerwartet nach 
schicksalsschwerem und arbeitsteichem Leben ver- 
schieden ist. 


Beuthen OS., Breslau, Berlin-Wilmersdort, 
Barcelona, Oppeln, den 2, September 1932, 


Felix Simenauer und Frau Klara, geb. Lehr 
Georg Lehr und Frau Klara, geb. Fränkel 
Natalie Sussmann, geb. Lehr 

Hans Brauer und Frau Martha, geb. Lehr 
Alfred Lehr Hugo Lehr 

Eugen Lehr Else Lehr 

Bruno Lehr und Enkelkinder 


Die Beisetzung findet Sonn den 4, Septbr. 1982, 
, (3 Uhr nachmittags) vom Trauerhause Hubertus- 
straße 18, statt. 5 


Für die Beweise herzlicher Teilnahme 
bei dem Ableben unserer guten Mutter, 
Großmutter, Schwiegermutter, Schwester, 
Schwägerin, Tante und Cousine Frau 
Amalie Bloch, geb. Ritter, danken wir 
auf diesem Wege recht herzlich. 


Breslau, Tarnowitz, Berlin, 
Beuthen O.S., Gleiwitz, Chemnitz 


Die Hinterbliebenen. 


Beim Amtsgericht Peiskretscham bin 
ich als 


Rechtsanwalt 


zugelassen. 
Meine Büroräume befinden sich 
Tarnowitzer Straße 18a, part. 
Telefon Nr. 3 


Dr. Otto Knoblich, 


Rechtsanwalt 


Einkochgläser / Einkochapparäte Eisengroßhdig, A. Lomnitz Wwe., Beuthen, Lange Str. 11-13 


Aeltester 
Kissling-Ausschank 


Beuthen OS. + Inh. A. Gruschka 
nur 


Bahnhofstraße 2 


2 Minuten vom Bahnhof 


Siphons v. 5- u. 10-Litr. sowie Krüge v. l- u. 2-Litr, 
Küche in bekannter Güte zu mäßigen Preisen 


— nn nm nn nam mn nern. mee eA 
BEI ___Konzertgirektion Th. Cieplik Pr 


Der große Auftakt der Konzertsaison 1932/33 


Die weltberühmten Wiener Sängerknaben 


von der ehem: Wiener Hofburgkapelle konzertieren 
in Hindenburg, am 16. September, Stadttheater 
in Gleiwitz, am 17. September, Stadttheater 
in Beuthen, am 18. September, Ev. Gemeindehaus 
Sichern Sie sich rechtzeitig Karten in den Musikhäusern Th.Cieplik 


ging = Spezialauschank 
u 
Bahnhofs. Ecke Summa alta. 


neben Zigarren - Königsberger 


een Telefon 5168 -Kihe in bekannter 


Achten Sie genau auf die Firma! 


Gesellschaftsreise nach Ahhazia und Venedig 


Ab Kandrzin, den 2, Oktober — 18 Tage nur 165.— RM. 

Bahn- u. Schiffsfahrt, Hotel, Verpflegung, Taxen, Trinkgelder, 
Auskunft und Prospekte kostenlos (Rückporto erbeten), 

Reisevereinigung „GRITAB*, Breslau 21, Rehdigerstr. 41, Tel. 84320, 


e 
. Erholungs- und H H 

„GERIA Studienreisen nachIbhazia-Venedig 
mit Schiffsausflug nach Fiume-Susak. Dauer 13 Tage, 
Reisetermine: 27. September, 16. Oktober ab Kandrzin 
161.— RM. inkl. Bahn- und Schiffsfahrten, Hotels, Vers 
pflegung, Taxen usw. Reisebegleitung durch orts- und 
sprachenkundigen Führer. Beste Referenzen! 
Ausführliche Prospekte. (Rückporto erbeten.) „Gerlas 


* 


Sensationell! 
Spannend! 
Aufregend! 


Schul im 
Morgengrauen 


Sandler-Bräu 


Spezialausschank 
Beuthen OS., Inh. Josef Koller. Tel. 2888 
Bahnhofstraße 5 


Leg. Spargel-Suppe 
Zanderschnitte nach Müllerin 


oder Pöckelzunge in Burgunder 


A u oer e 8 Hans Steinacker, Breslau, Gartenstr. 24, Tel. 50572 
Erdbeer-Eis — i — — —— ã0ñ —ę‘.:3qat.kk(ͤ6133!ͤ⸗1 113 
In 3 Tagen 
Da bel Kulmbacher , 37 Derfalsche Tenor Nichirduukee 
ori hell und dunkel. 
1. 2-, 3-Liter-Krüge außer Haus. . Liter 20 Pro. Kammer: a 
22,0 an 0 0 
Kaufmann Halle a. S. P. 241 


lucht Lebensgefährtin 
dis 30 J. mit einigen MINI E 


Zurückgekehrt 
Erſparniſſen. Auch! 
3 nna deter] Line Wohltat 
Dr. Gräupner Me . für denKörper 


ift b. te 
Beuthen 0S., Tarnowitzer Strafe 36 . 851 e d. veiit, iot bei 


diel. Zeitung Beuthen. 


LQ 


. aasa Nieren- u. Blasenleiden 1 A 
Zurückgekehrt ne ee pute Gicht, Rheuma einige Pfennige wert? 


Bekanntſch. m. j 


i -Kindermehi und 
Altheider&roßerSprudel © | Wette Kingermehl und 


lich.Füll 1 Dose Kindermehl kostet nur noch RM LAS 
pik rung n 1 Paket Kinderzwieback nur noch „ RM ags 


- 
= 
= und Frauenkrankheiten Z | «> “te Se setne Gesundheit mit 
= 
= 
Z 


Eine Originaikiste m. 30 = für eine Mahlzeit bis 4 & Monat 3-4 Der 
Gefl. ausführl. Bue = 2 $ Ma aeai eah; = brauch von StempfleErseugnisen shat sh taoen 
Bin zurückgekehrt ſchrift mit Lichtbild e Altheide. Flaschenund E | fach. I „ 
$ u. B. a. d. G. a Kiste werden mit Mk. 5. Ks — F Wachstums 
d. Zeitung Beuthen. grückpenommen, förderer. Befragen Sie Ihren Arzt; - Wenn andere Kost 
0 em 0 l fi all Distr. zugeſichert. stellung. erbeten anı = versagt, nen Stempfie. promptea 2 
á i — h z Brunnenverwaltung Altheide / Schles. Folgen Erfolg. Verlangen Stempfle»Broschtire 
Zaborze os. l, minig nn aiio Apotheken und Drogerien. 
ild. Herrn kp ͥꝗꝗꝙaꝛaf82aꝛ nn, | Senne 


in ſich. zwecks gwan 


$ RE Im Wege der Zwangsvollſtreckung fol am 

uin e u 

j treten, Perg han 9. September 1982, 1144 Uhr, vor dem unten 
unt, 


Bor 4 Jahren erkrankte ich an einem b geicäneten Gericht — im Biviigerichtsgebäthe 
e eee — N 
Seibftinferentin! krankheiten, Alters-\W Sta sr. 1288, auf ben Manet be Gemein. 


Dame, 44 J., voll ſch 


= c nützigen Baugenoſſenſchaft Oberſchleſten 
mittelgr., gt. 


embH. in Hindenburg eingetragene Grunde 

ſtück, beſtehend aus Acker an der Schwerin ⸗ 

und Neuhofſtoaße in Größe von 709 qm. 
Amtsgericht in Beuthen ÒS, 

— — — —— 


erscheinungen 


Bad Landeck 


in Schlesien 


Radium-u.Moorbäder pp. 


u meiner 
en Freude wurde das Leiden durch dieſe 


Preise ermäßigt. e un aoa 1 ee, Oela" 
Pauschalkuren Bimmer 28, verfteigert werden das im 


von Ptakowig Band 2, Diett 
— a den Namen der Kulegsinvallden ⸗ 
ehefrau Klara Nieslony, geb. Paſſon, in 
Ptakowitz 


Auskunft u.Prospekte: 
Städt. Badeverwaltung 
und Reisebüros. 


Bad Trentschin-Teplitz C. S. R. 
Rheuma — Gicht — Ischias — Neuralgie 


1000090001000099+ 


i EO a S nomie Herbstkur _ Venenontzandung 
| len N Ehügenhaus 21 Tage: 160.— Mk. 
$ eutben OG.  |Auskunlt kostenlos Surch die Rendsetiane 
jiti: Gente ab 4 (16) Uhr] Frau H. Archenhold, Breslau 18 3 
Ik. Roftet, Gnrtenbaubetrieb $| Lenntnges Kaſſee, |Scharnhorststrage 17 Telefon: 84882 Paguem 
Hindenburg D6., Kronprinzenfr. 177 Flel⸗Konzert Barbet 


von Sonnabend, den 3. September, bis der Kapelle „Rohrbach“ 


Montag, den 12. September 1982, in ab 1032 uhr S e í J er- 
Stablers Gnftftätte, Hindenburg $S nee wn Wäschemangeln 


z bringen 
PRO täglich Bar- 
wg Beste Kapitalen iago 
Heirats-Anzeigen el URS eee 


. z böh. Parga alja Pak d. Reids- 

— Alaaf a Dienſtze 5 7“ be 

Wiederheirat 

1 bern, Melon Ein. dein 1 en 
* ent, t un, . . 

gebot. Zuſchr. u. A. b. d. G. d. 8. Bth 


a. d. 
ah un Chriſt, Enddrelzig. $ X Rimae Si ben boen Sammeln 
Medatteur eines ſtaatlichen Unternehmens u. D 
in angeſehenſter Pofition; mein Einkommen a T a CIA =1 
ift bedeutend und fichert meiner künft. Gattin = * beim auf: RMN. 1 15 
ein ſorgenfreies Daſein. Zuſchr. mögl. mit ; ONA Fordem Sie von Ihrem Kau 
Bild. — Poſtlagerkarte 306, Berlin W. 50. 


Supinator 
folgt 
BE 
wicklung und 
macht den 


elastischer 
und Ir 10 r. 


Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 23 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 49 b, am Kanal, 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 245 


Salzburger Festtage 


Von Kurt Hennemeyer ; 
Salzburg, September 1932. 


i bie winkligen Straßen und Gäßchen der fürſterz⸗ 
l biſchöflichen Reſidenz an der Salzach wandert, 
dann ſcheint es fait, als ſei der Traum Hermann 
| Jahrs greifbare Wirklichkeit und Salzburg 
| die Hauptſtadt Europas geworden. 

Aus aller Herren Länder geben ſich Hier die 
Freunde deutſcher Muſik ein anregendes Stell ⸗ 
dichein. Da wird dieſe unendlich heitere Stadt 
belebt von einem internationalen Böl- 


getreten, 
voller J 
theaterhafte 
blieb. Im ü 


ein menſchlich⸗naher, 
ermann, binter dem 


Kreutzberg — die 
Richard (eine Mitbegründerin 


führeriſche Buhlſchaft, 


ſtützende G 
der prächtige „dicke Vetter“. 
* 


auch „Sparen“ heißt — ſind die Träger der 


nemet man dem Bauernfanker aus grobgewebten, des Beſten. Bereits Strauß 
1 Salzburger Leinen, den bequemen und Roſenkavalier“ — die Fe 
ennoch feſchen Leinenxöcken mit den ſchiefein⸗ Salzburg — brachte den 


Triumph, den Krauß ſelbſt nur 
Erfolg der „Frau ohne Sch 


volkstümlichſten, als auch 


und Puder eckten chatten“, 


Geſicht und den karminrot oder veilchenblau S 
lackierten Fingernägeln der extravaganten Miß. 
Das Bild dieſer geiſtlichen Stadt, die 
bald jo viele Kirchen und Kapellen zählt wie 
manch anderer Ort Wirtſchaften und nt- 
ſtätten, erweckt dann in dieſen Auguſttagen recht 
oft den Eindruck einer Operetten bühne. 
Nicht etwa der vielen „Prominenten“ wegen — 
aber farbenfroher und bewegter kann kein Re⸗ 
giſſeur das „Weiße Röß'l“ in Szene ſetzen! 
Auch Reichsdeutſche, viele Reichsdeutſche 
kommen in die feſtliche Stadt, wenngleich ſie nicht 
| felten nur als die Statiſten des Fremdenverkehrs M 
| gewertet werden. Trumpf war in all den Jahren 
immer nur das Ausland. Und darin þat fih bi- 
ber nichts geändert 
* 


Feſtſpiele kennt man heute allenthalben! 

Falt der kleinſte Flecken in Deutſchland hat 
feine” Feſtſpielgemeinde. Denn kein Land der 

elt lebt ja fo innia verbunden mit feiner Kunſt, 
arbeitet ſo BERNER an feiner Kultur wie 


Deut an 
Die Salzburger Feſtſpiele ſind in 

erſter Linie öſterreichiſche Feſtſpiele. und M 

man bat nicht unrecht getan, wenn man Salz⸗ G 

burg das „öſterreichiſche Bayreuth“ nannte. Was 
Jahrhunderte lang an hoher öſterreichiſcher Kul⸗ 
— . i ne zu 
repräſentativer Entfaltung: ſowohl in Faj- tide Hän delſchen 
fung der Programme als auch in der ſſtücken aus £ 
Auswahl der Künſtler. Das Wertvollite, aapa ae lagen in ben 
was das unvergängliche, ewige Oeſterreich in der 
Muſik Glucks und Mozarts, Schuberts, 
Beethovens und Bruckners aufgeſammelt 
bat, wird bei dem Salzburger Muſikfeſt mit 
vollen Händen verſchwenderiſch ausgeteilt. 


treffliche Geſangs⸗ und 


entfaltete Krauß ſchließlich noch 
Partitur zu Mo i 
ſzenierung Lothar 
zuletzt durch die leuchtenden, zar 
atmenden . ige Ludwig 
einem Muſterbeiſpiel edeler Ope 


verbannt — wurde in 


„Das füng ſte G 
anz⸗Myſterienſpiel zu 


„Daher ſchien auch das zweite Orcheſterkonzert 99957 f 
p eich d vun . a. aus, 

rankreich — ilipp auber irigierte ht i i 
moderne franzöſiſche Muſik — fehl am Platze. Sant iber er er 


der 


Den Mittelpunkt der Feſtſpiele bildeten auch 
in Maryi er ri eg die ber mien, „eber. 
mann“ Aufführungen. Die Zeiten 7 yumi 
gelehrt, wie ſehr gerade dieſes Werk Hugo von eine anſpruchsvolle Oeffentlichkeit 
Hofmannsthals eins ift mit der Seele bes- fter- 
reichiſchen Theaters. Und Hofmannsthals Xeber- 
mann“ iſt mit dem Boden Salzburgs ſo eng ver⸗ 
wachſen, daß ihn ſelbſt die Kinder auf dem Dom⸗ 
platze ſpielen, und daß das 
des reichen t. 
ſalzburgiſchen Bauern auf der kleinen idylliſchen 


an dem das auf 


oder weniger im Hintergrunde, ſo 
muſikantiſche Genialität jedes ei 
ſilers in den zehn großen 


bindet und in! 
ondſee. geworden iſt. 
In den Kreiſen der 
Seltipieibefuiber 
gen de 
fehen ë haben. Und in der Tat: Es kommt teiner | Mozart über Beethoven, Schubert, 
Sa 


. der ſich nicht 


* 
Von den großen 8 
0 


Haydn. ozart, eethoven und 


Mar Reinhardt leitet wieder alles mit] feſſelte uns am meiſten die liebevoll vorbereitete 
unperwüſtlicher 


künſtleriſcher Hand. Aber es darf nicht uner- 
wähnt bleiben daß die Ueberladung an Regieein⸗ 
fällen die Grenzen des Unkünſtleriſchen 
fren Die Bewegtheit der Tafelrun 


Wiedergabe pon Haydns 
„Schöpfung“. Die Solis hatten 
art Linhard H Ige 

; e~ j (Berlin) und Joſef von 

auch diesmal wieder zu den nommen. Hier wie 
lernten wir in 


enen gehört 


a r b. 
tariften Bildwirkungen der ganzen Aufführung. owarda ei 


able Gemüse werden 


[T und W 


An Stelle von Alexander Moiffi, der nach 
Wenn man in den Spätſommertagen durchſeinem unerfreulichen Skandal Salzburg wohl für 
immer verlaſſen mußte, war Paul H 


Interpretation Moiſſis weit zurück⸗ 
Im übrigen zeigte diefe Aufführung — bis 
auf die tänzeriſchen Erweiterungen durch Harold 
bekannte Beſetzung: Frieda 


die rührende Mutter, Dagny Serva es, die ver⸗ 
Helene Thimig. 
Glaube, und Wilhelm Diegelmann, 


Blieb das Schauspiel nur auf den „Jeder⸗ 
mann“ beſchränkt, ſo bot die Oper eine Fülle 


alzbur ra. Wienern und ihrem 
feinſinnigen Dirigenten Clemens Krauß einen 


treffen konnte. Sowohl im Nee dem 
in der 
em reifſten und dennoch unbekann⸗ 
teſten Werke Straußens, begeiſterten die uniber- 
Darſtellungskunſt der 
Lotte Lehmann. Mit entzückender Leichtigkeit 


zarts köſtlicher komiſcher Oper 
„Cosi fan tutte“, die durch die beſchwingte Xu- 
Wallerſteins 


Tragödie „Or- 
} — wie lange blieb 
zwei Partien“ von der Bühne 
Salzburg durch die de 


In die Reibe der Opernaufführungen qe- 
muſikaliſchen Bruch ⸗ 


* 

Man wird pon dieſen Salzburger Muſiktagen 
nicht Ee 7 können, ohne in beſonderem 
iener Philharmoniker rühmend 
zu gedenken. Was dieſer Klangkörper in dieſem 
einen Monat künſtlexiſch geleiſtet hat, erreicht 
faſt die rg. ragen Uebermenſchlichen. Denn es 

verging kein , 


haben aufgebaute Orcheſter nicht zumindeſt einmal vor 
bei den zweiundzwanzig Opernaufführungen mehr 
f de ben eile enal 6 It 

zerten zu leidenſchaftlicher altung. i 

nee Te AE e gefeſtigter Stil, ber dieſes trofihe Orcheſter 
dem das „Oeſterreichertum mit 
Naturbühne des Almeidaſchen Schloßgartens zu ſeinen liebſten Eigenſchaften tönende Genialität“ 


Fritz Buſch und Clemens Krauf, Bruno 
Walter und gegen Ende der Feſtſpiele ſchließ⸗ 


burger 


zumeiſt in der Feſtſpieloper 


4. September 1932 


Schmerzloſe Geburten oder nicht? 


Zu dem kürzlich gemachten Vorſchlage des 
Leipziger Frauenarztes Prof. Sell heim, der 
darauf hinzielte, man möge allgemein bei Entbjn⸗ 
dungen ſchmerzlindernde bezw. betäubende 
Mittel in Anwendung bringen, äußern ſich ver⸗ 
ſchiedene Aerzte in einem ervorragenden medizi⸗ 
niſchen Organ auf bemerkenswerte Weiſe. Ein 
Arzt, Prof. Walzberg, vertritt die richtige 
Auffaſſung, man müſſe ſchließlich der Frau die 
Entſcheidung ſelbſt überlaſſen. Er wendet ſich 
gegen die Anſchauung eines Kollegen, der Schmerz⸗ 
ſtillung bei Entbindungen als Humanitätsduſelei 
bezeichnete. Das Wort: „Lerne leiden, ohne zu 
klagen!“ müßte dann doch nicht nur bei Geburten, 
ſondern beiſpielsweiſe auch bei derart ſchmerzhaf⸗ 
ten Leiden wie Gallenſteinkolik und anderen mehr 
Br Anwendung gelangen. Wer könnte aber einen 
olchen Standpunkt heute noch rechtfertigen? 
Prof. Walzberg ſagt: „Eine ſchmerzhafte Ent⸗ 
bindung dürfte der allerungeeignetſte Vorgang 
ſein, um „männlicher“ zu werden“. Was die Ur⸗ 
teile über die Behandlungsart bei der Frauenwelt 
ſelbſt e ſo unterſcheiden ſie ſich natürlich 
je nach dem Verlauf der einzelnen Entbindungen. 
Für die eine iſt der Schmerz noch zu ertragen, für 
die andere iſt er ungleich viel ſchwerer. Die Ron- 
ſtitution der Patienten iſt hierbei ausſchlaggebend. 
Immerhin dürfte in der Ausſprache um dieſes 
Thema noch lange nicht das letzte Wort geſprochen 
ſein. Sache der Mediziner iſt es, den beliebten, 
pion Mittelweg, bezw. die individuelle 

ehandlung zu wählen. 


ſiſchen Muſeum in Gleiwitz eine Ausftel- 
lung von Gemälden, Aauarellen und Hand- 
zeichnungen von Erich Skubella, Gleiwiz, 
der ſtatt. Skubella, der gebürtiger Oberſchleſier iſt, 
hat in Berlin eine Reihe von Porträt- 
zeichnungen angefertigt, die ſeinerzeit auch 
in einer Ausſtellung in Gleiwitz zu ſehen waren. 
unter befanden fih u. a. Bildniſſe des Di- 
rektors der Muſikhochſchule in Berlin, Schre⸗ 
ker, des Dramatikers Zuckmayer. des Nord- 
polforſchers Chriſtian Leden und des Mie 
ſeumsdirektors Preuß. Zuletzt war Skubella 
ein Jahr lang in Frankreich und ſtellte im 
Grand-Salon des 8 Elvſees in Paris, 
ferner in Lyon, Marſeille und Avignon mit 
großem Erfolge aus. ; i 
Die Bevorzugung antiker Kunſtwerke am 
y il we erabe in jüngſter Zeit, da ſich der 
Kunſthandel und die lebende len knſedefſ in 
ſchwerer Kriſe befinden, wird in allen intereſſier⸗ 
ten Kreiſen immer wieder die Frage aufgeworfen 
zlob die alte Kun ſt im Handel nicht eine zu ft 
bevorzugte Stellung gegenüber den Werken leben⸗ 
der Künſtler einnimmt. Man weiſt darauf hin, 
daß ſowohl Kunſthändler als auch Kunſtauktionen 
und Kunſthiſtoriker eine 5 höchſt 
problematiſche Propaganda für die alte Kunſt ber 
treiben. Da das Sammeln von Kunſtgegenſtän⸗ 
den nicht nur dem äſthetiſchen Vergnügen dient, 
ſondern auch der In veſtierung von Kar 
pital, fo werden alte e bevorzugt, weil 
fie ſich konſtanter im Wert halten. Dieſe Behaup⸗ 
tungen ſtimmen jedoch nur teilweiſe, von anderer 
Seite wird wiederum verſichert, die alten Werke 
eien unverkäuflich, wogegen im modernen Bild 
öglichkeiten r yr Verſteigerun⸗ 
en liegen. Auch im Kunſthandwerk liegt die 
ituation ähnlich. Für den Rückgang des moder» 
nen ü wird vielfach die Bevorzugung 
der antiken Möbel verantwortlich gemacht, trotz⸗ 
dem auch diefes Bild viel ſchwieriger zu behandeln 
ift als früher. Eine Unterſcheidung von Samme 
lern und Verbrauchern iſt durchaus notwendig; 
um den ganzen Fragenkomplex reſtlos zu klären, 
müßten vergleichende Statiſtiken angelegt werden, 
die einen Ueberblick über die tatſächliche Lage ver⸗ 
mitteln ſollen. 


Das U- Boot- Schauſpiel. Dag bereits von 
50 Bühnen 3 U-Boot⸗Schauſpiel „UB. 
116“ von Karl Lerbs (nach C. X. Foreſterſ hat 
einen außerordentlich großen Erfolg zu verzeich⸗ 
nen. Neu wurde es vom Theater am Schiff ⸗ 
bauerdamm, Berlin, angenommen; ferner 
von der Schleſiſchen Bühne, Breslau, 
vom Stadttheater Liegnitz, von den Landestheatern 
in Oldenburg und Schwerin und vom Mitteldeut⸗ 
ſchen Rundfunk. 

Neues auf den Brettern. 
von Johannes Müller, Muſi 
gelangt ih im Schif auerdamm⸗Theater 
zu Berlin zur Uraufführung. Für die neue Spiel⸗ 
eit bereitet das Landestheater Coburg vier deut⸗ 
ſche . Die neue große Oper 
des Italieners Malipiero, „Myſterium Be- 
digs“, Duſchinſkys S 
g ie a o 

ießlich „Kam a von ing⸗ 
e iit noch nicht beſtimmt, nachdem Pro- Sa 0 PH z ’ er 

Film ohne Leinwand! Als eine abfolute Um- 


erdwitz in Leipzig den Ruf nach Berlin 
abgelehnt hat. wälzung auf dem Gebiete der Filmtechnik dürfte 
Tübinger Kirchenhiſtoriker von Müller eine 8 gelten, an der z. Z. in Frankreich 
80 Jahre In dieſen Tagen feierte Profeſſor] gearbeitet wird. Die Erfinder wollen nicht mehr 
D. Dr Karl von Müller, der langjährige] und nicht weniger als Filmvorführungen ohne 
Kirchenhiſtoriker der Univerſität Tübingen, ſeinen Leinwand ermöglichen, und zwar wird die 
80. Geburtstag. Silhouette der Darſteller dergeſtalt auf 
Runitansttelfung Erich tubella. In ber Beit | Icbender Mengen Bitte, Die Ru dpa 
uſtausſtellung Erich ella. In der Zeit] lebender Menſchen hätte. Die Rundplaſti 
vom rl bis 25. Geben findet im Oberſchle⸗! der Wirkliche ſoll damit voll erreicht ſein. 


ſeines begnadeten Organs wie durch die meiſter⸗ 
liche Einfühlungsgabe in jeglichen Stil als eine 
der ausgeglichenſten und erfreulichſten Männer⸗ 
ſtimmen der Gegenwart angeſprochen werden 

nn. 

Eine wertvolle Bereicherung erfuhren die 
diesjährigen Feſtſpiele ferner durch die Auffüh- 
rung von achs „Hoher Meſſe in 
H- Moll, Clemens Krauß führte fie mit 
ſeinen Philharmonikern und ſeinem Wiener 
Opernchor im Feſtſpielhauſe — nicht im Dom! 
— zu einem überwältigenden Erfolge. Genau 
200 Jahre, nachdem der Erzbiſchof proteſtantiſche 
Salzburger Bauern ihres Glaubens wegen aus 
der Heimat vertrieb, kam in demſelben Salz- 
burger Lande eines der Hauptwerke des größten 
Muſikers der evangeliſchen Kirche zur ſiegreichen 
Aufführung. 


* 
Wie unlöslich die Salzburger Feſtſpiele im 
landſchaftlich-architektoniſchen Geiſte dieſer Stadt 
verankert liegen, laffen immer wieder die ftim- 
jl mungsvollen, idyllen reichen Serena- 
„Hofmannsthal[den im Hofe der ehemaligen fürſterzbiſchöflichen 
ſtſpieloper für Reſidenz erkennen. be i 
Scheine der Fackel 
und formen als ganzes Mo 
Nachtmuſik“, Der Schatz Mozartſcher Sere- 
naden, die der junge Meiſter zu einem großen 
Teile in feiner Vaterſtadt Salzburg ſchrieb, 
wird an dieſen Abenden von Bernhard Baum- 
gartner dem dankbaren Hörer ausgebreitet. 
Und unter den Arkaden ſitzt noch immer der 
antik-barocke Orpheus und lauſcht wie ehedem den 
Klängen aus einer anderen Welt 


kennen, der durch die reichen ee 


l Hartma nn 
männlich⸗kraft⸗ 
die ſingende, 


der Feſtſpiele), 


der 


noch durch den 
atten“ über⸗ 


„Frau ohne 


die farbenfrohe 


und nicht 
ten Rokokoduft 
rts zu 
rnkunſt wurde. 
und ſeeliſcher Erholung kehrten wir heim aus 
jener Stadt, die ehedem feſtlich war und allzeit 
feſtlich bleiben wird: die immer Ausdruck war 
und Spiegelbild ſein wird der hohen unſterb⸗ 
lichen Kulturtradition Oeſterreichs. 
wiges Oeſterreich! 


als ordentlicher Honorarprofeſſor tätig. Unter 
ſeinen anatomiſchen Arbeiten ragen diejenigen 
zur Anatomie des Auges hervor. Wie fein Vater 
hat er fih auch in beſonderem Maße mit An- 
tbrogologie beſchäftigt und ift Vorſitzender 
der Berliner Geſellſchaft für Anthropologie, 

bnologie und Urgeſchichte Der Königlichen 
Phyſiologiſchen Geſellſchaft in Lund gehört er 
als Mitglied an. 


„Goldenes Doktorjnbilaum des Göttinger Che- 
miters Tammann, Der frühere Ordinarius für 
Chemie an der Univerſität Göttingen, 
Geheimrat Prof. Dr. phil. G u ſt av Tammann. 
konnte in dieſen Tagen ſein 50jähriges Doktor⸗ 
jubiläum feiern. : 

Der frühere Orientaliſt Velten 70 Jahre. 
Dieſer Tage feierte der frühere Profeſſor für 
Bantu-Sprachen am Orientaliſchen Seminar der 
Univerſität Berlin, Karl Velten, ſeinen 
70 Geburtstag. Prof. Velten ſtammt aus Fluter⸗ 
chen, Kr. br wo er am 4. 9. 1862 ge⸗ 
oren wurde. Bir eit lebt Prof. Velten in Bad 
Sachſa im Ruheſtand. f s 

60. Geburtstag des Münchener Romaniſten 
Voßler. Am 6. September begeht Geheimrat 
Prof, Dr. phil. Karl Voßler, der Romaniſt 
der Münchener Univerſität, ſeinen 60. Geburtstag. 

Ein Schüler des Berliner Nationalökonomen 
Schumacher nach Columbien berufen. Die colum- 
bianiſche Regierung hat Dr Horſt Roll an die 
Uniperſität Bogota auf den Lehrſtuhl der 
Volkswirtſchaftslehre und Finanzwiſſenſchaften 
berufen. Dr Rollitz hat den Ruf angenommen und 
gleichzeitig den Auftrag ee in der Haupt- 
ſtadt Columbiens ein irtſchaftsinſtitut 
zu gründen. 
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Mir helfen Ihnen Was wir unseren Lesern 


durch Vermittlung von Ber- f J 
ſicherungen Ihr Einkommen und Inserenten bieten: 


zu vergrößern oder eine neue 


Exiſtenz aufzubauen. Wenden 
Sie ſich vertrauensvoll an die 


Oerſchleſiſche 
Provinzlal-Lebens⸗, Unfall- und 1 ) 
Haſtpflichtverſicherungsanſtalt f| - 


Ratibor, Oberwallſtraße 25. 


in Zaborze OS. 


Beitiedern| ,, 


trotz der- bekannten billigen 
Preise, erhalten Sie bis zum 
12. September 1932 stets das 


2, Pfund für die Hälfte des 

regulären Preises bei gleicher 

Güte und Qualität. 
Einige Beispiele: 
Bettfedern, gereinigt u. staub- 
frei, schöne, helle, füllkräftige 250 5 
Ware à Pfund RM. 
das 2. Pfund in gleicher Güte 439 

nur RM. 


Gänsefedern, schneeweiß ge- 
reinigt und staubfrei, füllkräftig, 
für beste Aussteuerbetten ge- 489 
eignet à Pfund RM. 


das 2, Pfund in gleicher Güte 940 
nur RM. 
Bettfedern, mittelgrau, für 


für billige Betten geeignet 495 
à Pfund RM. 


das 2, Pfund in gleicher Güte 0°8 
nur RM. 


H. Herzberg 


Bettfedern-Vertrieb 


Zaborze Schule für Kinderpflege-und 


A n fo r ri ch f des Houshaltsgehifinnen 


in Kreuzburg OS. 
(staatlieh genehmigt) 1½ jähriger Lehrgang. 
Neuaufnahme Oktober 1932 
vom 16. Lebensjahr ab, 


1 
Theater. Musikpädagogisches Ba nme 


in techniſchen Fächern 
für Maſchinenſchloſſer, 
Vorreißer, Zeichner u 
Hilfskonſtrukteure ge⸗ 


Konservatorium zu Dresden 


Hochschule für Musik und Theater. 
Alle Fächer für Musik und 


Seminar. Vorbereitung für die 
staatliche Musiklehrerprüfung 
u.für die Prüfung der Kichen, 
musiker (Organist., Kantor.). 
kor-, Orchester«, Opern- und 
Schauspielklassen. 


Volle Kurse u. Einzelfäch.: Eintritt jederz. 
Nächste Haupfaufnahme: 1. Okt., vorm. 9-12 Uhr, 
Prospekte und Anmeldungen: Landhausstr. ll. 


eignet, erteilt 


Königsberg i. Pr. 


ten westlich des polnisch. Korridors. 


Nachhilfeſtunden 
Mathematik. Zu evfr. 
unter B. 2020 an die 
G. d. Ztg. Beuthen. 


Handels-Hochschule Bei Fettleibigkeit 


und Verdanungsstörungen 


Geka- 
Semesterbeginn 1. Novbr. 1932. 
Vorlesungsyerzeichnis u, Prüfungs- Blutreinigungstee 
ordnungen kostenlos, — Gebühren- Anih verstärkt 
nachlaß für Deutsche aus den Gebie- stets vorrätig 


In unserem Verlagsgebäude Beuthen OS., 
Industriestraße 2 


Jeden 2. Montag, abends 10 Uhr, eine kostenlose Führung 
durch den Betrieb in der Nachtschicht 


(Anmeldung 8 Tage vorher in der Geschäftsstelle Bahnhofstraße 
zwecks Gruppenbildung) 


Jeden Dienstag von 17—19 Uhr eine kostenlose Rechts- 
beratung (Juristische Sprechstunde) 


In unserer Hauptgeschäftsstelle Beuthen, 
Ecke Kais.«Franz»Jos.-Platz und Bahnhofstr. 
Jeden Montag von 11—13 Uhr und täglich nach vorheriger 


telefonischer Vereinbarung kostenlose Beratung beim Ent- 
wurf von Inseraten und Drucksachen (OM-Inseratendienst) 


Ständige kostenlose Vermittlung von Anzeigen jeder Art 
an auswärtige Zeitungen und Zeitschriften zu Original- 
preisen 


Kostenlose Einsichtnahme in die Adreßbücher von Beuthen 
Gleiwitz, Hindenburg, Oppeln, Breslau, Görlitz, Liegnitz, 
Glogau, Chemnitz, Hannover usw. und in die 5 Bände des 
Reichs-Adreßbuches, in das Reichsbäder-Adreßbuch, In 
den „Kleinen Taschenfahrplan für Oberschlesien“, In das 
Reichskursbuch, In die Wandkarten von Beuthen, Ober- 
und Niederschlesien und Deutschland > 


Gemütliche Lese-Ecke mit Aushang von 3 Exemplaren 
der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


7 ee fsche 5 
/dorgennpost 


Carl ADAMY 


Vor Kauf besichtigen Sie erst unsere 
Sonderschau in dea Radiogeräten 
der letzten Berliner Funkausstellung 


vom 17.— 24. September 1932 
Sie bringt das für Sie Passende! 


Musikhaus Th. Cieplik 8. . 


Beuthen - Gleiwitz - Hindenburg 


auch 


in 


Central-Apotheke, Gleiwitz 


, S 
Sonder Sprit Spaniſch | Spezistiaboratorium 


` 2 5 für Harnanalysen. 
in Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg. 
Mäßige Preife. NN. rg Frau M. B . 


Beuthen, Kaiſ.⸗Frz.⸗Joſ.“⸗Pl. 10, 3. Et. 
von 7—8 Uhr. 


Ingenieur 
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Tanz-Schule Käte Gerhard 


Unterricht in allen modernen Tänzen 
Einstudierungen zu Festlichkeiten 
Gymnastik für Damen u. Kinder 


Kurse und Einzelstunden 


Sprechstunden in den Unterrichtsräumen 
euthen OS., Ring 13 Il. Etage (Schauburg) 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend, vorm. 11 Ußr 

und nachmitags 4—6 Ufr 


sowie in der Privatwohnung, Beuthen OS., 


Dyngosstr. 59 1. Eto. (Neubau neb. Arbeitsamt) 
täglich 12—3 Uhr und ab 7 Uhr abends. 


Englisch, Polnisch! 


Die Kurse beginnen in Beuthen OS.: 


Englisch für Anfänger, morgen, den 5. Sept., 20% Uhr 
Englisch f. Fortgeschrittene, Dienstag, d. 6. Sept., 20%Uhr 
Polnisch für Anfänger, Mittwoch. den 7. Sept., 20% Uhr 


Honorar: 60 bezw. 70 Pig. Stunde bei 6-stündiger 


Vorauszahlung, Erwerbslose 50% Ermäßigung. 
Anmeldungen bis vor Unterrichtsbeginn 
Sprachinstitut Erwin Brieger 


a „ Beuthen OS. 
Gvmnasialstraße 2 ptr., 2, Haus n, Licht-Wolfsohn, Tel, 2669 


Sie sparen 
doppelt 


wenn Sie Peka-Seife einkaufen! 


Peka-Seife 3 6 Pf 
kostetnur g. 


und ist besser und sparsamer. 


Stellen-Angebote ; 


General-Agentur 


für Prov. Oberschl. ist von gr. deutscher Vers.-Ges. (Leben, 

Klein-Leben, Sachschaden) neu zu besetzen. Vers.-Bestand 

und Agt.-Org. vorhanden. Gewährt werden fester Zuschuß, 

R , Höchstprov. u. Prov.-Beteiligung. Ausführl. Be- 

werbungen von Herren mit guten Verbindungen, die sich 

ernsthaft eine gute Existenz erwerben wollen, erbeten unt. 
M. 2664 Annoncen-Ollendorff, Breslau I. 


In allen Apotheken erhältlich 
bestimmt: Alte Apotheke, Beuthen 68 15 


Morgen- Rödke 
in schönen Farben 178 
6.90, 3.85, 2.85, 1 


Sesche Blusen 

mit lang. Arm, in vielen 

Farben 7.90, 8.90, 5.95, > 
295, 


Kostiim-PRöcke 
moderne Fassons 95 
10.50, 7.90, 4.90, 2 


Chrhice 
Fullover P25 
4.90, 3.95, 
Damen- Vesten 
in schönen Farben S* 
13,75, 10.90, 


in Auswahl u. Preis- 
würdigkeit bieten! 


HMerbst- u. Wintermäntef 5| 
ganz gefüttert. . 29.75, 26.75, 19.75, 16° 


Herbst- und Wintermäntef 
mit Pelzkragen, aparte Fassons 19°75 
ganz gefüttert, 42.00, 36.00, 29.75, 26.75, 


e F ee 
mi gropem eizsma ragen, oder Felz- 5 
kragen, ganz gefüttert 49.00, 36.75, 29 
Hocheflegante 

Herbst- und Wintermäntet 


in. den neuesten Fassons, mit Edelpelzbesätzen, 
neuesten Stoffen, in großer Auswahl sehr preiswert 


Neid 10 
Stoff kleiden 229.75. 26.75, 19.75, 14.75, 


Piper e Farben 400. 30.75 23.75, 1875 
Brautkleider » Hochzeitsfleider 
Jrumer- Mleider in großer Auswahl 0°° 

29,75, 23.75, 16.75, 14.75, 
Schwarze Kostüme / Mäntel / Hüte / Schleier / Handschuhe 
Gebriider 


Markus&Baender: 


und vieler anderer 
Sie sich Zahlungserlelohterung verschaffen. ; 


Ein ehrliches, fleißiges 1—2 möbl., ruhige 


Zimmer, ſep., von 


Dien/tmädchen 10 e 8 


für größeren Haushalt — — 
September 
ch t. 
Anna Oles, Beuthen 0S., 
Gräupnerſtraße 11. 


Privat- 


f. $ er. ; ; 
b. —— Ý mit guten Zeugniſſen 
geſucht. 15—20 Mark! u. all. Arbeiten verte 
erf. Meld. u. B. 2041 ſucht f. bald Stellg. 
an d. G. b. 8. Beuthen. | Angebote an 


Frl. Anny Junge, 
Radio-Berteutgr, 


Toft, 
die. ſcc befonbers den Nate Besten . e 
de „Verkau 
widmen, Fachkenntn. beſitzen u. ca. 200 Aelt., anſt. Fräulein —— 
Mk. Kaution ſtellen können, werden von in Küche u. Haushalt Rah 6 Wochen 
leiſtungsfäh. Firma, die auch auf leichte pe; . b.| Wartezeit können Sie 
Teilzahlung verkauft u. Geräte in Kom- Alt., bei uns langfristige u. 
miffion gibt, geluat, Ausführliche Ans h zinsloſe Gelder f. alle 
Res unter C. d. 540 an die Gefhäft3e 
telle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


ſucht Arbeit. Zu erfr. b . 
Fiola, Beuthen, gu vermieten. Beuth., 
Dyngosſtraße 60. Küperſtraße 7, II. r. 


Geldmarkt 


Ia Kapitalsanlage. 
13000 Rmk. 


Zwecke zu ſehr günſt. 

$ Beding. Haben. {i 

d. G. d. 8. Beuthen. Generalvertretung der 
a, 


Part. Hansschneiderin | resien 23, Ste 


Breslau 23, Steinſtr. 74 
c 
empfiehlt ſich für ſof. 


8. 20 , 5 6, . (Grundschuld 
10 000.— RM. 


d. Ztg. Beuthen OS. 
ür die älfte 
verkaufen. Gr * 


[E. f. 541 an die G. 


Sie verdienen 


durch die Verteilung von Kaffee, Tee, 
Kakao an Freunde u. Bekannte viel Geld. 
Kaffeeverſand R. Kleinmann & Co. 
Bremen T. 18, Poſtſach 284. 


Vertreter gesucht -11> 
o I Möblierte Zimmer 
die in Bäckereien, Konditoveien, Fleiſche · 


veien und Wurſtfabriten beſtens einge-|Guf möhl. Zimmer, 
führt find. Angebote unter B. O. 8169] evtl, mit voller Pen- 
an Rudolf Moſſe, Breslau. ſion, von jung. Herrn 


(Beamter) geſucht. An- 
J í 


eb. mit Preisangabe 

unt. B. 2023 an die 
G. d. Big. Beuthen. 
eber 

und eine lohnende Exiſtenz gründen Sie ſich 

als Abonnenten-Werber bei hoher Proviſion, 

Prämie und Speſenzuſchuß für führende 


Nahrungsmittel-Fabrik 
in Schlesien 
(in Geſell. Gründ. 
begriffen), ſucht 


zwei Mitarbeiter 


mit je 25000 RM, 


Dauermieter ſucht 


möbl. Zimmer 


G. d. 8. Beuthen. 
— — 


Auto- und Motorradzeitung. Ang. u. B. 2040 an Geichüfts:Bertäufe 
Herm. Lingg, Berlin W. 85, d. G. d. 8. Beuth. 


Ein gutgehendes 


Ohstgeschält 


fofort billig zu vers 
taufen. Ang. u. 8.2035 
a. d. G. d. Ztg. Beuth. 


Drogerie 

Gutgeh. Drogengeſch. 
in Gleiwitz zu ver: 
kaufen. Angeb. unter 
Gl. 6871 an die G. 
dieſ. Zeitg. Gleiwitz. 
— — 


Geſucht von Ehepaar 
(Kind 2% Jahre) 


möbl. Zimmer, 


Magdeburger Straße 28. 


Tüchtiger Verkäufer 
für ein fi. Oelikateſſen „ Wild- 
und Geflügel ⸗Geſchäft und Küchenben., Promena: 
tüchtige Kontoriſtin dennähe. Preisangeb. 
für 8 u. Korreſpondenz (Ste⸗unt. B. 2028 an die 
ot ypiſti 5 . G. h. 542 G. dief. k 3 
— W 10 iel Tia: 1806 Verben . 


Vorn. einger. ſonnig. 
Schlafzimmer und 
Herrenzimmer 

mit Bad, gegenüb. d. 

Landger., zu verm. Ang. 

u. Schließf. 320 Beuth. 


Staatsbeamter ſucht KOUME And 


ab 1. 10. 1932 Zigarren-, Schokoladen- 


gut möbliertes 
oderLebensmittelgeschäft 


Zimmer, 

mögl. mit voller Pen- gu kaufen geſucht. 
fon. Preisangeb. unt.“ Ang. m. Preis erbet. 
B. 2051 an die G. unt. B. 2043 an die 


bief. Beita. Beuthen. [G. d. gtg. Beuthen. 


Junge 


Schuhmacher 


mit einigen Erſparniſſen zur Leis 
tung von Schuhverkaufsſtellen mit 
Reparaturwerkſtatt geſucht. An- 
ebote unter Chiffre „Sofort“ 
8. H. 21681 beförd. Rudolf Mofje, 
Berlin S W. 100. 
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Aus Oberſchleſten und Schleſten 


Die Bannmeile ist aufgehoben 


Reibungsloser Abtransport 
der Begnadigten aus Beuthen 


Wenn die Industriestadt schläft - Ungestillte Neugierde 
Doch eine Sensation 


J. S. Beuthen, 3. September. 
Nach 1 Uhr nachts, wenn die Stammtiſche der 
zahlreichen Lokale leer geworden und die letz⸗ 
ten Freunde des Gerſtenſaftes hinter ihren Haus⸗ 
türen verſchwunden ſind, wird es totenſtill in den 
Straßen Beuthens. Nur der Uhrſchlag der 
Kirchturmglocken, das Rattern eines einſamen 
Autofahrers und der widerhallende Schritt eines 
verſpäteten Bürgersmannes ſtört die heilige 
Ruhe, die über dem Stadtinnern liegt. Nur 
ab und zu wird die dunkle Faſſade der lang. hin- 
geſtreckten Häuſerreihen durch ein ſpärlich erlend- 
tetes Fenſter unterbrochen. Durch ein offenes 
Fenſter ſieht man einen über Bücher gebeugten 
jungen Menſchen, der ſich wohl auf ein Examen 
vorbereitet, das ihm auch in der Nacht keinen 
Schlaf gönnt. Die Krankenſchweſter, die 
dort aus dem Haus kommt, läßt hinter den dicht 
verhängten Fenſtern einen Schwerleiden⸗ 
den vermuten 
Auch am Gerichtsgebäude iſt es kit, 

Wo in den eriten Tagen nach Verkündung des 
Urteils im Potempa- Prozeß um dieſelbe 
Stunde noch Tauſende von Menſchen ſich dräng- 
ten. Rufe ausſtießen und Kampflieder an- 
ſtimmten, ſtehen nun im ſchwachen Scheine der 
wenigen Lampen kaum erkennbar zwei Schupo⸗ 
beamte und halten treue Wacht. Gegen zwei 
Uhr wird es aber im Gefängnis rührig. Man 
hört Schritte und Stimmengewirr, was auf 
etwas Außergewöhnliches ſchließen läßt. 
Motoren knattern, Schupobeamte tauchen in 
größerer Anzahl auf und patrouillieren durch 
die Straßen. Gegen halb drei Uhr öffnen 
ſich die ſchweren eiſernen Tore, und einem 
Perſonenwagen folgen vier ſchwere Bes 
reitſchaftswagen der Schupo. In raſcher 
Fahrt verſchwinden ſie den Augen der wenigen 
Zeugen in Richtung Karf. Die fünf zum Tode 
verurteilten SA.⸗Leute werden nach dem Grop- 
Strehlitzer Zuchthaus übergeführt, nachdem das 
Preußiſche Staatsminiſterium ſie auf Grund der 
Gnadenſchriften des Richters für Gnadenſachen 
und des Anwalts für Gnadenangelegenheiten, 
Rechtsanwalts Dr Wichmann, zu lebens 
länglicher Zuchthausſtrafe begnadigt 
hatte. Sie haben die Stätte verlaſſen, an der ſie 

bie ſchwerſten Tage ihres Lebens derbrachten, Geld oder Tod! 
unbemerkt von den vielen, die reges Intereſſe an 


wee, Ves. zie der en M nd e Deheimnisvoller Erpreſſungsverſuch an einem 
Kaufmann 


Spätfommerliher Gang durch 
Beuthen 


Von blühenden Gärten und vom ehrſamen Handwerk 2 
Beuthen, 3. September. 


u ap qe MA. zu ee 1 8 
vom D eplatz anſteigenden Straßen nu 
n tas a Pn 52 eat re ge | Roßberg wanderte, übertönte das Brauſen des 
Herbſtliches über be Land. ie Abende find| Verkebrs plötzlich das luitig rbythmiſche 

chon kühl, aus den 8 3 . Gehämmer auf dem Ambok, 


chleier, die Kaſtanien verlieren raſche 
man ging dem Klingen nach und ſtand auf eine 


Blätter. In naturſchönen Gegenden abt ie 
nun bald das Weinlaub rot 9 auf den ab- mal vor einer ſchwarzen Türöffnung. Das Rohr 
nfeuer glühte, der Blaſebalg fauchte, der 


. Wieſen ſtehen wie violette Sterne die le 
* 


bſtzeitloſen. „Wenn im Pu chein blinkt der r 
de Wein unh am Bach die Weide ſteht bereift Schmied hämmerte auf weißglühendem Eiſen 


Í f llen Sei⸗ 
1 — die gebt blüht, wenn die Droffel zieht Funken seren mie . 


52 jetzt dae das Eiſen auf im kalten Waſſer⸗ 
idelied vom Schlehdorn pfeift, dann bade, — d t fert M au 
„, fingen die Studenten Hortzulande. 177 . andma ý 


t Roßbe l Í ndes 
En Herbſtlied des "ymbuftriebegiotß gibt es nicht Ne r ein Roßber 7 anea ein ſein lahme 


erd vor das Und wenn man ſich mit 
Und doch iſt ex nicht ſo poeſiearm. Man ſchau allen Sinnen in 75 verſchiedenen Phaſen des 
nur hin auf die ſpätſommerliche 


gu beſchlages verſenkte und den Geruch von 
Blumenpracht des Beuthener Stadtparks, 


le, glühendem Eiſen und verbrauntem Horn 
einatmete, vergaß man, daß hinter der Schmiede 

man betrachte die Schrebergärten am Nordweſt⸗ 

rande der Stadt, und man wird ſeine ſtille, 


hen E gY Omnibus vorbeiſauſte, hörte man i 
nicht mehr das Bimmeln der Elektriſchen, y 

reine Freude haben. An den leuchtenden Farben 

der Dahlien, Georginen und Aſtern, die noch wäre gar nicht ſonderlich erſtaunt geweſen, wenn 


man war in einer anderen Welt, und man 

Odin, von Adlern umflattert, angeritten gekom · 
einmal den ganzen Glanz des zu Ende gehenden 
Sommers auszuſtrahlen 8 Kleine Leute hätte: wäre und dem Meiſter Schmied befoblen 3 
ſind' es meist, die dort, wo ſich die ae e A 


; i telldichei e- ý Mach auf, mach auf, beichlan mein Roß, 
ſtunde am Bahnhofsvorplatz ein Stelldichein ge Dänferreil m auflöjen, ie mol ede Sabel be Be a, BAT Ten me ne 


geben hatten, ſollten auf ihre Koſten kommen. Gin 
polniſcher Beamter brachte aus Oſt⸗Ober⸗ angelegt und die kiesbeſtreuten ege gezogen. Aber auch das war ſchon. Denn vor m 

k à 5 p M i ; tet d t erlag auch dieſe alte Schmiede der neuerungs⸗ 
ſchleſien die Nachricht mit. daß der polniſche F 1 71 s lac e Zeit, und Cie wie ng wanderten 
Staatspräſident von ſeinem Begnadigungsrecht ins Beuthener uſe um. . Von dieſer 


keinen Gebrauch gemacht hat und ſo der 

wegen Totſchlagsverſuchs an einem Polizeibeamten] Da neter enen 

zum 177 9 28 jährige Arbeiter Joſef ie. Behr in b in die in Ning! e * 12 oria x 

Ziemſki in den Morgenstunden gehängt werden 4 * 

mußte. Dieſe Mitteilung gab genügend Stoff und was u ihm verborgen war, trat zu⸗ 

für langwierige Geſpräche, und jeder wußte eine 

blutrünſtige Geſchichte zu erzählen 
Die ſoliden Beuthener Bürger waren am 


Nationalſozialiſtiſchen Arbeiter ⸗ 
partei ihren Mitgliedern keine Mitteilung von 
der Ueberführung gemacht und SA. und SS. jeg- 
liche Demonſtration unterſagt. 

In den wenigen Gaſtſtätten Beuthens, die auch 
in den Nachtſtunden geöffnet find, verbreitete fich | w 
die Kunde von der Ueberführung der Potempa⸗ 
Verurteilten raſch. Zahlreiche Neugierige eilten a 
ſofort nach dem Gerichtsgefängnis, um Zeuge die⸗ 
ſes Ereigniſſes zu ſein. Sie kamen aber zu ſpät. 
Das rieſige Gebäude lag bereits in tiefem Schlaf. 

Die Groß ⸗Strehlitzer waren beſſer auf 
dem Poſten. Trotz der frühen Stunde, zu der 
der Transportzug dort eintraf, hatten fih zahl⸗ 
reiche Menſchen vor der Strafanſtalt angeſam⸗ 
melt, ohne jedoch der Polizei Grund zum Ein⸗ 
ſchreiten zu geben. Aber auch die Beuthener 
Senſationshungrigen, die ſich noch zur Nacht⸗ 


. jeder Schrebergarten este. an daher 5 — 
angebracht, e Bel 


Selbſt die Bewohner der grauen Holzbaracken 
Fubfiche Siehe zu allen was faßt und fl Mu 
5 x i indliche Liebe zu allem, wa und fli 
Sonnabend vormittag überraſcht, daß die Bann. dem Oberichlefier angeboren, ift ein Stück eines 

eſens. ie aber kommt es, daß in den Ge. Ne 


meile aufgehoben war. Nun konnte jeder wieder ichtsſalen. fast Hehe A u 5 ch banier 
i i i 8 richtsſälen fa ägli rei € 
die Straßen um das Gerichtsgebäude begehen, Eher de eren baben Wo ift der 


ohne befürchten zu müſſen, ſich bei einem zufälli⸗ [ Zwieſpalt der Natur“ 
gen Stehenbleiben die Rüge eines Polizei- eipepologe, IN IR Sage H 
beamten zuzuziehen. Jetzt wird die Ecke am Nicht nur die bunten Kleingärten find woll 
5 wieder der Treffpunkt der Beuthener nieln unſerer groben Stadt. A a 72 e n 
Si erzüh land, Schmi Kleinen zu, und ſeine Betonwände en ii 
ee e ee vom Meiſter Dla, de — „Schmied auf Helgoland Melodie aus Carmen: „denn mit Euch, ihr E 
nibus halten an ihren gewohnten Plätzen. Man a 
und von Mime, bem 218 9 Zwerg. Das Herren, find wir ja nah verwandt . A 
fühlt ſich wieder frei, ohne dauernden polizeilichen ehrſame S chmiedehandwerk war in alten Aber auch die Radfahrer freuen ſichl A 
„Schutz“. Beuthen allerdings hat einen An⸗ Zeiten hoch geachtet. Findet man in einer Stadt, Können ſie nun doch wieder in der Diagonale und k 
ziehungspunkt für Fremde verloren und wird gut] wie Beuthen, noch eine jener kleinen, ver- im Zickzack über den ie fahren, feit dem das UN 
i i räucherten 1 vor denen wir eee und die Verkehrszeichen fehlen. 
tun, den nicht mehr gebrauchten Schildern „Bann⸗ Jungens ta standen? Gibt es fo etwas in Dri Zemie, 
meile!” in feinem Muſeum einen guten Plaß In EIER 
einzuräumen 


Ae vor dem 5 
ein Löwe ausriß. 


Die ehrwürdige ächer und Giebel haben ſo 
penig innere er ung zu dem fachlichen Sing, t 
dort unten, der eigentlich doch noch ga n 
3 erlebt hat. Nur das Hochhaus lächelt . ary 


ro 5 und Maſſenherſtel⸗ 


Anſchlag auf den Polizeipoſten vor 5 
dem Polniſchen Generalkonſulat 5 
è 

1) 


Oppeln, 3. September, 
In der Nacht von Freitag zum Sonnabend 10 
wurde auf den vor dem Poluiſchen Gene» a 
ralkonſulat ſtehenden Poſten der Schutz⸗ $ 
polizei, Polizeiwachtmeiſter Chrift, ein An- 92 
ſchlag verübt. Aus den umliegenden Gärten 


führte, bekamen die Verurteilten nicht zu ſehen, 
da die Wagen, auf denen ſie die Fahrt inmitten 
zahlreicher mit Stahlhelm und Karabinern aus» 
gerüſteter Polizeibeamter zurücklegten, durch Rybnik, 3. September. Haus durch Kriminalbeamte bewachen ließ. Trog- 


de Chriſt während ber Dunkelheit mit Stei⸗ 9 
Wetterverdecke abgeſchloſſen waren. Als fie Beuf Aus der Ortſchaft Rydultau im Kreiſel dem fand der Kaufmann am nächſten Tage erneut 170 1 > en meh ei eo 3 bey $ 
then verließen, waren fie voll der Zuverſicht, bald Rybnik wird ein geheimnisvoller Er-fan feiner Haustür einen Zettel, in dem ihm mit- Beamte erwiderte bas Feuer. Er wurde ver⸗ Er 
in einem Wiederaufnahmeverfahren ihre Taten preſſungsverſuch gemeldet. Als der Kauf- geteilt wurde, daß der Schreiber von ber Be- let. Die Ermittlungen find noch im Gange, ſo k 
neu verteidigen zu können und ihr Los durch einj mann Staniczek am Abend feine Haustür] wachung Kenntnis erhalten habe und er daß weitere Angaben im Intereffe der Aufklärun $ 
anderes Urteil zu mildern. öffnen wollte, fand er am Türpfoſten einen Zettel] auf feiner Forderung beſtehe, widrigenfalls icht an 4 ben 8 je E 
Die Ueberführung vollzog fih völlig rei-| mit der Aufforderung, ſofort eine größere Geld- er den Kaufmann erſchießen werde. Die 9 fe. daß der Meberfall auf den Bit N ee $ 
bungslos. Um unnötige Zuſammenſtöße auj ſumme an einen beſtimmten Platz niederzulegen.] ſofort eingeleiteten polizeilichen Ermittlungen ten mit irgendeinem Anſchlag auf das Polniſche ; 
vermeiden, hatte die Kreisleitung Beuthen der] Der Kaufmann wandte fih an die Polizei, die das! blieben bisher ohne Erfolg. Generalko aa nichts zu tun hat. 1 
UCK N K | | | | 
1 } 7 
| ` H Mil o o T a 
Wille ter og 
2 in reinster Form! 
f 
Glücksklee ist Milch in der reinsten Form! Durch Sterilisieren ist sie Glückskloe macht 7 un Y 
i Speisen und Ge- . ; 
keimfrei gemacht und hält sich in der verschlossenen Dose unbegrenzt tränke schmack- des ar] 
hafterundgehalt- | Koch 
frisch. Glücksklee ist besonders nahrhafte Milch, denn durch Eva- voller. Schreiben 
Sie an die Glücks- 
klee-Milchgesell- 
porieren ist sie doppelt gehaltvoll. Genau wie den Kaffee macht die schoftm.b.H,Ham- 


burg 1, Möncke- $ 
bergstr. 19, und verlangen Sie kostenlose 


Zusendung unseres neuen Rezeptbuches, das 


E4 4 ungezuckerte Glücksklee-Milch auch andere Getränke und Suppen, 
vica | Saucen und Speisen gleichmäßig sahnig und wohlschmeckender. Ihnen viele Anregungen gibt. 


Beate a i pa. nn a RE ar 


— 
A, Er A 


8 


e 


die Mainlinie 


Alſo, da ſtelzen frühmorgens zwei fahrende 
Geſellen vor mir her, als ich in gewohnter 
Eile ins Büro ſtrebe. So rechte „Pennbrüder“, 
geradenwegs aus der Herberge und auf dem Wege 
ins blaue Nirgendwo. In der Rechten einen 
handfeſten Knüppel, über die Schulter eine fad- 
leinene Provianttaſche gehängt — und als beſtes 
Requiſit dazu eine köſtliche Unbekümmert⸗ 
heit, die auch vor der aus dem Schuhſpalt lugen⸗ 
den Zehenſpitze nicht Halt macht. 
weltanſchaulichen Motiven mag ſich das Ge⸗ 
ſprächsthema der beiden bilden? Ich iber- 
1 holte fie an der Straßenecke, und da höre ich ge- 
E rade im ſchönſten Heſſendialekt: „Die 
Schleſier, dees is es feigs Volk, die kenne net an 


Förderung der Nandſiedlung — 125 


Zehn Jahre ſind A e ſeitdem die Woh- 
nungsfürſorgegeſellſchaft für Dber- 
ſchleſien, GmbH., in Oppeln errichtet wurde. Die 
Gründung erfolgte 1922 unter der Firma Sied⸗ 
Aus welchen lungs- und Wohnungsfürſorgege⸗ 
ſellſchaft für Oberſchleſien Gmb 
Grundlage des 5 Sgeſetzes, ſoweit die 
ländliche Siedlung in Frage kam, und gemäß MAr- 
tikel 8 des Preußiſchen Wohnungs 12 vom 
8. März 1918, ſoweit e8 ＋ 75 die Ve ebung des 
durch den Krieg und ſeine achwirkungen faſt un- 
. $ act 15 nu 5 * mange 5 
i er . iiber- handelte. icht eigentli er Wohnungsman 
uns Sieddeutſche ra“. Hat der Menſch da über war es aber, der dem damaligen Preußiſchen $i- 
haupt noch Worte ... ich bleibe wie angewurzelt Ace a 20 Million gab, durch Meni 
; ; ; icht! wähnte Geſetz 20 Millionen Mark bereit zu ſtellen. 
Fi ſtehen, ich traue e Ohren kaum. St es nicht Der Hauptgedanke dieſer geſetzgeberiſchen Mab- 
faſt ſo, als ob die Wellen des Mains leiſe zu dieſem nahme war vielmehr der, dem immer mehr her- 
Kernſpruch plätſcherten, als ob die hanebüchene vortretenden Wohnungselend der minderbemittel⸗ 


e! Fuer 8 „ ten Bevölkerung zu ſtenern, die Art des Wohnens 
Weisheit dieſes Kiekindiewelt auf ihnen ironiſch e Sm, arg oe wen baig bie 
abwä ü Dr - it- | Bodnungsbautätigleit von der ländlichen Sied⸗ 
ſtromabwärts hüpfte? und dieſer biedere Zeit lung, bie nun von der Bberſchleſiſchen Landgeſell⸗ 
genoffe walzt auietſchvergnügt durch unſere jle- | fajt weiter betrieben wurde, getrennt. 
ſiſche Heimat, er zehrt von unſerer Gaſt⸗ 3 eee 4 in 25 1122 8 
i ; rovinzen bald na riegsende anfing, 
freundſchaft ... ift er etwa blind an mn- dem durch das Ruhen jeglicher Hautätigkeit wäh⸗ 
ferem ſtolzen Ehrenmal der 156er gefallenen Re-] rend der Kriegsjahre zutage getretenen erheblichen 
gimentskameraden vorübergegangen, hat er nie n e 4 1 
etwas vom denkwürdigen Sturm auf den Anna- tanas, besan pes werben, a 10 9 nt 
; 5 ; i etwas Durchgreifendes zu tun. Die Zuſtände im 
berg . S ift ſchon traurig um anipe Wohnungsweſen waren inzwiſchen aber geradezu 
deutſche Stammesbrüderſchaft beſtellt, der eine Be 1 8 min ze gr 725 
i i i ebenſo wie anderwärts ſowieſo fehlenden Wohn- 
feht im anderen nur immer einen Anlaß zum raum galt es zu ſchaffen, ak ner 
Belritteln . .. ſchwieriger war es, den ungeheuren 
Als ich aus meinem tiefen Nachdenken erwache, Strom von Flüchtlingen 
find die beiden lumpaci vagabundi ſchon längſt . ; 3 i 
$ a eh: 5 wohnlich unterzubringen. Es ging nicht an, die 
4 verſchwunden. Schade, ich hätte ihnen jo gern als 1 vs 3 jabrelang, m Čaji 
f bidi ; „pen, Turnhallen und jonftigen Maſſenlagern 
f Abſchiedsaruß e ins Stammbuch nadge kampieren zu laffen. Anbererſeits häuften ſich 
i ſchrien: Ihr verſteht nichts von der ſchleſi⸗ ia Aufgaben des Sin, ber en und 95 
* Seele, i id ja „bli q” ommunen und die Anforderungen an deren Fi- 
E ſchen ele, ihr feib ja „lin de 1 nanzen plötzlich ſo gewaltig, daß an die Löſung 
5 Pre des Wohnungsproblems nur eben im Rahmen 
y CEO E T T TENA ſehr beſcheidener Mittel heran egangen 
| - werden konnte. Unter ſolchen der Durchführung 
Beutßen und Krets großer mirtfcaftliger Aufgaben wenig günftigen 
7. erhältniſſen begann die Wohnungsfürſorge eſell 
Staatsregierung ſagt Abhilfe zu 


ſchaft für Oberſchleſien im Jahre 1922 ihre Tätig- 
keit. Unter voller Betreuung ſind 


| 6 En p BA ARE A cm 12 466 Wohnungen errichtet worder 
Fommiſſar Dr Bracht in Berlin wegen der] ipie volle Betreuung umfaßt Grundſtücksbeſchaf⸗ 
* 21 1 Bas î it, li Dr e ee fana Beſorgung der Geldmittel, Anfertigung der 
j vbitgermeilter. zugefagt, daß die Staats- Planunterlagen, Vergebung und Mbredni der 
regierung die erforderlichen Abhilfe- wife Besen l hat 45 Naur 
| „ ; eife euung wie Baube g, 
i; maßnahmen unverzüglich in die Wege leiten ii des gen oder Mittelbeſcha E, 
i x der Erſtellung von etwa 5000 oh- 
| nungen in berſchleſien mitge- 


wirkt. Von den voll betreuten Wohnungen find 
5469 = rb. 44 Prozent Einfamilienhäuſer, und 
von dieſen wurden wieder 1220 in der Rechtsform 
der Reichsheimſtätte errichtet. Unter den Ein⸗ 
. befinden fid 79 Beamtenheim- 
tätten mit zuſammen 139 


* 
| Promotion. Dipl.-Ing. Franz Latta, 
Sohn des Sleifdiermeiftere Penk Batta, hat an 
x der Techniſchen Hochſchule Breslau dei der Fakul⸗ 
tät für Stoffwirtſchaft zum Dr.-Ing. mit 
„Sehr gut“ promoviert. 
| “ Aſſeſſorenexamen beſtanden. Referendar 
Et Olbrich aus Königshütte, ein ehemaliger 
schüler des Königsbütter und Beuthener Gym- 
naſiums, hat in Berlin ſein juriſtiſches 
Aſſeſſorexamen beſtanden 


Kameraden ⸗Verein ehem. ider. Sonntag Mo- 
Trauerfeier für Profeſſor Dr Jacobitz. Am 


natsver 15 mmlung im Vereinslokal, Atd. Bier- 
r. 


. auf der fi 


Die Wofo hat 12466 Wohnungen 
gebaut 


Millionen Mark dem Wohnungsbau 


zugeführt 


Grund der Beamtenſiedlungsverordnung von 1921 
für abgebaute Beamte errichtet wurden. 

Auf dem Gebiet der inneren Koloniſa⸗ 
tion hat ſich die Wofo vorwiegend durch die 
ne von Landarbeitern betätigt. Es 
in 


insgeſamt 3000 Landarbeiterwohnungen 
errichtet worden, und zwar überwiegend als Qand- 


arbeitereigenheime, zu einem geringen Teil als 
Werkwohnungen. Um der Zuſammenballung der 


Bevölkerung in den großen Städten des Indu⸗ 


ſtriebezirks entgegen zu wirken, iſt es ſtets das 
Beſtreben geweſen, den Wohnungsbau in den 
kleineren Orten beſonders zu fördern. Das 
geht daraus hervor, daß von den errichteten Woh- 
nungen rd. 7500 = 60 Prozent auf die kleineren 
und mittleren Orte entfallen. 

Entſprechend ihrer Hauptaufgabe, wohnungs⸗ 
reformeriſch zu wirken, hat die e überall da, 
wo es ſich mit Rückſicht auf die Tragbarkeit der 
Mieten irgendwie verantworten ließ, in erſter 
Linie den Flachbau (Wohnhäuſer bis zu zwei 
Geſchoſſen) betrieben. Etwa zwei Drittel aller 
Wohnungen find in dieſer Bauweise erſtellt 
worden. Bei der zur Zeit noch im Gange befind- 
lichen Herſtellung von mehreren hundert 


vorſtädtiſchen Randſiedlungen für Erwerbsloſe 


in verſchiedenen Teilen der Provinz, namentlich 
im Induſtriebezirk, führt die Wofo eben- 
falls die Betreuung durch. 


In welcher Weiſe die Wofo durch ihre Tätig- 
keit als Betreuungsinſtitut befruchtend auf die 
oberſchleſiſche Wirtſchaft gewirkt 1 geht daraus 
hervor, daß rd. 125 Millionen RM. dem Woh- 
nungsbau zugeführt wurden und ſomit überwie⸗ 
3 erſchleſiſchen Wirtſchaft zugute kamen. 

chließlich iſt noch ein Arbeitsgebiet der Wofo 
zu erwähnen, das zwar nur mittelbar mit deren 
eigentlichen Aufgaben eee 
aber nicht minder wichtige Arbeit geleiſtet worden 
iſt. Es handelt ſich um die Städtebauab ⸗ 
teilung. Die bereits in den erſten Jahren ſich 
ſtets ſteigernde Wohnbautätigkeit konnte ſich nicht 
damit begnügen, den Bauplan des einzelnen Hau⸗ 
ſes oder Blockes mit Rückſicht auf die neuzeitlichen 


Erforderniſſe des Städtebaues und der 


Wohnungshygiene 
2859 ins an Ei 17 e Für 5 
nungsfürſorgegeſe t ergab ſi wang» 
läufig die Notwendigkeit, den ſtadtebauli Ara 


beiten hohe Aufmerkſamkeit zu ſchenken. So 
konnte die Städtebauabteilung im Laufe der letz⸗ 


ten Jahre für faſt alle een Landſtädte 


und größeren Landgemeinden d edeutenden Wirt- 
a die allgemeine B in auf 
tellen, die De die bauliche Entwicklung der be- 
ene emeinden das notwendige Rückgrat 
ildeten. 


Hat die Wohnungsfürſorgegeſellſchaft bisher 
die Beſeitigung des en mangels als thre 


vordringlichſte Aufgabe betrachtet, ſo wird ſie in M 


Zukunft als Organ der ſtaatlichen Wohnungs⸗ 


politik in erſter Linie die Wohnungsrefor m fit 
ohnungen, die auflzu pflegen haben. W. 


ä —— —— | a 


abzeichen verliehen. Einen weiteren Aufſtieg 
hatte der Verein zu verzeichnen, ſechs neue Mit⸗ 


Dienstag um 11 Uhr findet im Hörſaale des Hy -| Kuben 19 glieder konnten aufgenommen werden 8 30- 
i Beuthener Madeigalchor. Mitte September veran. |? , X TAa 
ſtaltet m rr . or ein [lährige Beftehen des Vereins wird im No- 


Konzert mit alten und neuen Meiſtern. U. a. wird 
eine Motette von Bach ere y Soliſt iſt der 
Wenn Kinder allein zuhauſe find. Gegen beſtens bekannte Pianiſt Georg Rich ter, Gleiwitz. Am 
mittag erſchien in der unverſchloſſenen Wohnung 3 = Ge Hip 5 ern 151 
3 i a onzert - Ausflug na tuppamühle, wobei e 
e Wolter Raiet: e de ae Ne . 455 
deutſchtums gegeben wird. 


ien i Ben Inſtituts eine Traner- 
[ei er für den verſtorbenen Inſtitutsdirektor 
ofeſſor Dr Jacobittzz ſtatt. i 


einslokal, Kaiſerkrone, Monats verſammlung. 
Artillerie⸗Verein. Die Monatsverfamm-. 


Yr 

findet im Konzerthauſe die 
tungen von 
50jährige Mitgliedſchaft. 
Ehem. Angehörigen des Feld ⸗Artl.⸗Regts. von Claus 
1075 1. Obſchl. Nr. 21, werke: ſich am 6. 9, 32 nm 
- 2 eſtaurant Kaiſerkrone, Reichspräſt⸗ 
enten Platz. ; 
* Berein Heimattreuer Hultſchiner hat zu feinem am 
Sonntag im Promenaden-Reftaurant ſtattfindenden 
Sommerfeſt eingeladen. 
— PEPEE ya Montag, abends 8 Uhr, 

Monatsverſammlung im Vereinslokal. 


uch. lediglich eine ſilberne 
Glashütter Herrentaſchenuhr mit Goldrand und 
grabiſchen Ziffern. Der Mann trug einen 
rz-weiß geſtreiften A und rotbraunen 
apphut. Er war klein und unterſetzt. 
* 


Proteſtkundgebung der NSDAP. Von der Kreis- 
leitung der NS AP. Beuthen wird am Montag, 20,15 
‚eine Proteſtverſammlung gegen das Beu⸗ 
thener Sondergerichtsurteil im Schützenhaus abgehalten. 
* DIR. Schleſien. Die Teilnehmer an der an 
lichen Unterſuchung treffen fe am Dienstag, abends 
750 Uhr, vor dem Wohlfahrtsamt ( iſtraße.) 
Sporthoſen mitbringen. 
„ Rameradenverein der 51er. Sonntag, nachmittags 
8 Akt, Kleinkaliberſchießen auf der Heinih. 
grube, 3 
„Deutſcher Jugendbund Bismarck. Die Jungmädchen 
beteiligen ſich als Samariterinnen beim Blumenverkauf 
85 unſten des BDA. Die Jungmannen nehmen am 
eßſport Heinitzgrube teil. Beginn 10 Uhr. 
Evangel. Kirchenchor. Dienstag, 8 Uhr abends, 
Probe fle den ganzen Chor. i 
* Evangel. rg = Montag, nachmittags 4 Uhr, 
18 — mittag der Evangel, rauen 
ilfe im Gemeindehauſe. Vortrag von Frau 
Seliger über China-Erlebniffe, muſikaliſche Darbie⸗ 
tungen von Herrn und Frau Backhaus vom Stadt. 


er. 

* Süboftdeutfcher Schutz und Polizeihundverein. Die 

3 findet am 6. September, 
abends 8 Uhr, in Skrochs Hotel ſtatt. j 

* Kameradenverein ehem. 57er Feldart. Am Gonn- 

tag beteiligt ſich der Verein mit Standarte an der 

„ der 8. Dragoner. Sammelpunkt 


Miechowitz 

„Kriegerverein. Heute, Sonntag, Teilnahme 
am 30 jährigen Stiffungsfeſt des Krie⸗ 
gervereins Karf. Antreten um 3% Uhr nachmit⸗ 
tags im Rathaushofe. 

Vom Turnverein. Den Turnbrüdern © a n- 
tura und Magiera wurde das Reichsſport⸗ 


* Landwehrverein. Montag, abends 8 Uhr, im Bers 


d] poniſt Leo Kieslich, 


vember in Form eines Feſtabends begangen wer⸗ 
den. Dem Turnbruder Spiewok wurde für 
2 Lebensrettungen ſeitens des Gemeinde⸗ 
vorſtandes Anerkennung und Dank ausgeſpro⸗ 
chen. Jugendwart Rulaniern berichtete über 
die im Jugendpflegeausſchuß beſprochenen Fragen 


des Luftſchutzes, für den der Verein 10 Jungtur⸗ 


ner melden wird. 


Glot mis 
* Abrahamsfeſt. Der bekannte ſchleſiſche Rom- 


Gleiwitz, wird am 15. Sep⸗ 
tember fünfzig Jahre alt 
Kabarett „Haus Oberſchleſien““ Obwohl 
auch die Sommermonate im Kabarett Haus 
Oberſchleſien he nde Darbietungen brad- 
ten, da Hoteldirektor Bonn immer für ein auf 
irgend eine Weiſe intereſſantes und 3 
rogramm von Darbietungen forgte, geht das 
barett nun doch zu feiner Winterſpiel⸗ 
eit mit einem vielſeitigeren Programm über. 
rbert Bernid beherrſcht den ganzen Abend 
mu! als Confrencier als auch mit humorvollen 


leurkunſtſtücken. Nicht zul t er i 
r ut en — ſorgt er immer 


gend 1 ragen gar 
3 auch Lotte 
Rach als Parodiſtin von Stars des Pi und 

ic paro⸗ 


enberg, Richard Tauber, 


Ich bin umgezogen 


Meine bedeutend erweiterten Geschäftsräume befinden sich jetzt 


Gleiwitzer Straße 24 
Hugo Kukofka, Beuthen OS. 


Spezialhaus für Modewaren, Kleiderstoffe, Leinen und Wäsche 
Telefon 2070 


auf dem 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Der ewige Wechſel zwiſchen Kalt- und 
Warmluft — Nochmal Hochſommer — Rück⸗ 
kehr zu normalen Temperaturen — Ausſicht 
auf milden Nachſommer. 


Aka. Der Zufluß nördlicher Kaltluft 
anfangs voriger Woche verlegte den Schwerpunkt 
des Englandhochs raſch nach Mitteleuropa, ſo daß 
es infolge Abſinkens der Kaltluft ſchon von Mitt- 
woch, den 24. ab, wieder völlig aufheiterte 
und der Hochſommer nochmal für kurze Zeit wie⸗ 
derkehrte. Konnten an dieſem Tage in der durch 
die nächtliche Ausſtrahlung beſonders abgekühlten 
Kaltluft die Temperaturen morgens im nord- 
deutſchen Binnenland ſogar auf 6 bis 8 Grad 
(3 Tage vorher noch 20 bis 22 Grad) ſinken und 
mittags nur 18 bis 21 Grad erreichen, ſo wurde 
im Verlaufe der nächſten Tage die Einſtrahlung 
wieder ſtark wirkſam. Die Sommerhitze hatte 
ſich mit Höchſttemperaturen bis 33 Grad auf das 
ganze Reich ausgedehnt mit Ausnahme von Norb- 
weſtdeutſchland und Rheinland, wo eine zur 
deutſchen Bucht vorgedrungene Störung Ver⸗ 
ſchlechterung und Llbkühlung brachte, die alsbald 
durch ſtärkere Bewölkung mit z. T. gewitter⸗ 
artigem ſchwachen Regen auch im übrigen Reich 
wirkſam wurde. Der Kaltlufteinbruch mit ca. 
10 Grad tieferen Temperaturen auf der Rück- 
ſeite der inzwiſchen nach dem Ural abgezogenen 
Störung war infolge des neuen Vorſtoßes des 
Azorenhochs nach Skandinavien nur am Sonn- 
tag und Montag wirkſam. Ein vom isländiſchen 
Tief bis zu den Alpen reichender Ausläufer 
erzeugte in den letzten Tagen bei uns eine füd- 
liche wärmere Strömung mit zwiſchen Bewölkung 
und Aufheiterung wechſelndem Wetter. Weitere 
Randſtörungen halten unter weſtlicher milder 
Luftzufuhr den bzgl. Bewölkung etwas un- 
beſtändigen, im allgemeinen trockenen Witte- 
rungscharakter zunächſt aufrecht. 

Das Wetter vom 4. bis 10. September. Lang ⸗ 
ſam ſteigender Luftdruck über Europa in Ver⸗ 
bindung relativ kühler maritimer Luftzufuhr 
aus höheren Breiten des Nordatlantiks werden 
einerſeits den vorgenannten Tiefausläufer auf⸗ 
füllen, andererſeits wird ein ſüdlich von Neu- 
fundland vorrückendes Tief mit ſeinem ſüdlichen 
Warmluftſtrom das Azorenhoch oſtwärts aus⸗ 
weichen laffen. Die Tätigkeit des nordeuro⸗ 
päiſchen Tiefdruckgebietes wird dadurch ſtark ein⸗ 
geengt. Unter dem Einfluß hohen Luft⸗ 
drucks werden wir vorerſt ſchönes, warmes, 
morgens z. T. nebliges bis bewölktes Wetter 
haben. Es iſt ſehr fraglich, ob das ſchöne Wetter 
bis zum kalendermäßigen Sommerſchluß anhält. 
Es iſt viel wahrſcheinlicher, daß mit der Annähe⸗ 
rung der vorerwähnten Störung die gute Wetter⸗ 
lage noch vor dem Wochenſchluß ein vorzeitiges 
Ende finden wird. Dr. A. K. 


` 


Qilian Harpey, Kläre Waldow und Marlene 
Dietrich und findet ſtets ſtarken Beifall. Ein 
* Komiker iſt Frank Herms als 
„C im Parkett! Sowohler als auch ſein ſingen · 
der Hund unterhalten die Freunde des a- 
retts ausgezeichnet. Selbſtverſtändlich fehlt in 
dieſem, ohnehin reichhaltigen Programm auch die 
zuſe des Tanzes nicht. Die Seſter Gentas 
bringen künſtleriſch ausgezeichnete Tänze, fie ber- 
ügen über ein hervorragendes Können und ſind 
auch ſtets elegant und en foftümiert. 
Die Tanzkapelle Fred Illgner ſorgt für gute 


uſik. 
Neuer Stadtverordneter. Studienrat Dr. 
Hanke hat ſein Mandat als Stadtverordneter 
niedergelegt. An ſeine Stelle tritt ann 
Walter Wyſtem p, der in der nächſten Stadt- 
verordnetenberſammlung in ſein Amt eingeführt 
werden wird. Ysy a 1 
* Straßenjperrung. Für die Zeit vom 5. bis 
10. September wird die Knurower Straße 
in Hinden zwiſchen der Kronprinzen und der 
Schönwälder Straße wegen Neuſchüttung für den 
Fahrzeugverkehr geſperrt. Die Umfahrt erfolgt 
nach und don Gleiwitz⸗Sosnitza über die 
Schönwälder Straße. 


[Peiskretſcham 


Die Realſteuern werden geſenkt 


Der Stadtwperordnetenvorſteher Buchwald 
eröffnete und leitete die Sitzung, an der außer 
dem Bürgermeiſter der Beigeordnete und ein 
Ratsherr und 14 Stadwerordnete teilnahmen. 
Zur Beratung gelangt der Fluchtlinien⸗ 
plan, der die Autofernſtraße in Peiskretſcham 
auf der Strecke von der Toſter Straße bis zur 
Ujeſter Vorſtadt it Die vorgeſehene Auto⸗ 
ſernſtraße ift als Südumgehungsſtraße gedacht. 
Sie ſoll gegenüber der Langendorfer Straße von 
der jetzigen Haupwerk trape nach Süden ab- 
biegen und durch das Dramatal über die Bahn- 
bofſtraße nach der Gleiwitzer Straße gelegt wer- 
den. Sie wird von der Provinz gebaut und 
unterhalten werden müſſen. Von dieſem großen 
Plan wird der Verſammlung vorläufig erſt der 
nördliche Teil zur Genehmigung vorgelegt und 


Pran Wiederholt iſt ‚bon der Stadt die 
flaſterung der jeſter Vorſtadt 
beantragt worden. Nun ſoll die Pilafterung 


nach einem Dreijahresplan durchgeführt 
werden. In dieſem Jahre ſoll noch die late 
rung von 300 Meter Straßenlänge durchgeführt 
werden. Da die Provinz nur die Pflaſterung in 
einer Breite von 5,50 Meter übernimmt, muß von 
der Stadt das Rinnſteinpflaſter in Großpflaſter 


Haupttreffer 
im „Haus Oberschlesien“ 


Endlich ist es der Direktion geglückt, eine 
Konzert-Kapelle von hohem künstlerischem 
Können für das Cafe „Haus Oberschlesien“ 
zu verpflichten. Erich Susseli mit seinem 


Ben Orchester wurd 
für ein kurzes Gastspiei GEWONNEN ! 


ein kurzes Gastspiel 


s 


Hindenburger Bilderbogen 


[Eigener 


Hindenburg, 3. September. 


Endlich iſt etwas kühleres Wetter ge 
kommen. Die vorhergehenden heißen Tage mit 
30 Grad im Schatten waren kaum noch auszuhal⸗ 
ten. In Scharen zogen die Hindenburger hinaus 
in die Freibäder, und da die Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützung nicht für den Eintritt in richtige 
Badeanſtalten bemeſſen ift und es außerdem De- 
ſonders ſparſame Menſchen gibt, ſind ſämtliche 
Tümpel und Baggerteiche zu 


lokalen Modebädern 


An erſter Stelle der Rangliſte dieſer 
neuen Modebäder rangiert der Baggerteich 
an der Mackoſchauer Landſtraße. Die kühlenden 
Fluten ſcheinen aber nicht ausreichend zu ſein, 
denn in manchen Köpfen zerrinnt trotzdem die 
Milch der frommen Denkart in ſauren Käſebrei 


geworden. 


und unterzugehen. Mutige, hilfsbereite wim- 
mer eilen hinzu und N nach dem Verſunke⸗ 
nen. Dieſer aber iſt längſt unter dem Waſſer 
ans andere Ufer geſchwommen, hat ſich im Buſch⸗ 
werk verkrümelt und ſieht von da aus feixend dem 
Rettungswerk der inzwiſchen herbeigerufe⸗ 
nen Feuerwehr zu. 


fällt bei den Zwangsverſteigerungen ein Neubau 
nach dem anderen zu, und mit den Altbauten fängt 
es jetzt auch an. Eine der größten Gaſtſtätten in 
der Gartenſtraße kommt unter den Hammer. Auch 
ein Opfer der herabgeſetzten Bezüge der Erwerbs- 
loſen, die vom danebenliegenden Arbeitsamt nach 
Empfang des gekürzten Stempelgeldes heute den 
birekten Weg nach Hauſe gien müſſen. Auch das 
Hotel „Monopol“ iſt geſchloſſen. Im Innern wer⸗ 
dem größere Umbauarbeiten vorgenommen. Wir 
Hindenburger werden „ſinnlos nüchtern“. 


* 

Vor einigen Tagen verſandte der Magiſtrat 
Rundſchreiben an die ſeiner Anſicht nach noch 
zahlungskräftigen Bürger mit der 


Bericht) 


Bitte, das ſchöne Stadtbad öfter zu beſuchen, 


da es jonit geiötofien werden müßte. Es gäbe ein 
einfaches Mittel, den Beſuch zu heben, das dazu 
noch den Vorteil hat, daß es von der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung bereits zweimal beſchloſſen 
worden iſt. Lieber Magiſtrat, führe doch an eini⸗ 
gen Tagen der Woche endlich einmal Familien- 
bad ein! Reichskommiſſar Bracht hat wirklich 
nichts dagegen. 


* 


„Dalles“ überall! Daher bauen wir in Hin- 
denburg auch im Zeitlupentempo, z. B. die 
Gewerbliche Berufſchule, die Stahlhäuſer an 
der Alſenſtraße, den neuen Wochenmarktplatz an 
der . und das große Polizeidienſt⸗ 
gebäude an der Hatzfeldſtraße. Wenn die Bauerei 
8 oder nur wenig koſtet, geht es ſchneller, 
3. B. bei den Sportplätzen, die vom. Frei- 
willigen Arbeitsdienſt gebaut werden. Wir wer⸗ 
den in Bälde gleich mit einer Serie neuer Sport- 
plätze, die uns bisher ſo ſehr fehlten, beglückt. An 
der Oſtſeite des Frieſenbades entſteht 


das Stadion der Stadt, 


bon dem vorerſt nur die mittlere Raſenfläche und 
die Laufbahnen fertiggeſtellt werden. Hinter dem 
Frieſenbad wird an der großen Volkswieſe und 
einem Uebungsfeld gearbeitet. Der Jahnſport- 
platz am Guidowald wird erweitert und verbeſſert, 
am Steinhoffpark baut der Na u f „Falte“ 
eine betonierte Radrennbahn mit überhöhten 
Kurven. In der Nähe des Wetterſchachtes in 
Zaborze entſteht ein weiterer Sportplatz, und auf 
dem Haldengelände der Donnersmarckhütte wird 
durch den V. eine Freibadeanſtalt und 
ein Fußballplatz erbaut. Aber nicht nur die 
Sportler, auch die Schrebergärtner kommen auf 
ihre Koſten. Am Guidowald werden 50 Klein- 
gärten jowie ein Gemeinſchaftsplatz mit Çr- 
friſchungshalle und Linderſpielplatz entſtehen, wäh- 
rend man für den Stadtteil Biskupitz 100 Klein - 
gärten im Gelände der Kolonie Annaſegen ge- 
plant hat. 
Unſtreitig werden wir in Hindenburg bald 
beſte und vielſeitigſte Sportmöglichkeiten 
ben. Das gibt Hoffnung, daß es auch mit den 
rbeitsmö licheiten bald beſſer wird, denn heute 
> irn doch immer zuerſt der Sport und dann die 
rbeit. 


- * 


in einer Breite von 60 Zentimeter und die 
Herſtellung des Bürgerſteiges 8 der B 
r 


ord⸗ 
teine übernommen werden. 


* 

; menschlicher Bosheit und Tücke. Man kann in 
dieſer Hundstagehitze unſere brave Feuerwehr 
nicht in der üblichen Art durch blinden Alarm 
ärgern, denn an den Badeteichen pflegt man keine 
wußte ſich zu helfen. Fängt da ein badender Kerl 

. * 3 
Konkurſe und Pleiten dehnen fih ſchon bis in 
de imenſion aus. Der Stadtbaubank 


Feuermelder aufzuſtellen. Ein boshaftes Genie 
inmitten des Teiches an zu pruſten, zu Pi: ran 


Krchit bei ber Wrobingielbent in Ratibor anf 
genommen werden. Die Vorlage des Magiſtrats 
wird einſtimmig angenommen. Der Dringlich⸗ 
keitsantrag des Magiſtrats, die Reglſteuer⸗ 

läge wie im Vorjahr zu ſenken, wird ein ⸗ 
timmig angenommen. ' 


Hindenburg 


* Kleine Unfälle. Am Sonnnabend vormittag 
fiel der Schüler P. am Schecheplatz von 
einer Mauer herab und brach ſich den linken 
Unterarm. — Auf der Stollenſtraße ſtießen 
2 rer zuſammen. Einer zog ich erhebliche 
Handverletzungen zu. ie Arbeiter- 
ſamariter leiſteten die erſte Hilfe. 

* Deutſcher Abend des VDA. Im Rahmen 
der Werbewoche hatte der Verein für das 
Deutſchtum im Auslande zu einem Deutſchen 
Abend am Freitag abend in der Aula der Mit- 
ee 1 Die Veranſtaltung war gut 
beſucht. ah einem a TA des 
Muſiklehrers Kutſche hielt Gewerbeoberlehrer 
Braſchke die von dem Heimatdichter — 
Haydut 8 Vorrede, der ein Orcheſterſtück 
ehemaliger Mittelſchüler folgte. Der Männer- 

angverein „Sängertreu“ fang: unter der Stab- 
ührung des Muſiklehrers Kutſche zwei Lieder. 

Egerländer Helmut Krafft ſchilderte eigene 
Exlebniſſe im Kampfe um das Deutſchtum in den 
ſüdöſtlichen Staaten Europas. Nach kurzer Pauſe 
570 Primaner Lubog Gedichte vor. Konzert⸗ 
ſtücke, Volkstänze, Chorlieder und ein Kürturnen 


D) 


aus 


. 


ZN 


Ai 


AVV 
I 


Telefunken 343 hat natrie keinen Rück 
Boot mehr. Mit drei Ultra-Kreisen trennt er 


des Turnvereins „Friſch⸗Frei“ folgten. Mit dem 
Deutſchlandlied fand dieſe wohlgelungene 
pr ihren Abſchluß. Am Sonntag findet eine 

traßenſammlung ſtatt. onntag um 
11 Uhr iſt in Stadlers Garten Konzert. 


auff Cool 


* Beitandene Prüfung. Vor der Prüfungs. 
kommiſſion hat der Tiſchler Ferdinand Klimek 
13 Lohnau, Kreis Coſel, die Meiſterprüfung 
mit dem Prädikat „Gut“ beſtanden. 


„ "Bentlanbuag‘ Börgerneiſter Neiftr hat 


einen vierwöchigen Urlaub angetreten und wi 
während dieſer Zeit durch den Beigeordneten, 
Schulrat i R. Bruhh, vertreten. 


Ratibor 


* Ehrung. In der letzten Monatsverſamm⸗ 
lung des ANV. überreichte der Vorſitzende, Di- 
rektor Simelka, dem um das Vereinsweſen 
verdienten Ober⸗Verwalt.-Sekretär Strzybny 
die vom Landeshauptmann verliehene Bronze ⸗ 
Goethe- Plalette mit Widmung. 

* Landwirtſchaftlicher Kreisverein. In der 
Sitzung des Vereins konnte der Vorſitzende, Ma- 
jor von Sczymonſki, Czerwentzütz, Landrat 
Dr Schmidt und Prokuriſt Waſner vom 
Entſchuldungsverband begrüßen. Nach erfolgter 
Ehrung von drei verdienſtvollen Mitgliedern des 
Vereins, die auf ein 25jähriges Berufs- 
jubiläum zurückblicken, hielt Abteilungsleiter 
Sappok von der Landwirtſchaftskammer Dber- 
ſchleſien einen längeren Vortrag über den Weizen 
roſt und deſſen Auswirkung auf die diesjährige 
Ernte. Nach Erledigung von Vereinsfragen fand 
die Sitzung ihren Abſchluß. 


tätig 


Guſtav Habel und 


mel, 
liſabeth Wabnik, Tüsmi 


dns Rybniler Todesurteil 
vollſtredtt 


Rybnik, 3. September. 

Heute morgen 7% Uhr wurde der geſtern 
zum Tode verurteilte 28 jährige Arbeiter 
Joſef Ziemſki hingerichtet. Die Ableh- 
nung ſeines Gnadengeſuches wurde ihm geſtern 
abend mitgeteilt. Er nahm die Nachricht ohne be⸗ 
ſondere Erregung auf. Der letzte Wunſch des 
Todeskandidaten war der, die Briefe ſeiner 
Braut noch einmal leſen zu dürfen. 


Auf dem Wege zum Stahlhelmtag 
tödlich verunglückt 


Glogau, 3. September. 

Auf dem Wege zum Stahlhelmtag in 
Berlin verunglückte in der vergangenen Nacht der 
26 Jahre alte Georg Siegfried Baron von 
Tſchammer auf Quaritz, ein Enkel des ver⸗ 
ſtorbenen ehemaligen Statthalters von Elſaß⸗ 
Lothringen. Der Verunglückte fuhr mit ſeinem 
Motorrad auf ein vor ihm fahrendes Fuhr ⸗ 
werk auf. Hierbei erlittt er einen tödlichen 
Schädelbruch. 


Mordanſchlag auf einen Eiſenbahn⸗ 
beamten in Sftoberichlefien 


Rybnik, 3. September. 
In Hohenbirken wurde auf den Eiſen⸗ 
bahnbeamten Jendrejezyk, als er in ſpäter 
Abendſtunde nach Hauſe zurückkehrte, in unmittel⸗ 
barer Nähe ſeiner Wohnung ein Schuß abge⸗ 
geben, der jedoch ſein Ziel verfehlte. Die 


von dem Mordanſchlag ſofort verſtändigte Polizei 


nahm die Ermittlungen auf⸗ 


Ehrung eines ſchleſiſchen Landwirts 


Schweidnitz, 3. September. 

Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten hat den Rittergutsbeſitzer Oekono⸗ 
mierat Hermann Roßdeutſcher in SHm eid- 
nig anläßlich feines 75. Geburtstages in Aner- 
kennung ſeiner ganz beſonderen Verdienſte um die 
Landwirtſchaft den „Silbernen Ehren- 
ſchild für Landwirtſchaft“ verliehen. 
Die ehrenvolle Auszeichnung iſt Roßdeutſcher am 
2. September m Schweidnitz durch den Regie- 
rungspräſidenten Happ in Begleitung des 


Landwirtſchaftsdezernenten perſönlich mit herzlichen 
Glückwunſchworten überreicht worden. 


Berſchürfte Streillage 
in ſtoberſchleſien 


Kattowitz, 3. September. 
Zu der bereits geſtern gemeldeten Nachricht 
über den Streik der Hüttenarbeiter 
der Kattowitzer Intereſſengemeinſchaft, wird mit⸗ 
geteilt, daß fih die Lage febr verſchärft hat. 
Dem Streik ſind die Angeſtellten der Hütten⸗ 
verwaltung beigetreten. Außerdem haben ſich 
mehrere andere Hütten angeſchloſſen, 
ſodaß jetzt die Bismarckhütte, Königshütte, Folva⸗ 
und andere Hütten ſich im Streik befinden. Die 
Verwaltungen ſind unausgeſetzt bemüht, 
die Auszahlung der rückſtändigen Gehälter 
und Löhne zu ermöglichen. Mitglieder des 
Vorſtandes weilen zwecks Verhandlungen in dieſer 

Angelegenheit ſeit einigen Tagen in Warſchau. 


Redakteur Shray zu ſieben Monaten 
Gefängnis verurteilt 


Kattowitz, 3. September. 
Heute mittag 12 Uhr fällte das Katto⸗ 
witzer Feriengericht das Urteil gegen den 
früheren verantwortlichen Redakteur der „Katto⸗ 


witzer Zeitung“, Hubert Schray. Die Verhand⸗ 


lung wurde bereits am Donnerstag, dem 1. Sepe 
tember geführt. Der Vorſitzende des Gerichts be- 
gründete das Urteil, das auf ſieben Monate 
Gefängnis und 2000 Zloty Geldſtrafe lautet, 
damit, daß Schray einen Artikel „Boykott gegen 
Danzig“ veröffentlicht hat, der vom Weſtmarken⸗ 
verein angeblich an den Anſchlagſäulen der Allge- 
meinheit zur Kenntnis gebracht wurde. Vor allem 
wurde der Abſatz des Artikels angegriffen, der als 
Maßnahme gegen den Boykott die Rückgabe Dan⸗ 
zigs und des Korridors an Deutſchland forderte. 
Außerdem ſah das Gericht in dem Ausdruck „mit 
behördlicher Unterſtützung“ eine Beleidigung 
und Geringſchätzung ſtaatlicher Einrichtungen. In 


der Begründung wird weiter ausgeführt, daß in 


den fraglichen Paragraphen auch Geldſtrafen 
vorgeſehen feien und daß das Gericht es für an- 
gebracht gehalten habe, die Freiheitſtrafe 
zu ermäßigen und dafür eine Geldſtrafe 
zu verhängen. Da Schray bereits drei Monate 
in Haft iſt, hat er noch vier Monate nach dem 
nunmehrigen Urteil der Berufungsinſtanz abzu⸗ 
büßen. i 


Loob/ißfiß 


„Goldenes Ehejubiläum. Tapezierermeiſter 
Frau feiern das Feſt der 

Goldenen abe ae RR SEE 2 51 - 
+ Boltsichnlperfonalien, Ihre endgültige An⸗ 
tellung haben erhalten: die Schulamtsbewerber 
Forner, 3 Franz Kunze, 
auchwitz, P. Franke, Naſſiedel, H Thi- 
iglau, Franz un, ch, Löwitz und 


Uebergabefeier des Ippelner 


Muſeums und der Stadtbücherei 


Oppeln, 3. September. 
Zu einer ſchlichten Uebergabefeier der 
neuen Räume des Muſeums und der Stadt- 
bücherei hatten ſich zahlreiche Perſönlichkeiten in 
dem Vortragsſaal des Muſeums eingefunden. 
Von den Vertretern der Reichs- und Staats⸗ 
behörden bemerkte man Oberpoſtdirektionspräſi⸗ 
dent awrzik, Reichsbahndirektionspräſident 
Meinecke Landrat Graf Matuſchka, Qan- 
desbibliothelsdirektor Rother, Ratibor, die Ber- 
treter der Geiſtlichkeit, des Magiſtrats, der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, der kulturellen Vereine 
und Schulen uſw. Oberbürgermeiſter Dr Ber ⸗ 
er begrüßte die Teilnehmer und gab ſeiner 
ate über den Beſuch der Behördenvertreter 
usdruck inm 

fei, dieſe beiden kulturellen Einrichtungen 
Stadt zweckentſprechend in einem ſtädtiſchen Hauſe 
für die Dauer unterzubringen. Sein Dank galt 


Eingestellt — 


und . daß es nunmehr gelungen 170 
er 


Sie hören wollen - 


jedem Radiogeschäft können Sie 


neben Stadtbaurat Schmidt, der den Umbau 
des Hauſes leitete, auch den Förderern des Mu- 
ſeums, Hauptlehrer Strecke, Frauendorf, und 
Lehrer Bialucha ſowie Konrektor Woeſler. 
n einem ei t : 

i tadtbaurat Schmidt die Entſtehung des Hau⸗ 
es. 111 3 

Einen fehr weit verbreiteten und infolge eines über- 
aus guten Erfolges vollberechtigten internationalen Ruf 
Namen der a . e 


dern ſten 
der Bäder ⸗He 


ſchäftigt und berichtet in feinem Werk über glänze 


flerfolge. Proſpekte find koſtenlos erhältlich durch die 
1 N 8 turheilinſtituts, München 781, 
Münzſtraße 9. 


Die Reiſevereinigung „Gritab“, Breslau 21, vevan: 
ſtaltet wieder eine ihrer beliebten billgen Geſellſchafts. 
reifen an die blaue Adria, nach Abbazia und Venedig! 
Dieſe 13tägige Neife geht ab Breslau, den 2. Oktober, 
Oberſchleſier ab Kandrzin, über Wien, Semmering, Graz 
nach Abbazia, von dort mit einem Lugusdampfer über 
Pola, Brioni nach Venedig, zurück über Pörtſchach am 
Wörtherſee nach Wien und koſtet einſchl. D- und 
Schiffs fahrt, anerkannt beſter Hotelunte „erſt · 
klaſſiger voller Verpflegung, Tagen, Trinkgelder, Per- 
fonen- und Gepäckbe förderung, Führungen, Reifebeglei- 
tung und einem Schiffsaus ug tume-Sufat nur 
— RM. Oberſchleſier ab Kandrzin 165,— 

Näheres im Inſeratenteil dieſer Zeitung durch 
und das Neiſebüro des Norddeutſchen Loyd 
lau 5, Neue Schweidnitzer Straße 6. 


Gritad⸗ 
in Boes · 


und schon getrennt! 


Im Telefunken 343 ist jede Station durch den 
»Selbst-Trenner: scharf getrennt von den andern. Sie 


brauchen nur auf der Auto-Skala einzustellen, was 


dann macht der Telefunken 343 


alles weitere von selbst. In 


EL 
U 
E 


* 
22m 


ihn zwanglos sehen und hören. 


ſchichtlichen Rückblick behandelte 


27 


olle Sendewellen. Er kostet einschl. Röhren für Wechselstrom 
RM 248,-. Für Gleichstrom RM 258, —. Dazu gehört der 
ermanent-dynamische TELEFUNKEN-Lautsprecher D 80. 
Sie erhalten den TELEFUNKEN 343 auch als Kombinations- 
gerät:mit eingeboutem.dynamischem Lautsprechen. 


1 
. Š 
r 


[ELEFUNKE 


E RE VA 


Heinrich Dominik wird 50 Jahre 


Gleiwitz, 3. September. 

In dieſen Tagen wird der oberſchleſi⸗ 
ſche Schriftſteller und Dramatiker Hein⸗ 
rich Dominik 50 Jahre alt. Er iſt in Bene⸗ 
ſchau im Hultſchiner Ländchen geboren, lebt aber 
ſeit langer Zeit bereits in Gleiwitz. Seine 
ſchriftſtelleriſche Produktion hat Dominik, wenig 
geſchäftstüchtig, bisher faſt nicht ausge⸗ 
nutzt. Er war zuletzt als Architekt bei der 
Stadtverwaltung Gleiwitz tätig, iſt aber ein 
Opfer der Wirtſchaftskriſe und nun ſtellungslos 
geworden. 

Heinrich Dominik iſt in erſter Linie Dra- 
matiker und hat eine ganze Anzahl von 
Komödien geſchrieben, die Anſpruch auf Be⸗ 
achtung haben. Sie zeichnen ſich durch ſtarken 
Symbolgehalt und eine hintergründige 
Menſchengeſtaltung aus. In den Jahren 1918 
und 1919 veröffentlichte der Verlag S. Fiſcher die 
Komödien „Hinter dem Buſch“ und „Hans 
Kranz“ ſowie die tragiſche Komödie „Die 
Attacke“, die in Buchform erſchienen ſind. Aus 
Anthologien lernte man Dominik auch als Ly⸗ 
riker und Novelliſten kennen. Mit einer eben⸗ 
falls bei S. Fiſcher erſchienenen Anthologie iſt 
die Dichtung „Der Menſch in den Dräh⸗ 
ten“ bekannt geworden. Im Kegel-⸗Kaiſig, der 
Zuſammenſtellung von Werken oberſchleſiſcher 
Schriftſteller, iſt Dominik mit einigen Gedichten 
vertreten. Vor wenigen Jahren erſchien im Ver⸗ 
lag Heege in Schweidnitz der Roman „Die 
kleine Exzellenz“. Zuletzt arbeitete Do- 
minit an einer Roman⸗Trilogie. 


Ernſte Beſchwerden 


Gleiwitz, 3. September. 

Der Elternbeirat der Kath. Volksſchule ! 
hielt unter der Leitung des 1. Vorſitzenden 
Pordzik eine Sitzung ab, in der ſehr nach⸗ 
drückliche Beſchwerden über den baulichen und 
hygieniſchen Zuſtand der an der Ecke 
Pfarr- und Kirchſtraße gegenüber der Pfarrkirche 
Allerheiligen liegenden Kat h. Volksſchule I 
laut wurden. Schon rein äußerlich macht das 
Gebäude einen wenig ſchönen Eindruck. Es iſt 
aber auch amtlicherſeits bereits einmal als durch⸗ 
aus ungeeignet für Schulzwecke bezeichnet worden. 
Die Räume ſind nicht nur ſchwarz und kahl, ſie 
entſprechen auch nicht den hygieniſchen Anſprüchen, 
die an eine Schule geſtellt werden müſſen. Die 
einfachen Fenſter ſind zugig, die Toiletten ſind in 
einem verwahrloſten Zuſtand, und der als Qar- 


Boltsichule I. 


(Eigener Bericht) 


5 Zeit hält nur der Leſer 
einer Zeitung, deren Nachrichtendienſt 
auf höchſter Stufe ſteht. Die „OM“ ſtellt 
ihr Können auf dieſem Gebiet tagtäglich 
unter Beweis! Wer ſie noch nicht ſtändig 


Aus aller Welt 


„Beschlagnahmte“ Tausender 


Berlin. Den zahlreichen Fällen feiner vers 
wegenen Hochſtapeleien hat der 72jährige Gein- 
rich Theile in Berlin einen neuen Kriminal- 
fall hinzugefügt. Theile hat vor dem Kriege im 
Rheinland die Katholiſche Kirche um im⸗ 
menſe Beträge geſchädigt. Als Generalprokurator 
des Dominikanerordens und als Erzabt eines 
Schweizer Kloſters hatte Theile, in eine feierliche 
Soutane gehüllt, alle Städte am Rhein bereiſt 
und ſich große Stiftungen für den Bau von 
Kirchen und die Gründung von Klöſtern aus⸗ 
zahlen laſſen. Später agierte er in allen großen 
Kriminalfällen. Sobald er in der Zeitung von 
einem Mord oder einem ſonſtigen Senſations⸗ 
verbrechen las, fuhr er an den Tatort, trat dort 
mit ſelbſtgefertigten Ausweiſen als 
Staatsanwalt, Gerichtsaſſeſſor oder Kriminal- 
beamter auf und verſchaffte ſich durch die Er⸗ 
hebung von Kautionen oder durch andere Schwin⸗ 
delmanöver Geld. 

Jetzt las Theile in der Zeitung von einem 
Einbruch in den Geſchäftsräumen des Ver- 
bandes polniſcher Schulvereine, wo Bargeld ge⸗ 
ſtohlen war. Er verfertigte ſich einen Ausweis 
als „Miniſterialrat Dr Bergmann vom Miniſte⸗ 
rium des Innern, Deviſenabteilung“. Mit dieſem 
Papier, das eine Reihe von amtlichen Siegeln 
trug, ließ er fih bei dem Vorſitzenden des Ver- 
bandes melden und fragte ihn, ob der Verein 
Deviſenhandel betreibe und ob das geſtoh⸗ 
lene Geld aus Depiſengeſchäften her⸗ 
rühre, Als ihm dieſe Frage verneint wurde, ließ 
ſich der falſche Miniſterialrat 
führen, um ſich den Kaſſenbeſtand anzuſehen. Er 


über die Gleiwitzer 


toffelſpeicher benutzte Keller iſt keineswegs ge⸗ 
eignet, die dumpfe Atmoſphäre in dieſem Gebäude 
zu verbeſſern. 

Der Magiſtrat hat die Schule bereits 
wiederholt beſichtigt, es ſind aber noch keine 
Maßnahmen getroffen worden, um die Schule 
einigermaßen herzurichten. Auch die Lehrkräfte, 
die unter der Führung von Rektor Heiſig an 
der Verſammlung teilnahmen, beſtätigten, daß die 
Verhältniſſe in dieſer Schule in jeder Hinſicht un⸗ 
zulänglich find, Von der Elternſchaft wurde nach⸗ 
drücklich gefordert, daß ſeitens des Magiſtrats 
dieſe Mängel abgeſtellt werden. Der Vorſitzende 
wurde beauftragt, den Kreisarzt und den 
Schulrat zu einer Beſichtigung der Schule einzu- 
laden und außerdem bei der Schulabteilung der 
Regierung in Oppeln Beſchwerde zu führen. 


markſcheine tat, während er dem Vorſitzenden 
die Nummern der Geldſcheine anſagte. Da- 
bei vertauſchte er den Umſchlag mit dem 
Veld mit einem mitgebrachten Umſchlag, in dem 
fih lediglich Papier ſchnitzel befanden. Den 
Umſchlaa überließ er dem Vorſitzenden zur Auf» 
bewahrung und verabſchiedete fih mit dem Bes 


e einer Komödie Dominiks näher lieſt, beſtelle ein Probe-Abonnement. merken, er werde mit dem Einzahler der Geld» 
ritt. F. A. ſcheine über die Herkunft des Geldes Rückſprache 
CCC nehmen. 
In der Verhandlung vor dem Schöffengericht 
Kr euzburg Charlottenburg behauptete Theile, von dieſem 
* Kinderfeſt. Von ſchönem Wetter begünſtigt, — Schwindelmanöver keinen Vorteil gehabt zu 
beranftaltete die Kinderſchule des St. Annaſtiftes n, da er auf dem Heimwege ver⸗ 
ihr Kinderfeſt. Auf einer ſchönen Spielwieſe loren habe. Aus dieſem Grunde billigte das 


verſtanden es die leitenden Schweſtern des Stif⸗ 

tes, die Kleinen zn‘ fröhlich zu unterhalten. DL: 

Stadtkapelle i 

npr Verfügung und brachte die Kleinen mit 

Muſik heim. - 3 
„Einführung ins Amt. Nachdem Lehrer 


1 Kirche eingeführt 


Liefern Sie mir die 


An die „Ostdeutsche Morgenpost“, Beuthen OS. 


NM e 


einschl, aller Beliagen und der 16seltigen „Jilustrierten OM* 


Gericht dem Angeklagten noch i 
dernde Umftände zu und verurteilte ihn 
wegen Betruges, Urkundenfälſchuna und Amts⸗ 
anmaßung zu 1 Jahr Gefängnis und 2 Jahren 
Ehrverluſt. 


An der Roßtrappe tödlich abgestürzt 


8 1 J on eg" 1 85 In Kupfertiefdruck tal (Harz) ereignete ſich ein tödlicher Abſturz. 
fa chulrat Lehmann und Geiſtlicher Rat durch Ihren Boten zum Preise von 2.90 RM, monatlich (1.30 RM.balbmonatlich) frei ins Haus) j 9 90 45 li ar S m SE bieten Ki feit 
oidhe t, ag Trauer? Nach einem Chorgefang urchidie Post zum Preise von 250 RM: monatlich zuzüglich 42 Rpf. Postbestellgeld) ?? einer Woche im Harz auf. Schmidt hatte wieber⸗ 
ber 2 äb en Arc Schulrat Lehmann einige Zeit kostenlos und unverbindlich zur Pröbe*) *).Nichtzutreffendes streighen holt Klettertoiren unternommen, Als er 
~ o H * MATERIAS, vims tlicher 2 am Roßtrappenfelſen ſeine ihm entfallene 
katholiſchen Kirche. N „ ER T sa übe holen wollte, ſtürzte er ab und blieb mit 
? 17 15 6. „Namens der ſtädtiſchen Rör- „ T ET CT EIA, E I ET chweren Schädelverletzungen und einem Genick⸗ 
2 bor Aer, Mid enen eben 15 nch liegen. Der Tote wurde von Mitgliedern 
; » ortrage un r ß / SAFE NA BEL ne der Samariterfolonne geborgen. 


einem gemeinſamen „Vat x i 
Feier sine e ater unſer“ wurde die 


Roſonborg 


* 90. Geburtstag. In ſeltener körperlicher 
Seuche beging die Rentnerin Cilla i 2 
rler mere Einige Mitglieder d 

ungen. Einige Mitgliede 
KPD. RING, ſich wieder Aana ſeht iakat 


Ort (evtl. Postort) und Straße: 


Redaktions- Briefkasten: 


L. K. P. Die Urheber der drei Ausſprüche ſind 
nicht zu ermitteln. In keinem der zur Verfügung fte: 
foai es und U nalen wo ai Ave 

nd diefe e genannt. en wohl au 
latte eines Abreißkalenders geſtanden haben. 

Radlobaſtler. Eine Rückkopplung — bauen iſt 
nicht verboten. Eine ſolche kann vielmehr ohne Be⸗ 
fürchtung in jeden Empfänger eingebaut werden. Die 

t auf den Radiomarkt neu herauskommenden Zwei. 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 


j 

kopplu ausgerüſtet. Bei der Bedienung der Rück ⸗ 
Katholiſche Kirchengemeinden, Gleiwitz Ban en ijt Kr Vorſicht zu — — damit 
Sonntag, 4. September: 


funkhörer in ihrem pfang geſtört werden. 


5 Uhr Bahnhofsgottesdienſt, 6 Uhr Cat. m. hl. Segen 
eb. Mitgl. d. 3. Ordens, 7,30 Uhr f. d. 


9 Uhr hl. Meſſe m. hl. Segen f. verſt. Rofalie Adamieg 
egen, 11,30 Uhr hl. Meſſe m. 
I. Segen, nachm. 3 Uhr poln. Veſperand., 4 Uhr dt. 


eſperandacht. ' Reinigung einem Schneidermeiſter gu überlaffen, 
Schrotholzkirche der, a Fete = die E des von 

9,30 u 1 nen en Preiſes verlangen n 
hr Cant. m. hl. Segen f. Ehepaar Gorka. e Eis 


„Zum hl. Kreuz“ I 

6 Uhr ſtille hl. Meſſe, 7 Uhr Amt m. Pred., 9 Uhr 
Gymnafialgottesd., 10,30 Uhr Pred., 11 Uhr dr. Ging: 
meſſe, nachm. 2,30 Uhr Segensandacht. 


Pfarrkirche St. Peter ⸗Paul 
6 Uhr Amt m. hl. en f. d. poln. Mütter u. ennen j 
ige 


Kath. Altersheime: Von 

eleitet: St.⸗Karolus⸗Stift mit Alterspenſionat, Bres 
au, Gabitzſtraße 16; St. Marienſtift mit Alterspenfio- 
nat, Brieg (Bez. Breslau); e Altersheim 


950 uk Sn f 1. 85 x 
m r Hochamt f. d. ri 10 
apoftolat, 11 Spät u. Kindergottesd., f. d. armen]! ftung mit Altershe 

Seelen, na os Uhr poln, re ei 4 uhr di. | in Zobten, Bez. Breslau. — Bon Warienſcweſtern: 


Herz⸗Jeſu⸗Andacht. 


Eine Funkausſtellung mit den teiten Neuheiten der Pfarrkirche St. Bartholomäus 
Radiotechnik bringt das Muſikhaus Th. Cieplit in der 6 Uhr f. d. Gemeinde, 7,45 Uhr für den dt. Mütter 
Zeit vom 17. bis 24. September in ihren eigenen Räu- verein, 9,30 Uhr f. d. Herz⸗Jeſu⸗Bruderſch., 11,25 Uhr 
— in 1 A 12 er in a Geltene W Schulgottesdienſt. 
gleichsmöglichkeiten werden den Intereſſenten geboten eilige · Familie · airche 


und den Kauf erleichtern. 
Das ſeit 22 Jahren bekannte ge Ju für Mode- 6 Uhr in bef. Meing., dt., 7,30 Uhr für alle Herz. 
e 


waren, Kleiderſtoffe, Leinen und Hugo K n Er dt. Pred., 9 Uhr dt. Pred., Hochamt f. d. 
Beuthen, hat ſeine bedeutend erweiterten 1 Annaberg ⸗ fahrer, 11 Uhr Kindergottesdienſt, Cant. 
räume Gleiwitzer Straße 24 bezogen. Sie er- i. d. Meing. d. Ingolſtädter Meßbundes, nachmittags 
halten dort nur erſtklaſſige Waren. 12,30 Uhr Veſperandacht. à 


* 


Austünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nus an Diefer Stelle — nicht ſcheiftuch — erteilt! 


e 
röhrengeräte find durchweg noch mit einer Rück⸗ und ſie 


nicht durch etwa entftehende Pfeiftöne andere Rund⸗ und 


ſtraße, im verſchloſſenen Umſchlag niederzulegen. 


Von einer einstürzenden Mauer verschüttet 
Mailand. Ein ſchweres Unglück, bei dem 


einem Neubau. Bei dem Einbau des Fundaments 
ſtürzte eine bereits ausgeführte dicke Hauptmauer 
von etwa 4 Meter ein und begrub 10 Unglückliche 
unter dem Schutt. Die Feuerwehr konnte erſt 
nach ſtundenlangen, äußerſt vorſichtigen 1 
arbeiten die Verſchütteten bergen. Drei ſtarben 
bald danach an den ſchweren Verletzungen, wäh- 
rend die übrigen Í i 
Krankenhaus liegen. 


Operationsskandal in Graz ; 
Eine Grazer Steriliſationsaffäre 


Graz. 
wächſt 116 allmählich zu einem Skandal gro⸗ 
Alterspfleglinge in] ßen Umfanges aus. Es bat ſich heraus- 


Notburga-Heim mit Ruheſtätte fi 
Ratibor, — Von Salvatorianerinnen: 
Stift mit Altenheim in Waldmannsluſt dei Berlin, 
Fürſt⸗Bismarck⸗Straße 4—10. 


W. H., Beuthen: Eine licht zur Verſicherung 
der e e AS-A Nach 1 
lichen e 


geſtellt, daß eine Gruppe von Medizinern 
geaen hobet Entgelt an zahlreichen männlichen 

atienten Steriliſationen vorgenommen 
hat, wobei ſo ſchwere Kunſtfehler vorkamen, daß 
angenommen werden muß, die Operierenden ſind 
fie be oder Studenten geweſen. Die Pos 
lizei hat Verhaftungen vorgenommen und Schrif⸗ 
tenmaterial bei@lagnabmt, 


Beſtimmungen hat der Bermieter die ver 
mietete Sache dem Mieter in einem zu dem vertrags- 
Unter den Opfern 


während der Mietzeit in dieſem e auj der Kurpfuſcher befinden ſich auch Männer aus 
erhalten t aber ber Mieber die dei Berlin und Hal en 1c $ 
Mietsräume nebſt Zubehör in braw Zu spe 
die Ausführung aller hieran € no Ausr. 
beſſerungen und Erneuerungen während der Mietsdauer 


Falle vertraglich bis Auguſt 1934 ausgeſchloſſen war, ſo 
verlängert ſich dieſe Feist gemäß 8 4, 175 1, Kap. III 


Sram e n E u BETT e 


tte das Urteil in unſerer Geſchäftsſtelle, Bah 


Wu. 18. ſtirſchulen: Ballettſchule Eduardowa, 
Berlin W 62, ALAA Dana M 11; Gymnaſtitſchule M e 
dau, e Innsbrucker Straße 44; 
und Gymnaſtikinſtitut Moffon, Berlin W 62, Kleiſt. 
de e e 
rlin njee, Georg: m Stra ; 
ren eg a Geor Blanvalet und Dobert 
rel, n, 
Schule, Berlin-Grunewald, Gillſtraße; Schule für Tanz 
and idt, Berila ordnung vom 8. Dezember 1931 grei nicht Platz, da es 
ufwertungs» 


Wi⸗Bi. Durch Vorlage des Erbſcheins nach Ihrem 
Vater können Sie nicht den Nachweis Ihres Erb. 
rechts neg Ihrem Vetter erbringen. Sie müſſen die 
geforderten Urkunden ſchon beibringen. Die Beſorgung 
tefev Urkunden kann nur geringe Koſten verurſachen. 
Eine Ausſchlagung der Er cue iſt doch, wenn 
die get hierfür nicht ſchon abgelaufen tft, nur dann 
pe mäßig, wenn die Schulden des Erblaffers den Nade 
aß überſteigen. Dies müſſen Sie natürlich ſelbſt be. 


H. S., Beuthe 
einem Ausländer ein ne Parini erhalten f 
ändiſche 8 urteilen können. 


nsgläubiger 


—— 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS, 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Vielſtoz 


einmal mile- 


Magdeburg. An der Roßtrappe im Bodes 


10 Arbeiter verſchüttet wurden, ereignete ſich bei 


wer verwundet im 


O OOT N 


x 


Pir A le 


Bürgermeister Reisky verläßt den Sitzungssaal 


Erregte Stadtverordnetenſitzung in Coſel 


Senkung der Realſtenern — Vornahme weiterer Arbeiten im Wege des en 
Freiwilligen Arbeitsdienſtes 
[Eigener Berich) 


Coſel. 3. September. 

Im Rathausſaale fand eine ordentliche 
Stadtverordnetenſitzung ſtatt, die 
Stadtverordnetenvorſteher Oberſtudienrat Pe- 
ters leitete. Der Magiſtrat war unter Füh⸗ 
rung von Bürgermeiſter Reiſky erſchienen. 
Die Stadtväter befaßten ſich in der Hauptſache 
mit der Durchführung von Planierungs⸗ 
arbeiten in den ehemaligen Militärſchieß⸗ 
ſtänden im Wege des Freiwilligen Arbeits- 
dienſtes. Der Vorſteher bat Stadtbaumeiſter 
Nöſſig um nähere Aufklärung über dieſen 
Plan. Stadtbaumeiſter Nöſſig führte aus, daß in 
Oberſchleſien ein Turnierplatz nicht vorhanden 
ſei. Für den Bau eines ſolchen Platzes ſei 
Coſel vorgeſehen. Hierbei wird beſonders her⸗ 
vorgehoben, daß die günſtige Lage durch das 
Landgeſtüt um ein weiteres verbeſſert wird. Die 
Ausführung dieſes Planes verurſacht mit der 
hierbei eingeſchloſſenen Verrohrung etwa 4000 
Mark Koſten, wovon ungefähr 3240 Mark allein 
auf die Verrohrung entfallen. Der Antrag wurde 
ſchließlich angenommen, jedoch mit Ausnahme 
der Verrohrungsarbeiten. 


Bürgermeiſter Reiſky teilte ſodann mit, 
daß mit der Einebnung der Neumann 
ſchanze an der Wiegſchützer Straße in den 
nächſten Tagen begonnen wird. Dieſe Arbeiten 
werden im Wege des Freiwilligen Arbeitsdienſtes 


durchgeführt. Der Magiſtratsantrag wegen Sen⸗ Ta 


kung der Realſteuern im Rahmen des 
Oſthilfegeſetzes fand gleichfalls Annahme. Die 
Senkung der Realſteuern ift. wie folgt durd- 
geführt: 

Grundvermögensſtener vom landwirtſchaft⸗ 
lichen und forſtwirtſchaftlichen Grundbeſitz von 
250 auf 175 Prozent: 

Gewerbeſtener von 450 auf 292 Prozent: 

Grundvermögensſteuer vom Kapital von 1100 
auf 715 Prozent. 


In der nun folgenden Ausſprache brachte der 3228 


deutſchnationale Stadtverordnete Maſchinen⸗ 
meiſter Adler eine Perſonalfrage zur Bera- 
tung. Hierbei kam es zwiſchen dem Stadtver⸗ 
ordneten Adler und Bürgermeiſter Reiſky 
zu einem erregten Wortwechſel, worauf der Bür⸗ 
germeiſter hierzu eine nähere Aufklärung ver- 


weigerte und den Sitzungsſaal verließ. 


Aus dem Leobſchützer Lande 


(Eigener Bericht) 


Unſer herrlicher Leobſchützer 3 mit 
Areal von un Ar t er n, ber 
wegen ſeines reichen ndes an en, dar⸗ 
unter die 2 ne „im 
Volksmunde uch wald“ genannt wird, 


wurde bis vor 5 Jahren von drei Förſtern gel 


betreut. An idylliſchen Stellen liegen die drei], 
Soritbänfer, und zwar hart an der tſchechoſlowa⸗ 
iſchen Grenzecke die „Oberförſterei“, die 
ke als ksvergnügungsplatz dient, ferner 
3 erſt neu erbaute „Forſthaus e ß 


g“ und am vorteilhafteſten 
. ee n ee er Fe 


eines Feria 8 einge; 

tt wurde, ift Pee von einem 
lobeläufer bewohnt. Entgegen- 
n der Stadt und des MAR ag 


hat es nunmehr eine zweckentſprechende 
ger als Jugend⸗ Heim 


ie Damit ift dem n ge 

be geſchaffen —— 
— als die ſch . 1 Gert Dielen 
anzuſprechen ift. Vom Schatten eines gemiſchten 
Waldbeſtandes blickt man nen? das wellige 0 cht · 
gelände mit Dönf und ürmen na 
nahen Maflin des Alwatergehirges. Zu 
3 liegt das freundliche Steubendorf mit 
dem Zuckerhutturm eines alten Kirchleins, an 
deſſen Kirchhofsmauer die rg des Breöluuer 


Domkapellmeiſters ach Filk 5 —4 5 
rt die klare eben 

olfsteich verließ xa — Mählenend 
treibt. no erg — ten liegen Hopen- 
e Neuſtadt, und nach Diten begrenzen 
die Ausſchau das vieltürmige Oberglogau mit 
Annaberge im S dem 

e ein grüner Wieſenrand, wahrlich ſo recht 


ein Ort zum Raſten und Träumen. 
Schon immer war das Hegerhaus 
bevorzugtes 


ein 


Ziel der Sonntagsausflügler, 


führt doch der Weg dorthin durch die lieblich⸗ 
Es Stellen = an Mean nheiten jo reichen 
Stadtforſtes. Die Zufahrtſtraße ift in fahrbarem de 
uſtande, und ſeit Eröffnung der neuen Halte ⸗ 
telle „Wolfsteich“ , von ber man im 20 
nuten bequem die nge erreichen kann, 
iſt dieſe ganz zile an den Fernverkehr zu. 
gridt Sämtliche Züge können hier zur Hin- und 
ckfahrt benutzt n. Bezüglich Be Rande 

einrichtung des Hauſes, das ſich in bei 
duſtande befindet, ` ift das zum 5 Br te 
getan worden. Unausgeſetzt war ne 
volle Kreisjugendpfleger, Lehrer en: 


— weltberühmten Wiener Gün aben von — 
urgkapelle bilden mit ihren drei — ag 
ser in Oberf 1 und zwar iA Hinde 
on und Beuthen, am und 18 bee. 
den großen Auftakt der Konzertſaifon der Konzertdirek 
tion Th. Cieplik 1932/33. — Neben Chören, Sololiedern 
. er eine Rurzoper heiteren Charakters auf: 
werden. Niemand verſäume, fiğ ar 
un in den Muſikhäuſern Th. Cieplik pu ſichern. 
Eintrittspreiſe ſind ze tgem 8 AnA. 


Füßen des 


Mi- September 4 der „Koralle“. Jeder 


bemüht, weiteſte Kreiſe für Spenden zu gewinnen. i 


Drei behaglich eingerichtete Räume mit 18 Bet- 
ten bieten Unterkunft. Bei ſtärkerer Inanſpru 
nahme können Unterkunftsmöglichkeiten (Stroh- 
ſäcke, n) für insgeſamt 120 Perſonen 
en werden. 8 neue Heim, das dritte im 
5 Lande“, wurde mit einer öffent⸗ 
ie Aa Beſtimmungszweck iiber- 
Lache nenſchein, fr 3 
einer 'amiberfehbaven Volksmenge gaben der d 
veranſtaltung ihr feierliches Gepränge. 


ftei ende Schülerzahl an der 


war für bie. uer un P 
verſchiedene bauliche Verändern haben ſi 
die dringend benötigten Räumlichkeiten ſchaffen 
laſſen. Ob die neu ae n zu 
Oſtern bei ha des neuen Schu a aus- 
reichen werden, iſt noch eine Frage. Das 3 Sehlen) j 
eines Kloſettraumes zu ebener Erde, n 
Schulhofe, war bislang ein empfindlicher Mangel. 
Nun iſt mit — mlegung ein erfreulicher 
ortſchritt erzielt worden. Bei dieſer en 
ei der Winih nach einem endgü 
der Haushaltun Fouts 
saame im im ‚Belengeiob der roten ale an 
gene ochen. Hoffentlich gelingt es der Stadt “hie 
ittel 7 E g bei Staat 1 
zu machen. ; 


ei 


Provinz oder 


Welte m Teunlem unwluny? 


Beuthen 


n „rn — Morgengrauen“. 

ne „Melodie Liebe“. 

„Eine Nacht im u ra 

2 a Theater: „Die grauſame Freundin“. 
Schauburg: „Der Geheimagent“ 
Thalia⸗Theater: Altes Programm. 
Palaſt⸗Theater: „Mein Leopold“, 
Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr. 
Waldſchloß Dombrowa: Konzert. 
Kreisſchänke: Konzert. 
Weigt: Nachmittags und abends Tanz. 
Promenaden » Reftaurant: Nachmittags und abends 


n3. 
15 Uhr: Leichtathletik⸗Wettkampf, Turner⸗Sportler 
(Stadion). 

16.30 Uhr: Beuthen 09 — SV. Oſtrog, OS. ar 
meiſterſchaft (09:Plag). 


* Sonntagsdienft der Aerzte: au Dr. Hir as 
Sara far e 5, Werben 2981 ' 
Nawrath, Ring 21, Telephon 459%; Dr. Pick 1 
Tarnowitzer Straße 15, Telephon 3209; Dr. Ro ft, 
Gräupnerſtwaße 8, Telephon 2445; Dr. Weihrauch, 
Freihel ſpraße 8, Telephon 4176. 

Son ienſt der the ken ar Nachtdienſt bis 
Freitag: RE ng nn 8 09585 
Barbara - Apotheke, — vap, 25729, Telephon 
; Kreuz ⸗ Apotheke, Friedrich ⸗Ebert⸗Stdaße 37a, 
9 — 4005; N Scharleyer Str. 3a, 

ephon 4636 


„Bolga-Wolga“. 


Straße 14; Frau ART 5 br 28; Frau 
Hartke, Piekarer Straße 27, Telephon 4298; van 
Czechowſki, Fleiſcherſtraße 2; Ba Kraut- 


w ur ft; Kleine Seeg 7, 3 2938; f 
ShHymmec, Küpeviwahe 19, Telephon 3794; — 
Slotta, Groß: ee Straße 10. 


28a, el. 4254; Dr. Slugallet, 


11 Uhr: Vorwärts⸗Raſenſport — Deichsel Hinden · 
bu ** OS. Fußballmeiſterſchaft (Jahn ⸗Stadion). 
15 Uhr: Radrennen der Berufsfahrer (Jahn⸗Stadion). 


* 


Aerztlicher Dienſt: Dr. Krauſe, Kronprinzenſtraße 
221. 25 e Toſter Straße 15, 
Tel. 


2 ne Central Apotheke, Wilhelmſtr. 
34, T. I o ĵt e r- Apotheke, leona, Tel. 
2721; Stefan. Apotheke, Bergwerkſtr. 32 A aai 4244; 
Engel Apotheke, Sosnitzaſtraße, Tel. 2314 


Hindenburg 


Zur Dahlien-Shau in Stadlers Gaſtſtätte. 
Haus Metropol: Im Café und Hofbräu Konzert. 
Admiralspalaſt: Im Café und Brauſtübl Konzert. 
Lichtſpielhaus: „Quick“, mit Lilian Harvey und Hans 


Ibers 

eie ere „Mutter“, mit Mae Marfh. 

Uhr: Preußen Zaborze — BfB. Gleiwitz (DE. 
Gußbaikmeifterfchaft, Steinhoffpark). 
* 

Sonntagsdienft der Apotheken: Adler. und Flo ; 
zta n. Apelhete 2 gaborze: Luif en» Apotheke. 
— Sin Borſigwerk: Sonnen - Apo: 
me — Nachtdienft der kommenden Woche: Marien- und 

tern⸗Apotheke. — Zaborze: Luiſen⸗Apotheke. — 


Bistupig-Borfigwert: Sonnen Apotheke. 


Ratibor 
Sentral Theater: „Der Frechdachs“. 
© loria-Balaft: „Mary“ („Sir John greift 
ein“. 


Kammer Lichtſpiele: Lil Dagover: 
„Mach' mir die Welt zum Paradies“. 
Luftfahrtverein Ratibor: nachm. 15 Uhr: 
Groß. renn „Gruppenfallſchirmabſprung“. 
1 irr a nova: Geſelliger Abend. 
atibor 08 — S. Miechowitz (OS. Fußball ⸗ 


weiſterf „ G. Platz). 


* 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien. Apotheke, 
r Bahnhofitraße; St. Johannes Apotheke, Boſatzer 
Straße. Beide Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Letzte Sportnachrichten 


Favoriten Niederlage im Herren- 
Doppel bei Blau⸗Gelb 


Beuthen, 3. September. 


Auf den Blau⸗-Gelb⸗Plätzen herrſchte am 
Sonnabend ein reger Betrieb. In allen Wett- 
Beſonders die 


bewerben wurde eifrig Fange 
A-Klaſſe brachte ſchöne Kämpfe. Heſſe penan 
in der zweiten Runde gegen Dr. Honiſch 6:1 
2 6:4, verlor aber in 9 Form iber- 
gegen juge nblihen Gamere 
ee in einem harten eiſatztampf 7:5, 4:6, 
ter er gegen Dr. Kowal⸗ 
iti 6:1, A laus Wieczorek icbte fih gegen 
jeinen Bruder Peter glatt 520, 6:0. durch. 
Heintze gewann u Fluex 6.4, 6:3 und 
in ae f a lei ns Klaus Wieczorek 
teczoret führte im 


5 r en pe 1. 


Die größte Ueberraſchung gab es im 
Herren ⸗Doppelſpiel. G. Fromlowitz / 


ST Gamerſchlag rangen in einem 
der Mondſcheinwerfer barten Dreiſatzkampf die Favoriten 
Mit einem e auf rieſige, Heſſe / Bartonnek nieder. 
e een e ipe r Das 3 verlief erwartungsgemäß. 
leicht, der ſich noch an den Schulunterricht in Frau M 10 W gegen ei Jaſchok 
Optik erinnert. Da gibt es doch rasten den] 6:3, 6:1 8. Jg. Damen Dal 15 7 ae hei- 
En nen nen der alle Strahlen, die mert 6: Po R wir ee en Frau 
von einem euchtenden Punkte kommen, ſammelt riſche Frau Riedel nach Kampf gegen 


und in einem parallelen Bündel in die Ferne 
wirft. Dieſe Sing ai 1 7 kia Parabolſtegel 
r Qat a gemacht — bloß der Praktiker kennt 
n daran. Leider gibt 83 keine leuchten⸗“ 

ee en nur leuchtende Flächen, z. B 

Krater von n — fo entnehmen wir — “ 
n 
del paralleler Strahlen ‚permitielg des ra- 
bolſpiegels = die Ferne, aber verſchiedene Punkte 
die untereinander gar 
nicht parallel find, fonbern auf größere 1 


80 
‘a 
g 
85 
& 5: 
PU 
8 
w 


von 
ter ſch das 50 000fach 
e Im Gedächtnis 5 noch 


re gebaute Scheinwerfer, der 915 

8 Tat “pater zerſtört werden mußte, der 
Goerz Bed: inwerfer mit 2 Meter piegel⸗ 
Fe gen r Lichtleiſtung waren die 


* Piets von Leuchttürmen tatfachlih matte 
Dellämpchen. 


[mer t G. Fromlowitz 


Geſchwiſter Brandl in die Vorſchlußrunde vor. 

Das Gemiſchte Doppelſpiel brachte folgende 
Ergebniſſe: a ehe — Frau 
Falkenhahn N 215 Frau Thei- 
Frau Köyritzky / 
Coenen 6:1, 6:0, Frau wiede Muller — 
Frau Pinta / Pinta 7:5, 7:5 

In der B-Klaſſe ſchnitten die Face er wie 
t ab: Kurt Wieczorek — Gräbſch 6:4, 
6:4, Gamerſchlag — Rau a 6:3, 
eimert — W. Grübſch > A 
Michatſch — Limbach 6:3, 6 
Wien — Hertwig 6:0, 6:1, Seinen 

4 8 7:5, Coenen — Schöfer 


Frau — Frl. : 
an of rl. Eiß 9:7. 46, 0.2. Frl. 8 
en 2, 6:4, 7 
der genen Bean & 
Doppel 

lowitzZ — gm 


tl. 1419 W — Frau 
an p 6:8, 62, Frl. Sapia /R 4 
A Winta Herwig 6:3, 3:6, 6:4, Frau 
1 — 
lowitz 3:6, 0:6, Frl. Eitz Fluer — Frau 


folg 
5:7, 
TH 


höf er — Frau O Ortmann /G. From- 


Koritz 
ihel 
6:4, 
P. 

Hei 
3:6, 


Kleinſchroth / v. gramm geſchlagen 


Im weiteren Verlauf des internationalen Ten- 
nisturniers am Lido in Venedig hatten die betei⸗ 
ligten Deutſchen Siege und Niederlagen zu vers 
zeichnen. Einige Ueberraſchungen gab es im 
Herrendoppelſpiel um die Targhe Volpi. Das 
deutſche Paar Dr H. Kleinſchroth / von Cramm 
wurde nach Kampf von den Italienern Rado / 
Palmieri mit 5:7, 6:1, 6:4, 8:6 geſchlagen, 
die Ungarn v. Kehrling / Graf Zichy ſetz⸗ 
ten ſich etwas unerwartet mit 7:5, 8:6, 2:6, 
6:3 gegen die Italiener Gaslini / del Bono durch, 
und die Franzoſen Gentien / Leſueur ſchal⸗ 
teten die Jugoſlawen Schaeffer / Kukuljevic mit 6:3, 
6:0, 2:6, 4:6, 6:3 aus. Im Einzelſpiel kam von 
Cramm mit 7:9, 7:5, 6:4 über den ſtarken Ita⸗ 
liener Rado eine Runde weiter, dagegen ſcheiterte 
Dr. Kleinſchroth 5:7, 4:6 an dem Engländer Hu- 
ghes. Bela v. Kehrling war 6:4, 6:3 über 
Palmieri erfolgreich, und Artens, Wien, ſchlug del 
Bono 6:2, 6:3. 


Stella Walſh kehrt nach Polen zurück 


Die Olympiaſiegerin Frl. Walaſiewicz, 
alias Stella Walſh, die am Polniſchen Konſulat 
in Cleveland USA) od äftigt war, wird jetzt 
nach Polen zurückkehren. Von den ameri- 
kaniſchen Polen hat ſie ein Stipendium erhalten, 
das ihr ermöglicht, auf der Warſchauer Hochſchule 
apat Leibesübungen zu ſtudieren. 


Wach 6:4, 5:7, 6:4, Frau i 

— Frau 1 21 imbag 0:6, 
6:2, — Driſche /B id — rtwig / 
Wieczorek 0:6, 4:6, Frl. Fromlowiß / 
in 
6:3 


og 


$e — Frau Förſter / K. Wieczorek 6:2, 


Motor und Sport. Der vergangene Sonntag brachte 
im Motorſport drei große Bergrennen, den Großen er 
preis von Deutſchland in Freiburg, das Rieſengebir 
rennen und das Teterower Bergrennen. 14 den a 
torſportler ift ein Vergleich der Ergebniſſe dieſer drei 
Rennen beſonders intereſſant, und er ſollte daher nicht 
verſäumen, dieſen an Hand der reich illuſtrierten Be⸗ 
„richte, wie fie das ſoeben erſchienene Heft 36 von „Mos 
tor und Sport“ enthält, vorzunehmen. Nicht weniger 
. iſt der ao des E uropafluges, den 
ebenfalls ein ausführlicher Bericht mit vielen Bildern 
im gleichen Heft ſchildert. Dieſes Heft ift in den Buch ⸗ 
handlungen oder direkt beim Vogel ⸗ Verlag, Pöß⸗ 
neck, erhältlich. 


> 
RER PET 
. r r 


Einkommensteuer-Erstattung 
und Krisensteuer-Veranlagung 


(von nicht mehr als 20 RM.) innerhalb eines 
Monats nach Zugang des Beſcheides als Abe 
ſchlußzahlung zu entrichten. 


c) Ueberſteigt das Zuwenig an Kriſenſteuer 
das Zuviel an Einkommenſteuer um mehr als 
20 RM., ſo iſt der geſamte Unterſchiedsbetrag 
zum 10. Januar 1933 zu entrichten. Dieſer 
Reſtbetrag iſt im Steuerbeſcheid auf S. 1 unter 
B III anzufordern, z. B. indem handſchriftlich i 
oder mit Stempelaufdruck die Worte beigefügt ö 
werden: „dis zum 10. Januar 1933 Kriſenſteuer⸗ 
reſtbetrag 1931“. 

d) Ein Zuviel an Einkommenſteuer iſt 
nicht errechnet: die Einkommenſteuervorauszah⸗ 
lungen entſprechen aljo der feſtgeſetzten Steuer- 
ſchuld oder es ergibt ſich ein Zuwenig an Ein⸗ 
kommenſteuer. Das Zuwenig an Kriſenſteuer 
beträgt 20 RM. oder weniger. Dann iſt dieſer 
Betrag innerhalb eines Monats nach Zugang 
des Steuerbeſcheides als Abſchlußzahlung zu ent⸗ 
richten. Ueberſteigt in dieſem Falle das Zuwenig 
an Kriſenſteuer 20 RM., fo ift der nach der Not⸗ 
verordnung vom 14. Inni 1932 ſich ergebende 
weitere Betrag an Kriſenſteuer bis zum 10. Ja- 
nuar 1933 zu entrichten; eine Kriſenſteuerab⸗ 
ſchlußzahlung, die ſich in dieſem Falle aber ſchon 
nach den bisherigen Vorſchriften ergeben würde, 
müßte jedoch innerhalb eines Monats nach Zu- 
gang des Einkommenſteuer- und Kriſenſteuerbe⸗ 
ſcheides entrichtet werden. Im Intereſſe der 
Vereinfachung bin ich jedoch damit einverſtanden, 
daß die geſamte Kriſenſteuerabſchlußzahlung erſt 
am 10. Januar 1933 angefordert wird. 
Nur in den wenigen Fällen, in denen die nach 


nächſten Zeit fällig werden. Dieſe Prüfungen 
müſſen abgeſchloſſen fein, bevor die Stener» 
beſcheide hinausgehen, damit den Steuerpflichti 
gen die erforderlichen Mitteilungen gleichzeitig 
mit dem Steuerbeſcheid gemacht werden können. 
Wenn hohe Beträge zu erſtatten ſind, ſo iſt den 
Fällen beſonderes Augenmerk zuzuwenden. in 
denen die Heranziehung zu den verſchiedenen 
Reichsſteuern bei verſchiedenen Reichsfinanz⸗ 
behörden ſtattfindet. 


B. Erhebung eines weiteren Betrages 
bei der Kriſenſteuer der Veranlagten. 


Durch die Verordnung des Reichspräſidenten 
über Maßnahmen zur Erhaltung der Arbeits · 
loſenhilfe und der Sozialverſicherung ſowie zur 
Erleichterung der Wohlfahrtslaſten der Gemein- 
den vom 14. Juni 1932 ift die Erhebung eines 
weiteren Betrages von 50 Prozent bei der 
Kriſenſteuner der Veranlagten für Steuerab⸗ 
ſchnitte, die im Kalenderjahr 19381 geendet haben, 
vorgeſchrieben. Zu dem weiteren Betrag der 
Kriſenſteuer der Veranlagten werden alle 
Pflichtigen herangezogen, die für einen 
im Kalenderjahr 1931 endenden Steuerabſchnitt 
zur Einkommenſteuer und zur Kriſenſteuer zu 
veranlagen waren. Während bisher nur die Per⸗ 
ionen, bei denen die perſönliche Einkommenſteuer⸗ 
pflicht vor dem 1. Juli 1931 erloſchen iſt, von der 
Krifenftener befreit waren, find von dem weiteren 
Betrag alle Pflichtigen ausgenommen, bei denen 
die perſönliche Einkommenſtenerpflicht vor dem 
1. uli 1992 wengefallen ift, Di Erbe ilt 
o geregelt, | r. weitere Betrag grundſätzlich den bisherigen Vorſchriften zu leiſtende Kriſen⸗ 
am 10. Jannar 1988 zu zahlen ift, Inſoweit dem ſteuerabſchlußzahlung mehrere hundert RM. aus- 
Steuerpflichtigen jedach Einkommensteuer oder macht, iſt dieſe Abſchlußzahlung innerhalb eines 
Kriſenſteuer zu erftatten ift, oder inſoweit es ſic Monats nach Zugang des Einkommenſteuer⸗ und 
nur um Spitzenbetröge von nicht mehr ols Kriſenſteuerbeſcheides und der weitere Betrag 
20 Mark handelt, jol der weitere Betrag ion erſt bis zum 10. Januar 1933 anzufordern. 
einen Monat nach Zugang des Einkommen- e) In den wenigen Fällen, in denen die 
ſiener und Krifenftenerbejcheides fällig fein. Für Kriſenſtener, einschließlich der Erhöhung 
die Durchführung i au pnn, pb der hinter dem Betrage der entrichteten Kriſenſteuer⸗ 
Ein . und: he feib — vorauszahlung zurückbleibt, iſt nach den bisher 
1981 dem Steuerpflichtigen bereits zugeſan maßgebenden Beſtimmungen zu erſtatten (zu vgl. 
worden ift oder noch nicht und ferner, ob fih Nb- auch die Ausführungen unter A). 


ſchlußzahlungen oder Erſtattungen ergeben. 
2. Der Einkommenſteuer- und Kriſenſteuer⸗ 


1. Der Einkommenſteuer. und Kriſenſtener · 2 ah h 
beicheib ift bem Stenerpflichtigen bisher Bir AE aen Mes deten 


nicht zugeſandt. ği 1 3 TR 
„ee ; 3 2 Die Eintragungen im erechnungs⸗ 

den fr e e nn ia PR dürfen nachträglich nicht geändert werden. i 

ein rich ir Pede von B0 Brai er in Vielmehr ift die Erhöhung der Kriſenſteuer bes 

fe on Höhe di aas — — s feſtzuſezen Jonders vorzunehmen. Das kann entweder, wenn 

AL er erbeb g Im Gi a pricha Raum genug vorhanden ift, auf der vierten 

S ii 0 * id k Ti 5 T * it Ste hi Seite des Berechnungsbogens als Nachtrag oder 
zijeniteuerbeidheib ift unter Ki ber, auf einem kleinen beſonderen Blatt, das mit dem 

aufdruck hinzuzufügen: einſchl. hie ung nad) Berechnungsbogen zu verbinden ift, geſchehen. 

e een * En — a Die Fälle find verſchieden zu behandeln, je nad- 

euer einzusehen. Da auf die Prifenfieuer 1981 Eat eine Erſtattung bereits erfolgt ift oder 

nur der Betrag der vom Steuerpflichtigen ge 


Die 3 Handelskammer macht der Einkommenſteuer 1931 aufzuheben, ſollen auf 
1 dieſem Thema in ihrem Mitteilungsorgan die ihn andere Reichsſteuern, Landesſteuern, ja fo- 
we e g gar Kirchenſteuern angerechnet werden, die In 

Einkommenſteuerveranlagung und Kriſen der nächſten Zukunft fällig werden. Fürwahr etn 
ſteuer 1981 find offenbar darauf zugeſchnitten, ſorgfältig ausgeklügeltes Syſtem! Im einzelnen 
die FFF gilt folgendes: 

1931 auf ein indeſtmaß zu beſchränken. 

Die meiſten Gewerbetreibenden haben, weil ihr] A. Erſtattung von überzahlter Gin- 

Geſchäftsergebnis 1931 hinter dem Geſchäfts⸗ kommenſteuer, Kriſenſteuer der Ber- 

ergebnis 1990 zurückgeblieben ift, für 1931 mit anlagten und Körperſchaftsſteuer. 


Einkommenſteuererſtattungen und außerdem mit 
einer Herabſetzung der Einkommenſteuervoraus⸗ I. 1. Bei zahlreichen Steuerpflichtigen, denen 
nach dem Ergebnis der Veranlagung zur Çin- 


zahlungen 1932 gerechnet. Einkommenſteuer⸗ 
erſtattungen können aber erſt dann erfolgen, wenn kommenſteuer, Kriſenſteuer oder Körperſchafts⸗ 
die Einkommenſteuerveranlagung vorliegt. Die ſteuer überzahlte Vorauszahlungen zu erſtatten 
Finanzämter laſſen jede ſind, ſtehen dem 1 Forderun⸗ 
r A ? en des Reichs aus ndeten oder nicht geſtun ⸗ 
Beſchleunigung in der Einkommenſteuer⸗. 4 Ei Hase 155 anderen ger 
veranlagung 1931 gegenüber. Die Rückſtände ſind auf den Erftat- 
vermiſſen und haben daher zunächſt auf dieſeſtungsanſpruch anzurechnen. Etwaige 
Weiſe den Erſtattungsanſpruch bis jetzt prat- Stundungsverfügungen 
tiid wertlos gemacht. Aehnlich verhält s  _ . 
ſich bei den Einkommenſteuervorauszahlungenſind erforderlichenfalls zum Zwecke der Anteh- 
1932. Je ſpäter die Einkommenſteuerveranlagung nung zu widerrufen. Ferner find Fälle denkbar, 
erfolgt, deſto ſpäter verändern fih auch die Vor⸗ in denen einem Steuerpflichtigen, der Gefell- 
auszahlungen. In vielen Fällen dürfte es den ſchafter einer Perſonalgeſellſchaft, z. B. einer 
offenen Handelsgeſellſchaft oder einer Komman⸗ 


Finanzämtern möglich geweſen ſein, auf dieſe j è ! 1 

Weiſe die Steuerpflichtigen zu veranlaſſen, ihre ditgeſellſchaft iſt, Erſtattungsanſprüche zuſtehen, 

hohen Einkommenſteuervorauszahlungen weiter während die Geſellſchaft, deren Mitunternehmer 

zu leiſten. Es find offenbar rein fiskaliſcheſer ift, mit Steuerzahlungen (3. B. Umſatzſteuer] 

Geſichtspunkte, die die Reichsfinanzverwaltung im Rückſtande ift. Hier ift vor einer etwaigen 
Erſtattung an den Mitunternehmer in geeigneter 


veranlaßt haben, ſehr zögernd an die Veran. Erſt i l 
lagung 1981 heranzugehen. au —— 9 N Be. die 
; ; 3 teuerzahlungen der ellſchaft entrichtet wer- 
In dieſer Auffaſſung wird man noch beſtärkt, EN 
f 1553 den. Ein ähnliches Verfahren kann unter Um⸗ 
wenn man den Erlaß des Reichsminiſters der ftänden auch bei Kapitalgeſellſchaften 


Finanzen vom 27. Juni 1932 über Erſtattung der] i 

Chtomminhtener und Durchführung der Kriſen⸗ ebend Kerr er = m ee 
ſteuer lieft. Durch ihn hat man Erſtattung der Cünmann-Geſel! 1 Fr 
Ginfommenfteuer und Bahlına der durch Not- lellſchaften handelt, bei denen der Steuerpflichtige 
verordnung vom 14. Juni 1992 beſchloſſenen mit mehr als 80 Prozent Beteiligt ift. y 
Kriſenſteuer 1931 verkoppelt und fo einer erheb- 2. Ueber die vorſtehenden Anordnungen þin- 
lichen Anzahl Steuerpflichtiger den an fih wohl u 2 -i nenn gleichmäßig 
begründeten Erſtattungsanſpruch zunichte gemacht. darauf zu achten fein, welche eträge an 
X Reichsſteuern in der nächſten Zukunft von 


Die Kriſenſtener 1931 ift durch die Note den Steuerpflichtigen zu entrichten find. 
verordnung vom 14. Juni verdoppelt Soweit derartige Zahlungen innerhalb eines 
worden. Zeitraums -r$ einem ar ww dem 

: a der vorausſichtlichen Bekanntg des Einkom- 

Do die Kriſenſteuer erft vom 1. Juli 1981 er- à 5 ; 31. 
hoben wird, kamen urſprünglich für 1991 nur menfteuer- oder Körperſchaftsſteuerbeſcheides fäl 


NCT 
3 ae en Hattungsanfpruc aufzurechnen. Von der Ermäch⸗ 
7 0 tigung, die Erſtattung unter beſtimmten Bot- 
an ſich mit w en ea age ausſetzungen ſofort nach der Veranlagung vorzu⸗ 
0 N Werdop r 1931 nebmen, ift daher nur dann Gebrauch zu en 
forat dafür, daß bei der Kriſenſtener für 1981 an fe ae Egg ne 24 5 
Stelle der Erſtattung in der Regel eine Zu⸗ rungen des Reichs fällig W 

zahlung zu erfolgen hat und beſtimmt ferner, daß ; } SEN 3 

die im Jahre 1932 gezahlten Vorauszahlungen, 3. Die gleichen Grundſätze, wie fie im vor- 
die immer noch auf dem Einkommen des Jahres ſtehenden für die Anrechnung von Eritattungs- 
1930 beruhen, erſt im Jahre 1933 abgerechnet anſprüchen auf Reichsſteuerforderungen entwickelt 
werden. Wenn der re anay ee find, gelten finngemäß für die 

10. Oktober zugeſtellt wird, richtet fih allerdings 0 5 £ 
die Oktoberrate nach dem Ginkommen 1931. Es Anrechnung eee ee Kirchen 


ſind bis jetzt zwei Kriſenſteuerraten bezahlt wor- 
den, und zwar im Oktober 1981 und im März |foweit der Reichsfinanzverwaltung die Erhebung 
und Einziehung dieſer Steuern obliegt. In ge 


1932. Die nächſte Kriſenſteuerrate ift im Oktober 
eigneten Fällen können weiter Forderungen des 


1932 fällig. Die Notverordnung beſtimmt nun, 
daß die Reichs aus anderen Rechtsverhältniſſen (z. B. 
März und Oktoberzahlung 1932 als Bor- nen We auf den Erftattungs- 
ansgahlung 1932 anzufehen , H. Um die im vorftehenden bezeichneten 
ift. Auf 1931 wird lediglich die Oktoberzahlung Anrechnungs möglichkeiten möglichſt 
1931 angerechnet. Die durch Verdoppelung der ſauszuf chöpß fen, empfiehlt es fidh, daß nach 
Kriſenſteuer 1931 fih ergebende Abſchluß⸗ Feſtſtellung des Veranlagungsergebniſſes und der 
rate 1981 ift ſpäteſtens am 10. Januar 1933| Höhe des zu erſtattenden Betrages das Konto des 
fällig, wird aber bereits zur Verrechnung auf Steuerpflichtigen durch die Finanzkaſſe eingehend 
Einkommenſteuererſtattungsanſprüche 1931 be⸗ daraufhin nachgeprüft wird, welche geſtundeten 
nutzt. Falls auch die Kriſenſteuerabſchlußzahlung Rückſtände auf andere Steuern vorhanden ſind 
1931 nicht ausreicht, den Erſtattungsanſpruch aus und welche weiteren Steuerzahlungen in der 


a), Ift die Erſtattung ſchon durchge⸗ 
führt oder kommt eine Erſtattung nicht in 
Frage, ſo iſt die Zahlung bei Beträgen von mehr 
als 20 Reichsmark für den 10. Januar 1983 
anzufordern. Bei Beträgen von 20 Reichs- 
mark und weniger ift die Zahlung inner- 
halb eines Monats nach Zugang des Beſcheides 
(nach Art einer Einkommenſteuerabſchlußzah⸗ 
lung] anzufordern. | 
b) In den Fällen, in denen der Einkommen- 
ftener- und Kriſenſteuerbeſcheid zwar ſchon zu- 
geſandt iſt, eine nach dieſem Beſcheid vorge⸗ 
ſehene Erſtattung aber noch nicht durchgeführt 
worden iſt, muß mit dem weiteren Kriſenſteuer⸗ 
beſcheid abweichend von der Anordnung im bis. 
herigen Einkommenſteuer⸗ und Kriſenſteuer. 
beſcheid die Erſtattung anderweit geregelt und 
dem Steuerpflichtigen mitgeteilt werden. Die 
Verrechnung iſt im Beſcheid darzuftellen, 


a) Ueberſteigt das Zuviel an Einkommenſteuer 
das Zuwenig an Kriſenſteuer, ſo iſt der Unter⸗ 
ſchiedsbetrag nach den bisherigen Beſtimmungen 
zu erſtatten (zu vgl. hierzu die Ausführungen 
unter A). f 

b) Ueberſteigt das Zuwenig an Kriſenſteuer 
das Zuviel an Einkommenſteuer um 20 RM. 
oder weniger, fo ift dieſer Spibenbetrag 


in Frage kommen. Ein ſolcher Stoff iſt zwar, 
wie der landläufige Ausdruck lautet „nicht tot zu 
kriegen“, wenn man aber eine ſchlichte, einfache 
orm dazu wählt, halblang, mit eingeſetzten Ta⸗ 
chen, Herrenrevers und Knöpfen, kann man dieſe 
Koſtüme jahrelang tragen und wird damit 
immer inden Rahmen der Mode hin- 
einpaſſen. Und ſchließlich ſind aus ſolchen For⸗ 
men wieder Kleider zu arbeiten, die immer ſchick 
und kleidſam wirken. 

Bei Mantelſtoffen empfiehlt es ſich gleich · 
falls ſehr, die ausgeſprochenen Modefarben zu ver⸗ 
meiden. Man denke nur an die Roſenholz⸗Som⸗ 
mermäntell Eine Frau ſieht wie die andere aus. 
Wenn man in einem Jahre alles in Roſenholz⸗ 
farben, das nächſte Jahr alles in Weinrot, dann 
wieder in Gelbbraun ſieht. Man weiß tatſächlich 
genau, aus welchem Jahre der Mantel 
ſtammt! Einem Mantel nach engliſchem Muſter, 
einem glatten, einfarbigen Mantel dagegen, kann 


aft. Zwiſchenfarben aber, wie Weinrot, 
Die gut gekleidete Frau ee ee 


Immer gut angezogen ſein, — das iſt für die Zuerſt aljo gutes Schuhwerk! Das iſt ] verwenden. Ebenſo ift es mit aufdringlich gemu- 
rau, die gezwungen ift zu rechnen, wohl in keiner feine Hauptbedingung! Jeder gute, beſonders innen ſterten Stoffen. Nuhersen Aio E Mote 
eit gomen zu löſen geweſen als gerade heut. gut verarbeitete Schu d lig ſtreng modernes Muſter, 
ie Mode mit ihrer vielfeitigen Abwechflung ift | Form, vorausgeſetzt, daß er gut gepflegt wird. große Blumen uſw., ſofort von der Allgemeinheit 

wie ein launiſches Spiel, das der gutgeſtellten — Daß er feis auf Span i illi 

Drau — 5 ie 2 e p e verkat 10 von je 0 er in ich A x ee e 55 
ann, — bei kleinem Geldbeutel, aber ſonſt gutem] ſchuh, ein brauner Schuh und ein Spo ind Jo on ift, daß man jo ſchnell wie mögli 

Geschmack, bedarf es vielleicht nur kleiner Winke nötig, — ein heller Schuh muß ſchon mehr als wiede l möchte. Im 0 iġ 

und Ratſchläge, um fih neben der modernen Frau Luxus gerechnet werden, wenn man getzwungen] Der gehörte Einwand, daß die glatten, 

behaupten zu können und immer im Rahmen der iſt, ſehr zu ſparen; denn gerade dieſer iſt ſehr ſchlichten Farben doch für das Alter ſeien, iſt un⸗ 

Mode zu bleiben. ſchnell vertragen und kann dann den beiten Anzug] richtig. Du 

Es ift da mancherlei zu beachten, was ſowohl beij verderben, während die erſtgenannten evtl. zu oder Weiß, Steingrau mit Lachsfarben garniert, 
der Auswahl als auch beim Einkauf von großer allen Gelegenheiten getragen werden können. das alles kann ebenſo jugendlich wirken, voraus⸗ 

Wichtigkeit iſt. Nicht immer ift „gut geklei⸗ Auch iſt es ganz entſchieden falſche Sparſamkeit, 1775 allerdings, daß auch dazu, beſonders in 

det“ gleichbedeutend mit RE modernjein Paar Schuhe fo LA tragen, bis wieder Wolle, gute Stoffe verarbeitet werden. Helle 

5 ein“ Ja, man möchte fogar be⸗ ein neues Paar erforderlich iſt. Man ift ipar- Blondinen dürfen außerdem unbedenklich ein mør 

„ da 

n 


bah. jede Hauptfarbe immer elegant und vorteil- 


ten: Si eng nach der Mode zu richten | ſamer, wenn man Sorge trägt, daß man wechſeln oder weniger leu endes Graublau wählen . 
it für viele hr I Schritt dazu, we⸗ kann. * dies der Onperor entlichen Klette š en | man niemals das Alter anfehen, folange er gut in 
niger gut gekleidet zu ſein. Wer fih von der] Der modiſchen Linie fol man fih ſelbſtver⸗ jede Mode überdauert. Leuchtende Farben wähle der Form und gut gebügelt ift, 

Mode beherrſchen läßt, von dem fordert fef ſtändlich nach Möglichkeit anf ließen, doch von man nur, um einen ſonſt ſchlichten, einfarbigen Da dieſe Ratſchläge für Frauen gelten, die 


ſparen müſſen, fo wird der folgende Vorſchlag 
bezüglich der Pelzmode vielleicht zunächſt bes 
fremden. Billiges Pelzwerk zum Beſatz für Män- 


ſtändiges Neukaufen und Ausrangieren des Ver⸗ gusgeſprochen „modiſchen eue rungen“ Anzug zu beleben. In ſolchen Fällen ift farbige 
angenen. Wenn das Geld hierzu nicht reicht, muß ſowohl bei Schuhwerk als auch in der Klebung Weſte, Hut oder Kappe fue Ar A 
ie Qualität vernachläſſigt werden, und damit! abzuſehen, ift entſchieden ratſamer, als beſonderen 111 5 5 ür den Sommer dad iſt jeder 


leidet das Ausſehen trotz des guten Willens, der Wert darauf zu legen. Voile, jedes Kattun- oder Leinenkleid netter und : h 
Mode zu entſprechen. Oft kann man unter Frauen die Fragen hören: praktiſcher als die kunſtſeidenen Gewänder, die in tel zu verwenden, ift durchaus nicht etwa ſparſam 
Folgende Ratſchläge werden zwar im erſten „Welche Farbe iſt denn dieſes Jahr modern?“ feiſchem er eltem 25 etwas vortäuſchen, zu nennen, da das immerwährende Erneuern nach 


Augenblick auch koſtſpielig erſcheinen, weil dahon— „Was wird denn hauptfächlich getragen?“ aber nachher liederlich wirken. böchſtens zwei Jahren weſentlich mehr koſtet, als 
ausgegangen wird, in erſter Linie aut zu kaufen, Gerade das vermeidet man, wenn man fih gut] Für ui find Herrenſtoffe das befte; inf wenn man fih einen echten Pelzkragen ante 
aber das Beſte ift immer das Billigſte; das gilt inf kleiden will! Bam Beiſpiel wirken Farben tie engliſchem ter, grau und braun meliert, —ſchafft. 

e 


unſener Zeit ganz beſonders. Schwarz, Dunkelblau, Steingrau, Dunkelbraun] wenn nicht einfarbige, ſchwarze oder blaue Stoffe Bertha Dudde, Gleiwitz. 


n 1 u 
n 


Schöne Tiſchlampen 


Sie ſollten größeren Wert auf die Beleud- 
tung in der Wohnung legen! In einem 117 — 
erleuchteten Zimmer gedeihen keine optimiſtiſchen 
Gedanken, können keine frohen Kinder heranwach⸗ 
ſen, das Dunkel laſtet wie ein Alp auf den Ge⸗ 
mütern. 


Dabei er die große Mittellampe, die von der 
Decke herabhängt, gar nicht ſo unentbehrlich. 
Mehrere 


Einzellampen, die alle gäßtter 
denen Zwecken dienen und daher anpaſſungsfähiger 
ſind, erſetzen und ergänzen ſie. 

Während es einen ſehr ſicheren Geſchmack er⸗ 
fordert, unter der Fülle der Angebote eine mirt- 
liche gute Hängelampe herauszufinden, bietet ſich 
überreiche Auswahl reizender Tiſchlampen. 

Wie hübſch ſind zum Beiſpiel die billigen 
Nachttiſchlampen mit bauchigem Holatub und 
gefaltetem Papierſchirm! Sie find allerdings 


chlecht zum Leſen geeignet. Eine Leſelampe 
anz einen höheren Sub, ber aus Nickel oder 
effing, rund oder kankig, von plaſtiſcher Schön⸗ 
heit ſein kann. Ein ſeidener Kippſchirm mit be- 
weglichem Gelenk macht die Lampe unſeren Wün⸗ 
ſchen gefügig. 
Bei der AL NEN IT, 
perm bes Schirmes wah 
enn nicht gering iſt oft der Einfluß eines müden, 
beruhigenden Lichtes, wie es zum Beiſpiel ein 
elber Pergamentſchirm any auf die Are 


follte die 
Itig ausgewählt werden, 


eit, die am Schreibtiſch geleiſtet werden ſoll. zu brennen! 


Für ein schönes Heim kaufen 
Sie Ihre 


am zweckmäßigsten nur beim 
Fachmann. Wir bürgen Ihnen 


mehr zu unterbieten, 


flinken 


i * + 
PL?) 
% N A. ) % 
l JY JY 
WIEN 
stehen für Sie bereit, um Ihnen beim 


Großreinemachen 
zu helfen. Parkett- u.Linoleum- 
reinigung, Teppichklopfen, 
Fensterreinigung jeder Art, 


Erstes Gleiwitzer Glas-, Parkett- |11 POtuen, Bohnerwachs fest und Nüssi, Stahlspâne, Silberputztücher und Möbelpollertücher 


Heinz Liegner, 


Bahnhofstraße 12 / Telefon 4246 
Geogr. 1898 


MOBEL 


für gute Qualitäten, stehen 
Ihnen mit Rat und Tat zur Seite, 
und unsere Preise sind nicht 


Möbel-Rischke 


Hindenburg, Stollenstraße 8 


Der runde und der viereckige Tisch 


Einige Randbemerkungen von Herbert Eulenberg 


„Leute, die gern an runden Tiſchen 
ſitzen und ſeyn mögen, ſind mir deteſtabel. 
Müſſen Bärenhäuter oder Schlafmützinnen ſeyn“, 
liebte die Herzogin Anna Amalia, Weimars 
große geiſtige Nährmutter im achtzehnten Jahr- 
hundert, zu äußern. Noch iſt uns eine Zeichnung 
in Waſſerfarben von einem derzeitigen Maler 
erhalten, die den Abendkreis, der ſich um dieſe 
Kunſtfreundin zu verſammeln pflegte, an einem 
viereckigen Tiſch wiedergibt. H. Meyer, 
der Kunſchtmeyer, wie ihn Goethe nannte, iſt 
dabei. Und Einſiedel, der Hofmann und 
Dichterling, und Herder, der neben den ſticken⸗ 
den und zeichnenden Hofdamen der Herzogin 
müßig ſinnend in die Luft ftarrt. Goethe 
ſelber dreht uns, eifrig leſend oder vorleſend, den 
noch ſehr ſchlanken Rücken zu, die Herzogin iſt 
anſcheinend über dem Zuhören mit einer Ma- 
lerei beſchäftigt. Allzu ſtreng und einſeitig mag 
ihre Vorliebe für die eckigen Tiſche nicht geweſen 
ſein. Denn in ihrem Sommerſchlößchen zu 
Tiefurt an der Ilm, wie im Wittumspalais in 
Weimar findet ſich heute noch eine Reihe von 
runden Tiſchen, die von ihr beſtellt und benutzt 
worden find. Ihr berühmter Sohn Carl 
Auguſt von Weimar bevorzugte ausgeſproche⸗ 
nermaßen die runden Tiſche. Er ließ ſogar 


Auch die grünen Glasglocken find außerordentlich 
wohltuend für das Auge. 

Wie gern ſaß man früher doch bei der Pe- 
troleumlampe! Ebenſo gemütlich, dabei 
ſchöner, moderner und dem Auge weniger ſchädlich, 
ſind die Tiſchlampen mit buntem Porzellanfuß. 
Sie ſchaffen viel ſchneller als die große Hänge⸗ 
lampe eine intime, 1 Stimmung. Und 
dabei hat man noch den Vorteil, nur eine Birne 


Zum Grof- 


MÖBEL 


auf 2500 Ul m Ausstellungsfläche zur 
unverbindlichen Besichtigung bereit gestellt, 


modern in Form und Linienführung 
sehr günstig imPreis 


fachmännische Beratung auf 
allen Gebleten der Raumkunst 


C. Zawadzki , Karl Müller 


Kaiser-Drogerie und Parfümerie Arthur Heller, Gleiwitz 


in mehrere dieſer Tiſche einen eirunden Çin- 
ſchnitt machen, in den er beim Sitzen und Eſſen 
ſtark gewölbtes Bäuchlein hineinſchieben konnte. 


Die Urteile über die Vorzüge des runden oder 
viereckigen Tiſches gehen ſtark auseinander. 
Manche ſind der Anſicht, daß ein runder Tiſch 
mehr zur Unterhaltung anregt als ein viereckiger, 
weil ſich in einem „Kreis“ ſitzender Menſchen 
leichter ein Einklang und gegenſeitiges Einver⸗ 
ſtändnis herſtellen ließe. Die Frauenwelt 
macht zugunſten der runden Tiſche geltend, daß 
ſie ſich zum Eſſen, beſonders für wenige 
Gäſte — nicht weniger als die Zahl der Grazien, 
nicht mehr als die Zahl der Muſen! —, viel 
beſſer ſchmücken und decken ließen als die eckigen 
Tiſche. Eine Beobachtung, die ihre große Pe- 
rechtigung hat. Denn Kränze und andere kreis- 
förmige Blumengewinde werden ſich viel hübſcher 
auf runden Tiſchen ausmachen. 


Ein Anhänger des dieredigen Tiſches 
war Napoleon, während beffen Herrſcherzeit 
man überhaupt wenig runde Möbel verfertigt 
hat. Der Geſchmack des Empire lehnte ſich 
ja in vielem an den der alten Römer an, die 
in der Regel an viereckigen Tiſchen ſaßen oder 
beim Speiſen lagen. Daß man im früheren Rom 
Wert auf ſchöne Tiſche aus koſtbarem Holz und 
feiner Arbeit legte, mag die Tatſache beweiſen, 
daß Cicero für einen einzigen Tiſch aus 
Zitronenholz an die hunderttauſend Mark aus 
gegeben hat. Was wieder für feine hohen Ein- 
nahmen als Rechtsanwalt zeugt. „Napoleon liebte 
es bei Unterhandlungen, die man mit ihm führte, 
im Zimmer oder Saal herumzurennen“, er⸗ 
zählte Metternich von ibm: „Und dabei mit einer 
gewiſſen Luſt an die Ecken des Tiſches zu ſtoßen 
oder ſich an ſie zu lehnen. Das ſchien ihn immer 


Bahnhofstraße 27 


straße 8 


Der neue „Epira“-Stahlofen 


wieder aufzumuntern, ihn wach zu halten und zu 
neuen Verhandlungen ſcharf zu machen.“ Die 
Zeit Metternichs, der ſelber den runden 
Tiſch ſchon darum bevorzugte, weil er meiſt 
weniger Beine hatte, an denen man ſich ſtoßen 
konnte, als viereckige, alfo die Zeit der Rejtan- 
vation oder des Biedermeiertums fand 
wieder mehr Geſchmack an den runden, behag⸗ 
lichen Formen. Man wollte ſich wieder einmal 
gründlich ausplaudern über die bewegten, un- 
ruhigen Zeiten, die mit dieſem korſiſchen Er- 
oberer verrauſcht waren. Und machte es ſich an 
runden Tiſchen, die ſogar ein bißchen wacklig ſein 
durften, höchſt bequem. Dazwiſchen gab es na⸗ 
türlich auch in dieſen Zeitläuften, in denen der 
Eklektizismus, das Durcheinander in der Bau⸗ 
weiſe ſich zu entfalten begann, wieder Leute, die 
das Scharfkantige höher ſchätzten und jedem 
Runden, Ausladenden den Krieg erklärten. Denn 
der Schwarm für das Edel⸗Einfache, wie man 
damals unſere reine Sachlichkeit nannte, be⸗ 
herrſchte damals ſchon einige Geiſter. Beſonders 
im nüchternen Berlin Friedrich Wilhelms 
des Dritten, dem die Gabe der Unterhaltung ja 
gänzlich fehlte. 

Heutzutage legt der Zeitgeſchmack weniger 
Wert auf die Frage, ob der Tiſch rund oder vier- 
eckig ſein ſoll. Ja, man darf ſagen, daß die Ent⸗ 
ſcheidung dieſer Frage in der Gegenwart un⸗ 
betont bleibt. So iſt es alſo der Gemütsart des 
einzelnen überlaſſen, ob er ſich lieber an einen 
kantigen oder rund geſchweiften Tiſch ſetzen und 
niederlaſſen will. „Zum Arbeiten und 
Lernen den eckigen, zum Plaudern 
und Eſſen den runden Tiſch!“ Dieſe 
Loſung, die Goethe ausgegeben hat, verdient auch 
jetzt noch beachtet zu werden und hat wohl die 
meiſten Anhänger behalten. 


Noch billiger as se es u mer 


proßen Ausstellung bereits gewohnt sind, 
bringen wir eine Fülle neuer schöner Modelle 


Eine einzigartige Kaufgelegenheit für Stel 


Verlangen Sie unseren Katalog 


de g | 
BRUDER ZÖLLNER 


Möbel- und Wohnungskunst 
GLEIWITZ / Bahnhofstraße 20 


D. R. Patent 


Ein modernes Erzeugnis 


Seine Heiskraft 


Größte Wärmeübertragung 
duroh Stahlkaoheln, daher 
"schnelle, sparsame Helzwirkung 


Seine Haltbarkeit! 


Innen und außen emallllerte 
Stahlkacheln, daher gegen 
Abnutzung für alle Zelt geschützt 


Seine Form! 


Große Leistung, kleine Flehen, 
daher zlerlioh und trane bel, 
gefällig und raumsparende Form 


Verkaufsstelle: 
J. & G. Proske, Hindenburg OS. 


MIBE) 


der veränderten Wirtschaftslage im Preis angepaßt in anerkannt guter 
Qualität und moderner Ausführung! 


Gebr. Skubella, Gleiwitz. “ 


Das älteste Möbelhaus am Platze! 


Peter-Paul-Kirche 


dief. Zeitg. Beuthen. 


3-Zimmer-Wohnun 


Gartenſtraße 18. — 9 4285 zu vermieten. Angebote an die 
— — 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOwIIZ, ul. Marjacka 1. — Ann ahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen 08. 


Gebrauchte 


Autoreifen 


und Schläuche (Altgummi) - 
kauft laufend 7 


Vulkanifier-Anftalt 


Beuthen OS, 


Piekarer Straße 45 123. 


Spezial-Reparatur-Werkstatt für 
sämtliche Auto-, Motorrad- sowie 
Riesenluftreifen. 

Billigste Berechnung. 


| Miet-Gefuche 


Groß, tiefer Laden, 


In diesen Häuser 


WE 


n, schöne Wohnlage von Hindenburg, 
2 7 


2-immer-Wohnungen mit Küche, Bail 


ab 1. Oktober ſehr preiswert zu 


»Ostdeutsche Morgenposte, Sonntag, d. 4. September 1932 


Haltestelle der Straßenbahn, 80 fort zu vermieten: 


uhehör u. Zentralheizung 


Miete von 40 Mark an, einschl. Heizung, Wassergeld etc. 
Auskunft erteilt: Kolonialwaren- und Delikatessengeschäft St.Burek, Hindenburg, Michaeltorplatz / Telephon 2537 


Geräumiger Die von der Mechaniſchen Weberei Seiten · Schöne, fonn., preisw. 


dorf innehabenden Mer, 2½-,½ und 4-Zimmer- Grundstück 


— 4½-Ummer-Wohng. 
Laden Räume, n ahnung 


Parterre und I. Stog, find ganz oder Tiſchlermeiſter 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0,50 Rmk. 
In OS. ermäßigter Tarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 
Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesuche etc.) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


Großes 


Wohnun Laden leeres Zimmer 
m. Küche u. 2 Zimm.] ſofort zu vermieten. 


2 Zimmer, Küche und ſofort oder ſpäter guf Beuthen OS., 


vermieten. Zu  erfr.| Küperſtr. 23, IV. Hs, 
— mE arn 


Beuthen OS., i 
Lange Str. 32, I., 1.5- u 3-Zimmer-Wohng., 


Werkſtatt, Lagerraum 
Die der Fa. Fölumlund Garagen p. fof. 


Balkon, (20 Min. von 
Ziegenhals), ab 15. 9 
zu vermieten. 


Franz Gickel, 


Landwirt, gehörigen vermieten. Ang. unt. 
|| Runaendost. Illo und Lagemäume E. 2047 on d. Geró 
bei Biegenhals. ſind ſofort zu verm. ~ 

ENN S 


Bu erft. Beuthen DG., 
Breite Str. 23, part. 
. 


2 leere Zimmer in e 
| Villa 


zu kaufen gesucht, 


Angeb. u. B. 2036 an 
d. G. d. Zig. Beuthen. 


Im Neubau, Hochptr., 
eine ſonnige 
3½. Bimmer-Wohng, 
mit ſämtl. Beigela 
fofr aa vermiet. u. er fatu = 
zu beziehen of. ug. Warmw.⸗ 
Heigg. u. elektr. Licht 

vorh. Ang. u. B. 2042 
an d. G. d. 3. Beuthen. 


mit gewerbl. Räumen und groß. Garten 
in Beuthen, iſt krankheitshalber bei 
15 000,— Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Angebote unter B. 2032 an die Geſchäfts. 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


mit Beigelaß, 3. Etg., 
ſofort zu vermieten. 


als Lagerplatz od. a. 


N 5 geteilt per 1. Januar 1933 zu vermieten. Em il Marek, 5 
möglichſt mit 2 a. tern, i t vermieten. 1 8 — . —„—-— 
Bertehtsfage — dee * 110 Zu erfrag.: Glückauf ⸗Apotheke Anfragen an: Alte Apotheke, Beuthen Oe. Hegele 25 — — De Grundstück g 
geſucht 1 die ect pa Beuthen Oc. „Telefon 4296 Ring 25. Telephon 4510. x Franz-Jofef⸗Platz 12. aufgeſuche 
A a ie Geſchäftsſtelle diejer 


Größerer Laden 


mit Nebenräumen, Lage Glei wi ger 
Straße, zu mieten geſucht. Angebote 


ſind zu ſenden an 
Poſtſchließfach Nr. 63, Beuthen OS. 
Sonnige 


Zimmer Wohnung 


in gutem Hauſe zum 1, Oktober geſucht. 
Ang. unt. B. 4040 an d. G. d. 8. Beuth. 


mit Bad, nur in herr⸗ 
ſchaftlichem Hauſe, 
mögl. mit fep. Cing., 
von einzelnem Heren]‘ 

ucht. Angeb.⸗ unter 
. 2024 an d. Geſchſt. 


23. Zimmerwohnung 


im ſeLeytl. kl. Gart 2 

2 Z mer faucht —— m Ne 

und Küche, 1. Ott. or. Preisangeb. 7 il]: y 2 
Miete oa. 50 Mark, be en. A ih 
ſofort geſucht. Ang... ehen. . pe 


unt. B. 2025 an die 
G. d. 8. Beuthen. 


Suche eine 


Rraufes Not und Glück 


Eine lehrreiche Geſchichte in ſechs Teilen Kleineres ee 


als Bauplatz geeignet, Kaufe getragene 


am groß. Herren- und 
in Hinden oder 
1 au podien 85 Damenbekleidung 
m kaufen geſucht. 5 
uſchriften u unt. un 0 er Breife 


Hi. 1527 an die G. 
d. Ztg. Hindenburg. 


5 
Beuthen, Ritterſtr. 7, 
— ee 


1 von Fritz Schreiber Wohnhaus 

erje von —ke. 

eu kaufen geſucht. 
Ang. erb. u. B. 2048 


werbeten. Angeb. unt. Kleine Anzeigen 


B. 2037 an die G. 
dief. geitg. Beuthen, | groge Erfolge! 


Tiermarkt 


und, 


thaar, aus Bwin 0 


Sagb 


ſofort Sünden im 3, Felde, 
u BR den 10 hege Te Gel nge a a I ee 
fagets a Krauſe zieht die Stirne kraus: Halt, ich hab's! In jenen Spalten, Fräulein Knoll aus Windelsbleichen Wall übergählig. 
1—2 unmöblierte „Hätt' ich doch nur Platz im Haus! Die von je dem Tauſche galten, Sieht man hier beglückt entweichen! Arnotd Paul, Fa. Joſef Vena, 
e Ach, ich möchte dieſe Sachen In der „Morgenpoſt“ aus Beuthen Piepmatz, Parapluie und Schuhe Bahnhofſtvaße 3. — Telephon 4664. 
Zimmer Gar zu gern zu Gelde machen! Spreche ich zu allen Leuten!“ Stören nicht mehr Krauſes Ruhe. 


Derbäufe 


Imperia-Motorrad 

in tadell. Verfaſſg., wie neu, 500 ccm, u. 
1 es sohenwagdi, 
offen, 3/15 PS, 4fitig, zu verkaufen. 
Beſichtigung bei 
S, & P. Wrobel, Beuthen OS., 
Hindenburgſtvaße 10 — Teleph. 3557/3558, 


Wanderer, 2 


Cabriol., verdienen viel Geld, 


2—3.Zimmerwohnun 
2. öimmerwohng. mit e So Krauſe kaum den Augen trante; Außer Bubikopf und Dalles Krauſes Glück ſtrahlt hell und rein! Strämpfe ana Socken 
Bente. ©. ült. Ehep:| Gavage, im Wtbau,|| Seinen Sakko, feine Laute Fehlte Fritz und Mieze alles, „Die O. M.“ ruft er, „allein an b. 0.9.8. Beuthen | ya? Fabrik kaufen. 
Ang. unt. 8. oss 0 er ge 2 Kaufte — wer es kann, ich faſſe — Was zum eignen Heim gehört! — Hat mir dieſes Glück beſchert, F — d — 
d. G. d. g. Be . dief. 8. Beuthen.] Schnell entſchloſſen Herr Melaſſe! Jetzt beglückt ſie Krauſes Herd. Die O. M. ift Goldes wert!“ Zu verkaufen: of Hilsenrad & Co, Chomaitz 
er re arg Strumpftabrikation, 


Die »Kleine Anzeige« in der Ostdeutschen Morgenpost bringt m wenig Geld große Erfolge! 


Biatocertow Ihr Nutzen 
Piar 3 Maja 9. Megt im Einkauf! 


Probieren Sie unſeren 


3*/2-Zimmer-Wohnung 


Eine f ſchöne und 
e 
(Altbau 4. Stock) und eine 


mit Bad und Beigelaß, 2. Stock, 3-Zimmer-Wohnun 


a (Neubau 4, Stack), mit reichl. 
5-Timmer-Wonnung „ ele pu vem 


Geschäftslokal nebst Büroräumen 


ift vom 1. Oktober ab preisw. zu vermieten 


auf d. Bergſtr. zu vermieten. Zu erfr. b. 
Malig, Beuthen OS., Bergſtraße 6, II. 


s-Zimmer-Wohng. 2 Stuben, 


ginge Das v. d. Auto- Zentt. Opel inneh., mod. ausgeb. A- Zjmmer- 2½-Zimmer- 
nn Wohnung 
mit Bad, 2. Etage, 


vermieten. 
Ernſt Pie roh, 


igelaß[D. Cohn, Beuthen, Bahnhofſtraße Nr. 23 [per 1. 
. ͤ ͤ v a se 


Gut erh. ſchweres beliebten, reinſchmeck. 

Eßzimmer sowie Perl-Saffee 

errenzimmer Aid 1 99 W. 

pA en Š 9. Prodepäckchen; 

werkſtatt 3½ Pfd. . 7.49 M, 
Beuthen, 


9 Pfd. . 17.91 M. 
vaße 48, Ford. Sie unf. Preisl. 


Wohnung 
Oktober du mit Bad in Gleiwitz, 


portofrei, Nachnahme 


mit Bad und Beigelaß, 3. Stock, renov, 2 Bahnhofſtr., 2. Etg., EE g3 Beuthen DG., 43. [beim Hausmeifter |a Kaffee. Volkmann, 
eee mh . ac J. ee Groes Geschäffslokal, sowie, iat mene. | EEE e ee on — Doft Tos, 


dieſer Zeitung Beuthen OG 


250 qm, in beſter Verkehrslage, im 
ganzen oder geteilt ſofort preiswert zu 
vermieten. 

Großmannſche Erben, Beuthen OS., 
Bahnhofſtraße 24, 1. Etage links. 


9½- evil. 2½.-Timmer- 


1 Laden 


Eine geräumige 


4- resp. 6-Zimmer-Wohnung 


mit Beigelaß und Balkon, ferner ein 
Ausſtellungsraum mit 5 anſchlie⸗ 


Carl Albert, Beuthen, 


Bahnhofſtraße 15. reg 


Benden Räumen u. Bad, parterre, ſowie i äumi 

ſchöne, ſchöne Wohnung Sowie Laden Geräumige 
Werſtätten und Lagerräume verſch. Größen 5 q i ‚14 = Zimmer- 

ſofort zu vermieten, im Neubau der Apothete in Narf (Halte Wohnung 


telle der Straßenbahn), zum 1. Oktober 
mar, Beuthen . mit ſämtl. Beigelaf 
ift zu vermieten u. G 
am 1. Okt. 1932 zu 
beziehen. 


Apotheke in Kari, 


2 Fl i ili hä Sofort zu vermieten! men 
namilienhäuser wei 6-7immer- m. 
in Schalſcha, Tarnow. Landſtr. 19 u. g, Zwei ô Zimmer Wohnungen — E 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, Bu- mit reichl. Nebengel, 1. u. 2. Stock, be In einem vornehmen 
behör, ſowie Gartenland, fofort zu ſonders geeignet für Rechtsanwalt, Arzt Haufe ift eine neuzeit ⸗ 
vermieten. Miete 40 Mark monat« Büro leptl. auch geteilt), Hindenburg ⸗lich gebaute 

lich. Anfroge an ſtraße 7. Ausk. bei Kammer, Hof rechts. 4 Zimmer- 


Die z. 8. von der 

Gleiwitzer Auktions 
halle Friedr.⸗Wilh. 
Ring 6 innehabend 


Geschäfts- 


Jendrosch, Gleiwitz, Wohnung äume 
5 f : 
Stofgeplen 10. — Telephon 4781. A-Zimmer-Wohnun mit reichl. Beigelaß u. R . . ze 2 Söhaufenftern u. Schönheilswasser Aphrodite "$, 4:59 
i find per 1. 11. er. R Nebenräu i 8 
Montag u Sb uon 2—6 uhr mit allem Zubehör, Tarnowitzer Str. 27, a age 11 . TTA ee cine Remise Geschäftslage i 1 Alleinerhältlich bei 
Dienstag und Freitag von 8—12 und 2. Stock links. Auskunft 4. Stock links. billig zu vermieten.] mieten. fof. zu vermieten. J. 10. zu ee A. Mittek's Nachf., Beuthen OS., 
2—6 Uhr. Auskunft auch Angeb. unter B. 2050] M. Kamm, Beuthen, Beuthen OS., 8 Glelwitzer Straße 6 


Beuth, Dyngosſtr., Neues Stadthaus, 3. 22. an d. G. d. 8. Beuthen. ] Bahnhofſtvaße 41. 


Mehrere leere Zimmer, - preisw. zu verkaufen. 7 
sowie Stube und Rüche s-Zimmer-Wohnung [ Beuthen oe, onrohre und 


m abzug. Zu erfr. 2. Eig., i 5 
Sb, Feldſtv. 5, pt. l. Alban, — en 


Sonn. 2 Stub. u. Küche, 
Altb., m. ſämtl. Beig. 


rie 
densmiete 37,50 Gr 


Bahnhofſtraße 24, I. Id 


Große, ſehr ſchöne umzugshalber ſofort 


Parallelſtr. 9, II. r. 


u. all. Beigelaß, ab Schönes modernes Tonlrippen 


1. Okt. fehr preisw 0 rn p liefert biligſt 
3. veom. Geſamtfl mit 2 Schrã en, fort Richard ihmann 


200 qm. 
B. 2039 a. d. G. d Ratibor, 
Ztg. Beuthen OS. Oderſtraße 22. 


Dermiſchtes 


Sommersprossen 


Wo nichts half — hilft immer 


Frucht's Schwanenweiß 54 7 


Gegen Mitesser, Pickel und alle Haut- 
unreinheiten 


3 Etg., 


na u. B. 2019 an 
„ d. 8. Beuthen. 


> 


Die Kirche in der Großſtadt 


Die Hauptvorträge des Deutschen Katholikentages 


([(Telegraphiſche Melbung) 


Eſſen, 3. September. Unter ſtarker Beteili- 
gung begann die geſchloſſene Mitgliederverſamm⸗ 
ung des Katholikentages, in der die 
Gruppenleitungen die in den letzten Tagen aus- 
enrbeiteten Leitſätze mitteilten. Nach einer 
raen Begrüßung durch den Präſidenten, Mini- 
ſter Baumgartner, ſprach zuerſt Pfarrer 
Eckert, Frankfurt a. M., über „Die Seelſorge in 
Maana. iie Rah I ſches Ehe 1 
rmann t „ oliſches und Jas 
milienleben“. In ſeinem Vortrag wies er darauf 
bin, daß keine der 50 deutſchen Großſtädte mehr 
aus eigener Lebenskraft wachſe. Die Hoffnung, 
daß der ſchwindende Nachwuchs vom Lande her 
ausgeglichen werden könne, ſei ein Irrtum. Als 
aupturſache dieſer Erſcheinung bezeichnete 
ickermann die gewollte Lebens ver 
zeinung, bie Abwehr des Kindes. Dieſe Qe- 
densverneinung fei in erſter Linie durch die große 
wirtſchaftliche Not bedingt. Zur Bekämpfung 
dieſer Niedergangserſcheinung forderte der Ned- 
ner eine umfaſſende Beratung und Belehrung der 
ungen Menſchen vor der Eheſchließung (Einrich⸗ 
tung 1 gee Eheberatungsſtellen njw... Mit 
beſonderem Nachdruck forderte er dann Maßnah⸗ 
men, um den 


kinderreichen geſunden Familien die 
wirtſchaftliche Lage zu erleichtern. 
In dieſem Zuſammenhang kam der Vortragende 
auf die Bedeutung eines allgemeinen M r- 
beitsbeſchaffungsprogramms zu ſpre⸗ 


en. Durch die Geſeßgebung müſſe vor allem ein 
usgleich der Familienlaſten zugunſten 


erbgeſunder n Familien saipa, Ien- 
D 


liches Bemühen, die denſtändigkeit fol- 
cher Familien anzuſtreben, werde von der Ge- 
u a der deutſchen Katholiken be⸗ 


Die Ausführungen Profeſſor Muckermanns 
wurden mit ſtarkem Beifall aufgenommen. Dar- 
auf ſprach Abg. Joos über das Thema „Die 
Großſtadt als Heimat“. Im Anſchluß daran bes 
richtete Frau Staatspräſident Bolz über das 
— Aufgabengebiet der Caritas in der Groß⸗ 


Nach dem Vortrag des Generalſekretärs Böh⸗ 
ler, Düſſeldorf, über „Die Schule in der Grok- 
2 * Studiendirektor Monzel, Köln, 
ber „Die Großſtadt als Kulturraum“, Er be⸗ 
[obte fi in feinem wiederholt durch ſpontanen 
eifall unterbrochenen Ausführungen mit dem 
Schmutz- und Schundgeſetz, mit Fragen des Films, 
Rundfunks und Sports ſowie mit den Beſtrebun⸗ 
gen, die mit dem Wort „Wehrſport“ gekennzeich ⸗ 
net werben. 


audesverwaltungs rat 8 usle 


Q Düſſeldorf, 
berichtete über „Die dle feen — die 1 
Kunſt“. Er ſchilderte die ſeeliſchen und mancher ⸗ 


lei materiellen Nöte der auf dem Boden der las 
tholiſchen Weltanſchauung ſtehenden Künſtler und 

erte den Katholikenta 
. zung dieſer werwollen Kräfte auf. 


o 
e Ar n ruppe „Gr 
beutſches Volkstum“. m ag 
Schriftleiter Emil Ritter, Köln, ſprach als 
leßter Rebner über „Der Großſtädter als Staats. 
bürger“. 
Präſtdent 
einer kurzen Anſprache 
gliederverſammlung. 


Baumgartner beſchloß mit 


die 


geſchloſſene Mit- 


——— 0.0 


Reichsbankdiskont . 3%, 
Lombard . © e © .6% 


Fortlaufende Notierungen 


zur eifrigen Unter- 


Auf der BD [den Morgenfeier im großen 


Saale des Saalbau begrüßte Staatsminiſter Dr 


Baumgartner die G ke und wies auf di 


erfolgreichen Kämpfe hin, d 


Jahrhunderts um die 


Gleichberechtigung der katholiſchen Stu⸗ 
dentenkorporationen mit den übrigen 
ſtudentiſchen Verbänden 


Fehn werden mußten. Univerſitätsprofeſſor Dr. 
ehn, Bonn, ſprach als Feſtredner 
Thema „Student und Volk“. Mit dem Deutſch⸗ 


landlied ſchloß die Feier. 


Im Kammermuſikſaal des Städtiſchen Saal- 
baues fand die Verſammlung des Vinzenz ⸗ 
Vereins Deutſchland ſtatt, die von dem Vor⸗ 
ſitzenden des Zentralausſchufſes der Vinzenz⸗ 


e feit Anfang dieſes tg 


über das 


Ber- 


eine, Direktor Dr Bolzan, eröffnet wurde. 


Im großen vollbeſetzten Lichtſpielraum ber Licht- 
burg hielten die „Neudeutſchen“, 
katholiſchen Schüler höherer Schulen, 


der 


Morgenfeier ab. Pater 


eine Vereinigung 
2 „eine 
Matthäus Schneide ⸗ 


wirth, DFM., Paderborn, hielt eine Anſprache, 


in der er betonte, daß der Geiſt wieder herr⸗ 
ſchen müſſe über der Gotterſaz Maſchine. 
Im Krupp⸗Saal des Saalbaues fand um 

Uhr die Hauptverſammlung des 
Auguſtinus Vereins ſtatt. Univerſitäts⸗ 
profeſſor Prälat Dr Schreiber, Münſter, 
MON., hielt einen Vortrag über Wandlungen der 
Falle de Ideenlehre und ihren Einfluß auf die 

olitik des Jahres 1932. ran ſchloß ſich eine 
Ausſprache. 

In der öffentlichen Nachmittagsverſammlung 
des N Katholikentages wurde die Antwort 
des Papſtes auf das Seren 
gramm bekanntgegeben. 

Inzwiſchen trafen in der Verſammlung ein der 
Oeſterreichiſche Bundeskanzler Dr Dollfuß, 
der Bayeriſche Miniſterpräſident Dr Held, der 
dern Ersöſſch e Juſtizminiſter Dr Schu ge igg, 
u Erzbi nr bon ar und der Biſchof von 

peyer. 


Herzlich begrüßte der Vorſitzende der Chrift- 
lichen Gewer ten, Otte, die Erſchienenen 
und gab dem Wunſche Ausdruck, daß bald einmal 
ein Deutſcher Katholikentag in Wien abgehalten 
werden möge. 


Wirtſchaftsprogramm vom Kabinett 
verabſchiedet 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. September. Das Reichskabinett hat 
das vom Reichskanzler in Münſter angekündigte 
Wirtſchaftsprogramm fertiggestellt. Es 
Verordnungen. 


aus zwei 
ordnun 


untexſchrieben werden. 
räſidenten noch Freitag abend angeleitet, 


he am Monta 
übergeben werden 


5 5 t wieder vorwärts treiben follen. Das Kern- 
iſt in den Steneranre 1515 

ehen. Es bleibt bei 1500 und 700 Mi 
Milliarden Mark. 
er neuen Maßnahmen tritt na 
am 1. Oktober in Kraft. 
Dur n ausgearbeitet wers 
e den Zweck haben, eine 


denden alſo 2 


den, 


abend 


dem Rei 


programmgem 
kann. 


Die 


ß der 


Inzwif 


beſteht 
Hauptver⸗ 
muß vom Reichspräſidenten 
Sie wurde dem Reihs- 
odaß 
reſſe 
N Die Reife eines Mini- 
75 oder eines anderen hohen Beamten nach 
eudeck iſt nicht mehr notwendig, weil der Plan 
der Reichsregierun EA 
reits bei dem Beſu 
im einzelnen unterbreitet worden iſt. 
Dieſe Verordnung enthält die Ermächtigung 
h den angekündigten Maßnahmen, die i 


präſidenten be- 
des Kanzlers in Neudeck 


die Wirt» 


einen zu 
ionen, im 
Dieſer Teil 
ch der Verordnung 
en werden 


geordnete Löſung in der Praxis 
ſtcherzuſtellen und Mißbrauch oder 


Schwierigkeiten auszuſchließen, 


von denen in der Oeffentlichkeit bereits die Rede 


war. Das gilt insbeſondere für die Vertei ⸗ 
lang ber Bra mien bei e bb 
von Arbeitern. Außer der korrekten Handhabung 


bei der Verteilung Wie auch 
olle, wie ein un 


erſt zum 1. 


Bayer. Spiegel 57 ½ 


die Frage 


eine 


auterer Wettbewerb 
vermieden wird. Schon aus dieſen Andeutungen 
ergibt fih, daß die Durchführung febr fÍ 
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org ; 
fältig vorbereitet werden muß. Daraus ift zu 
erklären, daß die Inkraftſetzung dieſer Maßnahme 
ktober erfolgt. 


Die zweite Verordnung enthält die Neurege 
lung des . in dem ebenfalls vom 
Reichskanzler bereits angekündigten Sinne, daß 
man durch die Zulaſſung von Abweichun⸗ 
gen von geltenden Tarifen 


bedrohte Betriebe vor dem Erliegen 

ſchützen und damit einem weiteren 

Anwachſen der Arbeitsloſigkeit vor 
beugen 


will. Die Reichsregierung geht davon aus, daß 
Willkür zur Umgehung der Tarife ausgeſchloſſen 
werden muß. Deshalb iſt als letzte Inſtanz hier 
der Schlichter eingeſchaltet. 
ſchen Unternehmer und Belegſchaft eines Werks 
eine Einigung nicht möglich iſt, ſo liegt bei einer 
ſtaatlichen neutralen Stelle, dem Schlichter, die 
letzte Entſcheidung. Dieſer Weg bietet nach An- 
ſicht unterrichteter Kreiſe die Gewähr für eine 
ſinngemäße und ordentliche Auwendung. Zum 
anderen ſollen aber auch künftige Tarife durch 
eine gewiſſe Veredelung auf dieſe elaſtiſchere Ta- 
rifpolitik gbgeftellt werden. Auch dazu enthält 
dieſe Verordnung die Handhabe. Sie wird übri⸗ 


gens nicht vom Reichspräſidenten unterſchrieben, Da 


ſondern es genügt vielmehr, da die grundſätz⸗ 
lichen Ermächtigungen bereits in der 
erſten Verordnung enthalten ſind, die Unterſchrift 
des Reichskanzlers und der drei beteiligten 
Reſſortminiſter. Dieſe Verordnung tritt 
bereits am 15. September in Kraft. Es ift angu- 
nehmen, daß im Laufe der kommenden Woche auch 
hierzu noch Ausführungsbeſtimmungen 
erlaſſen und daß auch den Schlichtern Anweiſun⸗ 
gen über die Einzelheiten erteilt werden. 


Wenn alſo zwi⸗ gr 


Der Sinn der beiden Notverordnungen ift, daß 
die von der Reichsregierung angeftrehte 


Belebung der Wirtſchaft von zwei 
verſchiedenen Seiten her 


unterſtützt werden ſoll. Dem Unternehmer wird 
ein größerer Anreiz zu ſtärkerer Betätigung ge- 
geben; aber gleichzeitig will die Reichsregierung 
auch das Tarifweſen als ſolches und als Ganzes 
durch eine Anpaſſung an die Notwendigkeiten der 
Wirtſchaften erhalten. Um die Oeffentlichkeit in 
dieſem Sinne aufzuklären, werden die beteiligten 
Miniſter Anfang der neuen Woche neben der Un⸗ 
terrichtung der Preſſe auch im Rundfunk erlän- 
ternde Vorträge halten und damit den großen 
Rahmen aufſtellen, den der Reichskanzler in ſei⸗ 
ner Münſterſchen Rede gegeben hat. — 


die Preiſe ſteigen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 3. Auguſt. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 31. Auguft berechnete © r o 
handels⸗Meßziffer ijt mit 95,2 gegenüber 
der Vorwoche um 0,4 v. H. geſtiegen. 
Br der Hauptgruppen lauten: Agrar- 
toi 89,7 (plus 0,3 v. H.). Kolonial waren 
83,5 (Plus 0,4 v. 35 induſtrielle Rohſtoffe 
und Halbwaren 88,5 (Plus 0,8 p. H.) und 
induſtrielle Fertigwaren 115,4 (Minus 0,1). 


Wechſel im Wehrkreiskommando II 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 3. September. Generalleutnant von 
Rundſtedt, Kommandeur der 8. Divifion und 
Befehlshaber im Wehrkreis III, wurde mit 1. Ok- 
tober zum Oberbefehlshaber der Gruppe I 
ernannt. Sein Nachfolger iſt Generalleutnant 
Freiherr von Fritſch, Kommandeur der 1. Ka- 
valleriediviſion. 


Graf Zeppelin auf dem Nückfluge 
(Telegraphiſche Meldung) 
Pernambuco, 3. September. Das Luft- 
ſchiff „Graf Zeppelin“ it heute, 10,45 Uhr mittels 
europäiſcher Zeit, zu feiner Rückfahrt nach 
Friebrichshafen geſtartet. 


30 Schwerverletzte bei einem Reiterfest 


Adelaide. Ein eigenartiger Unfall hat ein 

es Reiterfeſt eltört, das zu Ehren des 
größten Pferde. und Viebzüchters Auſtralens, 
Sir Sidney Kidman, veranſtaltet wurde. Eine 
Herde Pferde wurde jhen und jagte in die 40 000 
Perſonen zählende Zuſchauermenge hinein. 
80 i rſonen wurden ſchwer und 100 weitere leicht 
verletzt. 


Untergang des Hamburger Schoners 
„Clara Elise“ 
Malmö. Der 


Weyrauch, Höckel und Radau. 
Bord des Dampfers ſah man, wie der Schoner 
langſam fant, aber bevor der Dampfer die Un- 
falfitelle erreichen konnte, waren der Kapitän, 
der erſte Steuermann und noch zwei Mann der 
Beſatzung des deutſchen Schoners ertrunken. 
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Der in einer länger ale vierjährigen Periode 
mit großer Schärfe aufgetretene Schrumpfungs- 
vorgang in.der deutschen Wirtschaft hat in 
jüngster Zeit eine bemerkenswerte Verlang- 
samung erfahren. Der von der Preisseite und 
von der Kreditbeschränkung aus lastende 
Druck auf die Wirtschaft hat sichtlich nach- 
gelassen. Ausgehend von dem niedrigen Geld- 
zins, ist zudem der Abfluß von den Geldmärkten 
auf die Kapitalmärkte langsam in Fluß ge- 
kommen. Diese 


sich mehrenden Anzeichen der Krisen- ; 
auflockerung 


lassen den Schluß zu, daß auch in Deutsch- 
land von einem „Totlaufen“ der Krise ge- 
sprochen werden kann, und daß die weiteren 
Möglichkeiten einer Konjunkturfestigung in 
erster -Linie von den unmittelbar die Wirt- 
schaft und die Kaufkraft fördernden Maßnah- 
men abhängig sein werden. Nachdem das Ar- 
beitsbeschaffungsprogramm in set- 
nen Grundzügen fertiggestellt ist — am Ar- 
beitsmarkt beginnen sich bereits die ersten 


Zeichen einer Besserung durch Arbeitsbeschaf- 


fung und Arbeitsdienst bemerkbar zu machen — 
muß nunmehr zwecks Belebung der Wirtschaft 
die Frage der Zins verbilligung unver- 
züglich in Angriff genommen werden. Die bis 
in die letzte Zeit bestehende Unsicher- 
heit über die offizielle‘ Zins- und Kapital- 
politik scheint dahin geklärt zu sein, daß man 
sich auf den Grundsatz des Individual-Akkords 
je nach der Höhe der Leistungsfähigkeit ge- 
einigt hat. Von der richtigen Anpackung der 
Schuldenfrage hängt sehr vieles für die inner- 
wirtschaftliche Konsolidierung und für die Teil- 
nahme Deutschland an einer weltwirtschaft- 
lichen Erholung ab. Die Bemühungen der 
Reichsbank, das Einverständnis der BIZ. zu 
einer Diskontsenkung zu erhalten, wer- 
den unberirrt fortgesetzt, wobei aus rein psycho- 
logischen Erwägungen heraus ein vierpro- 
zentiger Diskontsatz zur Zeit im 
Vordergrund der Unterhandlungen steht. Schließ- 
lich darf auch bei den seit Juli zu verzeich- 
nenden Steigerungen an den Rohstoff- und an 
den Aktienmärkten nicht übersehen werden, 
daß durch die größere Lombardier- 
fähigke:t der Waren und Effekten eine 
natürliche Krediterweiterung er- 
möglicht wird. 

Was den Stand einiger wichtiger Konjunktur- 
Richtzahlen betrifft, so sind die Halden- 
bestände auf den Ruhrkohlen- 
zechen mit 10,25 Millionen Tonnen ziemlich 
unverändert geblieben. Der englisch- irische 


eee hat inzwischen zu vermehrten 


irischen Kohlenkäufen in Deutschland geführt. 
Der sich jetzt einspielende deutsche Export 
kann wöchentlich auf etwa 40 000 Tonnen haupt- 
sächlich Gas flammkohle geschätzt wer- 
den. In der mitteldeutschen Braun- 
kohlenindustrie konnte vereinzelt mit 
der Wiedereinstellung von Arbeitern begonnen 
werden. Die Produktion von Roheisen, Roh- 
stahl und die Leistung der Walz werke war 
infolge Aufarbeitung der Russenaufträge im 
Juli erneut stark rückläufig und erreichte da- 
mit einen neuen Rekordtiefstand. Der Ze- 
mentabsatz verzeichnete mit 330000 t im 
Juli gegenüber 323000 t im Vormonat und 
452 000 t im Vorjahre eine leichte saisonmäßige 
Zunahme. Die Güter wagengestellung 
bei der Reichsbahn zeigte (in 1000 Stück) mit 
95,4 durchschnittlich pro Arbeitstag gegen 96.5 
im Vormonat ein weiteres, wenn auch nur noch 
sehr zögerndes Nachlassen der Verkehrsinten- 
sität an; im Vorjahre betrug die Vergleichsziffer 
1068. Die Gold. und Devisenbilanz 
der Reichsbank bot mit 768 Millionen Gold bezw. 
144 Millionen Devisen gegen 754 bezw. 138 Mil- 
lionen im Vormonat ein ausgeglicheneres Bild. 
Die Entlastung des Wechselportefeuilles auf 


2,78 Milliarden im August war angesichts der 


Berliner Börse 


Sehr fest — Geldrückfluß in die Wirtschaft 


Berlin, 3. September. Die Wochenschluß- 
börse stand im Zeichen weiterer Publikums- 
kaufe. Der Ordereingang bei den Ban- 
ken war wesentlich größer als an den Vor- 
tagen und besonders für einen Sonnabend sehr 
umfangreich. Er setzte.sich aus zahlreichen 
Kaufaufträgen der Depositenkassenkundschaft 
und des Auslandes zusammen. Da diese Käufe 
in der Regel in bar getätigt werden, rechnet 
man in Bankkreisen mit dem Rückfluß eines 
großen Teiles der gehamsterten Gelder über den 
Weg der Börse in die Wirtschaft, die auch 
hierdurch eine Belebung erfahren könnte. Die 
ersten Auswirkungen der Rohstoffhausse zeigen 
sich in Preiserhöhungen der Textil- und Kunst- 
seidenindustrie. Die Märkte lagen daher ziem- 
lich einheitlich fest. Spezialpapiere wie Kunst- 
seideaktien, Dortmunder Union, Wasserwerke 
Gelsenkirchen, Autowerte, Deutsche Telephon 
und Kabel, Lahmayer, HWE., Siemens und 
Westeregeln waren bis zu 3 Prozent gebessert, 
die Montanpapiere ebenfalls bei lebhafterem Ge- 
schäft bis zu 2 Prozent, Größeres Interesse 
auch für Gasaktien, die gleichfalls bis zu 
2 Prozent gewannen. Bremer Wollkämmerei 
erschienen mit Plus-Plus-Zeichen. Auch für 
Chem, Heyden konnte zunächst keine andere 
Notierung zustande kommen. 

Mindestens ebenso groß wie für Aktienwerte 
war aber auch das Interesse für den fest- 
verzinslichen Markt.  Reichsschuld- 
buchforderungen zogen bis zu 1% Prozent an, 
Deutsche Anleihen lagen haussierend, Neubesitz- 
anleihe anfangs plus-plus, später 40 Pfennig 


Handel +» Gewerbe + Industrie 
Nach Arbeitsheschaftuns: Zinsverhilligund! 


Agrarwechseln Das Schicksal des diesjährigen Reichshaus- 
haltes steht noch in keiner Weise fest. Dabei 
ist die Erbschaft aus dem Vorjahr denkbar un- 
günstig. Einschließlich des alten Fehlbetrages 
aus 1930 in Höhe von 770 Mill. Mark war am 
31. März dieses Jahres im ganzen ein Fehl- 
betrag von 1690 Mill. Mark vorhanden. 
In diesem Betrag sind aber nicht enthal- 
ten die ebenfalls zu berücksichtigenden Be- 
träge für Bankenstützung, Bankenbürgschaften 
usw. (insgesamt rund 800 Mill. Mark) sowie die 
verschiedenen vom Reich gewährten Garantien 
in einer Gesamthöhe von 1564 Mill. Mark; von 
einem Teil dieser Bürgschaften und Garantien 
wird das Reich sicherlich in Anspruch ge- 
nommen werden. Schon am 1. April 1932 
betrug die Höhe der schwebenden Schuld 
des Reiches 1722 Mill. Mark; 


die Kassenlage des Reiches ist also 
außerordentlich angespannt, 


verstärkten Einreichung von 
sehr befriedigend. 

Die Außenhandelsbilanz für Juli 
zeigte einen weiter sinkenden Ausfuhrüberschuß 
von 66 Mill. RM., während der Ueberschuß im 
Juni unter Einbeziehung der Reparationssach- 
lieferungen noch % Mill. RM. betragen hatte, 
Diese Entwicklung war im wesentlichen auf die 
im Warenabsatz nach Rußland un- 
vermeidlichen starken Schwankungen und auf 
die durch die britische Zollpolitik außerordent- 
lich 

erschwerte Ausfuhr nach Großbritannien 


zurückzuführen. Andererseits war man geneigt, 
eine leichte Zunahme in der Rohstoffeinfuhr als 
ein konjunkturell nicht ungünstiges Anzeichen 
zu vermerken. Der Rückgang der Fertig- 
waren ausfuhr um 21,6 Mill. RM. war haupt- 
sächlich auf den Minderabsatz an nicht elektri- 
schen Maschinen sowie an Kleidung und 
Wäsche zurückzuführen. Die wenigen Erzeug- 
nisse, die eine Mehrausfuhr verzeichneten, ver- 
teilten sich auf Waren aus Kupfer, schwefel- 
saures Kali und Chlorkalium, auf Leder und 
auf Wollgewebe. 

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt zeigte 
auf Grund der eingangs erwähnten Entwick- 
lung eine geringe Entspannung von 5,49 auf 
5,38 Millionen Arbeitslose. Bei dem Arbeits- 
beschaffungsprogramm stehen solche Arbeiten 
im Vordergrunde, die eine größere Anzahl von 
Arbeitskräften erfordern, wie z. B. Eisenbahn- 
oberbau, der Baumarkt speziell durch Er- 
möglichung von Hausreparaturen, Kleinsiedlung 
usw. Zu der Arbeitsmarktentlastung trug in 
erster Linie der Bedarf der Landwirt- 
schaft bei, aber auch in der weiter ver- 
arbeitenden Metallindustrie und in 
verschiedenen Zweigen der Spinnstoff- 
industrie konnten Arbeitskräfte eingestellt 


zumal kurzfristige Kredite, mit denen 
sich das Reich von einem Zahltermin zum 
andern fortbehelfen muß, entweder zurück- 
gezahlt oder durch andere ersetzt wer- 
den müssen. Rückgriffe auf Reichs- 
vermögen (Reichsbahn, Reichspost, Viag 
usw.) sind nicht möglich, da für diese Objekte 
Käufer nicht vorhanden sind; auch der Grund- 
besitz des Reiches (insgesamt 360 000 Hektar) 
ist nicht realisierbar; ob die vom Reich aus- 
geliehenen Darlehen (am 31. März 1932 rund 890 
Mill. Mark) oder die Steuern- und Zollschulden 
(am 1. Oktober 1981 rund 745 Mill. Mark) ein- 


werden. 
Großhandelsindex 1918 = 100. gehen werden, ist alles andere als wahrschein- 
Ende Zweite Hälfte lich. Die Steuerschraube ist vollkommen über- 
Now. Juli August spannt. Im vorigen Haushaltsjahr haben trotz 
TO a aa * TR Erhöhungen, Zuschläge, Vorauszahluñgs- 
Baustoffe 161,3 1075 1068 rmine usw. die Einnahmen ‚aus den Einkom- 
Textilien 130,8 62,8 [men- und Vermögenssteuern einen Rü c kgang 
Metalle 113,4 44,8 49,0 von 4155 Mill. Mark auf 3118 Mill. Mark oder 
Gesamtindex 185.3 95.8 95,0 fum 202 Prozent erfahren; bei der Körper- 


schaftssteuer. bestand der „Erfolg“ der 
zur Erhöhung des Aufkommens getroffenen 
Maßnahmen in einem Rückgang von 450 Mill, 


Die Preisbewegung im Inlande ge- 
staltete sich sehr ungleichmäßig. Gedrückt wa- 
ren insbesondere alle diejenigen Lebensmittel, 
und industriellen Rohstoffe bezw.. Halbwaren, 
die von der heimischen Marktentwicklung maß- 
gebend beeinflußt werden wie die Gruppe der 
Agrarstoffe, ferner Baustoffe Mauersteine, Bau- 
holz) sowie Papierstoffe und Papier (Holzstoff). 
Dagegen konnten sich: im Anschluß an die Er- 
holung des Weltmarktes alle Metalle, Tex- 
tilien unter Bevorzugung von Baumwolle, Wolle, 
Rohseide, Jute, ferner Häute und Leder (Rinds- 
häute, Kalbfelle, Ober- und Unterleder) sowie 
Kautschuk kräftig im Preise bessern. Die 
Preise für industrielle Fertig waren 
lagen erneut abgeschwächt, so Produktions- 
mittel mit 117,8 gegen 118,1 im Vormonat und 
Konsumgüter (Hausrat und Kleidung) mit 114,1 
gegen 116,1. 


Arbeltsbeschaffungsprogramm 
und Baumarkt 


etwa die halbe Höhe der Beschäftigung des 
Vorjahres erreicht. Ende Juni standen von den 
Mitgliedern des Deutschen Baugewerksbundes 
22 v. H. in Arbeit. Der Baustoffabsatz 
hat sich etwas gehoben. Der Zement- 
absatz lag im Durchschnitt der Monate April 
und Mai um 30 v. H., der Absatz von Brand- 
kalk an das Baugewerbe nur um 18 v. H. unter 
Vorjahrshöhe. Die Baukosten sind seit 
ihrem Höchststand Ende 1929 um 33 v. H., seit 
Ende vorigen Jahres um 14 v. H. gesunken. Der 
Index lag im Juni 1982 auf 121,5. Im Woh- 
nungsbau sind an die Stelle der mit öffent- 
licher Unterstützung errichteten großen Häuser- 


N 


Berliner Produktenbörse a 
Berlin, 3. September 1932. 


Trotz des erweiterten Arbeitsbeschaffungs- De n 

programms der Regierung ist in der Beschäftt, FISHER Yun n et ER 
gungsläge des Baugewerbes bisher kaum „ 9 * 7 Welzenklele 9,70 —10.20 
eine Besserung eingetreten. Nach den Fest- 1 2% | Tendenz: eie 
stellungen des Instituts für Konjunkturforschung | Tendenz: fest e 8.25—8.75 
war das Baugewerbe im Mai zu 13,3 v. H. der] Roggen Märk. 102-100 u. 
Höchstbelegschaft beschäftigt. Um die Jahres-| Sen, 17% [Tendenz m 
mitte waren es rund 15 v. H., Ende Juli war „ Okt. 121 Leinsaat für 1000kg — 

; Tendenz: — * Viktoriaerbsen 21—24 

Gorste Braugerste 175—186 P 

höher. Industrieobligationen gewannen 1 bis 8 R aak 6 — 
2 Prozent, auch Reichsbahnvorzugsaktien setz- | Tendenz: stetig Blaue Lupinen 25 
ten ihre Aufwärtsbewegung um 4 Prozent fort.] Hafer Märk. 183—148 Selbe Lupinen — 
Geldmärkte unverändert. Im Verlaufe nahm: nn. des. ann + 
die Umsatztätigkeit eher noch an Lebhaftigkeit „Okt. 147% Leinkuchen 10.30 10,50 
zu. Spezialwerte, unter Führung von Kali- und | rendenz: Ban 149 Trockenschnitzel 9,00—9,40 
Kunstseideaktien. gewannen erneut bis 3 Pro- es = Kartoff, weiße neue 
zent, Kali Aschersleben waren sogar 4% Prozent | Rumänischer = 9 
über Anfang. Sonst zeichneten sich noch Deut-] Weizenmehl min 25—30,40 ei een 


£ „lange 
Tendenz: behauptet Fabrikk. % Stärke 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide fester 
Weizen (schlesischer) Eea 29 


sche Erdöl, Charlottenburger Wasser, Deutsche 
Linoleum, Farben, AEG. usw. durch Festigkeit 
aus. Am Auslandsrentenmarkte zeigte sich wie- 
der Interesse für die ungarische Goldrente und 
für 4prozentige Mexikaner, während der übrige 


Markt etwas mehr vernachlässigt war, Hektolitergewiobt * ag neu 217 pm 
Auch der Kassamarkt zeigte weiter 4 > 2 209 | 208 
sehr lebhafte Publikumsbeteiligung, wobei sich e 40 5 Bi Soe 


das Interesse der Kundschaft ziemlich gleich- 
mäßig auf alle Branchen erstreckte, Es wur- 
den Gewinne bis zu 6 Prozent erzielt, und zahl- 


Roggen (schlesischer) neuer i 

ektolitergewicht v. 71 kg 164 168 
72.5 2 en: 
9 


* ` 


reiche Plus-Plus-Zeichen und Geldrepartierungen Hafer, mittlerer Art u 60d alt — jx 
waren das beste Zeichen für die herrschende » neu 5 180 
Festigkeit, Auch die meisten Hypothekenban-| Braugerste:guts 1 | 1m 
ken wären plus-plus notiert. uckeraktien, Wintergerste kg neue 161 | 161 
Brauereiwerte, Textilpapiere und Bau. und Ze- Industriegerste 65 kg 168 168 
mentwerte waren aber Favoriten. An den Mebi befestigt 3. 9.2. 9. 
variablen Märkten ließ der Ordereingang von Welzenmeni (Iype 60%) neu 20% f 
F bis zum Schluß des Verkehrs 3 (Type 70%) néu zu PSA 
kaum nach, Lediglich in einigen sehr stark 2 as 1 
gebesserten Werten kam es zu Realisationen ) 65'higes 1 RM teurer, 60 Je ges 2 RM teurer. 
der Kulisse und geringfügigen Abschwächungen | Metalle 


gegen den Anfang. Das Gros der Papiere ging 
aber. obwohl die Banken und die Börse etwas 
mit Abgaben eingriffen, weiter nach oben, und 
die bevorzugten Effekten schlossen bis zu 
3 Prozent über der Eröffnung, Bemberg hatten 
nicht weniger als 4% Prozent gewonnen, 


Berlin, 3. September, Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 57. 
London, 3. September. Silber 18”/s, Lieferung 
18°19, Gold 118/7, Ostenpreis für Zinn 161. 
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Das Schicksal des Reichshaushaltes 1932 
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Mark auf 304 Mill. Mark oder um 32 Prozent: 
die Einnahmen aus "dem "Steuerabzug 
vom Kapitalertrag sind von 194,3 Mill 
Mark auf 68,6 Mill. Mark oder um rund 65 Pro- 
zent gesunken; die Kapitalverkehrs- 
steuer ist um 45 Prozent zurückgegangen; 
bei der Umsatzsteuer, die früher die 
große finanzielle‘ Reservequelle darstellte, wird 
die letzte Erhöhung des Steuersatzes auf mehr 
als das Doppelte den Ertrag günstigenfalls um 
60 Prozent steigen lassen. Die Tatsache, daß 
trotz vielfacher Steuererhöhungen einerseits und 
trotz der _ Rückwärtsrevidierungen der Vor- 
anschläge andererseits im letzten Rechnungs- 
jahr das Aufkommen immer noch um 382 Mill, 
Mark gegenüber dem Voranschlag zurückgeblie 
ben ist, bedeutet einen ernsten Hinweis auf 
die in der Besteuerung schon längst erreichte 
Grenze; im Juli 1982 sind an, Reichseinnahmen 
rund 250 Mill, Mark oder etwa 23 Prozent weni- 
ger aufgekommen als im Juli 1981! 

Im Jahre 1913 erforderte die öffent- 
liche Wirtschaft (Reich, Länder, Gemein- 
den und Sozialversicherung) nur 18 Prozent des 
Volkseinkommens, 1928 dagegen mit 3,8 Milliart- 
den Mark schon 38,6 Prozent und im Jahre 1991 
bei einem Volksaufkommen von 50 bis 60 Mil- 
liarden Mark und bei einem Finanzbedarf von 
rund 23 Milliarden Mark sogar 40 bis 50 Pro- 
zent des gesamten volkswirtschaftlichen Ertra- 
ges. Im Jahre 1913 betrugen die Steuer- 
einnahmen des Reiches, der Länder und 
Gemeinden mit rund 4 Milliarden Mark nicht 
ganz 9 Prozent des damaligen Volkseinkommens 
von rund 46 Milliarden Mark; im Jahre 1929 
betrug die Steuerlast 14,3 Milliarden Mark oder 
fast 19 Prozent des Volkseinkommens; im Jahre 
1931 belief sich allein die steuerliche Belastung 
auf 22 bis 23 Prozent. In derselben Zeit stiegen 
die Beiträge zur Sozialversicherung 
von 2,8 Prozent des Volkeinkommens auf 8,5 
bis 9 Prozent. Insgesamt ist aus dem biblischen 
„Zehnten“, auf den der Staat Anspruch hat, 
unter Einrechnung auch der sonstigen Abgaben 
der vierfache Betrag geworden. 


blocks der letzten Jahre das Siedlungs- 
haus und das Eigenheim getreten, deren 


Finanzierung aus den Reichsmitteln für die 
Siedlung erfolgt. Die Zahl der neuen 
Wohnungen, deren Bau in Angriff genom- 
men wurde, blieb in den Groß- und Mittel- 
städten um 35 v. H. hinter dem Vorjahrsumfang 
zurück. Der Anteil ds Wohnungsum- 
baues an der gesamten Wohnungsherstellung, 
d. h. insbesondere die Teilung von Großwoh- 
nungen, hat sich weiter auf 34 v. H. erhöht. Die 
gewerbliche und öffentliche Hochbautätigkeit ist 
unverändert rückgängig. Hd. 


Berliner Devisennotierungen i 


Für drahtlose 3.9. 2.9. 


Auszahlung aut . 
MAIS Geld | -Briet | Geld | Briet 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,918 0,922 0,918 0,917 
Canada . 1 Can. Doll. 3,776 8,784 8,776 3,784 
Japan 1 Yen 0,959 0,961 

Kairo . 03 
Istambul 1 türk. Pfd. 2.008 2.012 2.008 2,012 


London 1 Pfd. St. 14.61 14.65 14,59 14,63 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,321 0,823 0,821 0.328 
Uruguay 1 Goldpeso 1,788 1,742 1,738 1,742 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,58 169,92 169,63 169,97 
Athen 100 Drachm. 2,697 2,708 2,697 2,708 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,34 58,46 58,34 68,46 
Bukarest 100 Lei | 2518 25524 2,518 2,524 
Budapest 100 Pengö — — - — 


Danzig 100 Gulden | 81,97 | 82,13 82,02 | 82,18 
Helsingt. 100 finnl. M. 6.274 6.286 6,274 6,286 
Italien 100 Lire | 21,60 
Jugoslawien 100 Din. 6,693 
Kowno 100 Litas | 41,96 42,04 41,96 42,04 
Kopenhagen 100 Kr. | 75,32 75,48 75,22 75.88 
r 100 Escudo | 13.31 18,33 13,31 13,33 
0 100 


Kr. | 7328 | 73,37 73,13 73.97 
Paris 100 Fre, | 16,495 | 16,535 16,495 | 16,535 
Pra; 100 Kr. | 12,465 | 12,485 12,465 | 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 65,68 65,82 08 82 
Riga 100 Latts | 79,72 | 79,38 79,72 79,83 
Schweiz 100 Fre. | 81,49 | 81,65 81,58 81,68 
Sofia 100 Leva 3.057 3,063 3,087 


Spanien 100 Peseten | 33,87 33,93 33,8 83,93 

Stockholm 100 Kr. | 74,92 75,08 92 

Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 110,81 

Wien 100 Schill, 51,95 52,05 51.05 52,05 

Warschau 100 Złoty 47.10 47.30 47.10 47,30 
Valuten-Freiverkehr 


‚Berlin, den 3. September. Polnische Noten: Warschau 


* 
4690 — 47,30, Kattowitz 46,90 — 47,30, Posen 46,90 — 47,30 


Gr. Zloty 46,90—47,80, Kl. Zloty — 


Warschauer Börse 


Bank Polski 

Czestocice 29,00 
Cukier 23,50 
Haberbusch 50,00 


Dollar privat 8,9075, New York 8,92, New 
York Kabel 8,925, Belgien 123,80, Danzig 173,80, 
London 30,98-—30,99, Paris 38, Prag 26,38, 
Schweiz 172,80, Italien 45,74, deutsche Mark 
212,05, Pos, Investitionsanleihe 5% 97,75—98,25 
—98,00, Bauanleihe 3% 38—35, Dollaranleihe 6% 
55—55,75—56, 4% 48,35 —18,00-48,95. ° Boden- 
kredite 44% 3,75. Tendenz in Aktien über- 
wiegend stärker, in Devisen uneinheitlich. 
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Hftdeutiche Morgenpoſt Nr. 245 4. September 1932 


Die Tag | 


— 


3. September: Die Deutſchen rücken näher 
und haben bereits die erſten Zuſammen⸗ 
ftöße mit den Vortruppen Maunouxys gehabt. 
Sie marſchieren auf der großen Straße von 
Senlis, ihre Spitzen haben Creil und Sen 
is überſchritten und nähern ſich Paris. Um 
2 Uhr neue Direktiven von Joffre, der ſich 
entſchloſſen hat, die geſamte Armee auf die Ponne, 
hinter die Seine zurückzunehmen, um von dort 
aus zur Offenſiwe vorzuſtoßen. Dieſer neue Rück. 
zug beraubt Paris, das nunmehr allein auf die 
eigene Kraft angewieſen ift, der letzten Deckung. 
Die Hauptſtadt iſt preisgegeben 

Am Abe eratung mit meinem General- 
ſtabschef: Wenn die erſte deutſche Armee ihren, 
Marſch nach Süd⸗Oſten fortſetzt, gibt ſie ihre 
rechte Flanke einem Angriff der Pariſer Armee 
preis. Ich habe die Abſicht, die Offenſive gegen 
den rechten deutſchen Flügel zu ergreifen, trotz des 
großen Riſikos, das dieſe Operation bietet und 
ungeachtet der Direktiven des Chefs, der aus- 
drücklich den Rückzug Mblidh der Seine be⸗ 
fohlen hat. 

Am 4. September, als die Schwenkung des 
rechten deutſchen Flügels ſich präziſiert, eilt 
Galliéni ins engliſche Hauptquartier, um ich 
die Beteiligung der engliſchen Truppen an dem 
von ihm geplanten Stoß in die rechte deutſche 
Flanke zu ſichern. French will davon zunächſt 
nichts wiſſen. Auch das franzöſiſche Hauptquar⸗ 
tier lehnt erneut jede Operation nördlich der 
Marne ab. Galtieni läßt durch feinen Ge- 
neralſtabs⸗Chef antworten, daß er bereits alle 
Vorbereitungen für den Angriff getroffen und den 
Befehl zum Angriff für den nächſten Morgen an 
die ihm unterſtellten Verbände er laſſen habe 
In einem neuen telephoniſchen Geſpräch gelingt 
es ihm endlich, Joffre von der Zweckmäßigkeit 
ſeines Operationsplanes zu überzeugen, und am 
Abend des 4. September notiert er in ſeinem 
Tagebuch: „Wir haben uns endlich zu einigen 
vermocht. Aber, werden wir mit dem ag 
nicht bereits au ſpät kommen? Am 5. : 
tember þat aunoury feine Truppen um⸗ 
gruppiert. Am 6. ſetzt er fie . Angriff auf den 
rechten Flügel der Armee Kluck am Durea 
ein. Vier Tage ſpäter iſt die Schlacht, in die 
Joffre von Süden her die Armeen Joh und 
Franchet d' Eſperey eingreifen läßt, geungunften 
der deutſchen Armeen entſchieden. Die Heeres- 

uppe Kluck iſt auf die Aisne zurückgegangen. 

ar is ift gerettet: der Krieg hatte ſeine 
entſcheidende Wendung genommen. 


ebücher des 
Mapſchalls Satlieni 


Wenn der deutſthe cethe Slgel auf Wasis maoſchiert würe . ! 


Die Geſchichte der erſten Marne⸗Schlacht 
iſt hundertmal geſchrieben worden. Alle bisher 
erſchienenen Darſtellungen aber, ſowohl die denr- 
ſchen, wie die franzöſiſchen, weiſen empfindliche 
Lücken auf. In wichtigen, für den Ablauf und 
den Ausgang der Operationen entſcheidenden 
Punkten waren die Hiſtoriker bis heute auf 
Hypotheſen und Mutmaßungen ange⸗ 
wieſen, da einer der Hauptakteure des blutigen 
Ringens, der Marſchall Gallié ni, bereits 
lange vor dem Ende des Krieges die Augen für 
immer geſchloſſen hat und ſeine Geheimniſſe mit 
ins Grab genommen zu haben ſcheint. Das Dun ⸗ 
kel war ſo groß, daß man ſich im franzöſiſchen 
Generalſtab volle 15 Jahre darüber ſtreiten 
konnte, welchem der kommandierenden Generale, 
Joffre, Gallieni oder Maunoury die 
Palme des Siegers gebühre. Die Veröffentlichung 
der von dem General Galliéni hinterlaſſenen 
Tagebücher dürften dieſem Zwiſt jetzt end⸗ 
lich ein Ende machen. Die Familie des Generals 
hatte fie bisher aus Rückſicht auf Joch und 
Joffre immer wieder hinausgeſchoben, und erſt 
die erankerung der Legenden, die Joffre das 
ausſchließliche Verdienſt an dem entſcheidenden 
Angriff gegen den rechten deutſchen Flügel zu⸗ 
ſchrieben, hat den Sohn Galliénis dazu beſtimmt, 
die hinterlaſſenen Papiere ſeines Vaters nunmehr 
der Oeffentlichkeit zu übergeben. 

In den Tagen vom 3. bis 10. September 1914 
ſchlugen die deutſchen Heere die Schlacht an der 
Marne, die den endlichen Erfolg des deutſchen 
umfaſſenden Operationsplanes bringen ſollte. Der 
große Plan war dadurch erheblich abgeſchwächt, 
daß die deutſchen Kräfte Paris nicht von Weſten 
umflügelten, ſondern öſtlich daran vorbeimar⸗ 
ſchierten. Das gab dem Kommandeur von Paris, 
Gallie ni, Gelegenheit, überraſchend mit feinen 
Truppen, die er in Kraftdroſchken auf das 
Schlachtfeld warf, die rechte deutſche Flanke angu- 
greifen und in gefährlichſter Weiſe zu bedrohen. 
Die deutſchen Angriffstruppen wurden auch der 
ſehr ernſten Kriſe Herr, die ſich aus dieſem An⸗ 
griff ergeben hatte, — nicht aber die Oberſte 
Heeresleitung. Unkenntnis der Lage an der 
Front und krankhafte Nervoſität ließen die Ge⸗ 
fahr noch rieſengroß erſcheinen, als ſie bereits 
überwunden war, und führte ſchließlich zu 
dem den Gegner am meiſten überraſchenden 
Rückzugsbefehl an die auf der ganzen Linie 
ſiegreichen Truppen und damit zur Aufgabe 
der völligen Zerſchlagung der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen. Die beiden Armeekorps, die genügt hätten, 
das Entſtehen der Kriſis überhaupt zu verhindern, 
fuhren in dieſen entſcheidenden Tagen von Weſt 
nach Oſt auf der Bahn durch Deutſchland, fehlten 
— E und en im Br ER die] Sedan, eine große Schlacht und weiß, daß das 

ntſcheidung von Tannenberg ſchon viel zu] befeſtigte Lager von Paris noch ni t verteidi⸗ beziehen müſſen, ohne fih von Paris w i i ? i ü 
pät; bie beiden Männer aber, die auch an der ortens, . ne ö eee er E E 
U 


Nach demEssen-, ? 7 
nicht vergessen #_ 2 15 X 2 Tabletten 


Berliner Tagebuch Be 


Und wie denken Sie über den Silberſtreifen?] fünf und ſechs Jahren Mode wat. Oder 
links und rechts einen tiefen Zipfel bis auf den 
Geschichte einer Villa — Die Tänzerin, der Minister und der Revues 
könig — Was macht der Silberstreif? 


Marne die Führung hätten in der Hand behalten 30. Auguſt: Ein verhängnisvoller Tag. 


und zum Siege kommen können, retteten in diejen | Unſere Armeen ſind noch immer auf dem Rück⸗ 


Tagen den deutſchen Oſten vor dem Ruſſeneinfall. um 18 M En TR 55 naa ee a 7 98 
gr ; u „um mich zu fragen, wann die Regierung 

bi hg: e ee verlaſſen muß. Ich telephonſere an Joffre. 
a aris, von Tag zu Tag und oft mitten Er teilt mir mit, daß die 5. Armee energiſch an⸗ 


in der Aktion niedergeſchrieben, haben vor den im | gegriffen hat, daß aber die Engländer ſich 
voraus für die Nachwelt beſtimmten und vielfach! wiederum nicht gerührt haben. Sie wollen heute 
ad usum Delphini retuſchierten Memoiren Joff-] angreifen und man erhofft davon eine Beſſerung. 
res und Fochs den Vorteil voraus, daß ſie die Joffre will mir für die Verteidigung von Paris 
jeweiligen Lagen, Stimmungen und Gin- drei, allerdings nicht mehr komplette und zum 
drücke unverfälſcht und ohne jede der größten Teil aus Reſerve-Diviſionen beſtehende 
eigenen Verherrlichung und Rechtfertigung diez r zur Verfügung ftellen. Ich babe den 
nenden Korrektur wiedergeben. Sie werfen nicht ſieht nnz daß er Paris als verloren 7 
1 3 ; . nicht] ſieht und deshalb ſeine eigenen Verbände nicht 
nur in vielen Einzelheiten ein neues Licht auf die weiter ſchwächen will. 
Vorgeſchichte und die Entwickelung der großen 


un ene F Um 3 Uhr bei Poincaré, der mir die Frage 
n Sie e S ſtellt, wie lange Paris fih halten kann. Ich ant- 


KANN. ; DAB | worte, daß Paris nicht zu halten ift und daß die 
6 x h Ad: 
ya 5 SI = ar es Regierung die Hauptſtadt unverzüglich verlaſſen 


und bie ansbrückichen Infruktio - un. . i 

nen Joffres, des Chefs der Oberſten franzöſi⸗ Im Miniſterrat wiederhole ich die Er- 
ſchen Heeresleitung gehandelt hat, und ſie laſſen , lg a a be sagen, 1 Me = 
nicht den geringſten Zweifel, daß, wenn die Armee d 1 S 7 770 S1 äſſi A e a e ift, 
an re e du 8 Riy = dem Angriff eines unternehmenden Gegners Wi- 


; N n derſtand zu leiſten, daß die Batterien nicht 
Vormarſch anf Paris fortgeſetzt hätte, fie die betoniert find und die Anlage der Infanterie⸗ 
franzöſiſche Hauptſtadt fat unver- i 


an und Stellungen kaum begonnen ift, daß es an Muni- 
teidigt gefunden haben würde und ſich ihrer tion und Nahrungsmitteln fehlt, und daß die 
ohne ernſthaften Widerſtand hätte bemächtigen] Landwehrtruppen, die die Garniſon bilden, zu 
können. ſchwach an Zahl und für den Kampf nicht ausge⸗ 
- Sallisni war am 26. Auguft, 1914, nach⸗ 


bildet ſind, daß, mit einem Wort, Paris für eine 
dem der Verſuch, den deutſchen Vormarſch an der 


í b Belagerung nicht vorbereitet iſt. 
franzöſtſch⸗belgiſchen Grenze zum Stehen zu brin.] 31. Auguft: Die Stunden find düſter, aber 
gen, mißlungen war, zum Komma ndeur des 


3 s man darf nicht verzweifeln. Schlimmſtenfalls 
betten one gc non Baris Gen Jail es eben, aer pu herben wie viele andere 


verneur der Beet: hatte ich — ein harafte-| 1. September: Der Kriegsminiſter teilt mir 
riſtiſches Beiſpiel für den Geiſt und die Diſziplin mit, daß die Regierung in ibrer Geſamtheit 
in den franzöſiſchen Stäben — zunächſt gewei⸗[Paris morgen vevlaſſen wird . e 

ert, den Oberbefehl abzugeben, und erft die Telephongeſpräch mit J ofr e. Er beſtätigt, daß 
Drohung des Kriegsminiſters Mefiimp, ihn|unfere Armeen ungufpaltſam zurückfluten 
auf der Stelle verhaften und ins Gefängnis ab- und daß fein linker n (Lan rezac) ernitlich bes 
führen zu laſſen, hatten ihn zur Vernunft ge- droht I i aſſivität der Engländer, 
„die nicht marſchieren wollen“. Ich ſoll zum 


Auf Amundsens Spuren 


Moskau. Wie aus Archangelſk berichtet wird, 
iſt der De etruſſiſche Eisbrecher „Ruſſanow“ 
in der age des Kaps Tſcheljuſkin auf Spuren 
4 l l f der Maud-Erpedition Amundſens aus dem 
bracht. Die Lage, die er Gallieni hinterließ, wird ahre 1919 er Es wurden zwei eigen- 
von dieſem als im höchſten Grade kritiſch bezeich- ä 
net. Seine Aufzeichnungen feien nachſtehend im 
Wortlaut wiedergegeben: 

26. Auguft: . . Um 5 Uhr berufe ich die Her- 
ren meines Generalſtabes zuſammen. Ich mache 
keinerlei Hehl aus dem Ernſt der Sage. Ich 
ſetze ihnen auseinander daß man es aus Grün- 
den, auf die ich im Augenblick nicht eingehen 
möchte, verſäumt hat, das beieftigte Lager von 
Paris in Verteidigungszuſtand zu ſetzen, daß bis⸗ 
her noch ſo gut wie nichts geſchehen iit, um die 

tellungen auszubauen und die einzelnen Werke 
mit Munition und Lebensmitteln zu verſehen. 

28. Auguſt: Um 4 Uhr bei Poincaré, der 
außerordentlich peſſimiſtiſch ift. Er 
erwartet für den 2. September, den Jahrestag von 


ändige Niederſchriften Amundſens und 
verdrups gefunden, die über die zwangsweiſe 
3 Heberiwinterung berichten. Der Leiter der Erpe- 
dition des Eisbrechers „Sibirjakow“, der kürzlich 
die erſte in der Geſchichte der Bolarforfäungen 
gage Umſegelung von Nowaja Semlja 
daß er jeßt das Nordland erreicht und jene 
Gruppe an Bord genommen habe, die dort iber- 
wintert hatte. Dem während zweier Winter von 
dieſer Öruppe in der Arktis gewonnenen wiſſen⸗ 
aterial wird außerordentliche Be- 

eutung beigelegt. 2 


mehr tun könne. 

2. September: Eine aufgeregte Nacht. Bis 
Mitternacht das Telephon und dann dieſe furcht⸗ 
bare Verantwortung: Die Deutſchen im 
Anmarſch, das Lager ſchlecht verteidigt, die Trup⸗ 
pen mittelmäßig, die Engländer ſtreiken. Mau ⸗ - 

In der jetzigen ſchweren Zeit, wo Gemüfe- und Kar · 


noury bereits in feinen rückwärtigen Verbin- er jetz vere € 0 
dungen bedroht — Erſte Unterredung mit Mau- 8 immer häufiger ohne Swing als Dein: 
nourh, dem ich die Stellungen anweiſe, die feine eh — a den ene 
Truppen unter allen Umſtänden noch in der Nacht Tropfen den fertig gekochten Gerichten zugeſetzt, geben 


7 


Wird's nun beſſer? Man horcht einmal in s 

Berlins „eigenſter“ Induſtrie herum — in der Boden, was bei uns auch ja ſchon lange vorbei 
Konfektion. „Schrecklich, schrecklich, diefe Zeiten“, it. Ja, das ärgert die eben, daß wir jo gut 
erzählt mir der kleine, bewegliche R., der noch ausſehen. Was meinen Sie wohl, wie ſehr wir 
einer der ſtabilſten Firmeninhaber des Haus“ denen darin über ſind. Dafür ge die die 
vogteiplatzes ift.. „Bei dem Juſammenbruch von beſſeren Flugzenge. Ich bin gerade in 
Wronker in Frankfurt a. M. bin 10 auch mit! die franzöſiſchen Manöver reingekommen. Mein 
8000 Mark drin. Die Dresdner Bank hat] Gott, dieje Befeſtigungen! Mein Gott, : dieſe 
175 dreißig Prozent geboten, da werden wir 0 das hätten Sie mal ſehen jolen, bei 
loß fünf Mille verlieren. Bloß! Wiſſen Sie,] Belfort immer eins nach dem anderen aufgebaut. 
wie ſchwer fünf Mille verdient ſind? Sehen Sie Politik kann ich ja gar nicht treiben. Wiſſen 
mal in die Schaufenſter: ein Polohemd mit ange- Sie, wenn ich Zeitungen leſen und mich um 
nähtem Kragen 2,30 Mark. Ja, mein Lieber, Politik kümmern wollte — da hätt' ich ja ſchon 
daran werden doch nur noch Pfennige ver-| längſt keinen Mumm fürs Geſchäft 
dient. Da liegt der Haſe im Pfeffer. Man] mehr haben dürfen. Wenn man ſich nach der 
ioeie ſich ja tot. Um echſe früh 1 ich auf — Politik ſeine Geſchäfte zurechtlegen wollte, da 
ann gleich in den Zoo zur Brunnenkur: Jeden] dürfte man ja gar keines mehr anfaſſen. Ich 
Morgen ein Glas Karlsbader, In dieſer Sai- | kümmere mir um gar nichts, ich laſſe arbei- 
joe fabe ich ſchon das 124. Glas, Bis Ende ten und verkoofe, immer gerade aus, ſonſt 
ktober mach ich das. Vom 900 gleich ins Ge-] wer’ ich verrückt.“ 

ſchäft und da bleib ich bis abends neune. Ja,] Kleiner Mann vom Hausvogteiplatz, du weißt 
die Firmen wollen doch jetzt alle die Kopien nicht, wie recht du haſt. Immer weiter machen 
unſerer Pariſer Modelle raus haben — in vier- arbeiten laſſen und verkaufen ... dann geht die 
zehn Tagen ift wieder die große Herbſt⸗ Welt weiter und die Politiker glauben, fie haben 
moden woche in Berlin, Sie wiſſen ja Be- ſie weiter gedreht. 


ſcheid.“ AR Š z 2 x A 
A 8975 N „Das einzige, was ich mir gönne, is ein 
hr: gion ee gar nicht? b bißchen gute Geſellſchaft, wenn ich efe und 
„Selbſtverſtändlich. Wir waren ja gerade] trinke. Mir ſchmeckts nicht alleine, wiſſen Sie? 
weg, Schweiz, Paris, um die neuen Moden zu] Und können Sie nicht was für meinen 
ſtudieren. Dann ſo langſam wieder nach Berlin.“ Sohn tun?“ 


„Per Bahn?“ ia „ 
; X ; Die Söhne ... das Kapitel ift viel ſchwerer⸗ 
N „Nee, ich hatte doch meinen Chauffeur mit.] Der Sohn meines kleinen Mannes zum Beiſpiel 
atürlich nur deutſche Marken fahre ih.| ift Komponiſt, Ich kenne ein paar ſchöne 
Wifenje, unſereiner kann nicht Fiat oder einen) Lieder von ihm. Auch fie müſſen erft vom ae 
Amerikaner jahren. Wenn man jo zur Kumd-| auf die Räder geſetzt werden. Zwiſchen zwei Lie- 
ſchaft nach Sachſen tommt, die ſehen Id arf] ſerungen nach Erimmitſchan und Meer ⸗ 
ane macht Vater R. einen Beſuch bei einem 


nach ihrer Heimkehr ig ein um jo ſchöneres 
wird bauen können. ags vorher ſah man den 

ammer des Auktionators auf dem koſtbaren 

ohngut eines anderen großen Berliner Theater- 
namens. Direktor Hermann Haller mußte 
feine Grunewaldvilla in der Königsallee Nr. 37 
verſteigern laſſen. Goler ift der deutſche Revue; 
könig, der „deutſche Ziegfeld“. 


Seine Villa hat ſchon viel erlebt. Da war 
einmal ein höchſt beliebter Militärkapellmeiſter 
in Berlin, Er hatte eine ſchöne Tochter, der die 
[retien Rhythmen des Vaters in die Beine ge- 


hite hinter ig, Beſtimmt m fie, 8 ſie 


i So konnte er gut und gern 300 000 ark 
pie ie Villa zahlen und fie für weitere 700.000 

rk mit Koſtbarkeiten aus aller Welt ausſtatten 
laffen. Aber ſofort nachdem er die Villa bezogen 
hatte, mußte auch er den Unſtern des Hauſes ſpü⸗ 
ren. Er erkrankte ſchwer, mußte ein paar⸗ 
mal unter das Meſſer Sauer bruchs, und weil 
er in ſeinem Theater fehlte, ging es zugrunde. 
Und als er die Reſte ſeines Vermögens aufgezehrt 
tuo kam auch die Villa unter den Hammer. 
lber was ein rechter Berliner Theaterhaſe iſt, 
für den gibt es keine Entmutigung. 

Wenn feine Stücke gut und feine Aufführun⸗ 
pen intereſſant find, wird es dem Publikum gleich 
ein, ob der Lenker des Hauſes in einer Grune- 
waldvilla oder in einem Hotelzimmer reſidiert. 
Unſere Theaterdirektoren haben immer künſtleri⸗ 
ſcher gearbeitet, wenn fie keine Schloß beſitzer 
waren. Hermann Haller ohne den Prunk ſeiner 
franzöſiſchen Antiquitäten mag uns lieber ſein 
als der über den Wolken thronende Villenbeſitzer: 
weil er menſchlicher geworden iſt. Weil er ſicher 
viel beſſer empfindet, was wir empfinden, die wir 
auch keine Villa haben. Man darf vielleicht glau- 
ben, daß er jetzt dem Erfolg näher iſt als in den 


ahren waren — ſie wurde Tänzerin. In die 
hübſche Frau verlor einer der mächtigſten Män⸗ 
ner der deutſchen Schokoladeninduſtrie ſein Herz. 
Der ſchenkte ihr die Villa in der Königsallee. 
Abends tanzte Erna auf den Brettern der Ber- 
liner Varietés, mittags ſtand ſie ſelber am Koch⸗ 
yan um dem Generaldirektor jeine Leibſpeiſen zu 
ereiten. Aber der wollte nicht ewig aus dem 
glei en Teller effen, die Liebe zerging in Rauch, 
er Tänzerin war die Villa leid. ie verkaufte 
ſie, gründete mit dem Geld ein Ballhaus, worin 
es bald verſpekuliert war. Die Villa aber 
erwarb ein Politiker — der Autor der Weimarer 
Verfaſſung, der Miniſter Preuß. 
Waltete ein Unſtern über dem prachtvollen 
Haus? Die Tänzerin 5 den großen] Jahren des Glanzes. 
Glücksfall ihres Lebens, der Miniſter erkrankte Vielleicht wird eine verſteigerte Villg. . . viele 
und ſtarb in dem Haufe. Und fein Werk wird, ausverkaufte Häuſer nach fih iehen, und 
o ſcheint es, ihn auch nicht mehr lange überleben.) wir haben dann nichts dagegen, daß ſich Hermann 
jest erwarb der Theaterdirektor Hermann Haller] Haller von ihrem Ertrag .., eine neue Villa 


I 10 55 i 25 Marke 1 Ay gon 
en Sie wohl. Die fagen: „Was Sie fahren Verleger, damit er Lieder feines Sohnes 
Arb a iid en t 1 5 1 drucke und bei einem Kammerſänger. damit er fie 
roet H 10 1 8 Er 6 din b ich] finge. ‚Der rührige kleine Mann ſorgt auch dafür, 
jhon aus kaufmänniſchen Gründen daß die Muſen nicht untergehen in der Kriſis. 
atriot. Und Paris? Die tragen ja auf der] Kleine, mobile Väter — ihr dreht die Welt 
traße noch die ganz großen Deſſins mit den 2 x 


Villa. Er konnte ſich's leiſten. In jungen kauft. breiten Flatſchen drauf, wie es bei uns vor Der Berliner Bär. 


urchführte, teilt in einem Funktelegramm mit, 


1 
A n 


ſchleſiſche 


c ˙ Sa a 


einem Flugzeug dur 


der Sport am Sonntag 


Turner und Sportler 
im Leichtathletil⸗Wettkampf 


Um 15 Uhr in der Hindenburz⸗Kampfbahn 


Die e die heute in der Hinden⸗ Weit Männer: Polotzek, Matuſchek (DT.), 
burg⸗Kampfbahn ‚in Beuthen ſtattfindet, kann Lechner, Malcharek (DS B.). 
man getroſt als einen Markſtein in der Geſchichte 110 Meter Hürden: Stoſchek, Meißner (DT.), 
Zier Mile te ſch in eane apun] Pawuid, Laqua, Bielewig riab (DSB. 

em Leichtathletik⸗ . P; i- 
Wettkampf, aljo auf einem Gebiete, das fid die] .; Speer Frauen: Biala, Rogoſch (DT.), Wo 
Gunſt der Maſſen Pia längſt erobert hat, Tur- nif, Hoppe (DSB.) 


ner und Sportler gegenüber. Neben dem Län- „800 Meter Männer: Bahr, Alexa (DT), 
derkampf mit Oſtoberſchleſien foll diefe Begegnung] Günther, Weiß (DSB.) 

den Höhepunkt der Leichtathletik in Ober leſien Hochſprung Frauen: Haucke, Rogoſch (DT.), 
darſtellen und zu einer ſtändigen Einrichtung Loret, Heidemann (DSB.). 

werden. Bei dem Mangel an großen Wettkämp⸗ Kugel Männer: Kruppa, Binias (DT.), 
fen dieſer Art kann man das fruchtbare Zufam-| Laqua, Kollibabe (DS.. 

menarbeiten zwiſchen den beiden Verbänden nur Stabhochſprung: Stoſchel, Ludwig (DT.), 


lebhaft begrüßen und die Hoffnung ausſprechen, FR Ro 
daß für dieſen ſchönen Sport viele neue An⸗ . Babr (dess). 
inger gewonnen werden und daß die Spigen-| 200 Meter Männer: Bukall, Gotzmann (DT.), 
eiſtungen den Anſchluß an den Reichsſtandard]Nitſch, Kotz (DSB.) 
ewinnen. Der Ausgang des heutigen Kampfes, 1500 Meter Männer: Kalla, Jarzombek (DT.), 
ür den die ſchöne Hindenburg⸗Kampfbahn in] Sperrlich, Proxs (DSB.) 
euthen der geeignetſte Austragungsort iſt, iſt Weitſprung Frauen: Haucke, Biala H. (DT.), 
ſchwer . — er ben DEA ir Heidemann, Hoffe (DSV. 
muß man die Sportler favorifieren, Dagegen Bee N 3 ; 
dürften bei den Frauen die Turnerinnen 5 g 7 en mobi, Gotzmann (DE, 
Gegnern den Rang ablaufen. Da jeder einzige] Laqua, Kaluza DS B.). 
unkt ausſchlaggebend fein. kann, werden alej Schwedenſtaffel: Lindner, Bukall, Gotzmann 
ilnehmer her ihr eſtes geben. Die Bers (DT.), Weiß, Rother, Niklis, Koska (DS Ap 
anftaltung beginnt 1 n 15 Uhr. Nach 5000 Meter Männer: Ertel, Rott (DT.), 
der Zeittabelle werden die Wettbewerbe wie folgt] Haberecht, Kachel (DSL.). 
abgewickelt werden: Diskus Frauen: Kolonko, Jendryſſek (DT.), 
100 Meter Männer: Bukall, Meißner (DT.), Hein und Loret (DSB. . 


Baqra, Nitſch (DSB.) Amal 100 Meter-Gtafjel Männer: Meißner, 
Kugel Frauen: Kolonko, Biala (DT.), Scholz, Gotzmann, Kirſtein, Bukall (DT.), Niklis, Kotz, 
Kulik (DSB.) Nitih, Laqua [DSB.). 


oDi rung Männer: Golombek, Meißner Amal 100 Meter Frauen: Zimmer, Biala, 

(DT.), Voelkel, Preuß (DS.). j Haucke, Opielka (DT.), Hildebrandt, Boſſe, Wal- 
100 Meter Frauen: Opielka, Zimmer (DT.), luſch und Heidemann (DSB... 

Hildebrandt, Heidemann [DS B.). 10 mal Runden ⸗Staffel: Stoſchek, Golom- 
Speerwerfen Männer: Stoſchek, Binias (DT.), bet, Gotzmann, Meißner, Kruppa, Karezmarczyk, 

Laqua, Paſſon (DSB.) Matuſchek, Hirſch, Kirſtein, Bukall (DT.), Rother, 
400 Meter Männer: Lindner, Bahr (DT.),| Urbainſki, Lechner, Rosta, Nitih, Niklis. Scholz, 

Urbainſki, Simalla (DS.). Simalla, Kotz, Laqua (DSB.). 


Vorgefechte 
um die Fußballmeiſterſchaft 


Eine einfeitige Angelegenheit ſcheint die Be⸗ 
hat] gegnung zwiſchen 


Der erſte Sonntag im Kampf um die Dber» 
Fußballmeiſterſchaft 


im großen und ganzen die Papierform beſtätigt. Beuthen 09—99 ftrog 1919 


Eine Ausnahme machte lediglich Ratibor 03, 
; ein u werden. Die hohe Niederlage des A⸗Klaſſen⸗ 
deſſen Niederlage gegen VfB. Gleiwitz doch etwas eulings gegen Vonage ort, dann W 


überraschte. Von Vorwärts-Raſenſport, dem é eigenem Platz, zeigt einen faffen antes 

Verteidiger des Titels, hatte man einen klaren] auf, der den Oſtrogern keine großen Ausſichten 

Sieg gegen Oſtrog erwartet. Es zeugt von der 1 Die Oger werden andererſeits zum 
e 


großartigen Verfaſſung der Gleiwitzer Mann- SEE, Ir Wieſer 6 1 
ſchaft, daß ſie gleich im erſten Treffen neun fes Treffens wird N jeden Fall Rückſchlüſſe auf 
Tore ſchoß. Ein guter Auftakt! Die knappen] das pee een zwiſchen 09 und Vorwärts⸗ 


Erfolge von Beuthen 09 und Preußen Zaborze| Raſenſport geben, 


über SV. Miechowitz bezw. Deichſel Hindenburg, 
der Kampf der B-Klaſſe 


geben zu denken, können aber noch nicht als Mab- 
ſtab für das wahre Können dieſer beiden alten m der Induſtriegruppe der B-Klaſſe treffen 
eute 


Meiſterſchaftskämpfer gewertet werden. Vier von ý 
den acht Kandidaten ſtehen aljo nur noch ohne 

Punktverluſte da. Heute abend werden es hüd- SV. Delbrückſchächte — Germania Sosnitza 
ſtens nur noch drei ſein, vielleicht aber auch mehr. pos alfo zwei Vereine, die vor acht Tagen 
Mit Sicherheit muß die Begegnung zwiſchen en gr 


Preußen Zaborze — B. Gleiwitz biemlich ungewiß erſcheint. 
einen . bringen. Wer das fein] Friſch⸗Frei Hindenburg — Spielvereinigung 


deſſen Ausgang 


Bird, i 1 en E — eg es Beuthen 
wer zu fagen. ne endar ie Ja- 3 
borzer Verteldigung ſehr 10 wächt VfB. T begegnen fih in Hindenburg. Die Beuthe 


caen. Natibor eine aniprechenbe: Beitktn igt| ner greifen zum erſten Male in die Kämpfe ein, 
Har LE ae ai 11 5 dag deln und werden zu zeigen haben, ob mit ihnen dies⸗ 
Zufall war, ſondern die Frucht ernſter Aufbau- mal zu rechnen ift. 

arbeit. SV. Mikultſchütz — SV. Borſigwerk 


e ACER dürften ſich ziemlich ebenbürtig ſein, beide werden 
Vorwärts⸗Naſenſport — verſuchen, nach der Niederlage am Vorſonntag 


ihre Poſition zu verbeſſern. 
Zeichſel Hindenburg 


In der Landgruppe treffen als Sieger der 
erhält die Meiſtermannſchaft Gelegenheit, vor 
eigenem Publikum ihr Können zu zeigen. Sie 


erſten Spiele 
Sportfreunde Oppeln — Oberglogau 
wird beſtimmt dieſe Gelegenheit ausgiebig ber 8 vr K 
nutzen. Deichſel 0 aber am Vorſonntage trotz i 


aufeinander, Als Favoriten gelten die Sport- 
berjüngter Mannſchaft eine gute Partie gegen 


reunde, deren größere Erfahrung auch den Aus- 
sehn geliefert, n with ſich Vorwärts- lag 1 müßte. 8 
aſenſport, in deſſen Mannſchaft an Stelle von * 22 Neudo 
Bügel mier Brand Mehtsauben ura Bf. Diana Oppeln — S rf 
doch mehr anftrengen müſſen als man vermutet.) haben beide ihre erſten Spiele verloren. Grund 
Das Spiel beginnt bereits vormittags um 11 Uhr] genug, um fid jetzt beſonders anzuſtrengen. Wer 
und wird auf dem Jahn⸗Sportplatz ausgetragen.] Sie = eae wird, ift ſchwer zu fagen. 
egnung 


Vorwärts Kandrzin — Preußen Ratibor 


Ratibor in 
wird einen ſchweren Kampf bringen, denn auf 


Ratibor 03— 8%. Miechowitz eigenem Platz ſind die Kandrziner bundertpro⸗ 


ale, we Der Ausgang dieſes Spieles erjheint] zentig beſſer als auswärts. Prenup Natibor 


Zwei Geſchlagene des Vorſonntags treffen in 


offen, wenn auch die (Ber den Vorteil des eigenen wird ſich alfo vorſehen müſſen. 
V 
Eaka und einer Umftellung e von der Meiſterſchaftsſpiele du ben 
ie 
Gauen 
Beuthen: 


man ſich viel verſpricht. iechowitzer haben 
nge 09 überraſchend gut gekämpft und fahren 
ni 
ba 
Klaſſe C: Karf — BBC., 09 — Heinitzgrube, 
Dombrowa — Bleiſcharley, Spielvereinigung — 


t ohne Ausſichten nach Ratibor. Der Fuß 
j 15 bei dieſem Spiel benutzt wird, wird vof 
Poſt, Fiedlersglüd — VfB. 18; Klaſſe D: Shom- 


den Ratiborer Turninſpeſ⸗ 
tor Scezygiol über dem 03⸗Platz an der 
Schloßſtraße abgeworfen. Das Spiel beainnt bl. 
reits vormittags um 11 Uhr. 


eim Start ſiegreich blieben: Hier ift mit einem 


[Paddel Elub Oberf 


berg — Rokittnitz, Polizei — Reichsbahn 1, Mie⸗ 
chowitz — VfR. Bobrek, Grün⸗Weiß — Karſten⸗ 
Centrum; Alte Herren: Dombrowa — Blei- 
ſcharleyh, VfB. 18 — Spielvereinigung, BBC. 
— 09. 


Gleiwitz: 

Klaſſe O: 

Nordplatz); Klaſſe D: 

cee am (Nordplatz), 11 Uhr gt — SV. 

exnik (Krakauer Platzl. 16 Uhr Germania — 
B. (Sosnitza). 


Hindenburg: 
Klaſſe C. VB. — Fer. e e 
i 
ü 


eichsbahn — 


a š 

— Delbrück, Friſch⸗Frei — J, Mikult⸗ 
690 es Pe Rh ne 1 5 — — 
eiſcher. 


Ratibor: 
Klaſſe C: Ratibor 03 — Tworkau, priog — 
Nein Katſcher, Sportfreunde — Rot-Weiß, 
ein feen — Vorwärts Kandrzin, Satran — 
Sportfreunde Coſel. 


Coſel: 
Klaſſe C: Tillowitz — Reichsbahn, Sporte 


58 Gogolin — Neudorf, VfR.⸗Diana — 
B. Groß Strehlitz. 


16 U t — 3 
e e 


Neuſtabkt 
Klaſſe Ci Pren Jeob j =š a 
2 9 N An — 
ülz. 


Neiße: 


Klaſſe O: Sportfreunde Patſchkau — 
Neiße. Klaſſe D: Adler Ottmachan — SS 
eiße. 


Fußballturnier in Neuſtadt 


BIR. Neuſtadt veranſtaltet ein Fußball» 
turnier, an dem außer den Neuſtädter Vereinen 
auch Schleſien eiße teilnimmt. 

Reichsbahn Gleiwitz iſt am Sonntag 
Gaſt des SK. Bielſchowitz in Oſtoberſchleſien. 


Weſt—Iſt der DIR. 


Zum zweiten Male ſtehen fih die Auswahl- 
mannſchaſten von Dft- und Weſtoberſchleſien, 
und er diesmal auf dem ſtädtiſchen Sportplatz 
in W gegenüber. Die erſte Begeg⸗ 
nung beendeten die Oſtoberſchleſier mit 
knappen Siege. Diesmal hofft man auf einen 
w sc Manet Sieg, beſonders, da die einhei- 
m 

i 


einem 


106 Mannſchaft ſehr geſchickt aufgeſtellt worden 


Handball⸗Punktekampf beginnt 


Am heutigen Sonntag eröffnet die Nn 
des Dberfäle iſchen Leichtathletik ⸗ 
verbandes die diesjährige Verbandsſpielſaiſon 
im Handball. Auch diesmal wird in zwei Grup⸗ 
pen gekämpft. Zur Induſtriegruppe 1 1 
Polizei Beuthen, Polizei Hindenburg, Reichs⸗ 
bahn Gleiwitz und Germania Gleiwiß. In der 
Landgruppe ſpielen Poſt Oppeln, Polizei Op⸗ 
peln, Reichsbahn Oppeln und NS. Neiße. 


Der erſte Spielſonntag führt in Beuthen 
Polizei Beuthen — Germania Gleiwitz 
um 9 Uhr auf dem Polizei⸗Platz zuſammen. 


Polizei Hindenburg — Reichsbahn Gleiwitz 


Re die Gegner in Hindenburg. Beide 
reffen muß man als offen bezeichnen. 


In der Landgruppe find 
Poſt Oppeln — Polizei Oppeln 


die erſten Gegner. Hier kann man einen beſon⸗ 
ders ſpannenden und für die Meiſterſchaft auf⸗ 
ſchlußreichen Kampf erwarten. 


Sportfeſt des RS. Neiße 


Der RSV. Neiße wartet im Neißer Sta⸗ 
bion mit einem intereſſanten Leichtathletik ⸗Zehn⸗ 
kampf auf, an dem ſich die Reichsbahnſportvereine 
von Brockau, Brieg und Neiße beteiligen, 
Außerdem kommen drei Hanbballipiele zum Aus⸗ 
trag. 


Berufsfahrer 
auf der Gleiwitzer Aſchenbahn 


Der Start von Berufsfahrern am Sonntag im 
Gleiwitzer Iahn-Stadion ift zugleich Abſchluß 
und Höhepunkt der oberſchleſiſchen adrennſaiſon. 
gin Fahrer mit großem Namen werden ihre 
räſte meſſen. Da ift zuerſt der bekannte Sechs⸗ 


unge einge 
um crcheen d 
ren Mann. 


aur deutichen Ertra laffe und ſehr hoch wird auch 


Omnium beſtreiten. 
ſchiedenen Rennen, die alle anders geartet ſind, 
werden Punkte vergeben, die im Geſamtergebnis 
für den Sieg ausichlaanebend_ find, le 
werden die erften oberſchleſiſchen Berufsfahrer⸗ 
Rennen ein ganzer Erfolg. 

Der Bezirk Oſten wird durch Meifter- 
ſchaftskämpfe den übrigen Teil des Pro- 
ramms beſtreiten. Alle ausſichtsreichen x 
42 5 ihre Meldungen B A Den 


Die letzten Tenniskämpfe 


Während in Beuthen bei Blau-Gelb und 
BTC. die Club⸗Meiſterſchaften een, wer⸗ 
Fee ee e 
re ein Gaſtſpie a u- 
Gelb. Dieſes Turnier dürfte in Groß Strehlitz 
großes Intereſſe finden. 
Club-Meiſterſchaften trägt außerdem BI ane 
Gelb Gleiwitz aus, und zwar auf den Plätzen 
hinter dem Schüßenhaus. 


Behörden⸗Sportſeſt in Gleiwitz 


Die Behördenſportvereine Oberſchleſiens kämp⸗ 
fen ſchon ſeit geſtern im Tennis und in der 
Leichtathletik und werden zeigen, daß ſie über 
gutes und vielverſprechendes Material verfügen. 


Herbſtregatta 
des Paddel⸗Ilubs Oberſchleſien 


Auf dem Klodnitzkanal veranſtaltet der 
Pat leſien feine dies 
i b. Dee ke 8 Die Regattaſtrecke befindet 
f ‚oberhalb der Schleuſe 16. Die Wettbewerbe 
eginnen um 14 Uhr. Außer den Mitgliedern 
des veranſtaltenden Vereins nehmen der Kanu ⸗ 
Club Kattowitz, der Paddelelub Ras 
tibor und der Turnverein Vorwärts 
teil. Da diesmal mehrere Boote gleichzeitig vom 
Start gelaſſen werden, wird es ein intereſſantes 
Rennbild goen, Im Anſchluß an die Regatta 
kommen 


„Die Wettſpiele finden auf dem 


n 
eſchicklichkeitswettbewerbel die 


um 77 1 Nach Schluß der Regatta finden 
I die Teilnehmer und ihre Gäſte im „Haus 
erſchleſien“ zum Regatta⸗Abend ein. 


Spiel- und Eislaufperband 


Der Spiel und Eislaufverein Cos 


lonowska begeht heute feine 20⸗Jahr⸗Feier, 
die mit einem Wettſpielfeſt und einer Wimpel- 
weihe verbunden ift. Der Spiel- und Eis 
laufverein Groß Strehlitz Nord Adas 
mowitz feiert feine Wimpelweihe und führt im 
Schützenhaus und auf dem MTV.⸗Plaz Sommer 
piele durch. Der Mittelpunkt bildet das Ber- 
10 0 im Fußball geilen Leſchnitz und 
Groß Strehlitz Süd. Der Spiel- und 
Eislaufverein Groß Patſchin .. 
den Tag der Heimat, verbunden mit ſportlichen 
Wettkämpfen. 

Der Gau 6 hält am Sonntag Heerſchau über 
jetan 112 Vereine, um für die leichtathletiſchen 

ubiläums und feen eech die beſten 
Kräfte auszuwählen. Ausgeſchrieben ſind Mann⸗ 
chafts kämpfe in der Leichtathletik. Die Kämpfe 
eginnen um 14 Uhr auf dem Sportplatz von 
Boruſſia Oppeln 3. 

Das letzte Grenzlandfeſt findet in Annas 
berg, Kreis Ratibor, ſtatt. Das Sportfeſt ift 
verbunden mit der Feier „Tag der Heimat“. 
ominialfeld an 
der Chauſſee Annaberg—Zabelkau ſtatt. Es be- 
teiligen ſich über 40 Vereine aus den Ganen 
1 Leobſchütz, Coſel und Gleis 
wi B. 

Der Verein für Leibesübungen in 
Bieskau, Kreis Leobſchütz, begeht heute ſein 
jährige Stiftungsfeſt. Di den Jubiläums⸗ 
lauf „Rund um Bieskau“ haben 14 Vereine ges 
meldet. Außerdem kommen Sommerſpiele zur 
Durchführung. 


Abſchluß⸗Schwimmen in Oppeln 
Als Abſchluß der diesjährigen Schwimmſaiſon 
veranſtaltete der Schwimmverein 1910 im 
Stadionbad ein Abendſchwimmfeſt, verbunden 
mit den Vereinsmeiſterſchaften, und auch der 
Schwimmverein Waſſerfreunde brachte in 
einer Badeanſtalt an der Jahrhundertbrücke ſeine 
ereinsmeiſterſchaften zum Austrag. Der 
Schwimmverein 1910 hatte bei ſeiner Abbendver⸗ 
anſtaltung Hilde Galbert, Gleiwitz, und Lotte 
Kotulla, Beuthen, als Gäſte. Der von Hilde 
Salbert angekündigte Rekordverſuch konnte nicht 
dete e werden, dafür vexanſtalteten die 
beiden Meiſterinnen ein Stil⸗Kraulſchwimmen. 
Bei den 8 begrüßte der Vorſitzende 
Direktor Ellinger, Mitglieder und Gäſte. Be 
den Wettbewerben wurde der Vereins ⸗ 
meiſter auf Grund der beiten Leiſtungen feſt⸗ 
geſtellt. Bruno Bartelt wurde mit 47 Punt- 
ten vor Burckhard mit 37 Punkten Vereins⸗ 
meiſter. Bei der Jugend wurde Halama mit 
32 Punkten vor Kurpiers mit 24 Punkten Vers 
einsmeiſter. Die Damenmeiſterſchaft holte fih Frl. 
Marga Wünſche mit 13 Punkten, während in 
der Damen⸗Jugendklaſſe Frl. Kaczmarek mit 
31 pinna ereinsmeiſterin wurde. Max 
er war der erfolgreichſte Kunſtſpringer. 


11,80: 


Gleiwitz 
Sonntag, 4. September 
6,15: Saen Norag⸗Frühkonzert a. d. Bremer 


8.15: rgenkonzert auf Schallplatten 
9.10: Zwanzig Was Verkehrsfragen. 
rat Bergmann. 

9.30: Deutſcher Katholikentag 1932. Hörbericht vom 

Kar fch e a. Geſamtleitung: Direktor 
Mari 

: Stimmen der Abſeitigen. Wilhelm Fiſcher, 
Dr. Erich Fortner. 


Regierungs. 


11.30: Reichsſendung der Vachkantaten. 

12.00: Aus Oppeln. Grenzlandruf. K ebung der 
ſchleſiſchen Männerchöre. Turnergilden u. d. 
Jungmannſchaft im DHV, 

13.00: irra at d. Leipziger Sinfonieorcheſters. 

14.00: Mittagsbericht 

14.10: Breslau als Kurort. Georg 3 

W aa Die Schleſiſchen Monatshefte im September. 


$ s ber Landwirt 22 muß! Natſchläg⸗ für 
die Vetrieb hrung des Q 


rts im September. 1 


285: Funktechniſcher Briefkaſten. 
22,50: Die körperliche und geiſtige Härte im Fußballſpiel. 
28,05: Fundſtille. 


Dienstag, 6. September 


6,00: Aus Berlin: 1 — ei 

620: Aus Hamburg: Morgenkonzert des Kleinen Norag · 
Orcheſters. 

8,15: Wettevvorherſage. 

10,10— 10,40: Schulfunk für höhere — Szenen 
aus „Florian Geyer“ von tt Hauptmann. 

11,15: geit, L e Preſſe, Waſſerſtand. 4 

11,80: 5 anſchließend: Was der Land» 

wirt N muß! te und Ernteſicherung: 

Dipl.⸗Landwirt Dr. Rudolf AO 

Aus Königsberg: Konzert s Kleinen Drag. 


erholung der 5 anſchließ.: 
— I auf 

2, Preſſe, Börje, 

= 3 II ee 

: Weobedienſt mit Schal 

7 3 enbi ig Cile Beben, Srle, Börfe, 2 


11,50: 


15.05: Das wird Sie — : So · 

15.30: Dreiecksrennen bei Groß⸗Wartenberg des Gau 9 gie Selber. 

(Schleſien) des ADAC, 16,00: Kinderfunk — Wir kochen: Marianne Bruns 

16,00: Aus Schmiedeberg i. Rieſengebirge: Chorkonzert pa mit Kindern. 
des Männergeſangvereins „1882“ anläßlich ſeiner 16,30: Muſikaliſche Autorenſtunde. 

— 2 en Gründungsfeier, verbunden mit Fah 17,20: pe er ajai auf Schallplatten: Fritz Kreisler 
nen ⸗We eig 

17,00: Sternſtunden der . von Stefan Zweig] 17,45: geiter landwirtſchaftl. Preisbericht; an — 8 
und Oskar Ludwig Ae t. Rechtsfälle des . Lebens: Landger chts vat 

17,80: Franz Baumann fing Dr. Georg Ko 

18,00: . — egen. und Erntefeſt: Wirt-| 18,06: —— ud Sie intereffieren! 

Joett H Hoffer, Reichenau. 18,30: Max Herrmann, Neiße, s eigene Syrit. 

18,25: Alte Modiermuftt: Karl Hermann Pillnen. 19,00: Abendmufit der Funkkapelle. 

18,55: Gerhart Hauptmann und das deutſche Volk: Hans | 20,00: 51 und Klima: Landwirtſchaftskammerrat 
von Hülſen. Otto 98 n. 

—— 3 zn Sonntag. : — 78 oe et mr ede. 

: Re rontſo appel (vom 10. Ne ont | 21,00: richte 
7 enir t 2225 21,10: Der Tag, bevor der Monſum kam. 

20,00: Aus dem Schloß ⸗Muſeum zu Breslau: Ehren- 21,50: geit, Tetter, Preller Sport, Programmänderungen. 
abend der Stadt Breslau anläßlich des 70. Ges 22,10 5 maert der Funkkapelle. 
burtstages .. Gerhart Hauptmann. 24,00: Funbſtille. 

2110; See a Konzert bes i 

21,10: Volks s tt armoniſchen Dr» 
defers Stuttgart b des Philharmonischen r. Mittwoch, 7. September 

er m 620 me seat des Sinfoniſchen Bläſerbunde 

6,20: Morgenkonzert s nfonifchen Bläſerbundes. 

Montag, 5. September 8,15 ne anſchließend: Funtgymnaftit 

der Hausfrauen 

6,00: Funkgymnaſtik. 11,15: Zeit, Wetter, Preje, Waſſerſtand. 

6,20: Morgenkonzert des Orcheſters erwerbsloſer Be-| 11,30: Aus Gleiwitz: eig kg mið.: Was 
rufsmuſiker. der Landwirt wiſſen muß! — Das 5 

8,15: Wettervorherſage; anſchließend: Funkgymnmaſtik Auftreten 121 izenroſtes in Oberſchleſien im 
für Hausfrauen. en Bene IME ee ee 

9,10—9,40: Ein uch bei unſeren Haustieren — Eine er s r Ginjontes: ers, 
Folge Fr een Szenen. 13,05: Wetkervorherſage; anſchließend: Nen tagskonzert I 


10,10—10,40: funk — 
üi Da Torbas fi höhe re Schulen Deu 
1 7 


Zeit, Wetter, Ppeſſe, Waſſerſtand. 
é; anſchl. aus Hannover: lof. 
ie er Den 


18.08: 


: Werbedienſt mit Schallplatten. 
a landwirtſchaftlicher Preisbericht, Höre, 


: Af der h. 
palam yon Se Binde T e. 
22. Ulderbogen. — Mi 
: e 
-= aus dem ie 
$ an ae Hamburg: Edvard Grieg „ 25. To- 
* s Komponiſten — Konzert der Funt 


2 3 3 Poeisibe anſchl.: 
s Buch des Tages: Das Leben pen pilane: 
De Kurt Meyer. 

: Die Uebe Kultu der wart: 
re fragen Gegen 

Das wird Ele interefjieren! 

3 Mar Minuten Franzöſiſch: Dr. Edmond 
e r. 


: Landwirtſchaft und Wiſſenſchaft. 
: Abendmuſik auf Schallplatten. 
: Alte Kammermuſik. 
: Abendberichte I, 
: Spuk im Sommer. 
: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 


tſche 
nquerſchnitt. 1 


des Blasorcheſters . Berufsmufiter, 
8 gert Wetter, neie pa 
8 9 II des — erwerbsloſer 


Verb latten, 

: Griter e 

: brille 
Kot oep nor Mühe, 

Komendba (Akkorde 

uch des Tages: — ie Bücher: Gerd 


No 105 Li 130 
beim 
S 
$ Biolintongert, 
Re Be 


‚ Böofe, Preſſe. 


— Sean Winte für 
81 


nd des Kleinen Orag ; 
ugen Wildens, 
Aber e I. 


: Musketier fein uft’ Brieber, 

: Zeit, Wetter, orele; rt, Ppogrammänderungen. 
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‚45: Konzert der Funkkapelle. 

r anſchließend: Mittags konzert I 
der Funkkapelle. 

18,45: Mittagskonzert auf Schallplatten. 

: Werbedienſt mit Schallplatten. 

: Erſter landwirtſchaftl. ng Börje, este 

15,50: Schleſiſcher Verkehrsverband — Au un im 

Glatzer Bergland. Die neuen Poſtſtraßen 


Ernte und 


16,00: 88 7 15 — Allerlei fürs Kinderherz: Margot 
tein. 
16,30: Aus Königsberg: Unterhaltungskonzert des kleinen 
Orag⸗Orcheſters. 


$ 8 landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: 

as Buch des ae — Slawiſche Literatur: Dr. 
Georg Adolf Narai 
: Das ug Gie — 85 ieren! 
: Stunde der Arbeit — N rc oder 
Seisenerheneott Richard O p 
:S er rg en! Direktor Dr. Carl Laske. 
: Abendmuſik de 1 * 


20,00: Beſeiti * — Kunsfanchbeung en, 
: Schleſiſche Grenzſtädte — Patſchkau: 


: Ko —.— der Schle ** 
22,00: Zeit, Wetter, Pveſſe 
22,30: dein Minuten A 


2,40: Funkſtille 


Ein Hör⸗ 


ilharmonie. 
t, Programmänderungen. 
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Freitag, 9. September 


6,00: Funkgymnaſtik. 

6,20: Morgenkonzert auf Schallplatten, 

8,15: Wettervorherſage; anſchließend: Funkgymnaſtit 
für Hausfrauen. 

8.35: Stunde der Frau — gi nf Minuten für die Haus» 
frau — Frauen als 3 


10 9 Aus nen Schu · 
= len — Im 88 eines enges 
11,15: Zeit, Wetter, Pveſſe, Wafferftand, 


11,30: Wettervorherſage; anſchließend aus Hamburg: 
Blaskonzert. 

18,05: Wettervorherſage; anſchließend: Mittagskonzert I 
auf Schallplatten. 

18,45: Zeit, Wetter, Preſſe, Börſe. 

14,05: Mittagskonzert II auf Schallplatten. 

14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

15,30: Schulfunk für * chulen — Wie leben die 
Arbeitsloſen in Amerika?: Direktor⸗Stellvertreter 
Alfved Weiß. 

16,00: Das Buch des Tages — Aus aller Welt. 


16,15: Kleine Klaviermuſik. 

16,40: Unterhaltungstongert der Funkkapelle. 

17,80: Zweiter landwirtſchaftl. Preisbericht; anſchließ.: 
achwuchs — Die Zeit in der jungen Dichtung. 

18,05: eee le Muſik — Klaſſiſche und romantiſche 

rette. : 
18,30: Das frühere deutſche Schutzgebiet auf Neus 
Guinea. 


5 1 ER Boden und Klima — 
Heinz Pohle 


24,00: pemg 1 7 


Sonnabend, 10. September 


6,00: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 5 
620: Aus Königsbe n des Orcheſters 
1 Menuwäneiofer Ike fiter, Leitung: 
lis Prawnicgat. 
8,15: Wettervorhevja 
11,15: , Wetter l Breie effe, Waſſerſtand. 
11,30: ben ben ene aus Königsberg: 


Konzert des kleinen „Orcheſters. 
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18,45: 925 1 Preſſe, Börſe. 
$ entongert II. 
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15,30: Unterhaltungskonzert der age 
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17,00: Aus Siüdpart-Reftauvant in Breslau: Nad 
1 des Orcheſters 70 Vereins ehm. 


Pl — 


Deutsche Welle 


N 4. September: 
0 Uhr: Gerhardt⸗Hauptmann⸗Feier in Breslau. 
Montag, 5. September: 
21,10 Uhr: „Das Kätchen von Heilbronn“ v. Kleiſt. 
Dienstag, 6. September: 
19,30 Uhr: „Wieviel Menſchen kann die Erde er⸗ 
nähren?“ 
Mittwoch, 7. September: 
21 Uhr: „Meiſter Oelze“, Drama von 3. Schlaf 
(aus Köln) 
Donnerstag, 8 September: 
17,30 Uhr: „Raſſe und Religion“. 
Sonnabend, 10. September: 
20 Uhr: „Ueber Land und Meer“ (Bunter Abend 


aus Königsberg). — 
FBF 
18,00: Aus Hamburg: Die U-⸗Bootmeſſe — Erinnerungen 
aus der U-Boot ⸗Kameradſchaft. 
19,00: Erntefeſt des Kleingärtners — Hörbericht von der 
Füllertinſel in Breslau. 


: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik auf 


Schallplatten 
20/00: Bunter Abend — — — zu · 
gunſten der „Breslauer Kinderhilfe“ 
22,30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Progtammänderungen. 
250: Tanzmuſtk. 
24,00: Funkſtille. 


Kattowitz 
TAN 4. September 


15: Konzert. — 12,55: „Der Kampf gegen Un⸗ 
rA bei der Aubeit“. — 18,10: Konzert. — 17,00: 
Ri tunde. — 16,05: Schallplattenkonzert. — 17,00: 
Soliſtenkonzert. — 18,20: — 19,25: Schall 
plattenkonzert. — 20,00: Populäres Konzert. — 2,057 
Tanzmuſtk. 

Montag, 5. September 

12,20: Schallplattenkonzert. — 16,40: — 
Plauderei. — 17,00: Rosa, — 18,290: Lale 

20,00: Konzert. — 20,50: * — N. t Chom 
konzert. — 2,05: Tantzmuſi 
Dienstag, 6. September 

attento: 15 25 unde. 

57 15540 ee = r 17,00: res 
Symphoniekonzert 1820: Leichte Must. — 20,00: 


Populäres Konzert. — 2200 Tanzmuſtk. 
Mittwoch, 7. September 


Sniermeng. . IDE: Sen — 1520: ern 


er Konzert. — 20,15: Leichte 


19,80: Seteeorßefa; RER, Richard Strauß] K 2205: Tanzmuſik. = an 
— Liede © latten, M terineggo. 

20,00: Auch anf den Leulſchtend lerer Königswuſter enge, Si 
Faches. eme — Paul Keler zum ce. Donnerstag, 8. September 

21,00: Abendberi 12,20: Schallpla — 15,10: 

21,10: Aus Bene Sir Berliner Domchor ſingt. Tnet. — 17,00: Sate = E00: Konad. 

22,10: Beit, — patie, rt, ngen, 20,00: Abendkongert. — 2,05: Tangui. 

22,80: Fun lie. Leitung: Franz 
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Fußball im Verbandsgebiet 


Am 88 gon in ben einzelnen Be- R 
zirken des SD 


die Punkteſpiele in voller 
Stärke eee 


In Breslau ſtehen in der A-Klaſſe vier inter- 
eſſante Begegnungen auf dem Programm. Die 
pan . es ae geht zwiſchen dem 
ßballverein den Sportfreunden vor 

5 Die Fe die im erſten Punkte · 


ſpiel gegen den BSC. 08 nur durch eine Schieds⸗ 
richter⸗ ae Smig u Punkte verlor, wird 
diesmal mächtig ans Werk gehen, um 2m etwa 


zwei weitere Punkte zu verlieren. r Sport- 
klub Hertha empfängt den Sportklub Norwörts. 
Beide Mannſchaften ſtanden ſich erit kürzlich Ay 
einem Pokalvorrundenſpiel gegenüber, das 
8 ſicher gewannen. Der Spurtklab 
nion-Wader weilt bei dem Verein für Bewe⸗ 
gungsſpiele zu Gaſte. Die Bewegungsſpieler 
werden alle Regiſter aufziehen, um nicht noch 
größeren Punkteverluſt zu erleiden. Der Sport- 
klub 08 hat den A-Klaſſen⸗Neuling, den SE. Me» 
mania, zu Gaſte. Die BSC. er ſollten ſich erft 
nach ſcharfem Kampf die Punkte holen. 

Im Bezirk Niederlauſitz bringt 
Spieltag vier intereſſante Paarungen. 
Mittelpunkt des Intereſſes ſteht VA egegnung 
zwiſchen den beiden Ai Rivalen, d Vik⸗ 
toria Forſt und dem nn FV. 98. 
Die Forſter konnten am vergangenen Sonntag be 
gegen den 1. FC. Guben nur ein mageres Uns 
entſchieden“ herausholen und fie werden diesmal 
mit weitaus 10 die Leiſtun ngen aufwarten müſſen, 
wenn ſie nicht die erite Niederlage r 80 
wollen. Die dank Darſſchland So. aft, 
Guben, empfängt 5 575 nd Forſt. Die Forſter 
ſollten nach den letzthin gezeigten Leiſtungen 
unterliegen. Einen völli e Kampf 
werden ſich der FC. Wacker en und Bran- 
denburg Cottbus liefern. Der SV. Hoyerswerda 


= 


ollte auf eigenem Boden gegen den SC. Askania 
orſt zu den Punkten gelangen. 

Auch in der Oberlauſitz ſtehen vier Treffen 
auf dem ee In 
der STE. 
Gaſte. 


Lauban * 


Görlitz bei dem Laubaner SV. 


der zweite[ Mont Ventoux ⸗ 
Im frankreich, 


die nitke mit nach “Hanfe nehmen, Gelb-MWeiß 
Görlitz IE am vergangenen Sonntag eine 
fen chung leiſteten, werden auf eigenem 
gegen ortfreunde Seifersdorf antreten. 
tag, Sportfreunde, Seifersborf antret 

Eher follte der Sportklub Halban gegen 
3 ſicher e ue 

die Spielvereinigung Bunzlau auf eigenem Boden 
gegen den ie Sportverein erft nach hartem 

ampf bie Oberhand behalten follte, 


Her Sport im Reihe 


Radſport: Die Weltmeiſterſchafts⸗ 
woche in Rom wird am Sonntag abgeſchloſſen. 
Die Endläufe der Berufsflieger beginnen am 
Sonntag abend um 9 Uhr. Zahlreiche Veranital- 
tungen find im Reiche vorgeſehen, fo auf der Ber- 
liner Olympiabahn, in Halle, Hannover und in 
Bochum. 


Motorſport: Caracciola und Stuck 

pegen zwar gor als Sieger der internationalen 

lpenmeiſterſchaft 1932 feft, 9 ae aber 

troßdem no letzten Lauf, dem 

Bie übrige in Süd- 

teilnehmen, ie übrige Elite der 

r en Automobilxennfahrer ijt beim Ma» 

AA LA ennen in Brünn berjammelt. Auf 

W aiaa a Berlin⸗Ruhleben finden gut 
beſetzte Motorrad-Bahnrennen ſtatt. 


Fußball: In allen Landesverbänden des 
Deutſchen Fußball-Bundes nehmen die Verbands ⸗ 
ſpiele ihren Fortgang. Auf dem Hertha⸗Platz am 


am fünften und 


C.] Bahnhof Geſundbrunnen Bee der 35. Städte- 


kampf Berlin — Hamburg. 


Handball: Neben den Verbandsſpielen, die 
allmählich in Gang kommen, iſt der Re räſen⸗ 
N gegen Mitteldeutſchland 
in Darmſtadt hervorzuheben. 


Hockey: eee INDD e Diy mbra 
mannſchaft trägt in . 
0 r zweites Spiel auf europäiſchem Bode 
uf aus. Sonit find durchweg nur Greundſchaftsspiele 


Die Görlitzer ſollten hier nach Kampf angeſetzt. 


Leichtathletik: Die Berliner Leichtathleten 
gen ſich bei einem lokalen ß ei ein Stelldichein, 
der Berliner Sport-Club zu Ehren des 
Olympiadritten im Zehnkampf, W. Eberle ver- 
anſtaltet. Ein gro 68 internationales 1 1% 
mit deutſcher ie findet in Straßburg 
e der einſtige Teptſche Marathonmeiſter 
cipler will in Antwerpen an den Start 
gen. 
Schwimmen: Der Brandenburgiſche Meiſter 
Weißenſee 96 und der B Bremische Sch chwimm⸗ 
verband liefern ſich in der Deich beup tat den 
noch ausſtehenden Vorſchlußrundenkampf zur 
Deutſchen Wafſerballmeiſterſchaft. 


Tennis: Günſtiges Wetter vorausgeſetzt, fol- 
len am Sonntag bei den nationalen Tennis- 
meiſterſchaften in Braunſchweig die Entſcheidun⸗ 
gen fallen, Auch das internationale Turnier in 

enedig, an dem u a von Cramm teilnimmt, 
dürfte am Sonntag beendet werden. 


Winterſport: Eine umf 5 5 Tagesord⸗ 
nung hat die i “os des Deut- 
nen i«Verbande3 zu erledigen, die am 

5 in Potsdam ſtattfindet. 


Endſpurt um den Gruppenmeiſter 
im Arbeiterfußball 


Die Punkteſpiele um den Gruppenmeiſter 
poa ihrem Ende entgegen. In Führung fteht 
isher die Freie e . Beuthen mit 
14:2 Punkten und einem Torverhältnis von 
34:17. Tabellenzweiter ift Vorwärts Rokittnitz, 
der Gegner der Sportvereinigung am Sonntag. 
en hat 6 Verluſtpunkte. Dann jolst Stern 

Sn Verluſtpunkten. In der Gruppe 
Hindenburg führt die Tabelle VfL. Hinden- 
burg mit nur 1 Verluſtpunkt. Zweiter ift dort 
SV. 22 Biskupitz mit 4, weiter folgen Eiche und 
Wacker mit je 5 Verluſtpunkten. In der Glei⸗ 
witzer Gruppe halten die Spitze Sparta Glei⸗ 
witz und 2. N Eiche Hindenburg mit 7:3 
Punkten. Diana folgt erſt als dritter mit 4:6 
Punkten. Der en a fann leicht Ueber⸗ 
3 bringen. 1 gim enburg treffen ſich 
die beiden Labelkenfühder fS, und SV. 22. In 


Gleiwitz werden eve und Eiche ihren Geg 
nern ATV. Ratibor und Fichte ohne Fa an. 
ig die Punkte a bnehmen. Peus 
then treffen der Tabellenerſte und der zweite, 
reie F Beuthen — Vorwärts 
okittnitz, aufeinan Die Fan en ig 
in großer Form. Das Spiel ſteigt um 16,30 
auf dem albeniportplob (BPE.-Plab) an — 
Gieſcheſtraße Bobre — Stern Shom- 
berg. Der Ausgang dieſes Treffens iſt Ir un- 
gewiß: Bobrek jpielt auf eigenem Platz und ift 
a immer ein ſehr achtungsgebietender Sener 


B 76.⸗Club⸗Turnier 
mit Ueberraſchungen 


Bei ſchönem Wetter wurden geſtern die Kämpfe 
um den Klubmeiſtertitel des Beuthener Tennis- 
Clubs fortgejebt, Es fam zu großen Ueber 
raſchungen, da die beiden Spitzenſpieler und 
gleichzeitig auch 1 auf die weitere Teil- 
nahme in ſämtlichen Wettbewerben verzichte ⸗ 


ten. Dadurch haben natürlich die weiteren 
n ſtark an Intereſſe verloren. Gräup⸗ 
* am durch einen harten Dreiſatz⸗Sieg über 


W. Fuß in die Vorſchlußrunde, wo er auf 
Dpperitaliti, der Leſchnitzer knapp ausſchal⸗ 
tete, 11057 wird. In der unteren Hälfte hat ſich 

ebenfalls in die Vorſchlußrunde hinein ⸗ 
AAA und folte aud) ſicher in die Endrunde ge- 
angen. In den übrigen Wettbewerben nahmen 
die Spiele den erwarteten Ausgang. Die Ent- 
en werden heute vor- und nachmittag 
allen. 


Douda ſtößt 16,08 Meter 


Auf dem Slavia-Platz in Prag traten am 
Donnerstag die tſchechoſlowakiſchen Olympiafahrer 
mit einer Veranſtalung vor die Oeffentlichkeit. 
Douda, der Weltrekordmann im Kugelſtoßen, 
wartete mit einem ausgezeichneten Wurf auf. Mit 
16,08 Meter übertraf er feine Dipmbialeiftung 
bon 15,61 Meter, die ihm die Bronzemedaille eine 
brachte, bei weitem und überbot auch wieder die 
alte offizielle Weltrekordmarke. 
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Senkrecht: 1. Franzöſiſcher Not- und Weißwein, 
2. Seevogel, 3. Kinderfpeife, 4. Abkürzung für „Teles 
phon“, 5. Getreideabfall, 6. Stadt an der Wipper, 
8. altgermaniſcher Wurfſpeer, 9. Wachholderſchnaps, 
12. türkiſcher Männername, 13. Laufvogel, 14. engliſches 
Wort für „See“. 15. Frauenname, 17. Männername, 
18. Stern erſter Größe (im Orion), 23. warmes Getränk, 
24, Tonſtufe, 25. Kadaver, 26. Papageienart. 28. Koh. 
lenſorte, 30. Stadt in der niederländ. Provinz Gronin- 
gen, 32, ärztliche Behandlung, 38. unbequeme Erſchei⸗ 
nung bei Kleidungsſtücken, 35. weibliches Rind, 36. Teil 
des Kopfes. 

Waagerecht: 7. Selbſthypnoſe, 10. Hanſprodukt, 
11. Blattpflanze, 14. koſtbares Gewebe, 16. türkiſcher 
Rechtsgelehrter, 18. Hautkrankheit, 19. einfarbiger Stoff, 
20. Mufe, 21. menſchliches Glied, 22. altdeutſcher Honig: 
wein, 24. Küſtenland in Weſtafrika, 26. Vorfahr, 27. mo. 
derner Komponiſt, 29. Frauenname, 31. bekannter 
Schriftſteller, 34. Unreinheiten der Luft, 35. Männer⸗ 
name, 37. thüringiſche Stadt. 


Treppenrätſel 


Konſonant 

gek. Frauenname 3 

Niederlaſſung 3 8 

Volksſeuche 4 9 

Fußbekleidung 5 7 10 11 10 

italien. Maler 6 12 13 12 14 15 
Schriftſteller 3 16 4 6 9 17 14 
amerik. Präſidentl 7 3 3 2 12 17 18 9 
Dichter 1.2 8 %% % 5 618 7 1 


Die Anfangsbuchſtaben der Löfungswörter, von oben 
nach unten geleſen, nennen wiederum den Dichter aus der 
letzten waagerechten Reihe. 


— T ̃ — ꝰ —— —Üä—— EEE TE A: 
„Haarglanz“ heilt erkranktes Haar! Schla 
und ſpröde gewordenes Haar, das meiſt an geſpa 
tenen Spitzen leidet, wird durch „Haarglanz“ wieder 
friſch und elaſtiſch. s oarglang? erhalten Gie mit 
jedem weißen Beutel Schwarzkopf⸗Schaumpon, dem 
milden Haarpflegemittel und auch mit dem hoch⸗ 
wertigen, kosmetiſch wirkſamſten Schwarzkopf⸗ 
Extra. Für Blondinen „Extra⸗ Blond“, die 
aufhellende Spezial⸗ Sorte! 


Roman einer Opferliebe von zdenko von Kraft 


31 


Marina ſtand auf, ging tod nach der Tür. 
Ihre erſte Regung war, ihn allein zu laſſen, um 
ihm die Demütigung ihrer Zeugenſchaft zu 
eriparen. Dann aber en fie trotzdem wieder 
den Schritt. Durfte ſie ihn noch als ungebroche⸗ 
nen Mann mit der vollen Verantwortung für 
ſeine Gefühle nehmen, oder war da irgend etwas 
in ihm zerbrochen, ſo * ihm wohler tat, in 
ihr auch ein Stückchen 1 zu finden? 
Sie trat zurück, ſtellte ſich hinter 

Das machte ihn ruhiger, gab ihm Haltung. Er 
riff nach ihrer Hand, ſpielte mit ihren Fingern. 
Dabei dachte er: wenn ſie recht hat, fo ertrag ich 
ſie nicht; aber ſie hat unrecht! Er fuhr ſich über 
die Augen, legte dann beide Hände um ihre Hüf⸗ 


ſah er ſie verwundert an. 

„Tu mich ab, Marina! Tu mich ab! Wie 
eine Ratte tu mich ab! Ich werde dir dankbar 
fein. Vorausgeſetzt ... daß du recht haft!“ 

Ein ſonderbarer gar Er enthielt die ganze 
Verzweiflung über den Riß durch feinen Lebeng- 
inhalt und hatte doch ſchon wieder das Licht der 
Hoffnung ausgeſteckt: falls es wirklich nicht 
anders iſt! Ein Satz, der Linds Rückgrat war. 
Und ein ſehr ſtraffes Rückgrat. Denn wie tief 
ihn auch immer eine Einſicht für Minuten zu 
kränken oder niederzuſchlagen vermochte — ſein 
wütendes Lebensgefühl richtete ſich ſtets wieder 
auf, der Dämon überrumpelte den Menſchen. 
Marina wußte es. Und doch war's immer wieder 
eine neue Erfahrung. Auch in jenen Stunden. 
War die Nacht noch angefüllt mit Zweifeln und 
Fragen, warf er ſich noch eine Stunde lang in 


einen neuen Einfall auf der Zunge — am näch⸗ 
ften Morgen war alle Unſicherheit aus ihm hin- 
weggenommen, ſein Wappenſpruch lautete: den 


Schmierern zum Trotz! Sein erſtes Wort, ehe er í 


noch guten Morgen ſagte, war: „Der Dörner iſt 
ein Idiot!“ Als aber von Marina nicht ſogleich 
die Beſtätigung eintraf, gab er ſie ſich ſelbſt: 
„Wenn er kein Idiot wäre, ſo wär er nicht nach 
dem vierten Akte eingeſprungen.“ 

Die Begründung war mangelhaft, aber ſie ge⸗ 
nügte ihm. Er ſtand auf, begann ſich anzu⸗ 
Heiden. 

„Geh nachher zum Möbius. Soll nicht denken, 
2 fürchte mich vor ihm.“ Und als Marina 
f er : „Warum fol ich nicht zum Möbius 
gehen?“ 


„Gewiß ſollſt du. Nur würde ich an deiner „Nichts ſollſt du ſagen, gar nichts. Oder 
Stelle zuvor mit Schweiger ſprechen. Schweiger böchftens: dem Dörner kannſt du einen Gruß 
u agen und fragen, wie ihm der Herbrechtſche Weih» 


Lukas Lind 

$ Der Schweiger. hat abr Bd 
Soll erſt ein wenig ſein 

fih in die Auffaſſung eines Künſtlers hinein⸗ 


miſcht, der zwanzig Jahre Komödie ang hat.“ 


einen Rücken. M 


dierter 


rina plötzlich fo heftig, daß er aufhorchte. 
Sekunde ia 2 I 8 $ % 
Dann ſagte er nachläſſig: 


bin ich ihm jedenfalls keinen ſchuldig. Sollte er 


mel. Umſonſt tun die Herren nichts!“ Er nahm 
etwas Mundwaſſer, gurgelte laut und umftänd- 
lich. Vielleicht nur, um 
pi zum Widerſpruch zu geben. 


chen: Man kann ſchließlich alles ſehen, wie man 
will. Muß 
Paß auf! 's kommt noch in Ordnung. Der Mö- 
bius weiß ganz genau, was er an mir hat. Ohne 
ſeinem Bett hin und her, immer wieder irgend-| Lind 
Aiai denn doch nicht! 
a 


ſo ſpät geworden, daß fie einen Wagen nehmen 
mußte, um noch knapp zur Probe zu kommen. 
Sie ſagte es ihm. Er aber nahm es für eine 
Ausrede. 


Kann auch 
überhaupt gehe.“ 


Vexierbild 


Königszug 


Wo bleibt nur der alte Herr, der in dieſem idylliſchen 
Flecken ſeine Ferien verbringen wollte? 


Füllrätſel 


Oper von Bizet 

Heilmittel (Fiebermittel) 
Verfaſſer bek. Jugendromane 
And. Name für „Heiße Zone“ 
Experimental⸗Wiſſenſchaft 
Verwandter 

Werden die fehlenden Lettern ſinngemäß ergänzt, ſo 


ergeben die beiden Diagonalen den Namen eines be⸗ 
rühmten Komponiſten. 


Silbenrätſel 


E eee eee e 
2 10.——— Bilderrätſel 
3. 11. 
3 372 7 
s. ao . 2 
6. 14. 
T; 18. Traum und Wirklichkeit 

Es ſchwebt ganz deutlich uns vor 
. e Ein Bild, das nicht wirklich beſteht; 


ze entzückt ſchaut man empor, 
Enttäuſcht, daß ſo ſchnell es vergeht. 
Stell nun drei kleine Zeichen 

Vor dies Wort (mit drei Silben) hin, 
So wird das „Ganze“ bezeichnen 
Des veifenden Kaufmanns Gewinn. 


TRG —— 


Aus den 42 Silben berg — bühl — burg — der 
— din — er — er — eu — fid — garn — gen — 
hall — ham — hoe — horſt — it — raris — tels 
— kö — la — land — lau — le — lei — ne — 


— Hi — En 2 — Ku polds — fe 
„ 2 S ae Ri ſau — {di — Schönheitsfehler 
un — ze — ſind 17 der Bi he Wörter zu bilden, 
u 


deren Anfangs- und € ſtaben, von en nach 
unten geleſen, einen Flugrekord nennen. 1. nſe⸗ 
ſtadt, 2. Stadt in Holſtein, 3. Stadt in der Mark, 
4. Oſtpreußiſche Stadt, 5. Stadt in Anhalt, 6. Erdteil, 
7. Nebenfluß der Donau, 8. Weſtfäliſche Landſchaft, 
. Ort bei Neri, 1 Onittelbentiger Strom inhaltsreich 
2 rt i tlin, d i er rom, 3 
13. Stadt am Harz, 14. Stadt im bayer. Reg.-Bez. Merkur — Antenne — Altnidel — Swinemünde — 
Mittelfranken, 15. Inſelgruppe im Stillen ean,] Norddeich — Untiefe — Vorſicht — Schubert — Kay ⸗ 
16. nie der Aller, 17. Staat in 6. (ft = einf ferlingt ee — Pfennig. 
babe). Jedem dieſer Wörter find. drei (dem letzten zwei) 
alis, Biken zu entnehmen, welche 
reiht, 


Man pflegt den „1—2“ viel zu hetzen 
Die A. oftmals e 2 1 
Das Pr “ ift in unſerm Geſicht 

Ein önheitsfehler, (beim „1—2“ nicht). 


Verſteckrätſel aneinanderge nte⸗ Zitat ergeben. 
Wer wüßte je das Lebe t zu faſſen; i 
Ber ery bid 9a e nich 7 — Ant Elegante Welt 
Im Traum, im Fieber, im präch mit Toren, Wenn auch die u nicht in der l gefunden, 


In Liebesqual, leeren Zeitverpraſſen? 
Die hervorgehobenen Buchſtaben, richtig geordnet, 
nennen den Dichter, dieſer Strophe. O. L. 


Laß ich fie gerne mir — in Mengen — munden, 
Ohn' u und ohne I ziert fie den Herrn; 
Denn wieder iſt die lochblum' modern. 


„Ach was — du mit deinem ewigen Schweiger! 
nichts zu ſagen. 
andwerk lernen, ehe er 


rauch bekommen iſt. Im übrigen: der Geyer ſoll 
ihn holen! Mit Ppſilon natürlich!“ 

Marina ging Lind ließ ſich raſieren. Der 
gojan mußte ihm beftätigen, daß der Geyer 
i ulius Dörners an den ſeinigen nicht im entfern- 
„Hat fih Schweiger in deine Auffaſſung . 2 | teften heran reiche. Er tat es gern. Lind aber 
war es ein Troſt. Beſtätigung war ihm Lebens⸗ 
notwendigkeit. Außerhalb feiner Kunſt, ja viel ⸗ 
leicht noch mehr ſeines künſtleriſchen Wertes 
konnte er nicht atmen. So wurde ihm alles zur 
Genugtuung, was ihn in feinen Möglichkeiten be- 
ſtätigte. 

Er ſollte noch eine weit werwollexe bekommen 
als das Ja und Amen des willigen Schaumſchlä⸗ 
berg Und zwar in einer Form, die ihn beſon⸗ 

ers beglückte. Es war ein Brief von Ingeborg 
Hänſſel, den ſie noch am Abend nach der Auffüh- 
rung geſchrieben, aber 0 am nächſten Mittag 
eingeworfen hatte. Er erhielt ihn wenige Minu- 
ten, nachdem der Friſeur gegangen war. Er 


lautete: 
„Verehrter Meifter! 
DQ über dies e iha Erlebnis! 
die Torheit der Maſſe! Noch zittern meine Hände 
vor Exregung, noch begreife ich kaum, wie ich mi 
nach Haufe gefunden habe. Es war zu jchredlich! 
Dank] Wäre ich ein Mann, ich würde auf den Sitz ge⸗ 
ſprungen fein und gerufen haben . . ad, Sie 
wiſſen es ja am 1 — . . wie Ihr unvergleſch⸗ 
k e Cyrano: ich fordere zum Duell den ganzen 
aa 


x 
Schweiger — erzeihung: Do 


„Wärſt du nie wieder aufgetreten!“ ſagte a 
ine 
rer Behauptung nachzuſinnen. 


O über 
„Möglich. Wäre nicht ſchade geweſen. 
ich wirklich eingeſetzt haben für mich, ſo weiß der 
eufel, welche Gründe er hatte. Kenne den Rum- 


Marina keine Gelegen- 
T Dann fuhr er 
ort, als hätte er inzwiſchen immer weiter geſpro⸗ 


ihnen mal zeigen, wie ich es ſehe. 


nein, Verehrteſter, 75 einfach iſt die 
München iſt auch noch 

Es klingelt. Das Mädchen meldete den Fri- 
eur. 


„Warteſt du ſo lange auf mich, Marina?“ 
Sie war ſchon in Mantel und Hut. Es war 


als Geyer ſehen dürfen, lange bevor ich 
träumen laſſen. nen auch im 


er Segeifterung fagte min den Sie no 
i er große, gewaltige Darfteller 
„Schon gut“, grollte er. „Mach lange Beine!| von Kindesbeinen an fo über alles bewundert 


allein gehen — das heißt, wenn ich habe. 


Ich kann nicht mehr. Ich bin noch allzuſehr 
ausgefüllt von der bohrenden Inkraft Ihrer 
Kunſt, von dem Zorn über die ungeheuerliche Un⸗ 


„Soll ich fagen, daß ...“ 
Er ſchüttelte den Kopf. 


Die lachende Welt 


Unbegründete Sorge 


Nägele und Bimmelmann ſind in einem Leih⸗ 
boot zu weit in die See hinausgefahren und fries 
5 es ganz gewaltig mit der Angſt zu tun. 

ie Wellen drohen über der Nußſchale zuſam⸗ 
menzuſchlagen, und Bimmelmann bekommt das 
große Bibbern: x 

„Nägele, Menſch, das Boot geht unter, Hilfe, 
Hilfe, das Boot ...“ i 

„Na, was regit Du Dich auf“, meint da Nägele, 
„iſt es vielleicht Dein Boot?“ 


Bedenkliche Forderung 


Wie „Schön — und was wiſſen Sie von 
andidat: (ſchweigt hartnäckig). a 
Profeſſor: „Nichts? — Hören Sie, die Cho⸗ 

lexabazillen müſſen Ihnen in Fleiſch und Blut 


übergeben!“ 
Sparſam 


Bei Dollbrägens verſagt aus irgendeinem 
Grund das elektriſche Licht. Die Hausfrau gibt 
nun in jedes Zimmer eine Kerze. Wie ſie aus 
der Küche zurückkommt, ſieht ſie im Wohnzimmer 
zu ihrem Entſetzen zwei Kerzen brennen. 

„Otto,“ ruft ſie, „das iſt Verſchwendung.“ 

„Aber Mama,“ jagt Otto ungerührt, „es it 
doch nur dieſelbe eine Kerze in zwei Teilen. 


FDD re 
Auflöſungen 


Kreuzwort 
Waagerecht: 3. Elle, 5. Loki, 7. Che, 8, af, 
9. Sau, 10. Elba, 12. Saar, 14. Bonn, 16. Bad, 
18. Emu, 19. rot, A. Uri, 22. Takt, 23. Dahn. — 
Senkrecht: 1. Ale, 2. Oka, 3. Ehre, 4. Elfa, 5. Laus, 
6. Sfar, 11. Ban, 13. Ala, 14. Boot, 15. Neft, 16. Bund, 
17, Horn, 20. Tat, 21. Uhr. 


Röſſelſprung 
Gib niemand ungebeten Rat, 
Er könnte, wenn befolgt, mißglücken, 
Und dir legt man die Schuld der Tat 
Als ſchwere Laſt dann auf den Rücken. 
(Friedr. Bodenſtedt.) 


Silbenrätſel 

1. Hermes, 2. Unterwalden, 3. Marone, 4. Ortfich, 
5. Robbe, 6. Igel, 7. Servatius, 8. Tinte, 9. Dutzend, 
10. Eisheilige, 11. Rhabarber, 12. Schimpanſe, 18. Chis 
neſe, 14. Wolkenkuckucksheim, 15. Ingrimm, 16. Melone, 
17. Motorrad, 18. Gotthelf, 19. Uhu, 20. Europa, 
21. Roggenmehl, 22. Tabelle. — „Humor ift der 
Schwimmgürtel auf dem Meere des Les 
bens.“ (W. Raabe.) 


Vexierbild 


Von links betrachtet, erblickt man den Arbeiter 
ſtehend auf dem unteren Baum. 


Kreuzrätſel 
Fundament — Karabiner — Kommiſſar. 


Beſuchskartenſcherz 


Berchtesgaden. 


dankbarkeit des Publikums. In ungeminderter 
Verehrung 


immer Ihre Ingeborg Hänſſel.“ 


Es war ein Brief wie hundert andere, ein 
Brief von der Art, wie ſie zu Zeiten hochgehen⸗ 
der Begeiſterung elegentli u Dutzenden auf 
die Schreibtiſche berühmter Bühnengrößen zu 
fliegen pflegen: diktiert von einem romantiſchen 

chwärmergefühl, geſchrieben von Händen, die 
mit Nadel oder Kochtopf beffer umzugehen wiſſen 
als mit der Feder, geformt von dem beſcheidenen 
Intellekt eines häuslichen Familiengehirns, das 
feinen Stil an illuſtrierten N ochenichriften eübt 
bat. Es war ein höchſt alltäglicher Brief. Aber 
er kam in der rechten Stunde. Zu anderen 
ee würde ihn Lukas Lind vielleicht mit einem 
Reklamezettel und einem Losangebot zuſammen 
im Papierkorb beſtattet haben. Nun taxierte er 
ihn anders. Hatte er ſchon während der ganzen 
Wochen feiner ſchwankenden Genejung an der Be- 
ziehung zu dem übermäßig blonden Mädchen mit 
eigenſinniger Umklammerung feſtgehalten, ſo 
erscht ſie ihm jetzt in dem Lichte einer großen, 
weitgelpannten dreundſchaft. Er hatte die Seele 
eines Verſinkenden; alles was ſich bot, ihn im 
Zuſtande feiner lebensnotwendigen Illuſionen zu 
erhalten, ergriff er mit unbedingter Gläubigkeit. 
Auch Ingeborgs Brief, Er las ihn einmal, 
gaens, dreimal. Und als er ihn zum dritten 
Male ya hatte, ſaßen ſchon einzelne Sätze in 
ihm feſt: daß Sie noch ganz der große, gewaltige 

arſteller ſind .. ausgefüllt von der bohrenden 
Inkraft Ihrer Kunſt ... Zorn über die unges 
heuerliche Undankbarkeit des Publikums! 

„So! Na! Da habt ihr's!“ 

Lind Dead in kurzen, ſcharfen Silben vor 
ſich hin, faltete den Brief in ſeine Brieftaſche. 

„Was hab' ich geſagt, Marina?“ — es war 
Sx gedacht und halb in Worte gepreßt — „Die 

n i Das iſt noch Intuition! In⸗ 

pen klarheit! „Lauterkeit! Die Ingeborg — 
chämt euch, ihr Möbiuſſe und Schweiger und 
Herbrechte! — die 79 6 7 5 trägt's in ſich, was 
ihr auf euren Notizblöcken mühſelig zuſammen⸗ 
ſudelt. Die Ingeborg. . 1“ E 

Er trat vor den Spiegel, richtete ſich die Kra⸗ 
watte. Warf den Kopf zurück und ſchaute ſich 
prüfend in die ſchönen, ſprechenden augen Sie 
pelete ihm. Flüchtig blitzte er fih ſelber an, 

allte die Fauſt, ſchrie fih an mit Geyers Wor- 
ten: „Judas, Judas!“, lächelte halb befriedigt, 
un verbittert. Und dachte dazu: Dörner? 
ächerlich! und wenn er zehn Jahre übt! Dann 
nahm er den Hut vom Tiſche, ließ ſich vom Mäd- 
chen in den Mantel helfen — ihn ohne fremde 
Hilfe anzuziehen, war ihm bei größter Anſtren- 
ung unmöglich — und ging gehobenen Gemütes 
inaus. 


Fortſetzung folgt). 
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Muskeln und 


> Moto 
Mit vereinten Kräften werden die Beiwagenmaschinen über den Sandberg gebracht — eine Episode 


ren 


von Berlin ausgehenden Querfeldeinfahrt für Motorräder. 


von der letzten 


großen 


he Á 
ET ER Ben 


Sturmesgewalt. 


So wüteten Unwetter an der Unterelbe. In der Gegend von Hitzacker und Dannenberg ſperren entwurzelte Bäume 
die Fahrſtraße. 


> 175-Jahrfeier 
der Schlauch: 

bei Roßbach. 

Am 18. September 
wird anläßlich der 


vember 1757 eine 
große Feier am 
enkmal bei Ro- 
bach abgehalten. — 
Friedrich der Große 
und Seydlitz in der 
Schlacht bei Roß bach. 


<u 


am 3. September. 


Der Großherzog war 
ein großer Förderer von 
Kunſt und Wiſſenſchaft 
und berühmt durch die 
lee an eite. 
chaft mit Goethe. 


P 


Unten: 
Die Kloſterkirche von Niederalteich 


nahe Deggendorf in Niederbayern iſt vom Papſt zur 
Päpſtlichen Baſilika erhoben worden. Der 
Ehrentitel „Baſilika“ wird ſeit dem 19. Jahrhundert 
vom Papit auch an außerrömiſche Kirchen von hervor⸗ 
ragender Bedeutung verliehen. Nur wenige Kirchen in 
Deutſchland ſind bisher in dieſer Weſe ausgezeichnet 
worden. — Zugang zur Kloſterkirche Niederalteich, die 
im vorigen Jahre ihr 1200 jähriges Beſtehen feiern konnte. 


Bakterien werden operiert! 
J Berlin⸗Dahlem, im Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut für Biologie, lebt ſeit Jahren der ungariſche Forſcher 
rof. Dr. Tibor Péterfi. Dieſer hat ein Inſtrument erfunden, mit deſſen Hilfe man die allerfeinſten 
Bakterien und ſogar Blutkörperchen⸗Zellen unter ſtärkſter Vergrößerung operieren kann. Mit dieſem 
Inſtrument werden aus einer Bakterienkultur einzelne Exemplare herausgefiſcht und weiter gezüchtet. — 
Das Bild zeigt den Erfinder bei der Arbeit. 


Die Flugzeugrakete. 
Der durch ſeine Verſuche bekannt gewordene Raketenforſcher Ingenieur Tiling führte kürzlich einen Raketenabſchuß mit ſeiner Flugzeugrakete vor. Das Geſchoß, in dem 
das „Flugzeug“ eingebaut iſt, hat eine Länge von 2,80 Meter. In der Höhe von 2000 Meter löſen ſich die Flügel automatiſch, die Rakete wird zum Flugzeug 
und geht im Gleitflug nieder. 
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Jeden Dienstag verfammeln ſich die Fchützen 
tu einer gemeinſamen Abung. 
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en 
Weimar. 


Vor 103 Jahren empfahl Goethe mit dieſem Schreiben 
Profeſſor Zelter und Galerieinſpektor Ternite 
an die Stahlarmbruſt-Schützengeſellſchaft. 


K inge den l 


1 + 
d L II 
Die Armbrustschützen von Weimar, 
der älteste deutsche Verein. 


Das Goethe⸗Jahr hat die Aufmerkſamkeit auf einen der inter- 
eſſanteſten Vereine Deutſchlands gelenkt, auf die Stahlarmbruſt⸗ 
Schützengeſellſchaft Weimar, mit dem Goethe in enger Verbindung 
ſtand, ſeinen Sohn in die Runi des Armbruſtſchießens in dem 
Weimarer Heim der Schützengeſllſchaft einführte und feine Freunde, 
den Komponiſten Zelter und den Galerieinſpektor Ternite an 
die Adee empfahl. Die Vergangenheit der Stahlarmbruſt⸗ 
Schützengeſell haft in Weimar, die heute noch in un verminderter 
Kraft weiterblüht, reicht aber viel weiter zurück als in die Zeit 
Goethes. Vor vielen hundert Jahren haben ſich die Jagdgefährten 
der Thüringer Fürſten zuſammengetan, um ſich im Stahlarmbruſt, 
ſchießen zu üben. Im Laufe der Jahrhunderte wurde aus dem 
Zuſammenſchluß ein feſtgefügter traditionstreuer Verein, der in 
Weimar und überhaupt in Thüringen eine ſehr bedeutende ge⸗ 
jetti ade Rolle ſpielt. Die Herren der beiten Thüringer Ge- 
ſellſchaft geben ſich im Heim und auf dem Schießgelände der 


wird an jedem Dienstagvormittag dieſem 
uralten Sport gehuldigt, der nirgends mehr 
eübt wird, aber in der Weimarer Geſellſchaft 
ſich noch unveränderter Beliebtheit erfreut. 
Ein wunderbar gelegenes Vereinshaus mit 
ſtilvoller Schießbude können die Armbruſt⸗ 
ſchützen ihr eigen nennen. So das Haus wie 
auch die wertvollen Stiftungen, reichen Samm⸗ 
lungen, die der Geſellſchaft gehören, werden 
von der ausgewählten Schar der „Schützen“ 
verwaltet, während die anderen Mitglieder 
nur an den mannigfaltigen geſellſchaftlichen 
Veranſtaltungen teilnehmen dürfen. ie 
Schießübungen ſelbſt haben ihr eigenes Zere⸗ 
moniell, jeder Schütze hat nicht nur ſeine 
eigene Armbruſt, ſondern auch ſeine mit ſeinem 
Namen verſehenen Pfeile, durch die die Feſt⸗ 
ſtellung der beiten Schüſſe bedeutend erleich⸗ 
tert wird. Es mutet etwas zeitfremd an, wenn 
man die Herren der Weimarer Schützen⸗ 
geſellſchaft in ihrer modernen Kleidung mit 
der mittelalterlichen Waffe in der Hand 
aufmarſchieren nej „doch die Weimarer 
Schützen bleiben ihrem Wahlſpruche „Ein⸗ 
gedenk der alten Zeit“ treu und bilden mit 
ihrem uralten Sport heute im Zeitalter des 
Sportes eine Welt für ſich. 


Stahlarmbruſtſchützen ein Stelldichein, und ſeit unzähligen Jahren 
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Das Haus der Weimarer Stahl- 
armbruſt-Schützengeſell ſchaft mit 
dem Schießplatz. 

Von der Terraſſe aus werden die 
Schießübungen abgehalten. 


Links: 

Jeder einzelne ug verlangt 
eine befondere EE aea 
Mit Leier und Werkzeugen wird das 
ea Sportinſtrument zum 

bſchuß fertig gemacht. 
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Mach dem Abſchuſf ſammelt der Diener die Pfeile. 
Da jeder Pfeil mit Namen verſehen iſt, ſind die ver⸗ 
ſchiedenen Schüſſe leicht zu bewerten. 


Eine Abenteurergeschichte von Olaf Bouterweck 


(1. Fortſetzung.) 

Und als er die Tür geöffnet und Licht gemacht hatte, 
war er durchaus nicht überraſcht, hier ebenfalls Spuren 
eines heftigen Kampfes zu ſehen. Ein Bücherregal war 
umgefallen und die Bücher lagen verſtreut zwiſchen 
Kleidungsſtücken und Aſchbechern auf dem Fußboden um⸗ 
her; das Waſchgeſchirr war zerbrochen und das Waſſer 
hatte ſich über den Fußboden ergoſſen; auch hier war die 
Gardine halb heruntergeriſſen — die Rouleauſchnur 
fehlte 

„Dachte ich mir's doch —“ murmelte der Inſpektor, 
indem er ſich anſchickte, das Zimmer zu durchſuchen. 

Plötzlich glaubte er dumpfes Stöhnen zu hören, das 
aus dem Kleiderſchrank zu kommen ſchien. Und da der 
Schlüſſel fehlte, brach er kurzerhand die Tür auf. 

In dem Schrank lag alles drunter und drüber. Aber 
die Anzüge und Wäſcheſtücke bewegten ſich. Und als der 
Inſpektor dieſe fortgeräumt hatte, kam ein Mann zum 
Vorſchein. Er war nur mit einem zerriſſenen Nachthemd 
bekleidet und lag mit dem Kopf nach unten. Arme und 
Beine waren mit der Rouleauſchnur gefeſſelt und in den 
Mund hatte man ihm als Knebel ein Handtuch geſtopft. 
Der Mann war dem Erſticken nahe. Pearl half ihm 
heraus, zog ihm den Knebel aus dem Mund und befreite 
ihn von ſeinen Feſſeln. 

Als er ſich etwas erholt hatte, reichte er Pearl die 
Hand. „Ich danke Ihnen, Herr Inſpektor!“ ſagte er 
keuchend. 

„Woher kennen Sie mich?“ 

„Vor drei Monaten waren Sie ſchon einmal hier im 
Haufe, Herr Inſpektor. ... Damals handelte es ſich um 
den Juwelendiebſtahl in Lexingtons Geſchäft ... Ich 
bin Patrik, der Diener, und mußte Sie vor drei Monaten 
abends um 10 Uhr noch dem gnädigen Herrn melden —“ 

„Ja, richtig!“ Der Inſpektor entſann ſich noch genau 
der Szene und jetzt erkannte er auch den Diener wieder. 

„Sind Sie verwundet, Patrik?“ 


„Nein, Herr Inſpektor — von einigen Schrammen 
und Beulen abgeſehen — aber Mr. Lexington — was iſt 
mit ihm?“ 

„Wir kamen leider zu ſpät, Patrik, um ſeine Ermor⸗ 
dung zu verhindern. .. Er ift tot!“ 

Patrik wurde noch um einen Schein bleicher. Eine 
Träne rann ihm über das Geſicht. 

„Faſſen Sie ſich — Patrik,“ ſagte der Inſpektor 
weich; „das Geſchehene läßt ſich nicht mehr ändern. Wir 
werden alles aufbieten, um den Mörder zu faſſen. Cool⸗ 
man war es!“ 

Patrik fuhr jäh von ſeinem Sitz hoch. 
Coolman??“ 

„Ja, Coolman! Leider iſt er uns im letzten Augen⸗ 
blick entwiſcht —“ fügte Pearl reſigniert hinzu. „Aber 


„Wer? — 
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jetzt haben wir endlich fein genaues Signalement, fo ift 
es nicht ſchwer, den Burſchen zu fallen... Erzählen 
Sie, Patrik, was ſich hier ſeit geſtern abend ereignet 
hat ne 

„Der gnädige Herr kam geſtern abend wie gewöhn⸗ 
lich um acht Uhr aus dem Geſchäft. Er hielt ſich etwa 
eine Stunde in ſeinem Arbeitszimmer auf und ging dann 
— wie er das öfter des Abends zu tun pflegte — eine 
Zeitlang im Garten ſpazieren, um eine Zigarre zu 
rauchen. Da wir geſtern abend keine Gäſte hatten, 
begab ſich Mr. Lexington bereits gegen zehn Uhr zu 
Bett... Ich ſelbſt habe noch bis elf Uhr im Bett 
geleſen, dann ſchlief ich ein. 

Mitten in der Nacht erwachte ich plötzlich durch ein 
Geräuſch. Ich ſetzte mich im Bett aufrecht und überlegte 
noch, was das geweſen ſein könnte, als ich plötzlich einen 
Schuß und gleich darauf einen markerſchütternden 
Schrei hörte. 

Sofort war mir klar, daß nur der gnädige Herr dieſen 
Schrei ausgeſtoßen haben konnte. .. Ich ſprang aus 
dem Bett, um ihm zu Hilfe zu eilen. Aber kaum hatte 
ich meine Tür geöffnet, als ich mich auf dem Korridor 
plötzlich einem großen ſtarken Manne gegenüberſah, der 
mich ſofort angriff und mich mit einem Boxhieb ins 
Zimmer zurückſchleuderte. Ich ſprang zwar ſofort wieder 
auf die Füße, aber da ich keine Waffe hatte, konnte ich 
ſeinem erneuten Angriff nicht lange ſtandhalten. Ich 
bekam plötzlich einen Stoß vor den Magen und verlor 
die Beſinnung. — — Das übrige wiſſen Sie, Herr 
Inſpektor.“ 

Pearl nickte und zog Patrik auf den Korridor. Er 
zeigte auf den angeblichen Coolman: „Und wer iſt dieſer 
Mann?“ 

„Aber das iſt doch Ralph, unſer Chauffeur —!“ rief 
Patrik erſchreckt und verwundert, als er das bleiche 
Geſicht des Bewußtloſen ſah. 

Der Inſpektor blickte achſelzuckend ſeinen Kollegen 
Herald an. „Da hören Sie's, Herald! Ich dachte es mir 
ſchon. .. Der richtige Coolman ift uns wieder einmal 
durch die Lappen gegangen!“ 

„Damned!“ fluchte der Kapitän. „Eine ſchöne Bla⸗ 
mage ift das, Inſpektor ... aber das foll er büßen, der 


“ 


Coolman, dieſer Lump — — : 

„— Wenn wir ihn haben —,“ ergänzte der Inſpektor 
trocken. „Jetzt weiß ich auch, warum mir das Geſicht des 
Bewußtloſen gleich ſo bekannt vorkam: er hat mich vor 
drei Monaten einmal zum Broadway gefahren.“ 

Der Chauffeur fing an, ſich zu bewegen; und nachdem 
Herald ihm das Geſicht mit kaltem Waſſer beſprengt 
hatte, kam er gänzlich zu ſich. Er erholte ſich ſchnell und 
konnte nach einer Weile erzählen? 

„Mitten in der Nacht wurde ich plötzlich mit einer 
ſeltſamen Unruhe wach, und noch im Halbſchlaf meinte 


ich, irgendwelche Geräuſche gehört zu haben. Ich zog 
mir ſchnell Schuhe und Beinkleider an und ging hinaus, 
weil ich glaubte, daß Diebe in der Garage ſeien. Da 
aber in der Garage niemand zu ſehen war, ging ich in 
den Garten — und da ſah ich plötzlich hier oben Licht! 
Mir ahnte nichts Gutes und ich kam herauf, um zu jehen, 
was hier los war. .. Und richtig: gerade, als ich den 
Korridor betrat, ſah ich hinten in einem der Fremden⸗ 
zimmer einen fremden Mann verſchwinden; in der Hand 
hielt er eine kleine eiſerne Kaſſette; es war dieſelbe, in 
der Mr. Lexington morgens und abends ſeine Juwelen 
zu transportieren pflegt... Ich lief dem Manne nach 
und erreichte ihn gerade in dem Moment, als er im 
Fremdenzimmer aus dem Fenſter wollte. Wir kamen 
ſofort ins Handgemenge; aber er verfügte über unge⸗ 
heure Körperkräfte, und ſchließlich bekam ich einen Kinn⸗ 
haken, daß ſich ringsherum alles zu drehen anfing und 
ich taumelnd zu Boden ſank. 

Als ich wieder zu mir kam, war der Mann ver⸗ 
ſchwunden und ich ſelbſt an Händen und Füßen gefeſſelt. 
Irgendwo hörte ich Stimmen; ich glaubte, daß die 
Polizei da ſei, und wollte ſchreien; da erſt merkte ich, 
daß ich einen Knebel im Munde hatte. Doch gelang es 
mir nach und nach, die Feſſeln abzuſtreifen — endlich 
war ich frei und lief auf den Korridor; da ſtand der 
Halunke plötzlich wieder vor mir und boxte mich erneut 
zu Boden — —“ 

Kapitän Herald kratzte ſich die Glatze. „Teufel, dieſe 
Blamage! Wir haben Coolmann und laſſen ihn frei⸗ 
willig wieder laufen! ... Es ift zum Haarausraufen, 
Inſpektor!“ 

„Kommen Sie,“ ſagte Inſpektor Pearl ruhig, „wir 
müſſen das Haus nach den Juwelen durchſuchen! Denn 
ſoviel ſteht fejt, daß Coolman die eiſerne Kaſette nicht 
mitgenommen hat. Er muß ſie irgendwo im Hauſe ver⸗ 
ſteckt haben — —!“ 

1 * ; 

Nachdem es Coolman geglückt war, den die Villa 
umlagernden Polizeikordon zu durchbrechen, fuhr er wie 
ein Raſender durch die 14. Straße. 

Der am Union⸗Square auf einer Verkehrsinſel 
ſtehende Policeman ſah ihn kommen und hob angeſichts 
dieſes raſenden Tempos die Hand. 

Die Neuyorker Automobiliſten find derartig diſzipli⸗ 
niert, daß ſie ſich eher die Hand abhacken laſſen würden, 
als das Halteſignal eines Verkehrspoliziſten nicht zu 
beachten. 

Nicht ſo Coolman. Er vergrößerte womöglich noch die 
Geſchwindigkeit. Es kam ihm dabei ſehr zuſtatten, daß 
zu dieſer frühen Morgenſtunde der ſchwächſte Verkehr 
während des ganzen Tages herrſchte. 

Als der Policeman ſich von ſeiner maßloſen Ver⸗ 
blüffung erholt hatte, war das Auto bereits ſeinen 
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Blicken entſchwunden. Im Achtzigkilometertempo flog es 
über den Broadway. 

An der Kreuzung der 23. Straße ſah Coolman ſich 
um; knapp 300 Meter hinter ihm blitzten die Schein⸗ 
werfer der beiden Polizeiautos durch das Morgen⸗ 
grauen. Coolman war nicht länger im Zweifel, ſeine 
Verfolger hatten ſtärkere Maſchinen; mit jeder Sekunde 
verringerte ſich der Zwiſchenraum. Aber er verlor des⸗ 
wegen nicht einen Augenblick die Ruhe; er lächelte ſogar 
ein wenig ſpöttiſch . Am Madiſon⸗Square gab er 
Vollgas und bog in die 5. Avenue ein. Aber ſchon nach 
100 Metern verlangſamte er das Tempo und kletterte 
auf das Trittbrett. Und in demſelben Augenblick, als 
er mit der linken Hand wieder Vollgas gab, ſprang er 
aus dem fahrenden Auto auf die Straße. 

Führerlos ſchoß das Auto davon. 

Coolman befand ſich gerade dem Gebäude des Calumet⸗ 
Club gegenüber. Und während er ſchnell ſchräg über den 
Damm ſchritt, löſte ſich aus der Reihe der hier warten⸗ 
den Autos eine Droſchke und kam auf ihn zu. 

Noch während des Fahrens ſprang Coolman auf und 
im nächſten Augenblick hatte er durch eine ſchwarze 
Hornbrille und einen tief ins Geſicht gezogenen Schlapp⸗ 
hut ſein Ausſehen vollkommen verändert. 

Der Chauffeur, der denſelben Weg, den Coolman 
eben gekommen war, wieder zurückfuhr, machte eine 
halbe Wendung gegen ſeinen Fahrgaſt. 

„Nun Cool“, fragte er raſch, „du kommſt mit leeren 
Händen?“ . 

Coolman fluchte. „Ja, die Sache war all right und 
ich wollte gerade gehen, als mir Inſpektor Pearl mit 
den Beamten vom IV. Diſtrikt auf den Leib rückte 
Aber die Sore iſt gut verſteckt — finden werden ſie 
nichts . .. Uebrigens find mir die Jungens vom 
IV. Diſtrikt dicht auf den Ferſen ... Sieh — da drüben 
kommen fie — — !“ 

Coolman deutete mit den Augen auf die beiden 
vorüberknatternden Polizeiautos. 

In dieſem Moment gab es an der Ecke der 32. Straße 
einen ungeheuren Krach. Das führerloſe Auto war mit 
einem Laſtwagen zuſammengeſtoßen. Der letztere kippte 
um, während das von Coolman verlaſſene Auto voll⸗ 
ſtändig in Trümmer ging und zu brennen anfing. 

Coolman drehte ſich um und ſah durch das Morgen⸗ 
grauen den Feuerſchein leuchten. Er ſtieß den Chauffeur 
an: „Du Bill, hoffentlich fangen ſie an, unter den Trümmern 
nach mir zu ſuchen — —“ Er lachte. 


„Schade um den ſchönen Wagen“, meinte der Chauffeur. 


„Warum? — Der Alte braucht doch jetzt 
keinen mehr!“ 

„So Haft du ihn — —?“ Der Chauffeur 
ſah Coolman fragend an und machte mit 
dem ausgeſtreckten Zeigefinger eine horizon⸗ 
tale Bewegung vor ſeinem Halſe. 

Coolman zuckte gleichmütig die Achſeln. 
„Was ſollte ich machen, Bill. . der Alte 
war ſo leichtſinnig, auf mich zu ſchießen, und 
da — — ! Iſt übrigens gut fo — ich hab 
eine fabelhafte Idee bekommen ... Auker- 
dem, weißt du, der Alte war mindeſtens 
60 Jahre alt — —“ 

„Na Cool, dann wäre er ja ſowieſo bald 
geſtorben!“ Der Chauffeur grinſte; aber er 
ſchaltete einen ſchnelleren Gang ein. 

x 


Wenn Coolman glaubte, er wäre beim 
Wechſeln des Autos nicht beobachtet worden, 
ſo irrte er ſich. 

Seit zwei Stunden ſtand der Detektiv⸗ 
Inſpektor Dupont in der 5. Avenue im 
Schatten einer mächtigen Plantane; er be⸗ 
obachtete die Leute, die im Calumet⸗Club 
aus und ein gingen. Dupont hoffte hier den 
„ſchönen Charlie“ abzufaſſen, einen lange 
geſuchten Taſchendieb, der in der letzten Zeit 

des öfteren im Calumet⸗Club geſehen worden 
war. 

So bemerkte der Detektiv Coolmans Trick; 
und er überlegte gerade, was es mit dieſem 
Manne für eine Bewandtnis habe, und ob 
er ihm folgen ſolle, als er die beiden Polizei⸗ 
autos herankommen ſah. Es gelang ihm, ſich 
bemerkbar zu machen und den letzten Wagen 
anzuhalten. Und als Dupont hörte, daß der 
Mann, den er geſehen hatte, Coolman ge⸗ 
weſen ſei, verzichtete er für heute auf den 
„ſchönen Charlie“ und machte ſich mit den 
Leuten vom IV. Diſtrikt augenblicklich an 
Coolmans Verfolgung. 

Am Union⸗Square zeigte Coolman ſeinem 
Begleiter voll heimlicher Schadenfreude 
den Policeman, deſſen Halteſignal er vor⸗ 
hin überfahren hatte. Coolman machte 

dabei eine halbe Wendung nach hinten und entdeckte 
plötzlich das verfolgende Polizeiauto. 

„Damned! Bill, die Jungens ſind ſchon wieder hinter 
uns her! Sie haben mich erkannt!“ 

Bill fluchte. Er ſchaltete den letzten Gang ein und 
gab Vollgas. 

„Was machen wir nun, Cool?“ 

Eine Sekunde überlegte Coolman, während er nach 
ſeinem Revolver taſtete und die Entfernung bis zu den 
Verfolgern abſchätzte. ; 

„Wo ijt Elliot?“ fragte er dann raſch. 

„Er wartet am Waſhington⸗Square — —“ 

„Schnell hin, Bill! Wir müſſen noch mal verſuchen, 
die Jungens zu bluffen!“ ; 

Gleich darauf machte Coolman noch einmal dasſelbe 
Experiment: Am Waſhington⸗Square ſprang er aus 
dem fahrenden Auto ... war mit einem Satz in einer 
ihm entgegenkommenden Droſchke und raſte denſelben 
Weg wieder zurück. 

Als ſeine Verfolger an ihm vorbeiſchoſſen, hatte er 
ſich bereits einen ſchwarzen Vollbart umgehängt und 
den Schlapphut mit einer Reiſemütze vertauſcht. 

Aber es war jetzt heller geworden und die Beamten 
hatten den Trick bemerkt. Noch zwanzig Meter rutſchte 
das ſchleudernde Polizeiauto mit angezogenen Bremſen 
vorwärts — dann wendeten ſie und machten ſich erneut 
an die Verfolgung. 

Coolman ſah es und ſtellte feſt, daß er kaum einen 
Vorſprung von 200 Metern gewonnen hatte. Jetzt 
wurde die Lage kritiſch. 

„Elliot!“ ſchrie er dicht am Ohr des Chauffeurs durch 
das Knattern des Motors, „jetzt bleibt keine Wahl mehr, 
ſchnell in die Bowery ... ich muß verſuchen, den Klub 
zu erreichen!“ 

Elliot ſagte nichts. Er nickte nur ſtumm und biß die 
Zähne aufeinander. Wie ein Wahnſinniger fuhr er 
durch die belebter werdenden Straßen 

Zwei Minuten dauerte dieſe Fahrt auf Tod und 
Leben. Da bog Elliot in die Bowery ein. Die Ver⸗ 
folger waren indeſſen nicht zurückgeblieben, aber ſie 
hatten auch nicht an Terrain gewonnen. 

An der Ecke der Grand Street zog Elliot plötzlich mit 
aller Kraft die Bremſen an. Aber es war ſchon zu ſpät. 
Das Auto prallte mit voller Wucht gegen einen ſchwer⸗ 
beladenen Kohlenwagen. ; 

Elliot flog auf die Straße, wo er mit gebrochenem 
Genick liegen blieb. ; i 

Coolman wurde zwar auch herausgeſchleudert, aber 


er hatte das Unglück kommen ſehen und ſich an das 
Verdeck geklammert; dadurch wurde der Sturz abge⸗ 
ſchwächt. 

Einen Moment blieb er betäubt auf dem Aſphalt 
liegen. Doch das heranknatternde Polizeiauto weckte 
ſeine Energie und riß ihn wieder hoch. In ſeinem 
ſchmerzenden Hirn überſtürzten ſich die Gedanken. Bis 
zum Klubgebäude waren noch 100 Schritt; er mußte das 
Haus zu erreichen ſuchen — dann war er gerettet! 

In großen Sätzen rannte er ſchräg über die Straße. 
Aber fih umblickend, jah er ein, daß es eine Unmöglich⸗ 
keit war, das Klubhaus zu erreichen. Denn die Hoff⸗ 
nung, daß ſeine Verfolger ihn zwiſchen den Trümmern 
des Autos ſuchen würden, erwies ſich als trügeriſch — 
fie hatten ihn bereits entdeckt. .. Wie der Blitz fegte 
das Auto heran ... die Bremſen knirſchten 

„Zk — zt — zt!“ pfiffen ihm einige Kugeln um den 
Kopf und klatſchten gegen die Hauswand. 

Mit einem gewaltigen Satz war Coolman in dem 
nächſten Haustor verſchwunden und raſte die Treppen 
hinauf. Es war ein ſechsſtöckiges Bürohaus, in deſſen 
unteren Etagen ſich Läden und Lagerräume befanden. 
Ganz oben war ein Dachreſtaurant, das aber zu dieſer 
frühen Morgenſtunde noch keine Gäſte aufwies, denn 
die erſten Arbeiter und Büroangeſtellten kamen erſt 
gegen 6 Uhr. 

Coolman wand ſich ſchnell und geſchickt zwiſchen den 
Tiſchen und Stühlen hindurch und blieb einen Augen⸗ 
blick lauſchend und atemſchöpfend an dem ſchmiede⸗ 
eiſernen Gitter ſtehen, welches das Dach ringsum ein⸗ 
faßte. Dann ſchwang er ſich hinüber und hing gleich 
darauf freiſchwebend in der Luft. Er hatte ſich mit den 
Händen an der Dachrinne angeklammert. Unter ihm 
gähnte zwei Meter breit und ſechs Stockwerke tief der 
Abgrund. 

Zwei, drei Sekunden lang hing er ſo in ſchwindelnder 
Höhe, mit den Augen die Entfernung zu dem tiefer ge⸗ 
legenen Dach des Nebenhauſes abſchätzend. Dann ver⸗ 
ſetzte er ſeinen Körper in eine pendelnde Bewegung — 
und als er genügend Schwung hatte, ließ er ſich fallen. 

Fünf Meter tiefer landete er hart auf der Dachkante 
des Nebenhauſes. Er ſtolperte, und nur das blitzſchnelle 
Erfaſſen der Dachrinne bewahrte ihn vor dem raſenden 
Sturz in die Tiefe. 

Doch Coolman war nicht der Mann, der ſich auf 
ſentimentale Betrachtungen einließ; er lief wie ein Geil- 
tänzer auf dem Dachfirſt entlang, bis er den Blitzableiter 
erreicht hatte, an dem er eilig herabzuklettern begann. 

In dieſem Augenblick erſchien Inſpektor Dupont in 
Begleitung eines Poliziſten in dem Dachreſtaurant. 

Aber als ſie Coolman endlich entdeckten, war dieſer 
an dem Blitzableiter bereits bis zum zweiten Stock herab⸗ 
geklettert, wo er in einem offenſtehenden Fenſter ver⸗ 
ſchwand. 

Die Beamten ſandten ihm einige Kugeln nach, die 
aber in der Morgendämmerung ihr Ziel verfehlten. 

Dupont ließ den Poliziſten auf dem Dach als Wache 
zurück und gab ihm den Befehl, ſofort zu ſchießen, wenn 
Coolman ſich noch einmal zeigen ſollte. So ſchnell er 
konnte, eilte er dann die Treppen wieder herunter. 

Zwei Minuten ſpäter ſtand er in Begleitung von 
zwei ſchwerbewaffneten Sergeanten im zweiten Stockwerk 
des Nebenhauſes. Hier prunkte ein geſchliffenes Glas⸗ 
ſchild mit goldenen Buchſtaben: 

The Bowery Club. 

Dupont zog die Klingel. 

Ein rieſiger breitſchultriger Neger öffnete. Und als 
er die drei Männer erblickte, die jeder in der Hand einen 
Revolver hielten, fragte er mürriſch: 

„What do vou want?“ 

„Polizei!“ antwortete Dupont, indem er ſeine Er⸗ 
kennungsmarke zeigte. 

Der Neger rollte die Augen und grinſte: „What is 
that to me?“ i 

„Halten Sie uns nicht auf!“ ſagte Dupont barſch. 
„Wir verfolgen einen Schwerverbrecher, der ſich hierher 
geflüchtet hat! Wir müſſen ſofort ſämtliche Räume 
durchſuchen!“ 

Achſelzuckend trat der Neger einen Schritt zurück und 
ließ die Beamten eintreten. 

Dupont entſicherte ſeinen Revolver. „Wenn Ihnen 
Ihr Leben lieb iſt, dann bleiben Sie hier an der Tür 
ſtehen und rühren ſich nicht! ... Northman, Sie über- 
wachen den Schwarzen und ſorgen dafür, daß ohne meine 
Einwilligung hier niemand hinauskommt!“ 

Aber der Neger ließ ſich durchaus nicht einſchüchtern. 
Er reckte ſeine zwei Meter hohe Geſtalt und ſagte mit 
breitem Grinſen: 

„Oh Maſter — Ihr very voll nehmen das Mund. 
Wenn ich will, ich zerbrechen euch alle drei. Ich nicht 
Furcht haben vor Schießeiſen — no! Aber trotzdem ich 
hier ſtehen bleiben — nicht weil ihr wollt — no 
nur weil mir viel Spaß machen die Geſchichte — yes!“ 


Er drehte fih um und zeigte den Beamten einen jehr 
breiten reſpekteinflößenden Rücken. Und während er die 
Melodie eines Niggerliedes vor ſich hinſummte, zündete 
er ſich gleichmütig eine Zigarette an. 

Dupont ging durch den Korridor und ſtellte mit 
einem flüchtigen Blick in die Garderobe feſt, daß dort 
drei Paletots und ebenſoviel Hüte hingen. 

Hinter einer Tür hörte er Stimmen. Er ſtieß ſie auf 
und hob den Revolver: 

Dupont trat einen Schritt vor; er blickte in einen 
kleinen Saal; rings an den Wänden ſtanden Klubſeſſel 
mit kleinen Tiſchchen davor. Anweſend waren nur drei 
Herren. Coolman war nicht darunter. Sie ſaßen in 
Klubſeſſeln vor dem Kamin. Zwiſchen ihnen ſtand ein 
Tiſch, auf dem jeder ein Glas ſtehen hatte, mit einem 
Getränk, das durchaus nicht wie Sodawaſſer ausſah. Im 
übrigen nahmen die Herren von Dupont keinerlei Notiz 
— ja, ſie blickten ſich nicht einmal nach dem Eindring⸗ 
ling um. Schweigend rauchten ſie ihre Zigarren. 

„Hände hoch, Gentlemen!“ rief Dupont noch einmal 
mit erhöhter Stimme. 

Aber keiner der Herren rührte ſich. Man hätte faſt 
glauben können, Wachspuppen vor ſich zu haben, wenn 
nicht hin und wieder einer von ihnen ſeine Zigarre zum 
Munde geführt und eine Rauchwolke ausgeſtoßen hätte. 

Verblüfft und ein wenig unſchlüſſig gab Dupont dem 
ihn begleitenden Sergeanten einen Wink, auf der Hut 
zu ſein. And während er die Gruppe ſcharf im Auge 
behielt, begann er noch einmal: 

„Gentlemen — — !“ 

„Junger Mann“, unterbrach ihn da einer der Herren, 
indem er eine halbe Wendung gegen den Detektiv 
machte, „ſeien Sie friedlich! Warum ſollen wir die 
Hände hochheben? — Warum? frag ich ... Ich finde 
das ein bißchen blöd ... und eine Anſtrengung ift es 
außerdem ... Warum aljo? Soll das ein neues Gez 
ſellſchaftsſpiel ſein? — Da, ſetzen Sie ſich her, und er⸗ 
zählen Sie uns einen Witz .. iſt hier ohnehin heute 
langweilig genug!“ 

„Verdammt langweilig!“ beſtätigte der zweite Herr. 

„Zum Sterben langweilig!“ echote der dritte. 

Aber Dupont ließ ſich nicht beirren. 

„Meine Herren“, ſagte er ſtreng, „Sie verkennen die 
Sachlage durchaus! Ich bin der Inſpektor Dupont von 
der Neuyorker Geheimpolizei und muß hier augenblicklich 
eine Hausſuchung vornehmen!“ 

„Sehr intereſſant! Warum?“ 

„Weil vor drei Minuten ein Schwerverbrecher hier⸗ 
her geflüchtet iſt! Und zwar war es niemand anders, 
als der berüchtigte Coolman!“ 

Einen Moment ſahen die drei Herren ſich überraſcht 
an. Dann brachen ſie wie auf Kommando in ein ſchallen⸗ 
des Gelächter aus. 

„Habt ihr es gehört: Coolman hat er geſagt, haha!“ 

„Haha! Coolman — hier bei uns im Klub! Sehr 
gut! Kapitaler Witz — haha!“ 

„Ja, ich hab es ihm gleich angeſehen, daß der Junge 
Humor hat — —“ 

Und die drei lachten erneut. Lange und anhaltend. 

„Meine Herren, Ihre Fröhlichkeit iſt durchaus un⸗ 
angebracht!“ ſagte Dupont barſch. „Sie wiſſen ganz 
genau, daß Coolman allein in dieſem letzten Monat 
einen Mord und vier ſchwere Einbrüche begangen hat; 
heute hat er einen neuen Einbruch verübt und wiederum 
einen Menſchen ermordet! Dieſe Schandtaten dürften 
genügen, um Ihre unangebrachte Fröhlichkeit einzudäm⸗ 
men und Ihren Widerſtand aufzugeben, oder ... ich 
müßte annehmen, daß Sie — gelinde geſagt — Cool⸗ 
mans dunklen Machenſchaften Vorſchub leiſten und — “ 

„Nanu?“ machte der Herr, der zuerſt das Wort er⸗ 
griffen hatte, verwundert, „wer ſpricht denn von Wider⸗ 
ſtand? ... Holla! Widerſtand — Machenſchaften — 
Vorſchub hat er geſagt — habt ihr gehört?... Sehr 
gut — haha! Suchen Sie nur, junger Mann .. ſuchen 
Sie, ſoviel Sie können .. ſtellen Sie meinetwegen das 
ganze Haus auf den Kopf — — !“ 

„ . . Und wenn Sie ihn gefunden haben, den Cool- 
man“, fiel der zweite ein, „dann zeigen Sie ihn uns, 
pleaſe! — — Teufel, das mit dem Coolman hier im 
Klub ift ein famoſer Witz, was?“ i 

Und die drei lachten erneut, daß die Wände dröhnten. 

Dupont zuckte wütend die Achſeln und befahl dem 
Sergeanten, an der Tür ſtehen zu bleiben und die drei 
keinen Moment aus den Augen zu laſſen. 


Dann begab er ſich mit ſchußbereitem Revolver an 
die Durchſuchung der übrigen Räumlichkeiten. 

Nebenan lag das Spielzimmer. Es war leer. Von 
dort führte eine Verbindungstür in die Bibliothek. Hier 
war Coolman eingeſtiegen; das Fenſter ſtand noch auf. 
Aber von Coolman ſelbſt war nicht die geringſte Spur 
zu ſehen, ebenſowenig in der Toilette wie in der Küche. 
Und damit waren ſämtliche Räumlichkeiten der zweiten 
Etage erſchöpft. 


Fluchend ging der Inſpektor in die Bibliothek zurück. 
Er unterſuchte die Bücherregale und klopfte die Wände 
und den Fußboden ab. Und nach fünf Minuten erfolg⸗ 
loſen Bemühens mußte er endlich einſehen, daß Coolman 
wieder einmal entwiſcht war! 

Wie? — war ein ungelöſtes Rätſel. 

* 


Im Polizei⸗ Hauptquartier traf Inſpektor Dupont mit 
ſeinem Kollegen Pearl zuſammen. ; 

„Es ijt klar“, jagte der letztere, nachdem er Duponts 
Bericht angehört hatte, „daß die Mitglieder des Bowery 
Klub mit Coolman in Verbindung ſtehen! Sie haben 
ihm irgendwie zur Flucht verholfen .. Wir werden 
dieſen Burſchen etwas genauer auf die Finger ſehen 
müſſen ... Was find das überhaupt für Leute?“ 

Dupont holte ſein Notizbuch hervor. „John Wooldith 
heißt der eine; er iſt Inhaber der Terraingeſellſchaft 
Wooldith und Co.; der zweite, ein gewiſſer Brenty, iſt 
ſein Sozius, während der dritte behauptet, ein geborener 
Engländer zu ſein und George Knight zu heißen; einen 
Beruf hat er nicht, ſondern er lebt von den Zinſen ſeines 
Vermögens, das ihm fein Vater hinterlaſſen hat 
Und ich muß hinzufügen, daß mir gerade dieſer letzte 
Burſche ſehr bekannt vorkommt! Allerdings kann ich 
mich nicht darauf beſinnen, wo er mir über den Weg ge⸗ 
laufen iſt.“ 

„Biſt du deffen ganz ſicher, Dupont?“ 

„Vollkommen! Weißt du, der Engländer hat eines 
jener Geſichter, das man nicht wieder vergißt, wenn man 
es einmal geſehen hat!“ 

Inſpektor Pearl verſank in Nachdenken. 

„Es iſt kein Zweifel möglich“, ſagte er nach einer 
Weile, „die Leute ſtehen mit Coolman in Verbindung. 
Der Fall liegt doch ganz klar: Coolman klettert durch 
ein zufällig' offenſtehendes Fenſter in den Bibliothek⸗ 
ſaal des Klubs. Drei Minuten ſpäter befindet er ſich 
nicht mehr dort. Es gibt nur die beiden Möglichkeiten: 
entweder hat Coolman die Bibliothek wieder durch das 
Fenſter oder durch die Tür verlaſſen. Durch das Fenſter 
konnte er nicht, dann hätten ihn unſere Leute ſehen 
müſſen; aljo benutzte er die Tür, die zunächſt durch den 
Spielſaal und dann durch das Geſellſchaftszimmer führte. 
Hier aber ſaßen die 
drei Klubmitglieder, 
an denen er vorbei 
mußte — ergo haben 
fie ihn auch geſehen —“ 

„Ja, alles gut und 
ſchön,“ ſagte Dupont. 
„Dasſelbe habe ich mir 
auch ſchon geſagt. Aber 
die Frage, wie 
Coolman verſchwinden 
konnte, iſt deshalb nach 
wie vor ungeklärt 
Denn das Haus war 
doch von unſeren Leu⸗ 
ten umſtellt.“ 

„Hm, das plötzliche 


Verſchwinden Cool⸗ 
mans iſt genau ſo 
myſteriöbs, wie das 


Verſchwinden der ge⸗ 
raubten Juwelen. Ich 
habe inzwiſchen feſt⸗ 
geſtellt, daß ſich in 
der eiſernen Kaſſette 
8000 Dollar bares Geld 
und einige Schecks be⸗ 
fanden, ferner vier 
Perlenketten und 23 
verſchiedene Schmuck⸗ 
gegenſtände. Selbſt 
wenn Coolman die 
Kaſſette erbrochen 
hätte, wäre die Unter⸗ 
bringung all dieſer 
Sachen in den Taſchen 
ſeines Anzuges un⸗ 
möglich geweſen; auker- 
dem hätten wir die 
Kaſſette finden müſſen. 
Wir haben das ganze 
Haus vergebens durch⸗ 
ſucht. Das alles iſt 
um ſo unerklärlicher, 
als ſeit dem tele⸗ 
phoniſchen Hilferuf 
Lexingtons und unſerer 
Ankunft noch nicht fünf 
Minuten verſtrichen 
waren und Coolman 


inzwiſchen vollkommen damit beſchäftigt war, erſt den 
Diener und dann den Chauffeur zu überwältigen. 

Auch in Lexingtons Garten ſuchen unſere Leute nach 
der Kaſſette, aber bis zur Stunde iſt noch nichts ge⸗ 
funden worden ... und ſie werden auch nichts finden!“ 

Pearl bot ſeinem Kollegen eine Zigarre an und be⸗ 
diente ſich ſelbſt. Dann verſanken beide in Nachdenken. — 


* 


Der ermordete Lexington hatte einen Neffen, der in 
Philadelphia ſtudierte. Schon als Zehnjähriger hatte 
der kleine Henry ſeine Eltern durch einen Automobil⸗ 
unfall verloren. Lexington nahm ſich des verwaiſten 
Knaben an und ließ ihn erziehen. Und obwohl ſich Onkel 
und Neffe ſehr ſelten ſahen, ſo hingen ſie dennoch in 
inniger Liebe aneinander. 

Stets war es der Traum des alten Lexington ge⸗ 
weſen, daß das Juwelengeſchäft am Broadway, welches 
bereits von ſeinem Großvater gegründet worden war, 
einmal in die Hände ſeines Neffen übergehen würde. 
And der Alte hatte ſich im Laufe der Zeit ſo ſehr mit 
dieſem Gedanken vertraut gemacht, daß ihn faſt der 
Schlag traf, als Henry ihm nach Abſolvierung des Gym⸗ 
nafiums plötzlich erklärte, Medizin ſtudieren zu wollen. 
Der Alte verſuchte es ihm auszureden. Aber mit dem 
Eigenſinn der Jugend beſtand Henry auf ſeinem einmal 
gefaßten Entſchluß. Reſigniert gab der Alte ſchließlich 
ſeine Einwilligung, aber insgeheim gab er die Hoffnung 
nicht auf. 

Das war vor drei Jahren geweſen. Da Henry die 
Univerſität in Philadelphia bezogen hatte, ſah Lexington 
ſeinen Neffen nur noch in den Ferien. Im Vorjahre 
waren ſie zuſammen in dem Seebad Miami geweſen. 
Und Henry zählte bereits ungeduldig die Reihe von 
Tagen, die ihn noch von den diesjährigen Ferien trennte 
— für die Onkel Lexington und er die gleiche Reiſe wie 
im Vorjahre geplant hatten — als ihm eines Tages ein 
Telegramm in das Kolleg gebracht wurde. Es war von 
der Nauyorker Kriminalpolizei und hatte folgenden 
Wortlaut: 

„James Lexington verunglückt. Ihre ſofortige An⸗ 
weſenheit in Neuyork dringend erwünſcht. Benutzen 


(Fortſetzung auf der Humorſeite.) 


Liebreig. 


— 


Nuſſiſches Hotelzimmer. 
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Motquartier im Jnduſtriegebiet 
non Stalingrad. 


Typen der Straße. 


Skizzen aus Moskau 


Moskau, die Millionenſtadt, ift eigentlich nur ein großes Dorf. Taufende pue und braunroter Holzhäuſer glie- 
dern ſich in den rieſigen Vorſtädten um ein verhältnismäßig kleines Zentrum. traßen und Plätze des Zentrums bis 
weit in die Peripherie ſind voll Menſchen. Man hat den Eindruck, als wäre ganz Moskau ſtändig unterwegs. Die 
Straßenbahnen ſind überfüllt und ſie hängen an Trittbrettern und Fenſtern wie die Bienen. 

Die Kleidung der Paſſanten iſt ebenſo bunt wie zwanglos. Ein altes Ballkleid aus beſſeren Tagen wird ohne Be⸗ 
1 der Straße getragen und erregt kein Aufſehen. Jeder nimmt, was er hat, und die gemeinſame Not entſchul⸗ 
igt alles. 5 

Ein beſonderer Anziehungspunkt für die Paſſanten auf der Twerſkaja p die neuen kommerziellen Läden und das 

roße Kaufhaus des Torgſin. Hier ſind im Schaufenſter all die begehrten Artikel aufgeſtapelt, die der gewöhnliche Sterb⸗ 
iche nur rationiert auf Marken, meiſt aber gar nicht, erhält. m Eingang ſteht unauffällig der Portier, der dem 
Genoſſen bedeutet, daß er hier mit ſeinem Gelde nichts kaufen kann. Nur dem Ausländer, gegen Valuta, ſind die Herr⸗ 
lichkeiten zugänglich. In den neu errichteten kommerziellen Läden, die, auch dem Staate gehörig, eine Art ſtaatlicher 
Freihandelsſtellen darſtellen, kann der Ruſſe kaufen — jedoch bezahlt er hier fünf⸗ bis zehnfache Preiſe. 

So ein mehrſtündiger Spaziergang in der Stadt e a ſchon eine kleine Verpflegungsausrüſtung. Es wäre 
naiv, zu puba, man könne unterwegs ſich etwas kaufen oder ein Reſtaurant beſuchen. Jeder Nuſſe ift einem be⸗ 
ſtimmten Verpflegungskreis zugeteilt. Sein Eſſen erhält er nur in ſeinem Reſtaurant, in ſeinem Magazin. Nur die 
Zugeteilten können dort eſſen oder kaufen. Einige Stalowajas, ſogenannte Speiſehallen, ſind in der Stadt verteilt, die 
an jedermann etwas Tee und Brot abgeben, Man muß ſie aber wiſſen, um ſie zu finden. Der Aus⸗ 
länder bleibt lieber in der Nähe der für ihn errichteten Reſtaurants im Zentrum, wo er für ſein 
Geld einigermaßen mit der gewohnten Verpflegung verſorgt wird. 

Soweit nicht die ehemaligen privaten Läden ſtaatliche Magazine mit irgendeiner nicht erhalt⸗ 
baren Ware geworden find, ſtehen fie noch immer leer oder man hat Lagerhallen daraus gemacht. 
Manchmal begegnet man auch der rätſelhaften Aufſchrift „SACS“ auf den weiß getünchten Fenſter⸗ 
ſcheiben der Auslage. Hier iſt dann eine Filiale des ſtaatlichen Standesamtes, die vielfach in ſol⸗ 
chen ehemaligen Läden untergebracht find. 5 

Wenn heute ein Iwan und eine Dunja ſich pren fo ift das nicht mehr der bedeutungsvolle 
Lebensabſchnitt von ehedem. Kein Pope wird bemüht, und es folgen ſich nicht mehr drei Tage 
lang die 8 Man geht in der Freizeit zuſammen zum nächſten SACS und läßt ſich ein- 
tragen. as iſt in einer inute geſchehen. Vielleicht hätte der Iwan auch eine andere 


geheiratet, aber es braucht keine große Üeberlegung, denn die Scheidung ift leicht: eine 
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Bor einem 
Schnapsladen in Moskau. 


Blondhaar bringt Chancen 


Das weiß jede Blondine und mit Recht ist sie auf ihr Blond- 
haar stolz. Wie peinlich für sie, in steter Furcht vor dem 
Nachdunkeln leben zu müssen. Sie weiß, wenn bräunes 
Haar mit der Zeit dunkler wird, ist das kein Unglück — aber 
die kleinste Veränderung bei blondem Haar heißt: Schön- 
heit verloren! er 


Deshalb bewahren so viele Blondinen die Wunderwirkung 
ihres Haares durch regelmäßige Pflege mit Elida Kamillo- 
flor, dem neuen Spezial-Shampoo für das @mpfindliche 
Blondhaar. Durch seine wirksamen Bestand! GEBETE 
dert Kamilloflor Shampoo das so häufige Nachdunke 

gibt stumpfem, farblosem Blondhaar seinen bestrickenden 7 
Glanz zurück. . 


Perfekta Zitronenbad - zum Nachspülen — festigt den goldenen 
Glanz, den Kamilloflor verleiht, und macht die Welle haltbar. 
Verwenden Sie deshalb nur Kamilloflor Shampoo mit Perfekta 
Zitronenbad! Der Erfolg wird Sie überraschen. 5 ; 


„ 


Moskau: Es gibt wieder Puppen 
Das weſtliche Ballkleid Moskan). 
findet als Straßenkoſtüm hier 
noch Verwendung. 


Poſtkarte genügt. Vielleicht hat auch dieſe Dunja eine Kammer für ſich und 
damit die Grundlage zu einer Heirat. Die Wohnungsnot iſt ſchrecklich, und oft 
iſt die „Wohnung“ des jungen Paares nur eine Ecke im elterlichen Zimmer. 
Wer auf ſeinem Moskauer Spaziergang Glück hat, der trifft auf einen 
Demonſtrationszug. Demonſtriert wird oft, beſonders an den revolutionären 
Feſttagen. Es iſt erſtaunlich, welche Menſchenmaſſen dann auf den Beinen ſind, 
welcher Prunk in Militär, in Muſik und im Fahnenſchmuck entfaltet wird. 
Oft begegnen einem auch Taufgeſellſchaften oder Leichenzüge. Die Taufe 
vollzieht ſich ohne beſondere Umſtände. ie Eltern verſammeln ſich mit den 
Parteigenoſſen im Klub, und das Kind erhält von der Gemeinſchaft ſeinen 
Namen. ſentlich geſeſtigter find die Formalitäten der Trauerfeierlichkeiten. 
Auch der Tod ſteht im Dienſte der Idee und der Propaganda. Iſt ein Partei⸗ 
mitglied geſtorben, ſo wird die Leiche meiſt im Klubhaus aufgebahrt. Nach den 
Anſprachen und Nachrufen Satt ein knallroter Leichenwagen mit rot behängten 
ferden den ebenſo roten Sarg ab. Ein Zug formiert ſich, voraus die rote 
ahne und eine Muſikkapelle, hinten nach die Trauergeſellſchaft. sung als 
rauerkleidung ift verpönt, und jeder erſcheint in der Straßenkleidung wie ſonſt. 
Der oft ſtundenlange Marſch zum Friedhof wird durch revolutionäre Lieder 
verkürzt. Iſt am nd dann der Sarg in die Erde gejenkt, find die roten 
Kränze und Schleifen verblichen, dann erklärt ein nüchterner Stein oder gar 
nur ein windſchiefer Eiſenſtab mit dem Sowjetſtern, daß hier inmitten der 
alten orthodoxen Holzkreuze der Anhänger einer neuen Lehre ſeinen 1 
gefunden hat. Dr. A. H. 
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Bettelnder Banernjunge 
in den Straßen Moskaus. 
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Ratten (Fortſetzung von Seite 7.) 
Sie Zug Nr. 678: ab Philadelphia 17 Uhr. Sie werden 
am Penſylvania⸗Bahnhof erwartet. Meldung beim 
Bahnhofs⸗Portier.“ 8 

Henry, den dieſes Telegramm begreiflicherweiſe in 
große Aufregung verſetzte, eilte ſofort nach Hauſe und 
packte ſeinen Koffer. Mit dem empfohlenen Zuge fuhr 
er nach Neuyork. Unterwegs erfuhr er bereits durch die 

Zeitungen von der Ermordung ſeines Onkels. 

* Ern 


Inſpektor Pearl hatte in den letzten beiden Tagen 
kaum Zeit zum Schlafen gefunden. An dieſem Morgen 
kam er ſchon wieder gegen 9 Uhr ins Polizei⸗Haupt⸗ 
quartier. Er war in ſehr ſchlechter Laune, denn die 
Zeitungen beſchäftigten ſich ſehr ausführlich mit dem 
neuen Verbrechen Coolmans und überall waren ſpitze 
Bemerkungen gegen die Polizei im allgemeinen und In⸗ 
ſpektor Pearl im beſonderen eingeſtreut. 

„Es iſt unbegreiflich“, ſchrieb der „New Pork Herald“, 
„daß ein ſolch alter und gewiegter Kriminaliſt wie In⸗ 
ſpektor Pearl auf einen derartig plumpen Schwindel 
Coolmans hereinfallen konnte! Die Beunruhigung des 
Publikums nimmt angeſichts dieſer neuen Gewalttat 
Coolmans mit jedem Tage zu; und es ijt begreiflich, daß 
der amerikaniſche Bürger allmählich ſein Vertrauen zu 
einer Polizei verlieren muß, über die ſich gewiegte Ver⸗ 
brecher bereits luſtig zu machen beginnen. Der freie 
amerikaniſche Staatsbürger hat ein unbedingtes Recht 
auf den Schutz ſeines Lebens und ſeines Eigentums, und 
wenn unſere jetzige Polizei dieſen Schutz nicht zu ge⸗ 
währleiſten vermag, ſo verlangen wir eine durchgreifende 
Reorganiſation — —“ ; 

So oder ähnlich ſchrieben auch die anderen Zeitungen. 
Doch nicht genug damit, kaum hatte Pearl das Haupt⸗ 
quartier betreten, als Rutgers in ſein Zimmer kam und 
meldete, daß der Chef den Inſpektor zu ſprechen wünſche. 

Dieſe Unterredung betraf den Fall Coolman und 
dauerte nur wenige Minuten; aber ſie war nicht dazu 
angetan, des Inſpektors ſchlechte Laune zu verbeſſern. 
Im Gegenteil. Doch Pearl tröſtete ſich mit dem Ge⸗ 
danken, daß Vorgeſetzte immer klüger als ihre Unter⸗ 
gebenen ſeien; dafür waren ſie eben Vorgeſetzte! Nach⸗ 
träglich war es leicht, zu ſagen, daß man es natürlich 
„lo und fo“ hätte machen müſſen! Nur fade, daß die 
Vorgeſetzten nicht vorher auch ſo klug waren und die An⸗ 
gelegenheit ſelbſt in die Hand nahmen. — 

Mißmutig ſtopfte Pearl ſich eine Pfeife. Einen 
Augenblick hatte er erwogen, die Mitglieder des Bowery⸗ 
Klub, die ohne Zweifel mit Coolman in Verbindung 
ſtanden, zu verhaften. Aber er verwarf dieſen Gedanken 
wieder, denn man konnte den Leuten nichts beweiſen; 
die verſchwundenen Juwelen kamen dadurch nicht wieder 
zum Vorſchein — und Coolman war nach wie vor auf 
freiem Fuß; ja, der Gauner würde dadurch nur gewarnt 
werden und womöglich noch vorſichtiger zu Werke gehen. 

Alle erdenklichen Maßregeln hatte Pearl ergriffen: 
Die Villa des Ermordeten wurde Tag und Nacht be⸗ 
wacht; und in den Bowery⸗Klub hätte keine Maus 
hinein⸗ bzw. herauskönnen, ohne daß dies von den über⸗ 
all aufgeſtellten Poliziſten in Zivil bemerkt worden 
wäre. An allen Mauern klebte Coolmans Steckbrief, 
und alle Zeitungen brachten eine genaue Beſchreibung 
von ihm, aber dieſe Beſchreibung enthielt keine beſonde⸗ 
ren Kennzeichen und paßte auf jeden fünfundzwanzigſten 
Mann in den Straßen Neuyorks. So war der Erfolg 
gleich null. f 

Zehn Minuten ſtarrte der Inſpektot unbeweglich vor 
ſich hin, mächtige Rauchwolken ausſtoßend; dann hatte 
er einen Entſchluß gefaßt. Er gab Rutgers einige An⸗ 
weiſungen und fuhr im Dienſtauto in die 14. Straße, 
wo er in dem Quartier des IV. Polizei⸗Diſtrikts mit 
Kapitän Herald zuſammentraf, der ihm ausführlich 
Bericht erſtattete. 

Dann begab ſich der Inſpektor zu Fuß nach Lexing⸗ 
tons Villa; Kapitän Herald beſtieg das Auto und fuhr 
zur Tammany Hall. 

Als Pearl die Diele der Villa betrat, kam Patrik 
ihm mit der Nachricht entgegen, daß Lexingtons Neffe 
gekommen ſei; er befinde ſich in der Bibliothek und 
möchte den Inſpektor gern ſprechen. 

Pearl war durch Herald bereits von der Ankunft 
des Neffen unterrichtet. Er ging ſofort zu ihm. 

Einen Augenblick blieb der Inſpektor auf der Schwelle 
ſtehen und ſah den jungen Mann forſchend an. Henry 
machte eher den Eindruck eines Sportmannes als eines 
Studenten; er war groß und ſchlank; in ſeinem ſonn⸗ 
verbrannten Geſicht ſtanden ein Paar graue, ſcharf⸗ 
beobachtende Augen; er hatte eine hohe Stirn, die von 
Intelligenz zeugte und ein vorſpringendes Kinn, das 
ſeinem Geſicht einen Zug von Energie verlieh, wie über⸗ 
haupt der ſtark ausgeprägte Unterkiefer und ein harter 
Zug um den Mund auf ſtarke Erwerbsinſtinkte ſchließen 
ließ. 


Der Detektiv war darüber ein wenig erſtaunt, denn 
nach der Schilderung des alten Lexingtons hatte er ſich 
deſſen Neffen als einen weltabgewandten Träumer vor- 
geſtellt. i are ET SE le 

Beim Eintritt des Inſpektors ſprang der junge Mann 
auf und nannte mit einer höflichen Verbeugung ſeinen 
Namen. 

Pearl ſagte ihm einige Worte des Beileids, die Henry 
ſchweigend aber mit einem dankenden Händedruck quit- 
tierte. Dann lud er den Inſpektor mit einer Handbewe⸗ 
gung zum Platznehmen ein und bot ihm zuvorkommend 
eine Zigarette an. 

Eine Weile beſchäftigten ſich die Herren mit ihren 
Zigarren; Henry ſtarrte finſter vor ſich hin und der In⸗ 
ſpektor war taktvoll genug, den jungen Mann in ſeinem 
Schmerz nicht mit mitleidigen Höflichkeitsphraſen zu 
quälen. Endlich brach Henry ſelbſt das Schweigen: 

„Herr Inſpektor, Sie werden kaum den wahnſinnigen 
Schmerz ermeſſen können, den ich bei der Nachricht von 
dem ſchurkiſchen Verbrechen, dem Onkel James zum 
Opfer fiel, verſpürte — jetzt noch zittert alles in mir 
nach! Und ich wünſche nichts ſehnlicher, als daß es Ihnen 
recht bald gelingen möge, des Mörders habhaft zu wer⸗ 
den. Ich weiß, Herr Inſpektor, wenn irgend jemand be⸗ 
fähigt ift, dieſen Wunſch zu erfüllen, jo find Sie es! 
Doch, doch!“ fügte er hinzu, als Pearl eine beſcheiden⸗ 
abwehrende Handbewegung machte; „aber was nützt das 
alles, Herr Inſpektor, das Geſchehene läßt ſich deswegen 
nicht ungeſchehen machen und der gute Onkel James — 
Ja, es iſt eigentlich traurig, aber ſo ſind wir modernen 
Großſtadtmenſchen: Gefühle haben nicht Platz in dem 
wahnſinnigen Tempo unſerer Zeit; heute verlieren wir 
unſer Liebſtes und bereits morgen fordert der unerbitt⸗ 
liche Daſeinskampf gebieteriſch feine Rechte von uns! 
Sie glauben nicht, Herr Inſpektor, wie ſchwer es mir 
fällt, nun plötzlich mein Studium und alles, was mir in 
Philadelphia liebgeworden iſt, aufzugeben und mich hier 
in die Geſchäfte meines Onkels zu ſtürzen . eine 
Sache, die meinem ganzen Weſen vollſtändig widerſtrebt. 
Aber was ſoll man machen — Pflicht iſt Pflicht!“ 

Dieſe Worte verſetzten den Detektiv in einen Zuſtand 
hochgradiger Erregung — in einen Zuſtand ähnlich dem, 
der viele Jäger kurz vor dem Abſchuß eines Hirſches 
erfaßt und den man gemeinhin mit „Hirſchfieber“ be⸗ 
zeichnet. Doch Pearl war viel zu lange im Dienſte der 
Polizei und beherrſchte ſich viel zu ſehr, als daß er dieſe 
Erregung nach außen hin auch nur mit einem Wimper⸗ 
zucken gezeigt hätte. Er holte nur einmal tief Atem und 
ſagte dann vollkommen ruhig, beinahe gleichgültig: 

„Ja . . das wird ſich ja nun wohl kaum umgehen 
laſſen ... Uebrigens — kennen Sie bereits das Teſta⸗ 
ment Ihres Herrn Onkels?“ 

„Ja! — Hm, das heißt, eigentlich nicht direkt; ich 
kenne zwar den Inhalt des Teſtamentes nicht, weiß auch 
nicht, ob ein ſolches überhaupt exiſtiert; aber Onkel 
James ſprach öfter zu mir davon. Er ſagte dann immer, 
daß ich der einzige Verwandte von ihm wäre und er 
keinen ſehnlicheren Wunſch habe, als daß ich einſt nach ſeinem 
Tode das Geſchäft am Broadway übernehmen würde...“ 

Inſpektor Pearl beſaß die ſeltene Gabe, ein ange⸗ 
regtes Geſpräch zu führen und gleichzeitig einen anderen, 
dem Geſprächsthema völlig entfernt liegenden Gedanken⸗ 
gang zu Ende zu ſpinnen. Das tat er jetzt. Nach 
zehn Minuten erhob er ſich. 

„Sie werden mich jetzt entſchuldigen, Mr. Lexington. 
Ich möchte drüben im Arbeitszimmer noch einige Nach⸗ 
forſchungen anſtellen ...“ 

Henry erhob ſich gleichfalls. „Herr Inſpektor, ich bin 
gerade im Begriff zu frühſtücken; es wäre mir ein außer⸗ 
ordentliches Vergnügen, wenn Sie mir die Ehre erweiſen 
würden, mein Gaſt zu ſein — —“ 

Der Detektiv entſchuldigte ſich. Er wäre gewöhnt, 
erſt gegen 11 Uhr zu lunchen — leider geſtatte ihm ein 
Magenleiden kein Abweichen von dieſer Regel — — 

In dieſem Augenblick meldete der Diener, daß 
im Speiſezimmer ſerviert ſei. Henry folgte dem voran⸗ 
gegangenen Inſpektor in den Korridor und begab ſich 
ins Speiſezimmer, während Pearl die Tür zu Lexing⸗ 
tons Arbeitszimmer auſſchloß. Aber er ging nicht hin⸗ 
ein. Eine Weile blieb er lauſchend auf der Schwelle 
ſtehen; dann machte er die Tür leiſe wieder zu und ging 
unhörbar hinüber in die Bibliothek, wo Patrik mit 
Staubwiſchen beſchäftigt war. i 

„Ich glaube, ich ließ meine Zigarre — — ja richtig, 
da liegt ſie ja noch!“ Der Detektiv lächelte. „Ich fange 
an, vergeßlich zu werden, Patrik — man wird alt — —“ 

„Oh — Sie ſehen aber noch ſehr jung aus, Herr In⸗ 
ſpektor!“ beeilte Patrit ſich zu verſichern. „Ich hingegen 
fühle mich ſeit der Ermordung des gnädigen Herrn um 
zwanzig Jahre gealtert!“ 

„Wie lange ſind Sie eigentlich hier im Hauſe, 
Patrik?“ : 

„Seit 15 Jahren, Herr Inſpektor!“ 


Wenn der Schlangenbe/chwörer kurzfichtig ift. 


— Nanu, warum tanzt fie denn heute nicht? 
Zeichnung von Gerd. 


Deim Arzt. 


„Wiſſen Sie denn nicht, daß meine Sprechſtunde um 
4 Uhr beendet iſt?“ 

„Jawohl, Herr Doktor ... aber der Hund wußte 
es nicht, er biß mich erſt um halb fünf!“ 


* 


„Du biſt jetzt immer in ſo blendender Stimmung, 
Margot! Du haſt wohl eine reiche Erbſchaft ergattert!“ 
„Nein, meine Liebe, noch was Beſſeres: einen 
reichen Erben!“ 
* 


„Schließen Sie doch eine Verſicherung bei unſerer 
Geſellſchaft ab! Sie bekommen 5000 Mark, wenn Sie 
einen Arm brechen, 10 000 Mark, wenn Sie ein Bein 
verlieren, und wenn Sie das Glück haben, den Hals 
zu brechen, bekommen Sie ſogar 50 000 Mark.“ 


Zwei, drei Sekunden lang ſah Pearl dem Diener in 
die Augen; dann machte er plötzlich einen Schritt vor⸗ 
wärts und drückte ihm feſt die Hand. Patrik war darüber 
ein wenig erſtaunt, denn er ahnte nicht, daß der In⸗ 
ſpektor ihm mit dieſem Händedruck einen ſchweren, ſchwe⸗ 
ren Verdacht abbat. 

„So — 15 Jahre“, ſagte Pearl. „Dann ſind Sie ja 
mit dem Hauſe und ſeinen Bewohnern feſt verwachſen 
und all das Gräßliche dieſer letzten Tage traf Sie doppelt 
ſchwer ... Nur gut, daß der junge Herr es nicht allzu 
tragiſch zu nehmen ſcheint —“ 

„Oh, Herr Inſpektor — —!“ 

„Nun?“ mahnte der Detektiv, als Patrik betroffen 
ſchwieg. 

„Herr Inſpektor — ich weiß nicht recht, ob ich darüber 
reden darf ... Sie könnten glauben, ich ließe es meiner 
Herrſchaft gegenüber an dem ſchuldigen Reſpekt feh- 
len — —“ 

„Sprechen Sie nur, Patrik!“ 

Der Diener ſeufzte. 

Pearl überzeugte ſich mit einem ſchnellen Blick, daß 
die Tür des Speiſezimmers feſt geſchloſſen war. Dann 
wandte er ſich an den Diener und ſagte leiſer: „Sie 
denken ſicher an die Veränderung, die mit dem jungen 
Herrn vor ſich gegangen ijt — —“ / 

„Oh, jo haben Sie es auch ſchon bemerkt, Herr In⸗ 
ſpektor?“ jagte Patrik überraſcht. (In feiner Kümmer⸗ 
nis dachte er nicht daran, daß der Inſpektor den jungen 
Lexington heute zum erſtenmal ſah und infolgedeſſen 
eine etwaige Veränderung gar nicht beurteilen konnte.) 
„Ja, ja, das meine ich! Faſt hätte ich den jungen Herrn 
geſtern abend nicht wiedererkannt, obwohl noch nicht 
zwei Jahre vergangen ſind, ſeitdem ich ihn zuletzt ſah. 
In ſeinem Geſicht iſt kaum noch eine Aehnlichkeit vor⸗ 
handen — — Und nun erft ſein Weſen ... Herr Jn- 
ſpektor, ich kenne den jungen Herrn fünfzehn Jahre und 
gerade ich war ſtets fein Vertrauter ... Als er geſtern 
abend kam, hat er mich kaum angeſehen und mir nicht 
einmal die Hand gegeben!“ 

„Er war verwirrt, Patrik, infolge des plötzlichen 
Todes ſeines Onkels!“ 

„Ja, das glaubte ich zuerſt auch; um ſo mehr war ich 
erſtaunt, als er nach der Abendmahlzeit in den Garten 
ging, um — wie er ſagte — vor dem Schlafengehen 
friſche Luft zu ſchöpfen und er dabei eine ganze Weile 
mit Ralph ſprach — —“ 

„Mit dem Chauffeur?! Wie lange ſteht der in 
Lexingtons Dienſten?“ 


KATS ££ 


Rreuzwovtvätfel. 


Bedeutung der Wörter: Waagerecht: 
1. Inſtrument zur Meſſung der Fahr⸗ 
geſchwindigkeit eines Schiffes, 4. Heil⸗ 
methode, 7. Weltſtadt, 9. indiſcher Prolet, 
11. berühmter Phyſiker, 12. Waſſergeiſt, 
13. Fluß in Afrika, 14. Täuſchung, 15. nor⸗ 
diſche Gottheit, 16. Leere, 18. weiblicher 
Vorname, 20. Benennung, 23. Gebets⸗ 
ſchluß, 26. engliſcher Titel, 27. Teil 
des Auges, 28. Tiefland, 30. griechiſcher 
Buchſtabe, 32. Muje, 34. ruſſiſcher Staats: 
mann, 35. Arm der Weichſel, 36. Neben⸗ 
fluß der Weichſel, 37. Honig. 

Senkrecht: 1. italien. Benennung des 
Comerſees, 2. Bekleidungsſtück der katho⸗ 
liſchen Prieſter, 3. kleines Boot, 4. Hoch⸗ 
gebirgstal, 5. Name für Teufel, 6. Stadt 
in Sachſen, 7. Waldgott, 8. Kochſalzlöſung, 
9. Ritterknabe, 10. Bierart, 17. Gottes- 
haus, 19. alkoholiſches Getränk, 20. Stadt 
in Frankreich, 21. Kampfplatz, 22. mutiger 
Anlauf, 23. Stadt in Arabien, 24. Teil 
des Hauſes, 25. engl. Kolonie in Afrika, 
26. Sonnengott, 29. altes 
31. Branntwein, 33. europäiſche Hauptſtadt. 


Nivea-Creme 


in Dosen RM 0.15, 0.24, 0.54 N 
1.00, in Zinntuben RM 0.40 und 0.60 “N, 


Gewicht, Zur Körder 


£onfteuktives. 
Des grünen Blattes erſte Drei erſetze ich durch T: 
mit feinen Reſten — umgereiht — ſerviert Marie den Tee. 


Teickrätfel, 

BAR ee NWS röte ar — au — beer — beit — ei — 
EEE haft erd — ex — f — f— f g 
. rist gal — gen — gen — ger — k — ki 
. irma — lud — n — nen port — rhein 
e lust — sc — schild — sten — stern — 
. esel tan — ten — tin — wigs. 

3 saft Die Silben und Buchſtaben find 
8 korn vor die Wörter zu ſetzen, ſo daß 
e eber 12 neue Wörter zu 11 Buchſtaben ent⸗ 
r adel ſtehen. Bei richtiger Löſung nennen 
EN BR leck die Anfangsbuchſtaben, von oben 
N bank nach unten geleſen, einen Wettkampf. 


Wedet „Luxuscremes“, noch „Wunder- 
cremes“, noch „Nachahmungen“ können 


NIVEA 


CREME 


ersetzen. Denn es gibt auf der en 
Welt keine andere Hautcreme, die das 
hautpflegende Euzerit enthält, und darauf 


beruht ihre ü 


5 ER Wirkung. Das ist das ganze Geheimnis, 
h $ 3 ; und es kostet nur wenige Pfennige! 


2 


— 


Massage NIVEA-ON2& 


end wohltuende 


Also: 
Nur Muea - Creme nehmen, nicits anderes 


Relalivital. 
Iſt „Wort“ ein Teil von dir und ſtark, 
gilt jeder Gegner dir 'nen Quark! 
Doch iſt „Wort“ auch als Eigenſchaft dir eigen, 
wirſt du dich meiſtens viel beſcheidner zeigen. 


Nur für Naur 
Geht Franz einszweidrei vor dem Tor 
als Zwei⸗l die nahe Wieje, 
ſo will er einsdrei (kommt mir's vor) — 
ob mit, ob ohne Liſe!? 


Auflöſungen der vorigen Nätſel. 


Verſteckrätſel: 1. Hummel, 2. Biene, 3. Floh, 
4. Fliege, 5. Weſpe. 

Einfaßrätſel: Juwel, Orange, Halter, 
Adreſſe, Nadel, Neider, Irene, Saale, 
Flamme, Ewald, utraine, Epos, Reife 
= Johannisfeuer. 

Stadträtſel: 1. Orlamünde, 2. Donau⸗ 
wörth, 3. Elſterwerda, 4. Ruhrort, 
5. Braheſtad (Finnland), 6. Ems⸗ 
detten (Weſtfalen), 7. Regenwalde 
(Pommern) 8. Gaildorf (Württemberg) 
= Oberberg. 


Trickrätſel: Hebriden, Unſchuld, Nagetier, 
Dirigent, Spelunke, Torgauer, Anker⸗ 
uhr, Gefieder, Eingriff = Hundstage. 

Kreuzworträtſel mit magiſchem 
Stern: 

Waagerecht: 1. Heide, 4. Hof, 
7. Esra, 8. Naſe, 9. Lee, 10. Ill, 
14. Kap, 16. Aal, 18. Eſau, 19. Waſa, 
20. Ren, 21. Hoſea. 

Senkrecht: 2. Ejel, 3. Ire, 4. Hai, 
5. Oslo, 6. Felix, 11. Acker, 12. Vaſe, 
13. Baſe, 15. Pan, 16. Aas, 17. Laa. 
Magiſcher Stern: J. w, II. Met, 
III. Weſer, IV. Tee, V. r. 


„Seit einem Vierteljahr — —“ 

Einen Augenblick ſtarrte der Inſpektor vor ſich hin. 
Dann klopfte er dem Diener auf die Schulter und ſagte 
in verändertem Ton — faſt ein wenig gelangweilt: „Na, 
Patrik, wir ſprechen nochmal darüber Inzwiſchen 
ſorgen Sie nur recht gut für den jungen Herrn.. wo 
haben Sie ihn denn untergebracht?“ 

„Er bewohnt immer das Erkerzimmer da drüben, 
Herr Inſpektor!“ 

Der Detektiv nickte dem Diener freundlich zu und ver⸗ 
ließ die Bibliothek, die Tür leiſe, aber feſt hinter ſich 
ſchließend. Einen Augenblick blieb er lauſchend ſtehen. 
Und als er hinter der Tür des Speiſezimmers das Klap⸗ 
pern eines Beſtecks vernahm, huſchte er auf leiſen 
Gummiſohlen über den Korridor. ; 

Das Erkerzimmer war verſchloſſen! Der Detektiv 
nickte grimmig mit dem Kopf und ſchlüpfte kurz ent⸗ 
ſchloſſen durch die nächſte Tür. Seine Vermutung, daß 
ſich zwiſchen dieſen beiden Räumen eine Verbindungstür 
befinden müſſe, erwies ſich als richtig; aber auch dieſe 
war verſchloſſen. Pearl zog ſchnell ein Bündel Schlüſſel 
und Dietriche hervor — und gleich darauf ſtand er in 
dem von Henry bewohnten Zimmer — — . 

Und als er zwei Minuten ſpäter das Erkerzimmer 
verließ, da wußte er, daß Henry eine braune Reiſe⸗ 
taje beſaß .. und daß ſich in dieſer Taſche die ver- 
ſchwundene eiſerne Kaſſette befand! 

Unhörbar wie er gekommen, huſchte der Detektiv über 
den Korridor und verſchwand im Arbeitszimmer. 


* 


Als Henry das Speiſezimmer verließ und ſich in die 
Bibliothek zurückbegeben wollte, öffnete der Inſpektor 
die Tür des Arbeitszimmers und rief ihn an: 

„Hallo! Mr. Lexington! Einen Augenblick bitte!“ 

Henry ſah ihn fragend an. 

Pearl kam ihm einige Schritte entgegen. „Mr. 
Lexington, ich glaube eine ganz neue Spur gefunden zu 
haben, die — —“ 

„Eine neue Spur? Ach was?!“ 

„— die geeignet ift, Licht in die dunkle Angelegen⸗ 
heit zu bringen! Ich fand zwiſchen den Papieren des 
Ermordeten die Photographie eines Mannes . und 
ich habe ganz beſtimmte Gründe, anzunehmen, daß dieſer 


Mann irgendwie mit Coolman in Verbindung ſteht!“ — 
Er reichte dem jungen Mann eine Photographie. — 
„Haben Sie dieſen Menſchen vielleicht einmal irgendwo 
geſehen? Vielleicht zuſammen mit Ihrem Onkel? Oder 
gar hier im Hauſe?“ 7 

Sehr intereſſiert jah Henry fih das Bild an. Aber er 
kannte den Mann wirklich nicht. Und er ſagte das dem 
Inſpektor. 

„Nun, dann werde ich ſofort ins Hauptquartier fah- 


ren! Unſer Erkennungsdienſt wird den Burſchen bald 


feſtgeſtellt haben — —“ ; 

Henry lächelte ſchwach. „Schade, Herr Inſpektor, daß 
Sie ſchon wieder fort wollen! Hätte gern noch mit Ihnen 
über verſchiedene Angelegenheiten geſprochen .. Und 
dann: Sie ſind einer der wenigen Menſchen, deren Nähe 
allein ſchon beruhigend wirkt und Troſt ſpendet — —“ 

Der Inſpektor verbeugte ſich dankend. „Augenblicklich 
iſt meine Zeit leider ſehr bemeſſen, Mr. Lexington 
Sie ſagten ja vorhin ſelbſt: Pflicht iſt Pflicht! Aber 
wenn es irgend geht, komme ich heute nachmittag noch 
einmal vorbei und leiſte Ihnen für eine Stunde Ge⸗ 
ſellſchaft!“ 

„Sie ſind zu liebenswürdig, Inſpektor!“ 

Die beiden Herren ſchüttelten ſich zum Abſchied die 
Hände. Sehr freundſchaftlich — beinahe herzlich! Und 
ſie ſahen ſich dabei lächelnd und liebevoll in die Augen. 

Denn jeder hielt den andern für einen ausgeſproche⸗ 
nen Dummkopf 

Der Detektiv ging noch einmal ins Arbeitszimmer. 
Dort holte er eine Lupe hervor, mit deren Hilfe er ſich 
die Photographie genauer beſah, die mit einer hauch⸗ 
dünnen Wachsſchicht präpariert war und die jetzt deutlich 
mehrere Fingerabdrücke zeigte. 

Pearl nickte befriedigt vor ſich hin. Er ſchrieb einige 
Zeilen auf einen Zettel, verpackte ihn nebſt der Photo⸗ 
graphie in einer eigens für dieſen Zweck angefertigten 
Kaſſette und verließ die Villa, aber nicht ohne die Tür 
des Arbeitzimmers ſorgfältig zu verſchließen, deren 
einzigen Schlüſſel er allein in Verwahrung hatte. — 

Vor der Villa gab er dem dort ſtehenden Sergeanten 
Brown mit den Augen einen Wink, ihm zu folgen. 

Pearl ging ein kurzes Stück durch die 14. Straße, 
ließ ſich dann in dem Menſchenſtrom der 5. Avenue fort⸗ 


treiben und bog gleich darauf in die 17. Straße ein. 
Und als er ſich ſo gewiſſenhaft überzeugt hatte, daß er 
außer von Brown weder beobachtet noch verfolgt wurde, 
ging er ſchnell durch das Union-Square und nahm auf 
einer einſamſtehenden Bank Platz. 

Gleich darauf erſchien der Sergeant Brown. 

„Sie müſſen ſchnell ins Hauptquartier!“ empfing ihn 
der Inſpektor. „Bringen Sie dieſes Paket zu Inſpektor 
Smith vom Erkennungsdienſt; er ſoll feſtſtellen, ob dies 
hier nicht die Fingerabdrücke von Murray find... 
Wiſſen Sie, Brown, ich meine den Burſchen, der uns 
vor zwei Jahren in der Goulſton Diamanten⸗Affäre ſo 
viel zu ſchaffen machte — —“ 

„Ja, ich entſinne mich noch ſehr gut!“ nickte Brown. 

„Ferner ſoll Rudgers ſofort an die Polizei in 
Philadelphia telephonieren und feſtſtellen laſſen, ob und 
wann der Student Henry Lexington nach Neuyork abs- 
gereiſt iſt. Befindet er ſich noch in Philadelphia, ſoll er 
ſich ſofort unter polizeilichen Schutz begeben und mit dem 
nächſten Zuge nach Neuyork kommen!“ 

Brown machte ſich ſofort auf den Weg. 

Pearl ging die 50 Schritte bis zur Tammany Hall 
und ſtieg zu Kapitän Hearld in den geſchloſſenen Wagen. 
Durch das Rückfenſter konnte man von hier aus ſehr gut 
Lexingtons Villa beobachten. 

„Nun, Inſpektor“, fragte Harald, „was gibt's?“ 

Der Inſpektor zog ſeine Pfeife hervor und ſtopfte 
ſie. „Nun, einige Neuigkeiten gibt es ſchon; nämlich: 
der Neffe Lexingtons iſt gar nicht der Neffe, ſondern 


Murray — —?“ 
Schluß folgt.) 


„Gegen chronischen Bronchial- 
und Lungenkatarrh und Husten 


nahm ich mit Erfolg Silphoscalin⸗Tabletten. — Starke Abſonderung des 
> ð ben ee en. 3 Durchſchlafen in 
er 2. Huften und Atmung bedeutend leichter. Mein Arzt rät, Sil- 
hoscalin weiter zu nehmen.“ H. W. in Nbg. Durch das ärztlich em 
Foblene Silphoscalin kann die garan vieler 99 Aſt 
matiker, Bronchitiker erfüllt werden. — Glas mit 80 Tabletten Mt. 2. 
in allen Apotheken, beſtimmt: Rojen- te 113, München, Noſenſtr. 6. 
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Vorſichtig wird der Perunglüchte in feiner Bahre um eine Felſenecke gebracht. 
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S. O. S. in den Bergen 
(Zu den Bildern auf der vorhergehenden Seite.) 


Wenn die Zeitung eine kleine Notiz bringt, 
daß ein Touriſt in den Bergen verſchollen iſt, 
die Rettungsmannſchaften aber auf der Suche 
ſind, wird ſich der eilige Leſer kaum vorſtellen 
können, daß draußen, einige tauſend Meter über 
dem Meeresſpiegel, ein ſpannendes dramatiſches 
Schauſpiel vor ſich geht. Im gleichen Augen⸗ 
blick wie die Telefon- und Radioapparate zu 
läuten beginnen und der Alarmruf ertönt: 
„Menſchen in Bergnot!“ beginnt dieſes Schau⸗ 
ſpiel in ſeinem aufregenden Tempo. Die Gruppen 
der Rettungsmannſchaften ſtürzen zu den Ge⸗ 
räten, Seilen und Verbandskäſten, und in den 
nächſten Minuten marſchieren ſie ſchon in der 
Richtung der angegebenen Unfallſtelle. Lebens⸗ 
retter haben es ja nirgends leicht, weder im 
Feuer noch auf dem brauſenden Meer, aber am 
ſchwerſten haben es doch die, die in den Bergen 
zwiſchen Felſen und Abgründen in Wolken, und 
Nebel, nach ihren verunglückten Mitmenſchen 
ſuchen und immer neue Schwierigkeiten und 
Hinderniſſe aus dem Wege räumen müſſen. 
Faſt alle Lebensretter find Akrobaten ihres 
Berufes, aber eine Sanitätsmannſchaft in den 
Bergen beſteht doch aus wahren Künſtlern. Es 
kommt ja nicht nur darauf an, die ſteilen Felſen 
zu erklimmen und im wahrſten Sinne des 
Wortes ſenkrecht hinauf und herunter zu klettern, 
denn jeder einigermaßen geübte Bergſteiger 
macht das nach. Hier handelt es ſich aber darum, 
auch den hilfloſen Verunglückten unbeſchadet 
über die Schluchten und Abhänge zu bringen. 
„Trapezkünſtlern gleich ſchweben in ſolchen Fällen 
die mutigen Retter mit ihrer Laſt zwiſchen 
Himmel und Erde, und ſchon der geringſte Fehl⸗ 
tritt oder Fehlgriff kann ihnen allen den Tod 
bringen. 

Die Tätigkeit der „Deutſchen Bergwacht“ im 
alpinen Rettungsweſen des deutſchen und 
öſterreichiſchen Alpenvereins kann nicht auf 
eine lange Vergangenheit zurückblicken. Nicht 
länger als zwölf Jahre beſteht ſie. Aber in 
dieſen wenigen Jahren iſt aus ihr ein Hilfs⸗ 
dienſt von allergrößter Bedeutung geworden. 
Ihr Hauptaugenmerk hat die „Deutſche Berg⸗ 
wacht“ naturgemäß auf den Ausbau der Sanitäts⸗ 
abteilung gerichtet, und heute ſteht die Orts⸗ 
gruppe München mit drei Aerzten, hundertzwei⸗ 
undzwanzig Abrichtern und ausgebildeten Mann⸗ 
ſchaften ſowie hundertzwölf neuen Mannſchaften 
mit insgeſamt zweihundertfünfzig Angehörigen 
wohl an erſter Stelle unter den deutſchen Berg⸗ 
wachtabteilungen. Der Stärke dieſer Abteilung 
entſpricht auch ihre Inanſpruchnahme. In 
477 Fällen mußte im Geſchäftsjahr 1929—30 erſte 
Hilfe geleiſtet werden. Es entfielen dabei auf 
männliche Verletzte 338 und auf weibliche 
139 Fälle. An Abtransporten vom Berg, die 
die größte Anſtrengung und Umſicht aller Be⸗ 
teiligten erfordern, waren 108 Fälle zu ver⸗ 
zeichnen. 

Jährlich einige Male werden von den 
Rettungsmannſchaften große Manöver abgehal⸗ 
ten, bei denen die neuen Truppen in ihre ſchwere 
Aufgabe eingearbeitet werden. Einige dieſer 
Sanitäter „ſtürzen“ und „verunglücken“ und 
müſſen dann von ihren Kameraden gerettet 
werden. Eine ſolche Rettungsübung iſt ein über⸗ 
wältigendes Schauſpiel. Von allen Seiten ſtoßen 
die Retter nach der Unglüdsitelle vor. Das 
Klettern iſt für ſie um ſo ſchwerer, als ſie ja eine 
große Ausrüſtung mitſchleppen müſſen. Am ge⸗ 
fahrvollſten iſt natürlich der Abtransport des 
Verunglückten. Zuerſt wird er notdürftig ver⸗ 
bunden, verſtauchte oder gebrochene Arme und 
Beine werden mit kleinen Aeſten geſchient, dann 
wird er in eine Planbahre gewickelt und der 
Abſtieg beginnt. 

Auch der Kameramann, der dieſe Szenen im 
Bild feſthielt, hat es nicht leicht gehabt. Er 
mußte mit ſeinem Apparat hart hinter den 
Rettungsmannſchaften her fein, von Fels zu Fels 
klettern, feſt das Seil umklammern und dabei 
die Entfernung und die Lichtverhältniſſe für ſeine 
Aufnahmen gut abſchätzen. Auch er mußte ein 
Akrobat ſeines Berufes ſein. 
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100 Jahre 
Göta- 
Kanal 


FD wichtigſte 
Kanal Schwe⸗ 
dens, der Göta⸗ 
Kanal, der eine 
Waſſerſtraßenver⸗ 
bindung zwiſchen 
Oſtſee und Nordſee 
und eine Art Binde⸗ 
glied für die Han⸗ 
delsſchiffahrt auf 
beiden Meeren ge⸗ 
worden iſt, wurde 
1832 ſeiner Be⸗ 
ſtimmung über⸗ 
geben. 58 Schleuſen, 
zum Teil treppen⸗ 
artig hinterein⸗ 
ander angelegt, 

überwinden den 
Höhenunterſchied. 
Neben der wirt⸗ 
ſchaftlichen Bedeu⸗ 
tung iſt der Kanal 
auch eine wichtige 
Touriſtenſtraße, da 
er viele Naturſchöͤſt⸗ 
heiten erſchließt. 


Am Göta-Glf bei 
Trollhättan. 


Die Hchleufen des Götakanals bei Berg. 


„WASSERTR PE- 


Die alten Schleuſen bei Trollhättan. 


—Hurrah! 
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Reğts: 


Gymkhana 
über vertraute Gegenſtände. 


Unten: 


Hand ſtand am Zeiterwagen. 


z 
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Sine Stunde Hpart-AgE, 


Links: 


Die Zuſchauer⸗ 
tribüne. 
Die Dorfſchönen 
beobachten die 
Jünglinge bei 
ihren ſportlichen 
Leiſtungen. 


zerſtörend wirkt. 


Rechts: 


Sockſpringen. 
Wenn keine 
Turngeräte vor⸗ 
handen ſind, muß 
ſich der Sport⸗ 
wanderlehrer zu 
helfen wiſſen. 


lich bearbeiten. Ein ſolcher Sportlehrer muß die Pſyche des jungen und alten Landmenſchen genau kennen, 
muß ſich mit viel Phantaſie und Geſchick in den einfachſten Verhältniſſen zurechtfinden und auch die Rauh- 
heiten eines zeitweiligen Nomadenlebens unverdroſſen mit in Kauf nehmen. Seit einer Reihe von Jahren 
entwickelt die Landſportabteilung des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen in Berlin, der fo- 
genannte „Landjugendausſchuß“ eine rege Lehrgangstätigkeit in allen Teilen des Reiches. 
ſein erfahrener Wanderlehrer, Helmut Weber, unterwegs, ſtändig werden ältere geeignete Sportſtudenten 
von der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen aufs Land hinausgeſchickt, ſo daß wirklich hochwertige be⸗ 
geiſterte Lehrkräfte dem Lande zur Verfügung ſtehen. 

Durch diefje Wanderlehrgänge wird wahre Arbeit am Volk geleiſtet: Der Landſportlehrer ſteht in gleicher 
Weiſe jedem Verband oder Verein zur Verfügung und kann durch ſein überverbandliches und überpartei⸗ 
liches Auftreten manchen böſen Gegenſatz verſchwinden laſſen, der gerade in kleinſten Dorfgemeinden oft 


Unſer Photograph begleitete den Diplom⸗Turn⸗ und Sportlehrer Helmut Weber, den einzigen Wander⸗ 
ſportlehrer, bei ſeiner Fahrt auf die Dörfer. 
einmal gibt, im Bilde feſt. Er zeigte, daß wenn auch kein Barren, kein Reck, kein Pferd und keine Böcke vor⸗ 
handen ſind, Sport getrieben werden kann. Der Sportwanderlehrer weiß ſich immer zu helfen. Die Schulbank, 
der Tiſch, ja der Leiterwagen und die Kameraden ſelbſt erſetzen manches Turngerät. Er muß erfinderiſch ſein! 


Eine ſchwere Arbeit, ſie trägt aber, auf weite Sicht, den Keim des Erfolges in ſich. 


Chlorodont-Zahnpaste 


Kyras ae A A 


Mn den allgemeinen Beſtrebungen zur Förderung der Leibes⸗ 
übungen nimmt die Betreuung der Landbevölkerung eine 
Sonderſtellung ein. — Der Städter, für den eine Kampfbahn, das 
Schwimmbecken und die Brauſe zur Selbſtverſtändlichkeit geworden 
ſind, macht ſich keine Vorſtellung davon, wie wenig von dieſen ſport⸗ 
lichen Vorausſetzungen auf dem Lande vorhanden ſind. Das muß ſich 
ſelbſtverſtändlich zum Nachteil der Landbewohner in geſundheitlicher 
und geiſtiger Beziehung auswirken. 

Das flache Land ſteht weit in der Entwicklung der Leibesübun⸗ 
gen hinter der Stadt, ja ſelbſt der Kleinſtadt zurück! Die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Offentlichkeit muß deshalb bei jeder Gelegenheit auf 
dieſes bisher arg vernachläſſigte Gebiet gelenkt werden. 

Es gilt zunächſt, ſoviel als möglich praktiſche Anregungen auf 
die Dörfer hinauszutragen, damit die ländlichen Turn⸗ und Sport⸗ 
vereine, denen meiſt Führernachwuchs und Übungsſtoff fehlen, am 
Leben erhalten werden. Dies geſchieht am wirkſamſten durch 
Sportwanderlehrer, die ganze ländliche Bezirke planmäßig und gründ⸗ 


Guter Sport mit den einfachſten Mitteln. 
Numpfbeugen auf der Bank. 


Dauernd iſt 


Er hielt die Tätigkeit dieſes Mannes, deſſen Beruf es nur 


Hopp! Hopp! 
Zu Vieren über die Bank unter den ſcharfen Augen des Lehrers. 


Dr. H. H. 


Schöne weiße Zähne: Chlorodont 


die herrlich erfrishend schmeckende Pfefferminz-Zahnpaste 


Chlorodont - Mundwasser Chlorodont - Zahnbürsten 


Man verlange nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück. 


Eine intereſſante Photoſtudie von den 


amerikaniſchen Heeresmanövern im 
Staate New Pork: „Sprung und Angriff“. 


Der Ritt auf dem Kühler. 
Ein halsbrecheriſches Kunſtſtück von den Aufnahmen zu 
einem neuen Autofilm „Kampf“, in dem der junge Auto⸗ 
rennfahrer Manfred von Brauchitſch ſpielt. — Der Ope⸗ 
rateur filmt auf dem Kühler ſitzend während der Fahrt. 
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